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Vo rr e d e. 


i/i« gfilutige Benrth^iliing, welehf mein« ^R^Iigl^o 
dflsBud^faa aod ibf e Entf^tshnag“ durohgeh«Ddi, aucli 
van dao MixtoarD der jatresgaa Wisseusobaftf errahreD hat, 
giebt Eoir den MdÜi, äere-elb^ri eine Fartaobittiig folgen zu 
laosen, obglaieh die BedingUTigeD, an 'welche kh die Mög* 
liclikeH einer solchen gclcnfipft, noch nicht aiDgetietea aindi 
Denn von den dort in der Vorrede genannten, zu erwarten¬ 
den Quellen und Hdl&mjtteln ist die UeberaetEting der Ge- 
echiebte das indieohen BoddhiBmue von dem tibetaoischen 
Goiitliohen Tiranatha bis jetzt nicht vei&ffentlicht, daa 
Werk Wa ssiliew's mr mtr jedoch, da m 

rueeisch geechriebcü, nicht xugoogtich geworden. Hb habe 
mtch aüs diesem Grunde dacu entacbliafieen museen , die Ätif^ 
gehe m tbeiJen xujd die Oeachichte de« Buddhathuma nicht 
überhatipt, eondem nar an der Geataltung, an detjeDigen 
Xirch« weiter und bis atif die Gegenwart fort^ulühren,^ fther 
die wir verbal tuLfi^mässig noch die meisten und beeten Naab- 
riobteu besitzen, «o ditllig attd iSchenbaft diese auch an 
sich seyn mögen^ und die ajidrei^erts tmter allen des grösste 
historische luterere in Anspruch nimmt Uod dies ist ohne 
frage der Lomaismus. l>6Dn — um nur bei der letftersn 
Beziehung Ktahan tu bleibau ^ während der Buddhlfimue 
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SüdeiiB auf Ceylon Vkud ln Smterindi^D errtarrt und Wäl¬ 
der im Dogma, noch in der Disciplm und im Quitos wei^ent- 
lich neue Formen entwiokejt^ wahrend dor FoiRmus im Her- 
zen der Chinesen nie tiefe VVii™Ib geschlagen und daher im 
Reich der Mitte iraraor nur Treibhauspßanze gehliehen iat. 
bat der Lamaismini in Tibet und in der Mongolei eine mäch¬ 
tige, fe^eaohloii^ne^ aouveräne Hierarchie, eine Liodtr 
und Volker beherrächende Kirche geachaflen, wie sie ähnlich 
inoerhalb deä Buddhathnms nicht wieder verkommt, eino 
Uierarebie, deren Intriguen und Gebete auch in die vclkd- 
thümilchen und poütischen Bewegungen und Kämpfe Hoch- 
kelens eingegriRen haben. Der liämaismus iat der buddhi- 
fltiache KatholicLunus und die Aehnlichkeit mit dioaem in 
der ganzen äuseefcn Eracheinnng, in VerfasBUDg nnd Cut- 
fliohert ibin in dren weiUfitfln Kreisen einiges Interesse. 

Es war der Wunsch des Herrn VerJegerü, dass d iese, meine 
Skiiie Ober die Ismaietihe Hierarchia und Kiiube als swsiter 
Theil der |,E«ligion des Bnddha^ ersoheiue, und dieser Wunsch 
war sachlioh voBkommen gerechtfertigt, indem ja eben der La^ 
mAiBuiUä die mittoblterniche Forisetinng des ajten Buddhis- 
mns ist Da nun aber jonam Bnobe nicht ausdrücklioh die 
Bezeiohnnng j^L Band^ vorgesetzt worden war, ss sntfitand 
daraus eine gewisse Schwierigkeii in der BohandlmigT es er- 
vDchs nimJicb für mich die Verpflichtung, bo zu veifahraui 
dass dieser zweite Band, wie ich ihn jetzt nennen will« 
elnerseiU Fortaeiznng und Ergänzung jenea früheren W'erkas 
und andrereeits zugleich ein ln eich abgeschlossenes, für eich 
vollkommen verstämiUches Ganze sey. ln wie weit mir das 
gelnjigen ist, bleiht dem Urtheil der Leser ajiheiingeetollt; 
ich bemerke nur, das* aus diesem Giunde oinzelne Wieder- 
holnngoD nicht zu vamoiden waren, indess besf^hränken sich 
dieselben auf die „Eiuteitung,^ in welcher auf etwa fiiuf 
Seiten die voseutlichsten Resnltalie doii ersten Bandes zu- 
eamtuengefeaal worden liiid, und auf oinigo wenige Stellen 
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deA vierteil Buches^ in dem AbeoliDltt fiber den 

CnltLJ». 

Iah kitbc 04 fOTDor tüf Pflicht g^halton ^ mich &«[ memen 
lamai^chon Studien wedigatona ia ^ i^cit mit d«r tibota^ 
niechon Sprach«, dem Idiom doa Lamaiamua, m tescblf- 
tigeu^ als nothig war, nni mit Hülfe de« Wörterbuchs und 
der Spmohtehro die ofi bis zum UnkemitJichon entstellten 
hietoriBohoii oder geographiseben Nsmeni Wfirdetitel, Snnst- 
ausdrdek« nud andere ßezeichnuDgeD zu teotifiziiren und in 
ibier ursprüdgllehen Form erBcboinen lU lasaen- In der Or-^ 
thographie bin ich ^clavisch den liantbeiStimmiingeD J« J» 
Schmidt'a gefolgt^ doch habe ich, um dieFremdaiiigkeil 
und UngeschUebtbeit der Schreibweise für da» Auge eivas 
zu. miLdern^ da« blos qoicacirende A nicht geschriehsn, son¬ 
dern im Anlaute durah ^, im Aualante durch ^ bezeichnet 
Wo die ungeflhro Auaeprache einea tihetaDi^chea Worte» 
— und ¥on dieser kann bis jefet nur die Rode aeyn ’— niebt 
ju Farontbeae hinzugefügt worden, ist bu bemerken^ daa« 
der dein gnoM geochriebeneu Buchstsben einer Sylbe 
angehende Oonaociant stmnm ist, hdohstenfl in der zwei-- 
ton, dritten Sylbe eines Wortes gehört wird, wenn die 
vorhergehende mit einem Vooalo Bchliesst, und dass da« 
pcharfe s (ss) am Schluss dem unmittelbar voranstoliendeti 
Vocalo eine Art von Umlaut giobt, so dass z. B. oss etwa 
wie oi oder oe, Siss wie ai oder ao gesprochen wird. 

Mehrere der Beurtheiler des orotee Ban das haben her¬ 
vor gehoben, dass sieb bei der Starke deaselben und der 
grossen Anzahl der darin enthaltenon Namen der Mangel 
eiaes Kegisters aahr fühlbar mache; Ich habe geglaubt j die¬ 
sem Maugcl gegenwärtig abhelfen zu mßseon, und darum die- 
Min zweiten Bande ein aufiführlichea Register für beide bin- 
zugefügt. Hie tibetauischen Wörter^ in denen ein hloinar 
Buchstabe einem grossen vorangoht, sind unter dem letzt«- 







r^ti za enfhen, &]jj9 toKhaix po picht aatei Bondftm 
Uüter K, dGa’ IDan mcht mter fMjnderß unter ß u, s. f. 

Ich habe im Laufe der Auaarbeituog dieses zweiten Ban¬ 
des oftmila Gelegenheit gehabt, lu erfahren, wie schwierig, 
ja wie nnjudglich es lei der Lüchenhaftigheit, Unanilngltch- 
heit uni üniaTPrlisaigLeit der Quellen und Berichte eey, sieh 
auf diesem Gebiete, selbet bei der gewiaaenhsflesten Sorg¬ 
falt, ganz Tor Irrthümera lu hüten; es kann daher niemand 
Tun der Mangelhaftigheit dieses Vorauchea — des ersten 
Tersuche« — die Entwickelung der lamai sehen Hierarchie 
doch in eine Art von geacbichtlicbem Zuuammenhaage su 
bringen, mehr übeneugt sejn, als ich selbst Wenn ich 
aber geirrt und vielleicht nicht selten geirrt, sn hab* ich 
dafür auch nicht selten die frrthümer Anderer verbesaert, 
und iwar der Sachkundigen, der Berichterstatter, der Aogen* 
»ugen, der Forscher. Mit aller Bescheidenheit, die man, 
wenn man sie nicht hat, hier schon vom Gegenstände er¬ 
lernt, glanbe ich daher, dass huiner der Vorgänger und Ge¬ 
nossen auf diesem Felde sieb meiner Arbeit tu sebämea ha¬ 
ben werde. 

Berlin, den 7. Juli 1850, 


C. F. Keeppen. 
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Dfa ili^rmliun de« AlttrtfaniaB and d» Dei Bud^ 

dlilimiu, d«*«Bn rnprnn^, Gmndgvdnnk» nnd fruhm Gvscliiciht* 
bii Dbirkii^&ki. KmüchkA ünd du whriB Coi^L ^ot- 
ftlAbdnf du Sriitvm dftT U4b«Tftbrt [)iB 

iltor* GutdtiLQ^ dw Lthta^ du Cnhoj, dtr HienithiB und 
HaUi^allBtbeoTffl. Di* Ajb»t» nnd BAdbiutiTU; d^r ki«in*A 
Etbtkftbrt, Di* BödhiHLtru dtt gr^wn U*b*iUrt. MäaI- 
«ebnoii ATtlDlitA^Tir* and Vidiehfadiluti. Du des 

HyjtieivEDTiA {n/d^ricl^ra) bnd d#i Dbyui^BtiddliiwH V*rlriji- 
dang du BniMhunn^ mit d^m ^NiUnttu. Di« Tutru. tti^r- 
ilcht der Verbniiaog den nördlScbin Hnddhlesiiu bii m Beiaem 
in Tibei 

Tibet und der LuLvsi&iii^ p, 39—@4^ 

Tibet der Nibcl dtr Erdt^ Dit Eod. pB. V-argi»eMelit« d*ml- 
ben, Di* Big* aber ikrwa Unpmog. Dtr iJtut» WnbEuftr im 
diT lang. Die fiige aber dii EerkaoJt du FnntengMe^luhtf. 

kbii bTuA pe, Lb* tbo tb* rl tnd die enitfl Veiiändf- 
gnag du BaddbiftmDi In TibeL Btraag bTitn uBtni pn, der 
enrta (^btebenikonig (TtcAaMrmmrtim) and B«k*hr«r Tlbe^. Hin 
ml Bum bbe Im und dl« Erindnag dtr übBtinl«cbtn Scbciß. 
Die iJbMte LitentDT. Di« HdutyllHge Fonoeh DL beiden 
DLn Ek« Etnd die Deebdr Btiong bTun liOim po't 
nrngemiM regeln nnd Taib Ki/S urong IDt bTeUp d«r ivelte 
GjtEibeafkönig, Pidue BbsI^tii and ««in« L^re. Eiiri ID« 
ureng bTun edtr Ril ]» tuhui, dtr driD« Gi«ab«aekäntg. 
Vtrfnlgniag nnd InArotlnng du BnddbiBninB unter Kdslf gLug 
dir me, gLecig d«r me't EriiieTdnagr WiedtrfatnteUnng der 
Etligfon. Dtohe bo Atbcbi nsd 'Brvin BikecM. Entitelnüg 
uUrei^her Siöeter nnd Steten. Sehnellee WechetLmn der E»- 
iHtMeL. VediiltmiA du LünHiiiiitLe rflta BaddbUmiu ibetbeapL 




X 


Die Hongolen wd dif p- ^—104. 

Und B-tinar NKcbfol^T ^eltgn^bkhtlidli« 
B4d4EitaDg. D\t frätt» d^r Mongvleu. Dift r^liglw 

[tidIfla£Bi|£f Erbtbfil im Hko?# d&r Ta^Mag^gljitlQü. Ihr Ter^ 
liiJt«n mm CbriitgEilbam^ Iilim dad BmddlilgTnnsi. Cbnbllii'q 
U?b4Kritt iLLm LAiuaijEiiiu. ^Pbipfl pi Lami, alninlftr Hie- 
mtfvli voa T£b«t Erfiadoa^ dftf m-DCfülidrliaQ Alphibata. Ueb^r^ 
^ou4 BrgdMtigTiiig L^wisniT]» iiEilar der DfD»tLa dar 

Jdtn. d«r Mlog aa d#D ÜbatuiKbeD Otdu]m«d. 

bTuflg kba [14, seioft legandbiüiyia Qese1ucbt«| aai4i 
pfld, Dl 4 Ratbinde^aa aad Gotbinä^D. bTioeg khii vi»- 
drT|fabQTnd Naclifolgerj i.\s ObarpEi^ätat der GASbunUed. Dar 
Ddai LAsat und Fin td^bbeu Ein po Udibe. Di« chubilgbi- 
nlBah« Erbrnlga, defau dngnuiliAqh« nud scli^lJiAliKbfl Begrün^ 
dung^ Verb^ltni^ daa Bilai Lama ^ud du Fan ^bben Ein 
po tacbbe. dQa 'ddq. gmh FH» arater DiJii Lamiu dO« 'dno 
jrGja inThto, fwekar Dalvi Lama. bBsod utnaji rG^ mTbiA^ 
dritler DiLii Lima- 1>1« aT«it« BtkcliTaDg der tfongolAu, Ssit- 
föD OhuDgtdriKlL! und Altiü Cbighiu, Jen tau iGja mTluo> 
Tiertar Diltl LtuUp iu der Mongt^lsL ^iAdtrgeborenh Gtnodting 
fllnss Pitriirthtt^ in d«t Mängolti Ngag dDing bLo bSaug 
rOjfi dtTtuAj fiiEiflAi Daliii Lieeju Bar bTe&n po Lta Katüpf 
mit Lbra ued die Hetrefibrnft Tfbitfl. Dia W«etEitaogDlatL «der 
Oal5t nnd IhiA Bakehmng, Bar bTsau tou Ghin 

bailigt. Der l>alai Lama iralükhiir SdUT^niD tqu Tibet. 

Dl« KendiAlLii tmd der LamBiszuUf p, 105— 

Die Mandedtu ftnd die BtimmjiagB Ibiai Fu/eteiilLftQjsu. Sia 
aroban] GbiDa (lC44li Ihn «reia Baribning mit der 1 amidacl 3 *|] 
Hiaiwibld. Bb^ncb dee Ngif dBiug bLo b^acg Dilai Lama 
bai d«iii KaUat Scbaa btabl. Kalear Eang bi Buoges rOiau 
tDjimTbsQp Raga nt \uu Tibet, und ealna lutrfguAEi. Tod dee 
AnJtAU Diilai Lttika (1693} uad deeveci VarbelmliclaQng. Gel- 
dan Cbalnktti Cbüngtaldifbi dtr Deuugmen» Mine Erobern ögan 
und eeln« Pllü«. Sein AngrilT anf die Chalafaee^ »lo Kikg 
mit Rang Mf aalu« YariDria und laln Tod. Rang bi erlEbrt 
eodltcb den Tod du B elat Lamim bLo- bSang Blu ticbbao 
Tbeangis dBliDg«a rGJa mTben toh dem EagAutau ^ Daki 
Lame elagieetxt Dar Regent Tpit^Labui-CbiD gelödietp dor 
Df] ei Lama gefAngen, ain anderer enreblt TviegtfTi Aiep- 
tan und die Dinngireui ^e plundam Lbaan werdan 

von den Mindieba UnftnageTorTeD. bLo bSing uLaJ bSang 
iG|a mTbao tli aerbitef BaTei Lama proiLbnilTt. Bl« Hemchaft 
der Uindfcba in Tibat beginut. Eang bi^a Tod. Reiear Jo Dg 
tecbing. Taegban AnptiPB TocL AnMaud lu Lbaeean Eilsar 
Rbiaq hiDgr Heuer AuAtind io Lbaui (1T£D}, clnneakobe Yu^ 
per. Di« RönigiwSrde in Tibet anfgeboben Yrmifhtiing der 
Dsangarennucbi dutth £Man Iqitg (IT^T), Tod dee jocbiteu 


t>jiUi LtdiA. hLo bSpLfl^ dFiü rOjt idTIihi iiebtotsr 

Dilia L^mf^ Die Wclgikalm jkftD osd die Mckktlir d«r Tor- 
^t*D (1771}+ Hel» d» Ptn techhea Ein po mch F«li- 

king (177^)^ a«ia Ted und Aeb« WieEiazg«bnrt, Srnanel Tai- 
Dira GcnndtdfhfiJl'Ai^lAa bich bKn Litbii po (17^31), Un¬ 
fall der <Jür||i*i in Tibet and PlÜDdenaDg toq h£>i sihha 
IrkoD pe {17^1}+ VeräiadeniD^ dti Hodui bei der Wtbl des 
Dtlil Lame. Tod des tiobaateEi DaIaL Lama. Dni aeioer 
fol^er iIa Kinder emerdeL Dt« KAtiigtropbo in Llusse Tom J. 
IS44. Vertfliehnl«« aimiptlicbciT Dilti Dat latite Pkn 

Ucbben Ein p4 tecbbe imd lein Orden dor KaJaeTp 

IHe l&m«ifaiLe Hierarchie imd KiTchfli p. S4S—3äB. 

Der bi«mT^bücbe Cbtnkter dof LiQuiiQQa Die OiginisAti^n 
de-i ClenuL Die incATnirtan Uienrchen p dereti Wiblsiodus bod 
Idflotititiprüfbog. Die mcbt inctmirt# OebUkhktll und daran 
^AThillbiBä anrinainiTteii. Die KldaUr^ ihr« lündclitiiD^^ Ihte 
BewebncT. Die HÖDcbiregal^ di« Weihen^ der Onitii die Ein- 
künfle» ßaa^hüli^agaa ^ Lmra^p die Hindbiban^ dar Db- 
eiplin. Die linubtbe WUHnacbaft^ die heilten Sc^tiAen^ 4h 
übiige Miue der Literatur Dixr CnJtiUp dwen Objekte und 
Formen. Die Lilen and die religie«« Sitte. Der tLbetaniHrbe 
KimbenAtAit und deiMii EegieranK^veiie. Die Lamebehe Kiftbe 
in ÜTer geegrapbucban Aiuibreituag. Lbi 5 »p bKr» »eblu Lhnn 
po mod aadera antbtig« Kiäiter Tibeti. Bntam,. die rotbmdtuge 
SiiTArcble deulbft and Ihre Beziebangen in LhEtii. SÜckhiea 
Dod Nepal. Lidtg. CbioA und aeiu TeibkltniB iüm LaMiit- 
mna, db Cbatokten an Feckln^. SlbiD und du Eleiter nEn 
'bnu. Die Mongeleit die Drgm und die Elefter «weiten Ean- 
lü. Die ruuiiclieD Baratt d. Die Wolgakaliuj'leiL D«r 
eitUkhe und naiiLtlicbe Einfloft nnd die MeteriKba BedeatuDg 
d*t Ltmaiamni. 
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Einleitung. 


IH« HicTYCchifln de^ Allerlliaiiis nnd des UittehlLen. — Der Baddhlamus, 
dean«D ürspmng, GcucdgedAnkg pnd Ciescliiebte bie sof Dbni' 

mi^Aka. — S^aebka ned daa rfeit-a Concil. — EDtatdbnng des Sj- 
dar ^Hjn UeJMninbjrt l^aAAfAna). — Di* aJttjr* Gestalhang d*j 
liebre, des Onltot, der Hjerarcbie nud DeiLl^kcibtb^aria. “ Di* Ar- 
baU and ßLKlbijaltvaj der kleiatfi Uebcrfahit. Di# BMhiesttTU der 
■grossen DebaTfa.ltitn ^ IfaDdadkEt^, AraJekite^äiA Dod TndacbtadbErff. 

— Das System des Mystkimna t^qdder Dbyloi^Biaddbij. 

— VeTfeiftdang des Buddhiitnas mit dein ^^vaXiniiu. — Dia TantmsH 

— Ueber&Icbt der Verbreitung des nerdliclieD BaddbiaaiUs bis tu 
n«iEi Eindiinge» in Tibet 

Die aierarchie iat es, dareli ^reJchiS der Charakter des MittelaJ- 
tem ATB eD^biedensteD besUtmnt und sie hat In di^m öqö 

wes-entlicb andere Bedeutung nod Steilung gewonnen ^ als in der 
früheren Zeit 

Daa AltertLum wiu^Ue nnd verlief In der Herausbildung und 
Entwickeinng der NatioiulltAteDi und schLosa mit deren Vermi- 
Hebung und AbficbJeifung. EStunm^ ujid Ynlkistböinlicbkeit waren 
ihm die höchste Potenz, daa oberste Gsaetz, die Alles haltende 
und tragende Macht un Leben der Völker. Aach di# Eeligicm 
erhob nicht über Srbfante, sondern ordnete sich ihr unter^ 
heiligte und befestigte sies Dte Hjenm:liien der alteren Zelt sind 
daher doreb und doncU imtionalo,, sind ubenill) wo eie geaiegt-, 
Hutentinen und Wachten n neu der Volk.^th|liiiiliclikeit geweseii, bu¬ 
ben nie daEö weiteren Zweck verfolgt, ale deOj Jenes einzelne 
bestimmte Volk, decq die Jedesmalig angebört«^ zu beherrarheu^ 
uni zwar mittelst gSnzlicher Abscbllesaung und Abspcrrmig von 
allen audero, zo beherTSeben, So die BrahmaDen ln ludleu, ao 

l* 
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rj-EWiifiTthaoii ao die Lcvilen und ftpäter di^ Fhn- 
rii^äer im den Juden^ eo dk celtischäD Draiüen. 

Andffira Im fiogennünten Mittelalter* 

Durch Alexandera Tririfophzu^ n&cb Indien und die 
hm Tolgerden und UcHWilÄUngeHj dnrcli die weit gneiftsi- 

den ErCkberungen der Bümer^ endUeb durch doa Ycrdringen der 
Chinesen oncb Wehren bin bla Züm kaspiachen Meere^ düS sie afn 
Ende dea ersten JahrhtiDderrs n. Chr* sogar äu übirachrettcn ge- 
Jachten, um die Ta thflin, d k die Rdioer aniugreEfen, wurden 
r.üni erswn Mül# jene ScbmDken niedergerisseiif diifcb welche bb- 
her Orient und OcciJeot und tunerbnlb dieser so ticIb Stämme 
lind Siflüiteti hoaI Itacen getrennt gewesen. FasI alle FGiker Eu¬ 
ropas und Aälefis, J^enfalla sAmmtLiche CulturraEker der aJten 
Zeit: Ctiineseüj Inder^ Fereer, Aegypterj Gnechen# Römer sind 
irgendwie ^on jenen Ere:gnlpsen Wfilni and ergriffen, und über 
den stAiren NaüonaliBirina Jiinansgetdeben worden^ Zum ereten 
Male, ao weit unsere Kenntnka der Geschichte reicht, b^'nnt eine 
Art vnn Weltverkehr, ia wetciiem die NAtionen des Ostens nnd 
Westeiü sich vielfach begegnen und mbclieiiT i>nd Fnrbep 

Art und Sitte^ Sprache mid Y^orstellung^ Erzeugnisse und Münzen 
gegenseitig an.^tausrhen: tlAildelsviiege verbinden Wd Cluua und 
Indien mit Alexandria und ftom, — g^nug, von nun im hörte 
die blosse VoikjtbümJjchkeit auf, einzige Trlgenn dar Giiltur und 
höchste Form den tilstorteclien Lehene der Mensdibeit zu aeiQ» 

An ihre Steile trat die Kireb«. 

Auf dem -rtligiöeen Gebiete erfolgte nitmiich In der ehen be- 
zeichneten Epoche ein enE^tprechtoder Cmschwung der Dinge, wie 
auf dem politischen und sociatcn^ Auch die HeLigionen verloren 
ihre ausschlie^licli nationale Bedeutung nnd traten aus ihrer frü¬ 
herem IsoUcnng hemn«. Seit Alexanders Tagen w ürden die Culte 
der versclüedetieteti Stümme nnd Völker des Morgen- und Abend- 
laudes vielfach gemischt und durch einamder geworfen: die Chioe- 
sen nnd Römer hoien aLlen Göttern de* Erdkrciste Wohnungen 
an. Die Folge davon wnr znnüclist absolute Toleranz und Indif- 
frrenz in religiöaeo Dingen, dann aber der Fortschritt zur Idee 
der Einheit des Oötliieben, die als letztes ErgebniBs ans dem un- 
zühligeu Güttergewlmmel empcrtnuchter Mit an dem Worten, die 
Ahnung von der Einliail und Dntheilbarkeit dea Menschenge- 
schlechrs, die huf Erden erwncht wart hng nn, sich auch Ln der 
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rrligiü^ Afi^baiiimg wiedsrzuzipie^eln; denn di« i^l ja 

diH Fati morgflUA iltr irdlsthen VfrthÄJtnisStt^ der 

Damit SAuk Lm Grosaw lind Gaiuen der Ft^lyLheämüä 

ins Grab. 

Niiu liA(te ÜDgat «cbon der Buddtiiäiiiafi in tlindat ian den Grund- 
sata procianur^ die refgiüaa Wahrheit und Erloänng für nll# 
Sterblichen d^e ntmliche Mj, und dass war ihr kein Gnteröchied der 
AbfitomcDuii^ und Rmce doch erat uach der nticedoniathen Iü- 
TAStoD in das Pentecbab begann erp diesem Grundsstze über 

die GrÄiiien IndieDS TorEudritigeo. Ema fünf Jahrhunderte jmch 
dem EntscLvfindcn des Buddha und dreibuiidert Jahre nach Alexan¬ 
der erklärte die aus dem EsseuerordeD tiervrvrgieg*ngefie Scliule 
der Cbrishane?) da£s der alte Jehova nicht mehr exclusiver 
Stmmngott der Juden, snndern der Vater aller Manschen sey, und 
nCNCh eeclÄ Jahrhunderte später schuf der PrnpheE v«n ^feccaaus 
ait-araliiscbeu Traditionen, Judenthum und Christenthnm u, s* w, 
Jen« dritte Religion | die ehenfajii für alle Erdeofiobne he^timiiit 
eeyn sollte. 

Wenn nnn die blos stamm- und voJksthümlkheu Culte \m 
Allgemeinen jeden Fremden ansfchlos&aoj so Ing es im Prindp 
des Buddhismus, des Chnsleuthums tiqd des Islam, onbegranzte 
Propaganda zu machen, Volk auf Voll in die Gcnieinsch^ifl der 
Gläubigen aufzunehmen und dadtirch zu einer hühereo Kinheit in 
der Kirche zu verbindeü. Wirklich haben eie lm MitwieJter fset 
die ganze bekannte Welt erobert, und jede der genannten Kir¬ 
chen lebt noch jetzt der tTufl'uung^ dass sie dereinst die allge¬ 
meine nndalleiuiga und dass alsdano eine Heerde mid ein Hirte 
sejn werde. 

Damit Tsränderto sich natürlich die öteUung und Verfa^Äung 
der Iliersirhle. Wälirend nlmlich das blos nstionals Priesterthum 
eine TOrberrschead fcaütEoinoaaige, oder doch Aristokratische* oli- 
garchUchs Ualtung uinl Constituiioa zu haben pHegt. wie noch 
in Indien, wie einat In Aegypten und Israel, ini altet« Griechen¬ 
land und Rom* trat In denjenigen Reügionsfonnen, welche durarif 
Anspruch Diiicbteii, die ganze MeDSciiheit m behemchen, eben 
we^ea dieses Ansprutdis und wegen der weiten ^ erbreitung, weldia 
sie gewogne u, mehr das Streben und BedürfoUs uach grosserer 
CoDCeniratioD der Gewalt bis rn einer monuxhiscbcti Spitzß her- 
Ton Dieses StiebeiL hat bckaiuitJäck — abgesehen foa den söge- 
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nanntfA acbismatl^liOQ tind ket«erLfeheü Patnarchäten □, dgl. — 
im I^laiu auf Gründüng des ChaJIfa^, iai Chrlstönlliiitn zum Pa- 
pifiimia, im EuddbaUiüm Lum LuoiAiämuB gufülirl 

Es ist der Zweck der fotgcuden DafürclJuiig, die dürftigen smd 
MratrenteDp oft sehr viidersprechfendeo [t^achrlcbten, die wir bis jetat 
aber die Begründung und EntwieOcdung der lamAiacheD Kirche^ 
ihre OrgaaiutaODp ihre AnabreUungj. ihrö hierarchischen und po^ 
iitiacheti Ecstrebungen w» bedtaen, mdgilchsi gesichtet^ zur 
Einheit am Tsmrbeitea imd m eine öbere^chtlkläo Skiase zuauu- 
meozofnasen^ 

Die bnddhistiachc ReüglDn hatte bereits ein Toilea Jahrtanacfid 
durchlebt, ehe eie in das ring^? vcrtcblowne^ von Felsen^ Glet- 
Hchem und Wüsten mastntrto Tib&t eindrang, um »ich daaelbst 
zürn LsjnaiBmiis za conebtulren, 

(Jebw ihren Ursi^riuig, ih«a Inhalt, ihre innere und änaeere 
Entvickeluog, Über die Umgeatallangen, welche sin «rlitteti, die 
Schicksale, welche eie in diesem erst») Jahrtausend ihres Beste¬ 
hens diirchgemacht hat, sey hier nur eben so viel bemerkt, als 
zom Veistfindnies des Folgendea nnnmgänglkh nhthig eebeint-’j 

Dieselbe ist bekanuUich in Mittelindien, im GangesQiale, nn- 
garniiT fünf Jahrhunderte vor dem Beginn imserer Zaitrechunng 
ente^tanden. Süfler deraeLhEp ist der Knnf^hn Ssrvärtba- 
siddlia BUS dem Stamme der ^ikja von Kapilavnflto, einer 
Stadt, die im Nmdosten von Aadh, wenigo Meilen nördlich von 
dem heutigen Genikhpmr za euthen ist- Tief ergriffen von dem 
Gefühl der Kichtigkeit aller Dinge und vom Mitleiden mit den 
nthmendaq Wesen, bdU derselbe im SOsten Lebensjalire der Welt 
entsagt und sich in die Einsamheit zurüchgezogeo haben, nm darüber 
naebzodenken, wie er selbst and alle Creatqr von Alter, Erank- 
heit und Tod und den mit diesEu verbundenen Schmerzen befielt 
werden kfinnte. Bei seinem Eintritt iu den Stand der Ascetan 
scheint er den gsistlichen Namen Gau tamn angenommen zu ha¬ 
ben: noch hfinfiger wird er seitdem Gäkjamnni, d, h. der Eia- 
Siedler ans dem Geschlechte der l^^ükja genannt. Nachdem er 
sechs Jahre lang in den Umgebungen von Gajä, das nach ihm 
Buddhagnyä geheissea wird, süHlieh von dem henllgen Ealna 


1> Im Uebilgan verwriso ich anf meln in der Tuned» g«naqgtes Werk 
nimeutlich auf die histeriKlis EjmlclttiDg dieelbst, p. 1-S0$, 


T 


im dem Sud-Bgliarf aIa Büs«?r gesiebt 

ui(d alle Stadien der Enthaltaamkeft and Be^haaung durchg^- 
macht bal» übemmdet er endlich naeli hartem Biajnpfe den Yer- 
Bndier]i den Bösen^ den Herrscher in der W#lt d^e Gelüstes (den 
ifdrii) und erlangt dnrtli diesen Sieg bei der folgenden Morgen- 
rötbe die böchätOj die voUendete Wdebelt er wirdB nd dliaJ) 

Hiemul Lehrt er in die Welt zuräckf am die ihni anfge^ngcne 
Erlencbtung Anderen mitrutheüeD and allen Sterblieheit den Weg 
IG. zeigen f der saA dem Kreisläufe der Geburt und des Todtfl 
(dem fuAsdra) zum bdchaten lieUfi| zur ewigen Befreitmg (i^Vir- 
eiifui) fi^hrts er iAngt an^ da^ «Rad der Lehre“ zn dreben, pra- 
digtf säum]eh Schüler und Glüubigc um Gichi Terbinäet dleaa zn 
einer Brüderschaft» einem Orden, einer Gemeinde» big er endlich 
nchtzigjähng anweit Ko^inngara» am Fliisgg Hiranja vatI (jetzt 
Adßß^aH)j zwei sLarha TflgereEaen östlicb Ton seiner Vaterstadt, 
einer Krankheit grllegt» oder wie seine Bekenner gprecben» sich 
in NirTäua vaTsenkt Sterbend soll er gflinen Jüngern die Ana* 
breltung geines Gwtzea ale ein heiliges Yerm^htnigs bcfahleti 
haben. 

Die Gmndzdga seiner Lehre sind aber dies^. 

Alles iat dauerloäl Dag üulvergom füllt in nnaufbürlicbern 
Unmbwnnge des Entstehcps und Vergebens, und es giebt Euhlecb- 
terdinga kein aluftcheg» festes, in eJch bfmbende^, absulutes Sevu. 
Jude Erscbeinuiig, jade Existenz» Jede liidiTidunlitit igt daher im 
Innersten hohl and leer, tancht auf und zerplatzt, wie die Wasser^ 
blase. iHeaeg ewige Kommen und Gehen» dieser raatlose Wech¬ 
sel ist aber filr die beseelten Geschöpfe mit unsiglicheci Schmer- 
zcn nnd Leiden rerhunelgn» und selbst der Tod ist nicht der letzte 
der Schmerzen. Denn die Seelen wandern uod werden, wenn 
sie die Flüllo deg Körpere abgestreift, je naufa ihrer sittlichen 
Helfe, d. li+ uauh dem Mansee ihres VeTdienetea and ihrer Schuld, 
in hühereu oder ufederen Sphären der Sebapfung wioder^eboren. 
Es giebt nur ein Mittel, eich ang dlegem Meere der Vergänglich¬ 
keit zu retten, dem Tode and der Wiedergeburt ein Ziel zu setzen 
and den EreiH der Seelenwandcrang zn durchbrechen: dieses Mit¬ 
tel bat der Biisgeir der Qikja gefaudem Es besteht eineraeita 
ln der Ablögung des Selbst» des Ich ran der Welt und dem» 


]) Buddha beiist värtlkht der Erverkta» Enrachiar Wigseiide. 
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was lg ätr Welt ist, Jg dw RfiiJgung der Sfigls von Begier und 
Irflderui^ligft, agJretgei« ni der wahrbiften Erkeontniss, rlsis Al¬ 
les nichtig und «esenios ond d« Dase^rn der gogniiAnnlen Wirk* 
tiohkeit nur eine Täg/chung, ein Act der UDwiesenbeit iet, welche 
die dcliatLefiliafteu, echwicdeodeu and rerrauechenden Traumge- 
staiten der Zeit für wahrlmfite Realituen hält. Das Mittel, mit 
einem Worte, iet voIlkoDigiene. praktische nnd theoretisdie Ent¬ 
sagung. In ihr erfolgt der KüekfUg aus dem W'ecbsel der Er* 
sebeinungeu und Tänscbgggea, die H^ttnng tue dem Ocean der 
Sehmerreni deng durch sie vrird die Existegi eracliöpft, todem die 
Seele von aUeg Eesecln dra Dasejos gelüst nod dgdureb vom Le* 
ben ggd von der Wiedergeburt erlöst wird. Von aller AnhAgg- 
Uchkeit an Welt und Sajn gereinigt, iosgebugdeu von jeder Be- 
EÜglichkeit, von allen Bediugongen des Rauoits und der Zeit, der 
Materie, Form, Zahl, Eewegnng, Verinderlicbkeit, geht dw Ich 
aim, wie ein BautUt dessen Wuraeln oulorgrilMn sind, wie die 
Lempe, die kein Oel mehr bat, scheidet aus dem GeburlsWechsel 
und gelangt inni Nirväna- Nirvana, wurtlicli das „Vgrireben,“ 
ist die ewige Ruhe, der Zustand, „wo absolut Kichta ist,“ die 
gAii?liclie nobedingte Veraichrung des Individugiss.’) 

Dan Gfunddogma des Boddhieniiia sind die vier erbabeoen 
Wahrheiten: der Sclimeri, die Erieugung des Schmeraes, 
die Vorn ieillung dsa Schtuenea und der Weg, welcher lur 
Vemiditnng des Schtnerses führt, und dw Inlialt derselben kura 
dieser: Schmerz und Krankheit, Alter nnd Tod sind Begrig' und 
Beatiaunnng aller GeSthöpfe; dieselben eraeuent sich tinaufhörjitli 
durch dis Wiedergebnrt; sie können aber und sollen vernichtet 
werden j der Buddha hat den Weg gezeigt, welcher ig dira^ß, 
Zifrle führt. 

Dop Weg aber betritt der, welcher das Baus verlässt nad das 
gtlüe Bertlergewand »nzishl, um ein reines und ehelosea Leben 
zo fülireu, der Ascet, der Ammans. Znm Stande der Asccteo 
der Entbattaafflcn berief nuo «^'ikismoui bn entsrhiedenslen Ge* 
ireusat« rnm hrahmaniseben Gesell alle MeEncbeu ohne Llnter- 
srhred der Raw, der Kas(*, der Bildung, des GeseiJechö o s.w 
Brahmsneji und Keehatrijas, Vaiejas und Cndrae, Arme 
und Iteiche, Gelehrte und Ungelehrte, jaselbai dje von den Brab- 


l) Auf die Ceatroveiw itberdiMu l’uokt jRi;« irf, fcj,, 
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manfi) und anP^^eätoa^enGii UDneinm and 

Und di« \n Iiidi^ti aur olti li^r Unngiiahejt betmch^ 

teten WeU>fir. ein Gesetz der Gaad« tur Alle,“* 

flprlcbl dar ßnddLta, 

Damn knUpße aicli Bocheiaa ondare Umg^taltung der Anta^. 
Er setzt« nUmUch — und Achon die Zulassung vou Maiiflehen Jeg¬ 
lichen SchlftgeB and der verfidiiedeDsLen Kaei^n maclite diCä notb- 
wacidlg — an dia St^Je der eiaaainecii Lr^imartiscteD di« 

gem^In^ame DLsciplTn^ an dia (Stelle dea Eremit^»buEns dae Cnno- 
biteolebeu; er hi dfit Erfttal der die Welt mit KIdstimi und 
chan adfidU bat« und olmint darum la der Gesebichfce de^ iDdi* 
eehen ADaebGretenneAana eine Siinliclte Stellung eio^ wie Pitcho- 
inioA in der dea chnaülchen. 

[n fteidem Bestreben, AUea, wae atliiuet« toj den Feaeeln der 
Sunde und der Eiütetiz m erir^n« ging Jeducli der ßadübiensna 
über die Schranke des Ordena und KIoaI^tb hiiinua und ward aur 
Religion« zur Kirche« indem er eJoe weltliehe Gimelnde« fjalen- 
brüder and LnieDsebwestern {Vpd^akax und Üpftukäs) an den Or¬ 
den kudp^, die« vom OeMbde der Ehe Eckigkeit und des Üetteins« 
wie voi» Kioflterleben entbunden^ sich nur TerpfiicliteteD, ein Blii- 
I«« ^iedikfaM Leben tu fuhren« die Begierden und Leideiucbaf- 
fen ED EÜgelu, namentiieb die fünf groben Sünden zu milden, 
nämlich: nicht zn tödten« nicht zn stehlen« keüie Unkeuschlieit zu 
begehen« nicht zu lugen^ nichts Birnnsebendes fu trinken, cm 
durch geicissenhafta Beobachlung die^ Gtliete lu emem kunüd« 
gen Erdeawaljen d« geistlichen Gewandes und damit der Be¬ 
freiung von d^ verhJingxkiiisrolleu Kuthwendlgkelt der Wiederge¬ 
burt würdig uud iliAilfiaftig zu werden. 

Nur dia beiden religiösen VorBteUnngen vom Weltdbel und 
von der Sealauwiinderuiig hat der Reformator aus dem Stamme 
der ^skja aus dem älteren VolkiglaubeD aufgeuommeti« im Uebri- 
geu das ganze^ voji den Brahmanen mit so grosser Meneebenkenot- 
niss und Oonsec^neuz; durchgsfuhrfe hierarchische Sjatem vta*wor- 
Ef verwirft den hraltniatiiflcbefi Pantheismus and die ?fatar- 
gfltler oder weist di^^n hörlisteus eine ftthr unter^eiirdnelft Steh 
lung fln^ ßr verwirft das Kjistenw psen nebst Ali ein % wh^s «inmii 
klebt; er rer wir ft die AuEorillt der Vedm^ nnd da mit ruglekh dit? 
brahininierbe Schnigelehrsaoikeit und Lliurgfe^ dns Ceicmonir^-p 
wesea« die Opfer« die it^aiLlvDlIez^ Bussen u*«. w\ An die Siell* 
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jetier nn^äliHgeD^ klein] icihcD und gedaok^nlo^eTi religioä^n nnä 
kirdiliehen Gebräuche^ Formen und Sftt^oDgen^ vie Jii^ In den jün¬ 
geren Tbeilea der Yedsa vorgeschrieben werden» setzte er für d&fi 
Volk eine echlichte^ auf wenige Gebote bescbrlnkte^ deno geenn- 
den MenscbenvCT^tBnde und dtx biatur entsprechende Morsl ond 
Terlegt# auch für den K^ligioaeUj den Friefter das Wesen der 
HeJiigung vorzugsweiao !d die Qeelnnnng^ in die Eeinbeit des 
Herzens, in WohJwolten, ErbarmeTii Geduld^ AnfopferungsBiiigk^ItH 
Unmittelbar noch dem Tode ^ätjamoni^i soilen seftie Jün¬ 
ger in Rädfichagriha, der Hanptatadt Afügsdhas^ ein CondL 
abgebatten und anf demselben die Worte des dabiogescbiedenen 
Meistere gesammeU liaben^ Jndesa reicht ohne Zweifel tdns der 
beilfgen Bücher des Buddlilamtis in seiner jetzigen Gestalt bis zn 
dieser ersten Eirtbenversnmmlüng binaaf. Auch die Dreltheilnng 
des Codex» des sogmaiinten »»Brefkorb'^ (rr^ninfra) in Sütrss 
(Aussprüche, eigeotUeb Aphorismen)» Tina ja (DisdpLin) und 
Abidharma (Metaphysik) gebürt ntcht der Urzeiil des Buddba- 
thnms B.n \ jedeofills ist die meUphj^sebe Abtbeilnng ppiteren Ur¬ 
sprungs. Hundert Jahre später gsbeTi Disclplinarstreitlgkeiten Yer* 
anlassung zur Berufung eines zweiten ConcUfl,. dos zu Väi^k] i, 
wenige Meilen nördlich vom heutigen Patna, zusamnientrat und 
eine neue Saminfang und Redacdon des Qeeetzes veranstal¬ 
tete^ Die TOn dejuselbeD gefassten Besehlüa&e waren die Ursachen 
der utin be^nnenden Spsituugen nnd S^ten, deren Zahl in den 
uüchstfolgendsn Jahihnnderten bis auf achtzehn gewachsen sejn solL 
Unterdees erFolgto dte Eroberung des Fün^trömland^s und dig 
Eröffnung Indiens dnreh die Macedonier, ein Ereigniss^ iaa fur 
die ErsEarkufig und Ansbreitnng der buddhistischea Religion von 
grosser Bedeutung gewesen zn aeyti scheint Die näctuite Folge 
von Aiexanders Invasion war bekanntlich eine poli^sche Umwäl¬ 
zung der Oinge am Itidus und Ganges. Ein kühuec Abenteurer, 
ein Nledriggeborener» ein ^üdra, Kamena Tschundr agnptas 
^ Saudrakottns uenuen Ihti die Griechen — moefate nümlkU 
mit EuSAffimengeraffteu Guetillaschoareu der makedonischen Herr- 
Bchait im Fcntachab ein Ende, stürzte dann das Reich der Gau- 
gsriden und eroberte ganz llindustan. Er und seine N'acbkoDi- 
luen battsu nun augenscheiiollrti sehr gewichtige Gründe, di^ brah- 
manische Hiemrcbi« m eckwichen nnd dagegen die bnddhlstl^he 
Reform zu begunetigen] ejjim&l weil Ihnen als BrnporkömEnUogeu 
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uud K^tenlosea diö Weilift der Legidmitttt fehlteund w^Il 
drerselte die Befe^igung a^ö Ausbreitung der Bnddbareir^'nti ein 
uttlia liegeade-B und prlrkflnuieE Mittet wat^ nm die blutar^rwAitd- 
ten, aber durch Religionebaaa von den BrühmAncD geacliledenen 
nnd von diesen als Unreine nnd UuglSubige vermochten Indoii- 
vallier mit den Btwohflcrn des G&ngeelhalee wieder an vereini¬ 
gen und so dauernd eüi da« öatitche oder prasi^che Eeirh zu 
knüpfen^ 

Wjrkllcl) trat achoo TschindiUgiiptBA Enkel ^ der beröhnite 
Dhannui^dkap zum Buddhismo« über, und erhob ihn dadorch 
zur bevorzugten Religion, gewisaermaaasen ^ur Staatekirche: er 
mmmtdaher Inder buddhL^tlachen Kircbcngcachidtte faet genau die- 
aelbe Stellung elUi wie CooBtnntin ui der chriätlkheiu Mit glühen¬ 
dem Elfer und grimzeutoaer Freigebigkeit sorgte er seit seiiier He- 
kehrang für das W&c^thnm des „guten Geeetzee,^^ ordnete die 
JLossereu VerhSItuisss des Ordens, achof Inatitatioueti ®ur Stabi- 
ILnmg und Verbreltunig der Lehre ^ gründete prächtige Kl^terp 
haate zahJJoso HeUquiCuthönns u+ e. w» 

Unter seiner Regierung und auf eeioe Voranlaseoug wurde in 
der Hauptstadt Fütallputtra, dem Pulihotlira der Alten, dem 
jetzigen Fatnft^ das dritte aUgemcino Concil versainmelti nament- 
lich om die Kloster von brahmaniscben Eindringlingen zu reioi- 
geit und die Dlscipiin in deuselbeu wiederherz usUJ len. Auf dem- 
salben, wurde jeuglelcb eine neue Revialcn und Sammlung der 
Worte des Buddha veranstaltet und diase vtelloicht zum ersten 
Mola BchH^Hch anfgezslcbaeti Endlich fassten die ehrwürdigen 
Väter aach den Befehl das Gesetz'“ durch Misaionen über- 
nll in Indisn und aocb den Gränzvotkem verkündigen an lassen. 
Damals erhielt Ceylon den Bnddhisrinns, wo er steh nounter- 
hrocheu bis hent erhalten desgleichen Kaschmir und Mte 
KäbuLläuder: andeire Sendboten giugeu in den södlicbm Hima- 
laya, in das Dekhani uamentikh zu den Mahratton, bei de- 
neu es oocL im 7ten Jahrhundert nach Chr* juihl reiche huddhi- 
stische Klöster gab a. a. Durch diese weite Verbreitung wurde 
die Scheidung der buddhistischen Kirche iu eine aiidliche and 
nödllche angebabnL Ceylon ist seltdeni die Metropole der sfld- 
llcfien; wir tiahen es hier nur mit der nördlicheo zu thun 

Dieselbe hllrb während der folgenden Jalirbauderte in ntfiteio 
Wachsthnm and FortschrittJ in Indien seihst natürlich nicht ohne 
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mit d^i Bntkuijuieu liiul eiJig)^ Nieil^rlAgeii4 
Schon fünfzig Jahre narh Tode EnW tin König*)« 

wcltrli^r dei*tn Finnin^ Tom Throoe l^erdrÄngtc« die AuJiaüger des 
4^ftkJsäo!iueä auf ddft IjefUg^te r^olgt buben. So lang uide^ der 
Puddlii^niuä jugeiidfriERli ond eiasHsch war, führten derurdge t*c- 
g^fisbisse und Bedrackungeji nur zu erneutem und erbühtem Auf' 
ecbwtiJigv* 

Eine zweite UJ^mzperiode erlebte lierselbe mt dritten Jn^irbun« 
derle nAtli A^oliU^ zur Zeit Cbrisii« niiter der lierrschaft der 
Indo-Scytben oder JnetscbJ. 

Die^e^ ein ^hlreit^bes ^omadeiiTolk tibeuDLBdisa StaitiRiefi, 
wurden durch die Kriege der Chuieaen mit den lliung nu uio 
160 ror Beginn unserer f^citrerhuung aus ihren Wohnalteen tn 
Tangot geworfen j der grosaere Thail TOn ihnen zog In nt^rdwest¬ 
licher Riclitang gegen den 3li, drsiMig Jmhr apSter nc den Jaxsr- 
te« und Ozns, machte hier dein griechtach-bakmeeben Heiche ein 
Ende, unterwarf dann die XabulLsoder und das Fentsebsb nebst 
Kascbmlr lind dehnte endlich imter dem miclitigsteii seiner Kö¬ 
nige die ErabeTungen ancb über dns GnngetFtbal bis etwa in die 
Urheimath der Bnddhalelire ausp^) 

Dieser mächtigste Herrscher der Jnetschi kt Ranisthka ^ 
auf den Münzen lautet sein BTame Kan erb ss —, «in ZeiigeiHröÄfi 
des romiachon Kaisers AugnstuSi nSebst Dharmi^oka der ge¬ 
feiertste unter den alteren buddhistlecbeo Gro^kÖDigen, Dnrch 
ihn wurden die IndiLsgegenden, jiHineutlich Kaecbtnir« Gfln- 
dhüre^ Udjina rKsferistan) zu Ceutraipnnkreii der Buddba- 
reJIg^on« ron wo ans dhim dies« alsbald rinen grossen Thell Mittel- 
und Ost-Asiens erobert hat. 

l) rusch pz mit TL Eurnoaf „Introduclioa a Vbktoin) du booH- 
dMhme iadien/' 4[iL Lassen Jndkcbi Aib^rtbüniEkDQda^^ llp. S7l ft 
1>B in meiaer des Buddlia^^ der bütorische Tbetl cnil Ac^ka 

ähBchlictit, $0 Ist hier dia apätere iSntwisrktlung der hudfthisdschen Lahre 
uad Kirche liis zu ihrani Eiadrinpn in Tlhet clö wenig SDifiTihrlirher lu 
behandeln. 

y*} lÜHteire efmenJe de^ Jlnas, ln der CeberfictruQg ¥rtn Däbncrt 
L 150 flf. Yj 2SL klaprnlh Tailmcis bktcr^ de l'Aiie 57 tf. YiTieii 
de St. Marlin Sui I« Haus bLuic^ cu EphÜialifcca ete. ia den Neax 
Annale-s dej« V&jjkgies V. HK l—Fne Kpue Ki r>a R^t:^tku* dta 
ItevKitLucif Bonddhiquest p. SO. 4. fltfMnsal Som. Mekngci A?. I, 
?3 I fr. 
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Er berief üna ftogfiDuiTiu CoocÜ , dm uat^r Voi^ik:^ d^t 

bfttikijDlrra KircbaiipAtfr TÄrcvitea und Vaauiuiträ im Rlaater 
Djulaodhiira m Raschoiir zuaAmoientrAtt d«n l^Lrbe^ff and 
die htlU^eq Texte ainer AbermaJ i^eu Prüfung tintetzag ^ nach 
ü^r M«iEit3ng der nürdlkhea Euddhieten den C^uoa dedailjv acbl^ 
und so feat stellte, wie er noch jetzt loi* Die Sühne des Buddha 
in den eudHcheti Ladern erÜcennen die Äutoritfit dieser Küchen^ 
vrrsiminiLüDg nicht uii, ja erwÜnien sie niciit einmal. Wir wissen 
flicht^ IQ welcher Spracbe auf jenen drei ersten* lülgemelnen Con- 
das Qeaetx Cdlyamtimii redigiit worden, oh Ulos im Fall, 
oder zugleich im Sanskrit; diu VSter dieaeä lierteo Concils be¬ 
dienten sich zu ihrer Hedaction des Sanskrtta und oar das Saos- 
ki-its, nnil der Codei wurde daouda» wie ausdrücklich herichtel 
wird, echnltlEch abgefaset/) 

Die EÜrcbeoVersammlung von Djülaudhara bezeichnet eiisert 
der wkhrigaten Weudepaukte in der EutfalEuttgageachichte der 
buddhistischen Dogmatik und Scholastik und aoiah wohl dvs nie- 
rarctue, jenen Punkt, in welchem die nortUkhe Kirche eich vou 
der Hüdlkheu eotferate uod über die altert Gestalt der Lehre hin- 
AUEging« Es wurden nfinilich von iJur ein* Aiizalil von Schriften 
in den Codex aofguiiüinDi^n und daJurth al^ ofTenbarefl Wort 
EeUgiocastifters anerkannt, di« augenacheinncb erat sait dem ddi- 
(en Concil verhisät und den Enddhiaten de* Südens fremd sind. 
Damit warden zi^leich die ln die^n Bücheni eothalteneu Glau¬ 
ben und rdgiöaen Vorsttllujigen jüngern Datunii abf oiüio- 
dox le^^timirt. *) ^ 

i) ÄK Hea, XX 4l n. 335+ Eütnif« da la tie d( 

04, Mimubea anr les contr^a accidenLalea etc. pir Blonai]-Tkeang, 
trad. pai StiB. iulk-n ITS ff. Schmidt Geschichte der ^^tmongoleu 
p. IT u. 415. SckUfncr ^Eine libetaitwehe Lebe&abMchrfftbung Cak- 
jÄEsCnis* 3L0 £ Burncnf L c. 579. La$»ed 1. e. H. 4^0 I5ela0|?$ 

At. de Si reterfbonrf t 11, 167 

3) Di*» konnte um so eher geschehen, »la wikrend ikr Vetfflfang 
unter rusebpamitn die »c1irifiti<^hcEi Denkniäier d^» alten Buitdkra" 
jnuÄ im eigentlicbfu Indien tüllfg T*raktil#l Be|n HpÜen. Palladina 
^HiftiLcriaclifl Skiire des alten Buddhürnn*^ in den Arbp-ihM dc^r Katserh 
Busäuchen 0*a»b[tjictipJt ao Pteking t E, 3:&5 [der t-ebiractiuiigj. N»^ 

Mputlkh redigiite di«* Veraannuiung die «getLinnten UahkTibhaichl 

rHi dl« drei Thell* du Qcfietzes, wodn da eine aualubTEUkere 
Erkllruiig duaelbeu gab und bei deren AlÄwung »ie ein Werk d*s he- 
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Bald darauf soll der gaftiert« l>M:iOT N^g^rdacliuua die 
Scbule der »groaieii tJeb erfahrt“ geetifte^ haheii^ 

Tai GegeDSfitx xn ihr bezeitihnete mnu seitdem die garize fru- 
liere Foriii der Doctrio uad der nnf dJeeelbe gegrundeteD reiJgiüseu 
und monctiieched Fmxie^ ao wie die an deifselbe& feetKalteaden 
achtzehn alten Stetea, als die „kUiae üeberfahrt« Das Gleich- 
üiee YOD der Ueberfkiirt iet allen Baddhistea gelÜD^g, Der Biteeet 
der ^akja walLte ja die Grealureu dem stürmificben Meere 
der SebüLerzen und des Todeä in den Hafen der Hube, »ca jen- 
aeidge Ufer der Befreiung überaetiinj“ diese Oandlnng dea Ueber- 
seteeoA, sowie diift zum Fortfiehaffen gebrauchte Tmiiäpoi-tmittel 
nennen fieine AobSnger Yäaa (UeberfaJirtj Fahrzeug, WageBj Fe- 
hiculnm). Die klefne Ueberfiihrt repraflentirte die Al¬ 

tere, die grosse Ueberfahrl {Makd^Atia) die ssweite, mittlere Ent- 
wickeLungi^tlife d^s Buddhiimoa und Beider Literatur. 

t^chüii auf jener eräten Stnfe batte ^cb derselbe au9 seiner 
Grundanethatiung von der Unbeet&ndigkeit der Dinge, der SQnde, 
Beelen Wanderung und Erldsnng eine weitlgDflige Xusmologie und 
Theologe geaehaffen. Er eetet in dieser sehlechtbin nnxSblige 
Welten V4>raiie, die sich m drei groseen Abstufungen? der Welt 
des QeiniteSp der Welt der Formen und dßr foTznloeen 
%Velt erbeben, deren jede wieder verscbiedene Stockwerke um¬ 
fasst. Sie sind B&mmUich von beseelten Gescbopfen bewohnt, sind 
Statinnen der Sselenwanderung. Ganz unten haufleo die HbJJen- 
gescbopfe, daca folgen die Thiere, die Dämcmsn^ die MeMchsu^ 
die Voikagütter* noch böb«- htnanf dis Brehmäs, über allen end¬ 
lich die buddhisüsdieu Heibgen. Der ganze Weltencomplsxus 
wird nun gleich dsn Wesen, tod denen er bcTölkert ist, im be- 
atfiadigen Kreisläufe der Gsburt and des Todes, d, h. Im üm- 
scbwonp des Entstehena und Yergebena beriungetrieben; nament- 
Ucb werden die untem RegEoqen in regelmfis^ig wied^kebienden * 
Absclmitten if(iiipa*s} zerstört und wiedercrzeugf. Im Verlaufe 
jeder der aufeinander folgenden Welten wird der Lautenjpgsp^ 
zesa, das Werk der Erlf^ung Ton sinsm oder mehreren aHerberr- 
lichst-YoUendeteti Huddhas erneuert und weiter gefubrb In dem 
gegenwürtigeu UniTereum sind deren bereits vier L-reehienen, als 
der Tierte und letrls ^aikjannini; ein fünfter MÄltf^ya wird 

taWtea Scbetigdkera E&tjlLjiaipnttr» atu dem dritten JAhrhtmdert 
□ncli Buddha in Grund« gelegt luben lell. 
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noch erwartet. 0 Fmtellim^en, die wahnchänllcli niclit 

urbaddhUti^ fiind^ tigegneo wir whoa In den heiligen Schriften 
der ^^kLeinea Uebör&brt’^ 

Der Buddhismae verwarf, wie gesagt, gmiidsätzllch das ganze 
brahmaoitfchfl CerejawiiolweäeiL UrftpriSnglicli und in seiner rein¬ 
sten Oalhing hatte er daher acblechterdings keinen CuUuSj eondern 
war pore Ascfiis^ and Morti!« Doch konnte an^ er dea Coitus 
nicht entbehren, aei tdem er anfing, in die Massen tu dringen. Sfsin 
Cnlnii invalvirt indesa an/nngs keinen Gottes- oder Götzendienst, 
»ondern nnr Verehrung der Heiligen^ und diese ei-scheint, wie iin 
Katholicieoma, in dopfwJtar Gestalt: als Bilder- und Reliquien- 
dienat^ ErweisUdi ist letaftcrer der iiltere und nahm schon in 
A^dkas Zeitalter einen gewaltigen Änfäcbw nng^ der Büderdicnat 
dag^en ist erst in den dahrhunderten, dis zwischen diesem Rö- 
nlge und Ranischka in der liegen, zur IdrchUcben Iiwstl'» 
tuticn geworden. 

Erster nud einziger Gegenstand der VereLrpog war ohna Zwei¬ 
fel zuerst der EeUgfonsstifter, der hiatorisdie Buddha <;3Äkja- 
m n n 11 Spfiter w orden ihm die gefciertatsn seiner J Onger beige* 
seilt, ferner seine angehtichen Vorgänger, die drei früheren Bud¬ 
dhas und sein NacbfijJger MliCrSj'a^ endlich nodi andere Claa- 
sen von Heiligen nod Hierarchen. 

Die Lehre von den vciBcLiedeneij Rangstufen der ileiJigen^ 
die HAgiolpgic, die in der BaddlturelEgiun an die Stelle der Mj- 
thologre trat, ist imn gerade (fsva Dogma., in weloliem sich die 
Schale der ,gossen Uebertahrt*^ entschieden von der altem trennte. 

Um dies au verstehen, ist es nöthlgi einen Blick auf die 
früheste ge^eUschaftliche Verfaasong, auf die priestedichen und 
hierarchiachen VerhSitnisae der boddhlstisclien BrüderschaR an 
werfen. 

Die buddhismehen Beligiosen heissen, gleich den bmhimnischen, 
f^rnmaiia, Enhaitaame, Ehdose, SinnenbEndiger, oder da 
sie nur vott Almosen leben, Bhf in, d. L Bettler schlechthb. Jede 
\ersamiDlnng derselben, die sich als Gerne!Eids, als Capitel oder 
Convent coiL^tituirt, wird Samgha genannt und hat das Recht, 
Beichte zu büren, ed absolvireii, die Weihen zu ertheilen u.b.w. 
Sie wählt Sieh ihren Frfsidenten oder Vorstehers b der lU 


l) bUIs fielig[!^?n des Buddha*, f. 3tä -32S. 


Zfdt ätbarirji Pr4^£by[€r)j wit Au6- 

äes g«34^hloüfi£ti#ii Kksterl^btns g^wOhnlicb UpSLdhj AJa 
(l^isttichcT Vater, Abt) betitelt Dfß gäUtliclie 

13t bei (kr GfWhrnlheit der ßbJxti und ^ird dui^h tteprfi- 
äe^rttätkteD Huf RfligiocLsvqrwiiiiilungtii oila^ CondHsu HURgqübL 
E-a beatajid miihiti afifcmgii dne Art toq Freabyterial- oder SyiK»* 
dni^qrfA&sungT in ^welcher naturUeb die A^bt« der gHie-Siar^a Kiö- 
ater bald ein iibarwk-gende« Aoaelien erbiülteu. Äu»:b übten seit 
Dbaruitt^dka^ Togen sokhe SthaviraSf die von den Madit- 
babern zu ,,Dbe»LeD Ooctoren de« Eklcbea^^ errmnnt U(id ntit der 
Beaalainhliguiig der Klöster beonfiFAgt wurden, eine Art van bf- 
Ecliünicher Gewalt; ein oberstes Fontiäcat, dne paplatische 
cenirftdnn der Hieraixbie ist jedoch dem Oltereiif ja dem mdlseiieo 
liaddlribiiiiua überhaupt fremd, nnd die VeTzeichnisse von einer 
Lerbrucbenen lleih&nfolge sokher angebUcben {Jberbfinpier der 
Kirt'he, dia Vefieichuiasfl der fiogeTiAimtett buddhtBÜscbea Pairiar- 
cben i^ind «rfnnden nad atis bierarcbiacbeD Gefügten entworrenJ) 
sieben der Hierartbie des Altera und des Amtes erwuclie aber 
aucb eine Hieramhie der Gelehraatrikeit uTid dea Wisaeuai der geist¬ 
lichen Begabung uuii Erjeuditmig, der Frümmigkeit und TLellig- 
keit, die zwar oft mit jener erstell züsanmkenfäll^f nnJierseiis aber 
auch* ff je in der katiioJiscbon KircJie, aus der biaioriMben Wirk¬ 
lichkeit dnTnittelbnr in die bÖlieren Sphireii dea Glaubetia, der 
Idyetlk nnd Phantaatik übergebr. 

Wer unter dea gastlichen SvbnRO des Buddha sich dnrch ber- 
Torragende Fihigkejten, nmfoäfiisnde KemitnJsä des OeaelzeSt Rein¬ 
beit des Wandels and Tollkaramene ErfHllung der Mnnchepflidt- 
ten auaEelcbnete, wer mit einem W<^rte die Aufgabe der buddhi- 
icbeö Aacese ganz geltUt hatte, der scheint echnti tu der iiteatsn 
Zeit ans der Zahl der übrigen Bettelmöiicbe dorch das Fradicat 
Ar bat hervorgeht^bea worden zu emn« Der Ar hat d. h. der 
Hochwürdtge isL der vollendete BhiAn; «■ bat ousgelerntp aus- 
«tnclirt und wird dtsballi ancb A^üikacba (Mersterj genannt; er 
ist frei von Sünde — davon betast er auch ^Jt^hklC^a (der Sün- 
deiiloee) —, frei von deren Folgen, von geietiger Beschrknktbcih 
von Anhüngiichkeit nn Welt und Daseyn, von den Fes-v^ln des 
Naturgesetzes und der Wiedergeburt. Er übt scbninkeiilose Ucrr- 


i; Del* Beveij dafir in ii^einer pB^Ugien d« ßuddkip* p. 334. 
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scbiiA über Kaum ujnJ Zeit und Materii, er i&t aliseliendi alldareb- 
driiTg^nd, kurz €c b^Li:zt die Wuuderkrjift, und wena er flilrbt* 
geht er in 2^lrv3jia «la M^is^teos — so uahiu man an — Mird 
die voHeiidetis Keife zom Ar Lat erst iß der Todesatiinde ejrJangtp 
und die frirailicbe HeiligE-prechun^ erfulgte erst »sj^L dem Tode^ 
wenn aucL der Vet^turbene in der Meinung des Volks lingst für 
KjiLen Arbfit gegolten Latte* Der Arbat^ glaube Idi^ >'ar der 
einzige Heilige der früheren Jdirhunderte und die Arhntwurde 
die einüire Stufe der Iteiligkeit^ die ullefn der Stifter der Lehre» 
dtr ßudULa ^^akjauitinip übemigte- Die Erste rij welche toii der 
buddtifstjschen Ktrchfl mit dieser Würde bekl'^idet w^urdeu, vsien 
vennuiiilirlidie unmittelbarfru Jünger uud Zahljrfir(Vi'deaJtfli) des letz¬ 
tere», oameuin-ch die söge nannten grossfo Junger (iVffftd 

Der Erste aber, dsr über die andern Arbata erhöbt und auf 
tina Kangstüfe erhobea wurde, die zwiacben diesen ond dem d- 
lejberrÜulis^t-volleudeten Budcllm in der Mitte lag, ist ÄllerWabr- 
sdjeinlicbkeU uacb MÄitrÜya g'^weaen^ der augeblkbe ffli^ciLfolger 
(^äkjitniiniS] der 5000 Jahre nach deasen Nirväna nla Erlüsei 
härubkominen wird. Efl waren viälleldit äbniiche Urea-eben | wüe in 
duüäa, nüinUeh Bedrückungen uud Verfolgmigen, die bei den Bud- 
dbiaien Indiens W'Qbl sebou ^^ür der evscemutiifcheTi Auabii^ung dei 
Kosmologie und der Lehre von den WeltaKern den Glauben an 
iriiien zukünfdgeü Erloaer , einen Mesaiaii, erzeEigtec, der die Gläu¬ 
bigen von Noib liüd Dtangi^al befreien uud zum Siege über allf’ 
Eeinde führen werau. AlssuEcber gilt MäitrevR (der LiebcTolle» 
Mitleidige) alleu buddhlatiSehen Völkern j er ist dalief allein An- 
ficLeine nach der eratSj Ilteste liodbisattvAp jedenfalls der ein- 
iege^ den anL:li dia südlichen Bekenner des f-akjasobnea, bei de¬ 
nen fikb im Ganzen die ältere Form der LcLre erbalten luif^ iw- 
mentlich nennen, im BUile darsteUen und TErebrefip Er ist Kliwer- 
licb ein geschkbtliclier;f sntiderii Ledigliub ein dogmatiacher, sym- 
büliacber, gnostischer Heiügeri iat die FeraoniJicfttioii jener liebe- 
vollen Gesinnung (iVdi^ri), aas welcher slle Tugenden erwaclisen 
uud kriiit welcher die buddüi^tiBche Kirche dereinst an triurapLi- 
reu^ sieb über alle Welten zu verbreiten und allec Unglauben und 
alles Bose zu befliegen hofft» wsslialb Mäitreya oueb der „Unbe¬ 
siegbare“ {Aitiila) beiaat 

1) Deii Saraeü AdjUa trägt auch der nfiita der 24 UeiUgea 
ikaakari^i) der Üacbaiua. 
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BddliiaAttvat ’wörtiicb detjesigiep de^n Weaenbeil (saiiva) 
die höchste WeUhelt (^hAähi) gewordci^^ der also gang mit dieeer 
gesiftitgi und in ?io aufgegiingeii ist, bedeutet eo viel, wie isdnf- 
tiger Briddha^ Buddha desigfietUA, und e« Hegt Ln der Thnt 
aehr nahe, da^g atifangB und vor der Hand jiur einem Hdligsn 
diaae ^"Elrde beigelegt wurde, gerade wieira weltlichen Heglm^te 
jedeiffnAl nur ein Frini lum Thronfolger ernannt wird* 

Dafl Dogma von dem Messina oder allgeoieiner die Lehre Vön 
den Buddhas der Zukunft oder Budhisattvae ist nun eben von 
der Schule der ,pgrt>e«en Ueherfnbrt** in dl« maassloeeete Sreite 
noageführt worden tind hnt in derselben ein« 4«hr veränderte Auf- 
fhÄiiing und GesUhuug erhalten. 

Diese Soli ule unterschied nöinhch mehrere und ^nvtSrderst £wet 

Arten der Ueberfahrtj awei Heilswega — sn zu s&gen __iwei 

die grosse nnd dfe kleine. Die «rate ist für W^en 
von «usserordeotlioher Begab ang^ durchdringender FaeanngskrAft, 
grdntenloser ilingubr. Alle« hewältigendsr Energie^ mit einem 
Worte für geiptiiche Genies; dia zweite für untergeordnete, he- 
scliränkfe, gewöhnliche Sabjecta. Die kleine Ciirrierfl ist die der 
Arhate oder ^rdvakme, die gro^e die der ßddhiaattvas.^) 
Wer unter den Söhnen des Buddha dag Studium des Gesetzee 
ahsolvirt und die FSiditgebote voUkomnoea erfüllt haE, der erhfilt 
den ßnng des Arhat und verBcbwlDdet atorhend in Nirvdna^ 
wer dagegen nicht tmr die oigoue Bofreiung, sondern die Be¬ 
freiung aller Wesen, die Weiterlosung sich zaiti Ziele setitp wer 
oaob jener übet^hweDglichen Vollenduug der Weisheit und Tu¬ 
gend ringt, welche dazu befLihigt, dereinst allerherfndjfi^voJIkom- 
menet Baddha zn werden, der wandelt den Weg des Budbi- 
sattva, der verfolgt dia grosse Laufbahn, der bedient sich des 
groMen Fabrzeoges. Deshalb heisst er auch Mahäeaitr«, gros¬ 
se Wesen.^^ Jlach der Theorie der grossen Ueberfahrt giebt «s 
MjTlAden, Millionen, BUlioneo, kurz nnzlblige solche Candida^n 
dea BuddtiathumBp die sAimuitiicli zo dieser hockten Würde be- 
mfeii nnd bereits designirt sind!, und dieaelbs der Reibe nach 
kiluftig bekleiden werden, und iu den beiMgen Schriften dieser 
ekhnla (den erecheld«n in der Umgebung d^ 

1) Ueber die »gsüBnnte ^mittlsre rebsrfslin" dar Fratj^ka^Bnd- 
dkis, die bifwiilsü von der klemea iiDt«ii!cbi«len »in!, vgi. die ,ttelU 
gien des Buddha” p. flg. 
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gesr.bictilich^i] Buddbfi QäkJttEDaiii nebän d€n übrigen CUsa^ii 
der Zuhörer, den ^rHVnkfla und Arhmts, den gewöhiilii:^4D Bet- 
teliDÖDcbeii (MixuV) l^ad Nonnen den LAienbrüdero 

{Upäsßkat) und LiiienschWestern &ucb Taufende nnd 

aber T^Lueende voft BudhifuttYas. Ibr 2iifi.i|ge werden auch jm 
g^enu'Artigen Weltqlter nicht bloe ffitif, wie die älteren Schu¬ 
len lehren^ $nnd4ni tausend vollendet^, erlösende Buddhas uaf- 
treten, yüc denen vier Bciioo vorubergegangen sind. Der erote 
Ton den 996* dia noch erwartet werden und deren Nanieii iie 
verjceichnet halj wfrd eben Mäilr-Bja sejn. 

Der Unteraebied jener Leiden Ctasaen der Heiligen oder ricli- 
tiger der Degeneai^ der kleinen und grDeeen Uoberfahrt, ala der 
älteren und niittlereti Entwidcelungaatnfe dee Buddhlemiifip Htt am 
deutlichsten in den Mitteln hervnrj welche heida an wenden ^ nm 
EU ihrem Ziele za gelangen* Die erstere bedient sieb n&inlidi der 
kleinen, die andere dar eoigeiiannten gresseu Errettungenittel. 
Dieae letateren tragen sonamtlich den Charakter maaaä!t>ser Ceber- 
schwengUchkeit Sie besli?hen en^tens in der Ausübung der seeba 
Tugenden, ,,die ans andara Ufer ftlbreci** {der Fdrami/dj), die nie 
ein Sterblicher in dem Grade sieh angeeigntt hat^ wie ea Tom 
liodhiaattra gefordert wird, andreraeita in der Eilsngung jener 
überfliegenden, trfm&cendenten Welibtit (^Pradtchmä pinimiiA'}, 
welch« ohne Merkmale und Kennzeichen iit, dw alle Gegensätze 
verachwinden, die Beetimmunge», alle Kategorien leer sind, hat 
der ea mit der IrOgik und dem Meuecbenveri]lande ein Ende hat. 
la dieser ihrer hypers|kcculativen iTakung und Richtung eolfemt 
sieb die Schule des grn»#D Fahneugoa roo der einfachen, mehr 
momlischen, auf Keinigung des Gemuths nud Bezähmung der 
SinnJIdikeit und Leidenschnken hinarbeitEiiden Tendenz d«a ur- 
sprOnghehm BuddhiemuaT oder viel mehr, jener entaageudie, ver- 
awalfvJnde und verzweifelte Nihilismus, welcher den Kern der 
hudiUiiätiei'hen VVeltan^chauiiing bildet, der aber bisher yof der 
Asceiie und dem practischeu Mönchathuui mehr zurückgeh-etan war, 

l> Die Nanun eSemiheu hei J. J. Schmidt ,Daher die tzusead Bad- 
dhiJ^ io den K'^moistes da l'acid. da 3 l Petarsbourg VI tin^^ t. II p. ^e 
— SO. Die ebinaeißchen Füger del Öteu Jahrhcn.^ertz und der nact^ol- 
geaden kecnen benita du Dt^ma ron den ^taus^ml I^TikemdifMiKalpt«^ 
1 . B. Foft Kaue Ki S42 fljf, Vie et voYagsa da Bioueiü Thtang 

10^ a. A. 
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yifwtäo Jetzt in dej- Muhlj'&naleljre in seiner gaozcn Kacktheit^ 
in «kSitmetHttGr und abelrus^ter Fi^rm blosgeleg^. 

Ohne Zweifel waren es; liiewchisi^Le Beairebungeo ^ die iin 
engsten Yerem rnit ptillosnipliiBchein tind gelebrif^ni IJnchoiuthe aur 
Ent«tebtjing SjaLcims führten. In beiden Beziehnngen war 

daaseLle ein Ruck^hkg de« Bmlunanli^imiia in den Biiddlii^ums: 
es kam darimf mq^ eine llierimrliie der es^cLuaiven SpecuJation utkd 
JSchol»0tlk m begrütulen^ die den Beitelmdncheu gewSbiilik:!ieii 
Sehlagea TerachttueeFi bliebe, Hauäg leaen wir jei der legende 
oder in den Belichten der cUiieaischeis Wallfahrer, wie di& Hoetn- 
reu der gro&sen Ueberfalirt mitleidig oder ver^litliidi vi>n der 
Höbe ihres Fnncipfi auf den horfiirteii Standpankt des Hina' 
^Ana LinabHeMuem 

Es wurde seit der Zelt dea vierterv C^neii^ den gofeit^rt- 

steil LeUiem und Auslegern des ikl ah ay;VtiaSystems, d'jth w^Ejbl 
erst nnjch dem Ti>de, den HeillgkeitetlteJ Hddhieatti-a znziiar- 
kennen. So z. B, den KircheEi^fitern VasuoiitrHj Aryadera^ 
Dharmapälaj Günnruati u. a., vor alten dein berühmten N A- 
g&rdschnna oder NagnsAna, der gewöhnlich ab Gründer die¬ 
ser äciinle bezeichnet und als Zeitgenosse Eünig KaiLi^cbkaa 
aufgefuhrt wird, 

Anääer diesen geschJchlficben BAdbiaatt vaa, d, li. canonfgir- 
ten lliernTchen und Scliolastikemj ketiiii nun aber die groSM Ue- 
berfahrt noch aiiEnbfige Heilige desselben Ranges, denen rermnth- 
lieh keine hlstorfsche Wirklichkeit Ensteht, di^ vielmehr gnnz und 
gar Prodnete der Gtioeis und Li^emJe und ihoDiogiachen Fictioo 
zu seyu scheinen. Aus deren Zahl sind namentlkli zwei hervor- 
zuheben, die bei den nörfllichen Buddliisten eine Verehrung ge- 
nies:ien^ welche deTjenIgen dos KellgiDnsstinera fast gteiclikouinit, 
n^mlieh Msndschn^ri and Avalökltü^varju 

Den südEIcben ßek«unern t^AuLimas sdiainen beide völlig ^emd 
zu seyn, wenigstetis ist jetzt in den beillgeu Bilchgrn darselbeti 

l]l Z U. Vuja^cs de« P^L. boLiddh. (A L. ^l^ukDirw sar lu Contr^^s acch 
detFlaiaa) p. liC Bigt YiÄUbi üdhui nie Bumete luissi pea de l'aFmn- 
ebisaeuMut de t'etadc (du nmg rPA rbal) qna d'im vil Ma seuEe 

unbitioa cst d'utitcnlr k fruit de Oödhi; }*t ue nurrbc pas daü^ lei 
pelits srniian..* 

Vgl. jedock klrtfiichts BenL» Zeitalters SckUfneri BauierkuTig 
njrh W^Bsiljflw iD ilen Mebagei A*. de St Petenboar^, 615 . 


noch keicie Spur vun iliiian gtftiflJsn iVötdsii* Etien w wenig 
liegegijeii ^'ir ilinen in d<in einfachen SutrÄfl der Chißesen, Tibe- 
iMtr, N'epaieMii} ja. selbst in älteren Sät res der n!?r«i«eu Ueber- 
fahrt,“ via iiu LaliteeJStfiro, suclii innn ihre Nanien Tärge- 
liens.') HiJitorischet Weis« svird ihrer und ihres Dieiate« zora 
ereteii Male n® 40 t> nach Chr. gedacht, und rvar vun de® clii- 
iieeischen Priester Fa hijni, der ihren Cnltus *« MathnrÄ an 
der Jorattna vodand, und daca bemerkt, dsas flilian derselbe 
, 011 den Ahbiiigern de« Mahijinn «-wiesen Vende.*) Wir dür¬ 
fen aus diesen leiden Daten -wohl folgern, dass jene Heiligen noclt 
nitht der frühesten Perloda der groseeri üeber&hrt, d. k dem 
Zeitalter Kattisahkas angehüieii, sondern dass sie erst etwa Sm 
Lnofe des ersten, atwelten JaJirlronderts unserer Aera in di« tud- 
dblittwhe Heginlogie nnfgenominen werden sind. 

Mandsebu^ri, -wörtlich „die müde Jlciligkeit“*) ist der Gort 
oder richtiger der Heilige der :Ä'elsbeit und Wiaseflschaft, Si»«f 
der der Gelehr-samlteit und Wuldredenheit, Quell der Oftenlaning, 
Drheber and Priucip der HarmoiiiB und als solcher Gründer aai 
Ordner des Welten laues, eißforra lieber Deniiofgoa. ObgteUh die 
Ijindessage von Nepal ihn als hütoinsehe Person darsostellen 
echslnt, — eine Sage, die etwa udt jener EntwBssernngelegendB 
des KMehmirthalea durch den brabmanlächcii SÄOEtos Kdifvapa 
Reichen geechichtltchen Werth hat —. so dürfte er doch sch« er¬ 
lich mehr sejn, als eine Apotheose des MahÄyäna and der ans 


1> Im JeuToal ef tio As. Swiety ef Bengnlen Tum J. ISSt, p. saa 
-■itd diets ciMuijrtlire lebensgerthiehte l’ikjuBJOoi» fnilwh eU «ne 
CompilnLlBU de* Cteu JilFheoderts o. Chr h«*i:lintl. Dieses Crti«! Mt 
tölÜR HnhelibiT. Denn d* — nm nur sin« emufühfen — der Lslit»- 
Tiiläft «hen um Üö a. ühr. in« ChinMiscli* äberselil worden ist, *e 
reicht die Abfasaang dieses |lnlr* -rielmehr hfs ln die Zeit dea lleii Con- 
ei!» hlflttuf. St Sit. Julien .Con^nidsne* SiDlee.ainsfrile* im Journal 
As. IV «rie, t XIV und vor Fentins’* tetwiMtrong des flgy* ist her 
ro1 pe p. XVIL 

t) Fee Keuo Ri p. lOl, 

i) Von niundsehü (milde, «nft, BHgenchm. sthoiO ttnd on t ierr- 
lichieit, Hoheit, Glorie;, dem HsjestibpräLlirste der Cutter oiid "«ligcfl. 
ErheUstauthllandiehQttitha oder Hendschitder» Id« miW* Herr 
oder GotlV ÜSTidsthtigöicb* (dis atiuenolnne Stisime). Vgl. über ihn 
Burnouf *6m Lotus d« In honne toi. p «ä-Sl". Wilsou irt 
den As. Res. RYI, 469^ 473, 
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Jeiudt» der Crkeauliilss gelHngtan Sp^nlntion, und zagletch eine 
Adoption der brshmaniocben iieh&pfungetlteorie und des ürahuid, der 
ja «etnerseita much nur eine PenaniBeetiou dee ellmsuhtigen. All 
er2e^gendell Worte* und Wissen* war. Jedenfolis lag die Idee 
einer peimniflcirteD welteehöpfeneclieii UrweiBbeit, die Vorstellung 
eiftm Deniiurgoa u, dgl. der echten, ursprünglichen Bnddhslelire 
ganz fern. Noch Udußger als mit dem Brahma ist Mandaebn^rl 
mit dessen Sohn Vi^vaJcarman, dem bmhmsniscLen Arcbitccten 
dee Universiuns, rerglicheii worden. In späteren buddhistiscben 
Bcbriften wird ihm die Oemahib des ersteren, die Göttin der 
Wmlieii Sarasvntl, als weibliche Energie zur Seite gestellt Auch 
sein Bild erinnert an Brahmä, denn er wird oft, gleich diesem, 
mit vier Armen dnrgestelU— eine Symbolik, die an sich unbud- 
dbletisch ist , und er trägt in denselben einielne fnelgnien nnd 
Embleme, wie das Bach, den Rosenkraoz u. a., die ebeiüblls dem 
Brahma in die Unnde gegeben werden.*) 

In ähnlidier Weise scheint anch der Bödbisattva Avaiöki- 
tctrvara, wOrtlidi „der herabschanendo Herr “*) ein Product fremd¬ 
artigen theietiscb^brabmaniscben EinQussea eu seyo, wie ihn be- 
reita Georgi, Pallas, KJaproth u. a mit Brahma zueammen- 
geatelit haben. Schon der Nnme dentet daranf hin; denn Begriff 
und Titel dea 4vara, als des höchsten Herrn und Schöpfer«, 
den der reine Buddhismus scblecbterdings nicht kennt, wird vor 
sagsweise den drei Pemonen der brahmaniechen Dreieinigkeit bei¬ 
gelegt. Brahma ist aber nach indischer Yorstellung Urheber und 
B^ierer der grossen und der kleinen Welt, der Nntur und der 
beseelten Geechöpfe. Die Bekenner des Buddha d. h. die An¬ 
hänger der „grossen Ueberfshrt*' haben dieac doppelte Fuocüon 

1) Aoeh führt «r den Xamen Vi^vapinJ (der AHtriget} und stecU 
» vielleirbt hinter dem iüogersu gleichnauiigeD Bhfänf-BüdbisattTs. 
K. Jonia. As. VH, 288. Wurom er häufig Kn ms re {UtoppriDi) betitelt 
wIfiJ, ist noch nicht festgatelit. In der Iteihentelj;« der lauseud Bud¬ 
dhas dieses Kalpa etscheiut HandschugÜseh« als der 58«ite. Schmidt 
.lieber die liusead Buddhas' I. c. 75, In jeder Buddhauntere tnll 
übrigens ein Stadium ein, in Kelehem der ÜMlliiseUva das Prädkat lo- 
mära erhSft, i.etn» de la benne Ini, p. 12 n. 43, 

3) Palles .SamniLang histor, NarhriEbleu über die mcegälisrheo 
Veikersthiftou' t- II, Platte IX, iig. 3, Ceergi Alpbabetnu tibetanum, 
p. 250- ^ 

3) Vonä Faitkipium ava-lokita ,h4reb1ageud'und i(vara »Herr.' 
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gleichsam üwisehso M^ndaclm^fi und A 

(feuer, dia peiuonificirta Ufw6i»hait» bat daa Univcrfluitti constmirt 
tind di« llarmoDie d«r Sphlrwi gagrandeti die«®«' dagegen iat der 
Vater, der Lenker, dar Fttfiorger der belebten “Wesen, der Ctea- 
turen. Er ist es, der wSbrend der gaasen Dener dieeee Knlpa 
den Kreislauf der Seelen wandern ng und das derin sich voUae- 
bende Lfiuterongs- and EriSsangswerk der Geethöpfe leitet, nd- 
l«r de^n specielle Aafiicbt das ewig« HeiJ und — -was daton 
niebt getrennt weiden kann — daa zeidicbe, jedesmelige Sehink- 
eal aller adiibsaden Wesen, aller Wanderer in den „draitousend 
mal tausend Welten“ der Götter, Mensebea, DÄmonen, Thiere, 
HölUnbewobner gestellt sind. Er ist icithln die Vorsehung selbst, 
ond eben wegen dieser, seiner väterlishen Sorge für alle Oe- 
BcbOpfe und für jedes «iozelu« iaebeaondere neont man ihn den 
„herabschauanden HErrn.“ Eben deebalb heisst er auch der „WeL 
tenbarr** (£ö«fKir<i), oder noch besekhnender der rtWeltbfiter“ 
oder der ehrwürdige Hüter (Arpupdta) n. i. w."^) Man 
ruft ihn daher riet häufiger an, aU jeden andern Heiligen, l»a- 
mentlicb in Angst und Noth und Gefahr, und er ist stets gewär¬ 
tig, erbarmungsvoll und hulfreicb.*) Mehr noch aber, als das 
Snsserliche Glüct and Unglück der Crcatuten kümmert ihn deren 
[Seelenheil, oud so eiscbeint «r dann vonogsweise als gebtlicber 
Voroinnd, als Wüter des Glaubens, als Spender der Eriwttungs- 
und Gnaden mittel, durch welche die Seelen ans dem Ocead der 
Sünden und der Sebmerzen erlöst werden, kurz als kircblicbs 
Vorsehung, als Lenker und Regierer der Eetigton und Kirche, 
ab Stellrertroler des In Niträna elngegangenen Bndölia pak* 
jamuni. Er hat hiernach in der buddlibtbcben Dogmatik «ine 
ähnliche Bedentttng, wie der heilige Gebt in der christlichen. In 

1} Ainer seiner gebisnchUdistsn biauien Ut fsiner Psdmapäni, dir 
.UtastrigST;* ihn fühlt er auch als »hy hu i-BailhissttTP. Dafegsu 
weiden bisweilen ATslökitbcesTa und Fsdmapänl aoadrücklieb an- 
twscliHdon; auch giebt «a hieraKbiseb* Tbeotwn, nach weilehen ein« 
Hehrheit tuti Padmapänis angeuounnen wirf, unter detvan Avalfiki- 
Psdmspini ran Tibet ist 

«) Deswegen heisst er anth äbbsjsiasiidadn, ,der, welcher Sicher' 
heit'^ebt.* l>>tas de In benae lei p. SM. D« fi»n*e Kipttel daeeibst 
handelt *en den Eigenschaften nnü der MschteoilhouiBiiOTheit Aralöki' 
täf esraV Die Lame» hshen eiatelnen Aagiben nud Wendungen in dem- 
eelben ebc spedclle Deutuag auf Tibet gegeben. 


der ^p£t«reri lamawhen ial er^ wie wir sehen werd^iii gewisMr- 
maA$«eii heiliger Geifil and PnpÄt in einer Persun. 

Üntmr den tausend Buddhas des gegenwürtigen Kid^hn wird er 
na.<ürlkh nicht aiifgeluiirt^ da er eheo w^ilirend diesem gMi^en Zeit- 
raümeg Haupt der Xirclit und Vicitrius aller jtfr^tr tauseud seyn ^IL 

Die Ahbildungeii vnu ihfü gemahnen 5n noch lioherem Qrnde, 
atfl die Mandschucrts an BralimÄ niid bratLntaiiidi;he S™boj;k 
ünd AJlegorieu, Gleich dem letiteren wird er nünilich tnit einer 
Mehrheit von GeaielLtern und gevrohnlicli mit acht oder vier Ar¬ 
men dargestellt. Jene — ziieiateus tiif oder an sich Kigf^utlkh 
nur tebn an der Zahl — nadi allen tlimmeisgegendeu hin gerich¬ 
tet lind in drei ÄbsStzeo kegeliu'Lig über einander geseldeEite^ eo|- 
iea wahrscheinlich andeul^, 4^s tr mit alleehcndem Auge un¬ 
gleich alle drei Welten* nlmlidi die Welt de« Yerlimgen#^ die 
Welt der Formen ond die fortniose Wejt^ nach nUen zehn tUch- 
tnngen oder Punkten des Horizonts ütterfichaut. Von »einen Hhji- 
den sind immer iwei auf der Brust gefaltet^ die andern haften 
haddhiatische Emhktne, wie den Lotus* dtig Rad n. dgM) Inders 
gehören diBO Bilder erweiajich einer jongereii Zeit und ^schule 
an* Ln welcher der BddhxSRtt^a A valökite^vura ata eine Erna- 
naHon des apStersn Dhvfmi.Buddha Amitübha nug^ehen wnrdt*, 
defaen Antlitz sich sh eitflea ober den seiuigen erhebt^ und nua 
einzelnen Beschreibungen von filteren Idolen die^ Hel Eigen dür¬ 
fen wir entnehmen* da^ er ursprünglich nur mit eTiiem Haupt« 
gebildet wurde,*) 


1) S. die Ahhildunges bei CePTgi Alpbzb, Tib. tab. |V. Pallas 1. e. 
It Fig. 3 auf der eistsn Platte. Letalews Hitd slLmnit nithl j^ntn zu 
der Beschmibnng iin Teile, denn dk GealüLtef erhehea ^ich ^ abgp^- 
hea TOö dam öberslflu — nicht in drei, sondern in vier .4h>tijfiang*n 
Cbappe dVdntaffrele »Voyage en eihftria- p. 310 hat er dmi Ge- 
skhtef und jflakbt ln dieser Beziehung gini der brahnimhtpbBi: Preiti- 
lilgkert (rrtaiarlt]. 

?) ßifhe 1. B, nistufre da la vk d? Hiouen Tbsangp p, SJtt_ 
nL&ires suf jes CPutreM ercidentales etc. p. 4S, iSü, 2 ^ 44f;> □. a., 
wn ^tstBen'‘dea Büdhkattrm erwlhnt und kurz benchrraben wmke, ohne 
disi einer ^ähfisLhl von Gruichtcn) gcfUfht würdt. VgL Schott ,Uet«T 
dflii Buildliiiiiist? ln Boeba^ien,'^ pr 45 {dea btsoridani Abdmcb), Hie Lp- 
jfcfide über d^s Zersp/iiigeu aeiaes Hsupka io 10 Stücke il s. w* in KUp- 
Toth'a j^Fragtnenfl Beuddbi^nes^ (^itroit dn N. Jutirnv As. Mars läSl), 
p. iS. 
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Ais der DrMe nebsn d\^m beiden er^beiuc Achon Sn dieaem 
System der B^xHiisÄrtns Vjid&^shradijftra, der DemnerkeU- flder 
ycepterhflitpr Lirspnli^^lich ^'rtbl nur tio fieinnme Indritj, yiier 
ideiiUf^h rtüt Vadschmpfini, dein J)onnerlTÜger, dem iLanfge 
der Jaxas (Lttftd^LüGiieri). Der VtidFchra [bI dna ^jratKpl der 
Starke H und flo bild**« denn dje guuuiTiteu drei Ht^dhiaattiTÄfl eine 
Triiifl, in welcher Mandsei»ü^^rT dte h-ani^edenEe Wei«heit> X^f^- 
idkitd^varn die fürsorgende Liebe^ Vadäciiradhnra die nlU 
beiwiuiicertde Macht iiEid Stürke reprilaentirt. 

Es wird akh im Verlauf tiß-^rer Darstdluiig ergfiietij wie 
alcU die Theorfe der Innmiscben Pnesterbeiröchafi voraagsweuie 
an! D^’^gma von die^ Bodhisaltras stützt. 

Die M uhayanalehre nebst dem von ihr gegründeten Cultua 
M&^^dschu^rta und A valdki te^vara*' und eloiger anderer^ 
weniger hervurtretenden Geatalten^ blldel^ w iegeafigt, die zweite, 
üpittlere der groawn Entwickeluitgsstufen des indboben Buddhig- 
inaft, I^e dritte und letzte endlich^ zu welcher er fortgeschritteni, 
iät die des Mysti^fitnug (Jd^ditfifidrn) oder das TAntrasTS^^ni. In 
dfeaezn werden ganz neue^ Ii^4ndartlge Elemente an die 
Ueberfiü^rt“ geknüpft nnd mit ihr reracbmalzen» iiamentlicli die 
Theorie der Dhy an i-Hoddhas und der QivaTamns. 

Dhy^ni-B uddhA hereat würtlfeh j^Buddba der JJescJrauung“ 
Üie Dhyaaae ^nd eigentlidi timl ursprünglich psychologiech-aa-^ 
cetiadie Acte, sind Stufen der Me^litstiDn and Ekatase^ in welchen 
der Geist aich Icwmacht von jeglicher Trübung^ Eestjoimtheit 
und Endliclikait des Vorstelkna und Denkens, and m den lEditen 
Höhen abfioluter GeiäankenlosigkeU und Indifferenz emporgetrageu 
wird. Diese Stadien der AUstrarttun nnd YeixBckung , deren alle 
buddhlatischan Schulen gewühiilicb vier urLtsTSclieiden, wurden niin 
als eben so viel athertacbe Rüuiue vorgesteilt^ die ficU hoch über 
der Welt dea Verlangens erheben/) Sie xas^mmeR inacheo die 
zweite Weltj die Wdli der Formen^ ana^ über welche hinaus die 
drittet die form- und fAiblosa Welt, liegt^ die biaweilen mit dem 
^^irvana identiäcirt, üftsr al*j Eingangs als Vorhalle zum Nir- 
vsuA. bezeichnet wlrdn Die Dhyn ni-Buddhas sind demuapch 
iiberirdisehe, hrnimhVche BuddhÄ*, wie wir efe etwa nennen würden. 

11 Von VzdacliiTa, nnnnerkrH^ Dbiaanl, Sceptrr 
S} Bitruütil EUm Lotna de Ea bopda I-Di, p, lOO ftg- Vgl. metofl 
..üelii^iciu des Buddha,^ p. 3S5 Hg- u- Ä&6—S&J. 
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Dofl DognpA -dfti Dhy^ai - iit aber karz fol- 

gendfiji- 

Jeder Baddha, der ln der Welt dea auf Erden Id 

infn£!ebUi:her üuUe ynd unter den BediDgnngen der meoftcblichen 
Nntar ereehejoti eni ftich^ wenn er dna Werk der ErloiaDg toü* 
bracbt hat^ Ln Nirväna 353 tferMnken» o^enbart aich auch luder 
Wek der BeacLeutiag und der Pomjenj nJbrefid er in der tocn- 
iind farbl^een Welt^ jeuÄeits dia Seytii und Denkene;, ohne Naoieo 
tmd Gestalt ihL Daa Bild dea irdiscften;, sterblichen Badiiha spie¬ 
gelt sich gleichaam In der Sphäre der Beachanung ab und zwar 
in rerkjSrteni Liebte nnd vollend «ter HerrHcbkeit, oder unagekebr^ 
der iti die Malerle eingegangene und mrilbergehende Buddha iat 
nur BTfMühelnung und Abglanz mr Abbild dee ioi reinen Aetlier 
des Dby^na, im Eeicbe der Ideen und Fanudigenen wohnenden 
Urbildee. 

Es sind also die Buddhas der BcBchauung (i3‘%drti-Buddhiui) 
von den menachlkbeD Büddhaa (.-tfdHyicA^Hüddhfis) zu unterechei- 
deUf aber beide gehören zuaainmen^ enUpreeheu einander. Jeder 
Manuachi-Buddha bat seinen Dbyanl-Buddba^ ala sein ver- 
kÜrtea i^elbst. Im HimmeL ‘den Eegioueu der wahrEn FoTmen^ 
wo die Leh^nadaaer eine unendlkh längere iatj ak hier unten^ 
und wo er schon deshalb eineo andern NnoieD trägt ^ als In sei¬ 
nem kurzen Erden wallen# 

Nun betrTigt nach alter Lehre die QeaammtKnbl der rnenaob- 
Liebens erlöecndeia Buddhas^ deren sich das jetzt roUendä Univer¬ 
sum erfreutt bekanntlich filnf^ Ton deoen vier^ nämlich Krakut- 
Bchandnt Kanalsamtinii Kä^^apa und der ench regierende 
Qäkjamüoi, bereits ersebienen sind^ der fünfte und letzte, Mäi- 
trojs,^ 5000 Jahre nacb dem EnfschwEnden ^äkjamunis er¬ 
wartet wrrd. Demgemfiaa werden meieteriB auch nur fünf Dbyäni^ 
Buddhas namentlich genannt bisweiLen Jedoch auch sechs^ zehn 
u. s. f. T obwohl deren nnzibLige Toransgesetzt werden. Ibra Na¬ 
men Jsjiten in der entsprechenden Reihenfolge: V kirutschana, 
AkHchdbhja, Ratnasanibhava, Amltäbha» Amdghasid- 
dha^ Ton denen der erste dem Krakutaebnnda^ der zweite dem 
tCanskarquiii^ der dritte dem Ka^;^apa, der vierte dem f^ik- 
jamttni, der fuiiRe dem Bdäitreja adäquat iet Da ea die Auf¬ 
gabe demelben nach dem Entschwinden des Mensebgeworde¬ 
nen^ den sie Im HlmmeL repräaentirenf ieine Lehre apf Erdiec. m 
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ilberW4chaii, ao u&ugt von ihnen durch Eoattnfttjofi eintn 

gebtlich^o Sohn^ einen Dbjl^ni-EddhisatlvAt den er zq ftemem 
Stellvertreter} ela wirklichen^ tli&ts&chiichen Regenten der KirrJie 
elEset^, nimficb: 

YiirdiaebAnn den SniDnntnbhedra, 

Akecbcbhja den VadjrapiDi^ 

Rfttonaihiiibhava den RatnapAni} 

Amitabhe den Fadniepänl} 

Aniügbasiddha den Yl^vapanip') 

Unter dleaen überLrdiacfaan Buddhna und BddhifiattTaB] die 
engen^heitüliEüh aamnit und eondem nur Aaagebnrtei] der Scho¬ 
lastik, hohle AbstiticHonen uhne Fleiech und Blut sind} wie eie 
denn vön gewissen Philoaopbenschakn seihst als Feraonihcahonen 
der fünf Elemente} der fünf Smnt n,. dgL gftbrnueht werden, niromt 
nnturlich Amltäbhn und dessen emauirter Sohn PadEnapsni 
ala Beherracher der jetzigen Erloanngaperiode 
^ikjamunis, eine lifrvorragende BteJIung elctp Auch ist er vieh 
leicht Slter} als die übiigen nnd frCiher^ als siO} in die buddhi¬ 
stische Hagioiogie eingetreten.") Ami lab ha, wörtlich das ^nn- 


1) So Däch Schmidt »U^ber einig« OimudlflhreD du BnddMiitLna/ 
in den M^mcir. da l'^acad. de BU Petüisbetstg VI ücd«, t I, 105 flg, Seh&tt 
k t S9. Vgl. ButDouf ^ilntroduction etc^ llO Äg^ Wilson Ask Esb. 
t. XYi, 45S ßg. ln dfm VanckliaiK! der tOOO Haddlus dieeu Islps 
(b. Schnaidt ]. e.)» dai ich für ÄHrr hHlte» ila die Thwrie der Dhylni- 
BnddhiB^ finden Ufir eueh Amjtäbhs alt den btslen, Akichebhya 
alfl den 4;9^«teu and Vürctschnns als den l>io uhdgan fehlen. 

Di« Bildci filmmtlidiar D b jä ai- Bnddlug u. a. w^iu Hodge«ns ^Sketch 
qf Bgddliwra“ in den TninaactieDi of le Rojat Ae. Socistf t, 

Im LslitsTUtira fisdol sich d» Tbeorfs d*t Dhy Ini-Bnddbat 
noch nk-ht, und Aroitsbbai hitm« wird in demielben nicht emmal ge- 
nenutp In dam offenbar spiteren «LotoA du guten GeeeUea* 

p der inm ersten Mala im J, ^PO nach Cbr ins Chlneeiecb« 
übsmelft worden üt iStnn. dnlien b. BuTOOEif Jntndnctiqn* HA 
^ebanen wk Amitlbhi la aller seiner Herrlichkeit i. B, p. 3*1 n. 307, 
doch allein nad qnrain eintigej Mal p, iia in, dtr^lwlkehäft Akachob- 
byna. Dif chJoeaUrben Füger d« 5ten bk7ten Jihrhnnderts eTwibn*‘n 
Amitibhas und der Dhyini-BtLddha* gar otebt, worana man ipdew 
nur echlieuen darf^ data diese ^ obwohl Bcbon in d»« Hogmt anlg-^nom' 
m«a, bla dabin keinert«! Art von Cnltua luttffn, mit decn eie J#Ut l B. 
in Nepal p und AmUabbn enlecMedcn in China und Japan geehrt werden^ 
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endlich« thront im Weiitü« tm ^jEeicIi« (tirr Fröndc** (Üvff- 

AarfltOp wi> eä nicht fjiml nnd T^iden, weder Alter, ncK-h T«d 
gif'bt, einem wirklri:hen pHrudie^, einem Limrutiaehcn Jeru&alemp 
m welciiem die wahren Frommen vo[Elci»rnnieiie Sceligkek 
iCn, dessen Wonne hnid nls »ehr dnnn und veiLlSrt und spiritun- 
li^riecli geschildert^ *1'^ aber ancb mit sehrsmnliclien Farboo dub- 
gemalt^ mh Gold und SiKh^r und Edelsteinen^ WohlgCrGciiSUj 
Lustbunen^ klaren Quellen, niü3ikälijK;hen GenÜBsen u. b. w. reiL'L- 
Ifth iofgestattet wird,*) 

kb wage ea aiüht^ über den Ui^prang der Lehre vou Aiui- 
t^bba und den Dhyntii-ßuddbu eine ITrpotbeae au 3 zu^pTeeben+ 
Jndefis die Idee eines perennifteirten ^punermesslicben Liahte*,^ die 
Vorstellung einea weltlichen PanidicBeB, daa in die ^nstlge 
mologie der Bttddbiftian nicht recht liinelupjiBstv,*) fuhren atiwi]l- 
kurlicb zu der Vermotbung. dgLSs e&hteder pÄrsische frier gnostis^'he 
ElnflÜBBe rar Entstehung diese« Dogmas mitgewirkt hnheu, um so 
meLfj als dnsselbe woJirathemlid» Jm dritten ^ riärten Jahrhundej-t 
n. Cbr. seine Aosbildung srbalteti hat, in wek-hem die Religion 
Zoroastere einen neuen Aufschwung nahm, und Gnoeis und Ma- 
iikhiierthiini io voller Blnlhe stinden.^) 

Von dfr \äeL jüngereOi theisiiscben Fassung deaselbeu, nach 
wekber ein ewiger, unendbeher, hewnssEer A d i bn ddb a(UrbnddhA), 
eiu i^imalkber Herrgott (fprrtrfl), verm^e der in ihm liegenden 
funlfiicben Gnosie (ÖJrAjmnff)! mittelst der ßeschauiing die fünf 

1) Et heiiS^t lucL Amitiy Auiitlruschi, r^dLÜtat ATnitn^ter' 
mmpirt AMdi u.t. f 

&] Pieser ideiapHith io der Schilderung von AmUibLaa F^rfidiu 
wiTÜ namentlich vqr S^rLütt i e» p, LI Üg, und in dem EntTnrf cEaer 
Ikschtelbung der chinesischen Tdteratmr p. herrorgehoben. 

a) Scbmidt tor ^Oandtirbte der 0*l-33ongolen* p. 3.^3 id?til!Gckt 
EW^r, cLba seine Quelle isu nenceUp SnlhiTa^i mit dem Luchsten Hiin^ 
mel der Förmenvelt Akanischtha (vgl. meine Religion des Baddiia 
SSl}-; dagegeti sagt Humonf L e. p. lOl ^ disa In allen, ihm v^Dtliege ndsu 
Teüctan fleh sebleiriiti-idiiig« nichts Gnde, was für die Ekhligbeh; Jener 
AoFkbt spreche. 

4) Spiegel «Arseta*^ p. 3? tt. 43 \»i der !Ceinnngp dai^ tuch die 
Lcbra ran den tOOO Bnddli^s der peifleben ton den iOOO Zamibuitnifl 
uacbgehildel ssv. SchiaffieFS ZnsammenstcLlnng des Roddha Amt- 
t&bbs mit dein hractr{$ch-indi£cheiL Xünigu AmyntaB, dea^ea Name 
aaf solüen MnnaeD -Aniita lautet, arhebi mir eine gan« VtpmDglnctte 
njpnthdfifr. 
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Dhjini-nQddbttä aJi fiicli hi luer Qm jso weniger em- 

litigfihcUt ^6 diaae der aU-budtlhistiscLefi WeltsnicLuiüHng difirtietml 
widersprediendfi Ductnn irt TlUei sertjsl risrlit f^r kaiit^dscb gilt*) 

Dun^ nkhis bat der BnddhiäiBHi ati selir aft aejaEr Ursprung- 
lii:beo Reinheit rerloröii* aia durdi «dine V^erinndiing mit dem 
wüsteu Ci^Äiäfnüfl uod der von diesem gepflegten Jrlagie. 

Die Enutebung des ungelöstes 

RildiseL Nor so viel »tebt fest^ dass dt^se« Ursprung in eine 
verlialtnissttiäÄsig späte Fertede der religiösen Entwkkelung der 
Inder fallt, nud dass ukU üei den Gult«;m geliGrft welclie 

die Arier bei ikr^r Eln^-auderung in dk IrvHua- und Uangesliii“ 
dar au9 ihrer iiördjicl)&n Ileinaatb mltgebnielat liftben^ Deno in 
Jeu Vedsb^'miien wird sein Niuue gar nicht gcnanintf und auch das 
Cieastsbueli htanus liat in seiner ältesten Uestalt danaelbeo offen¬ 
bar nkbt enüialieo, WslirscheinHcli ist er daher twcL-budilbistf* 
«eben Und ln «einem IJauptbesteudtlielle nicht einuiul atiaehen ür- 
spj iiijgs, süDdeni aub dem wilden, blutigen, Tiiil tidilrtk'heo Meu- 
Bobeoopfern verknupft^u Duinonen- und Naturtiultna der Jonkel- 
fjirb^uea Urbewühuer Indiens empörgeveochMn.^) Wie und in 
wekber Eorin utid in weEchen tjebergängen dias geacln^bell, ist 
hier nicbl ell erörtern. 

D Sin hl eiät liu iOtvü Jahrhundert Dn^h Indien gedruügen und d^h 
4pät4r ijb€r lüi^i:l]iurf in Tibet «ini^e/ubtt worden. Ar Chuma Je Rö- 
rüs pGmmDiaT öf the tihetaii laji^aspw* lO/, Nar eine Schale Ni?paSji 
beL.^uut fi>^h £q ihr. H^idffsnn L r. Sät u.e. Liaieu (tnd, Alter 
tbuiu^küniiEe 11, 6t9 u. nOSl} will an» uuluE^Flkhcn hiEchrJlea der JuEt- 
ichi^KüuIge OJi-Hüd ll?ratl.sgqlp«ea haban^ unJ hX daJurub in dem 
Resultate gcliugt (Illi 334), ^.desa ^ch^n toi J?r EnUtebudg des Ono»ti- 
cIsEuna die Vdratellnng toh Adl-Baddhe twier clriiTu h>khsten, pdraun- 
Ikhcn üütte bei den Bniidhiitaii »ich gehildet harte.^ Schgcbnl J.e 
Bäuddhrn m\ h Beuddhisme^ Fiiu« 1«UT, p 73 bat ihm da9 nacbgeepio- 
r!iieu, Die ATuiclit IeI his auf Waltere« giiia Duhellbar^ uud «albet w«[io 
diB Lesung.rithtig märe, »n kGuele jene« Ad i kaum etwa« inJaree »rn, 
aU Majestat^p^ä^licat def hktrpiiscbcLL Buddli^, nm «a uietir, uli diaiieiu 
auf aini^^u jener Slüiuen cfis Bai wort ^^atnana gpfahen kü »#)ii s«-beLüL 
Weber »töilLucbe Ski«eu" C7* Djgcgen Laji^eii lU, tC^*5J. 

i} Dafilr l^p^icllt uirtt blöj der Name Käla (der tchmari«) und die 
Namen veu ^Ith Gatün \ikl\ (die ichmuwe}, Krl*chnflpinc?ili (die 
srhirmrtbmLine}t ö aqpT {dh foihbrauüa) mi. w., »n lern »uch die Uhh 
liehen Dar^tellwugen IWiile ei«beineil niMlicb in Jiwn binfig dunlseU 
farbiDT^ nsü afblenitgaadeu Aug^n und daut Eich ausgppmgler Phyamaomie 
der iluukel^irbigEa Urbe*ubner. 
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OaDag, daj Bnddhallmiii iat achon v^liiüüiisa£n£$iif^ früh mit 
dem ^ivMJsmiia m Bei^uhrun^ gi&kommeii^ and zwar anfangs^ w ie 
es ^beio^ In entachiedeD Endliche, was bai d^r 

Eanilen^ «rbRrmaDgEvatkih T^ndanz da# »,gyten Gesetzes“ luid dam 
tüllaD^ orglistiaatie», opfar- und mordlustigen Dienst# der ti#]- 
□amigen iitid ?ielgestalügan Erdgdttln und ihrt^ ibü null eben Eben¬ 
bildes kaum andara seyn konnte. Wenigst#ii# sollen die nackten 
^iyalrfSchen Bettler (iVir^raniiioj), indem #ie sich bestreblten, die 
Strenge der buddJüstiscben Ascose Doch zu übertreten, die ersle 
aystemadsche Opposition gegen die Jünger des Buddlui gemseht 
liaben. Auch in den apätaran Jahrhänderten sind die Yerfnlgun- 
gen des Buddhismus vorxogsweist von Verehrern des ptv#s aus- 
gegangen p^) ja die defialÜve Aoatottung desselben in Vorderindien 
ist grüastenthelEs das Werk civaTtineher F’ansüker gaw^m: Qan- 
kar# Aitchärya gilt für eins Incarnation Mahad^vas. Dsge- 
gen Haben ohne Zweifel beide EebgionsformEn andi ofl und iMig 
ohne Kampf nndibarlich nebscu einander gestanden» namentlich 
im nord-weatliebea Hiodottad und Dekban, Im Pentsebab. K&scb- 
mtTy in den KabullÄndern, im Rtitbe Udtchagini n+s, w. Hier 
unter den Guptas und ganz besonders unter den indoäcytbiedien 
Königen eobeiiit jene Misch ung der Buddha^ehre nnd der 
mythologie und der dazu gebdngen Praxis bewirkt oder doch vor¬ 
bereitet xn sajn ^ wie sie im TantrasysUme vorliegt und handgreif- 
Heb in den SeuLpturen der apataren buddhistiiicheu GrotientempJ 
hervortritt 

Diese MiadiuTig oder besser Verbrndnug ist freiUeb keine un¬ 
bedingte^ totale^ keine Ver^cbmelEUng oder gar Durcbdnngung^ 
xm Gegentheil^ die beiden Elemente p buddhietisobe Moral und 
Speculation und andrerseits ^ivailisehe AnscH&uungen nnd Riten 
liahen aich im System selbst fremdartig genug gegenüber; aber 
s[e ist dennoeb weit genug gegangen^, um den nraprünglicHexi Cba- 
r&kter der Baddhareliglou vüMig za ferzerrsn und za verunstalten. 
Die Alliance beruht TOmebmIkh in folgenden zwei Beziehungen: 

1) Qlvaä und seine ungeheneflicbe SippscbaH sind unter den 
manuigfiicbetcn Namen und Gestalten, als Mabükita, Yaman- 
taka, ßhmirava, Hajagriva, Bhlmlp Dargü, Mahak4lip 

1} Ein Beispiel Memoireg sur lea ertülrvM eccideat, {tnd. pir 
Jw^en). 
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n+a^w. id das l>dddhistleche Faiktheoti übergeg^genj 
ihr« Bilder b^beti ln den TempeLn eine Stella^ gidch denen det 
BaddhAA und man verehrt sie tind bringt ihnen Opfer^ 

bisweilej] angar hlatigej dcMch EÜemids ^^eDSchen£>pfa^- Sie galten 
nämlicU ^ die sErafenden und räch enden GntÜiaiten, dia den 
Schutt und die gewalESwns YartheldEguog der Religion und EircLe 
C^kjAduniä ubemonimen haben ^ die Uebertretung seinefl GesetÄö 
ahnden and an dtircli eiu taellsaines Schreckensaystein das Waahe- 
tlium der IieLre und dea Glanbena fürdem« Jn dieser ElgendcliaA 
ist tügleiah K^aig der HnJEeUp Da indes« die buddListie^d^eii 

HoLknstrafen nicht ewig danern, glaicb den kathcltachen nud lu¬ 
therischen^ snnderu nnr den Zweck haben ^ die afiiidenbeUateten 
Seelen tu entsühnen, äü Lautern and d«dtirc.b an neuem Eoipnr- 
ateigen auf der Stnrenleiter der Seelenwaudej-uog zu befähigen ^ 
an erscheint er selbat in der Ansübung dieses «eines Bchreeklich’^ 
sten Aititea nicht als abBüia^ar Teufel ^ aondern als Diener am E> 
Lnsungswerk der allerherrlichst-?Dl1endeten Buddhas. Geiatliches 
Heil p als aolches, Tenuag er nicht zu 'ipendeui und er atebt ln 
dieser Hinsaht, wie an Macht überbi^upt^ tief unter den Heilig^ci+ 
AlZen Indischen Jteligion^p ja eigentlich allen Rdlgioaen^ üt 
der Glanhe genuetn, dasa der Merisch durch irgend welche Mittel, sejft 
durch Opfer und Gebet, seja durch Andacht und Beachaaung^ sejs 
durch ^oJikcmmene Reinheit und Sündenlosigkeit u. s. w. auf deu 
Gang der Hatnr einwirien, selbst übernatürliche Erfolge eraiUeu 
und ubcrnatürlidie Kräfte gewlunen könne. Innerhalb des 
mUS ist dieaer Gedanke auf die roheste Weise ausgebeutet nnd ausge- 
pr^ und zu einer fr^nidicheii Theorie der Zauberei entwickelt wor* 
deu, v^emiüge welcher doreb ganz dusserlicber mechanische Mittel^ 
nnsientlicb durch dna Ausspreeben gewisser Fomieln die aussemr- 
dentlLohnten Wirkungen hervorgebraebt werden sollen. Die ent¬ 
arteten 8ühne des Buddha haben Jisuglejch mit dem 
Baiidlmoniuni auch diese WisAerLschnft und Kunst der Magie sich 
ungeeignet. Ta ntrasy stem nennt sich diese drittSp jüngste Ge¬ 
staltung der Buddbadcfctrin eben Ufluli den Tantras 
TüDgen'*}, welche noch jrt^sC einen sehr umfangreichen Tlieil Im 
heiligen Codejc der Lamaisten bifdeii und lo welchen gelehrt wird, 
wie man zu ganz irdiseben * fl&lbfltauchtigen Zwecken wunden»mie 
Krhfte «riangen und diese durah Zaub^rsprübbe 

ra»i), magiBcbe Kreise {Mandataf) u, dgl. ansüben könne. 
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A!^ ^bulFietiec^hf^r Begriiii'lftr SyBiems oder der Schute 

JpgAtechAra giit der gro3#»e Doclor Ary Elanrugb^ pder Asangü 
Boilbief^Uva aüS Puruäcbapura (Füßduiwer) Im HeicheOAn- 
dliArUj') der es in seinem berühmten Werks ^^JogutjfctiAryn 
btiümi ^Astra^* Jtner&t vei-standeu zu lirtben scheint, die br^hnm- 
Jiiscb-^ivailcj0cbu Jugalehre Jieböt der dazu geh urigen Magie und 
Mjtbologfe durch dialeeti^che und tLeoEugische Künste 
tiiU der TbeorEe der DhyAni-BudilLiSiS, andrerseits mit der PEiflo- 
SPjJuft der „grossen IJeherfahrt^^ scheinbar in Einkl&ng au bringen 
uEid 7usetJimeDztileicnea, Bein Zuhälter l^st aieh nneh nicht fest- 
stellsUji doch dürfte er am walirsclieLiiIieli^ten etwa in? vierte oder 
fijtifle Jahrhnndeii unserer Aer«. zu setzen aeym*) 

Unfehlbar haben auch bei der Cpufrütulrung dieser Schule i>der 
Seete bierarcbische Trielfedern oder Geiüste mItgespielL Er- 

I) Anclii AfAmghtjL^ Assngh« u. s. w, gesfhn^bon, Einzelne F^r- 
arherp B. ßcbiefner (MASäJigcd da St, Fetersbo-oig II, 173 n. Sl£} 
ächeioen dea zuensl aus libetanucben Quellen als StijläT der Schule Jn- 
gits^hAra Aacligei^le^eneD Aryae^imgbs und dcu co ofl tod Hion en 
ThHung als Yerihaaer des Jogktschära ernährten Aiaugi. Bodhl- 
i^ttTa kntneic nach büt tJnraeht für rwei TenKhiedeELa Ferajüneu zn luib 

ten. Ygl. djgegeü Palladji in den pArbeiien der KahiCdich Rns^^ üe^ 
»andtschafl zu Pectsng* IJ, a09 u* 313^ wo er bald Asaanlii, balilAr- 
^Basabgi cdar Arjasanga gcninut «ird. 

3] A. Choma As. Bea. %Xf Aia ratzt Ihn Ens 6te ckIct Tte^ f^ick 
WnflAlliflw b4jU er 300 nach dem Buddhi geiaht haben. PalLidji 
marlit ihn cum Keitgeiinssen Chriiti nod Brufler VBiübandhu.^ Hi¬ 
nnen Thzeng dagegen. li«i^Echnet ihtj nla den Lehrer d^a leLnaren und 
lljst ihn ^dans Les mills ans qm sulrlrent Ja Nirrina du Bcaddki'‘ t^ler 
idans le prander milEier d^snnee» vprfe* ln ^Sirvina dü Bcnddha^ [n dar 
Welt Erscheinen (Häiaeircs eur les coatr^a uccidentalu 370 uud Vie da 
Hlouen Tkaaiag 34). Wenn er dann freHidi m «iier andern Bteile 
(Mi^mciirea etd+ STü 0g-) erEahlt, daia Vasnhandhu dam Tierten Ooneü 
belgewehntp an mn$-sU diesen Lehrer {Aion^o} ullerdinga dem Jahrfmii- 
dertfl Chrüli nngehArt Kibeifl. Indesa iet auf dJeat nnd ähnliche iegendan-' 
hafte Angebau heiu Gewicht cu legen^ Ebeufc w^afg atafdie mnngaliicho 
CktanalbgSe bei Pallai ^K^ichrichten übe? dia mongcL VALheBchafleik^ 11, 
12 Und Ikei Kläpfotb vPjragtiieiu Büudi]hti|uea* 0p nach welcher Ata ngt 
ES ü. Chr. geboren sefn soll. Das Einzige p was bu jetzt 
über duucu Zeitalter/»t.sE^htr da^a er raindeitfina elnEge 

Mciisfhcpalter rc»T IliDuen Thsangs Reise Iti [ndieu (e2$—N5) gelebt 
haben müsse,, da dEeaer z. ein Klostor^ in welchem Asanga gciehit 
haben saJJto« ochnn ginriEch terDlICP fand St an. JqIIod I Me m 041 Oft 
iur le? contren «cid.' 272. 
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weE±i]Dg vöD eingeblLdeter Farcbt und Hoffnung sind ja bekannt¬ 
lich dia Basis Bllet Brlpfltai-LiarrscbarE; offenbar abar konnte der 
Anblick der Scheusale nnd die Ueberzeiigung Ton dar 

öiAgiacheii Wis^nacbaft der Pnester nrtr daxu beitragen^ die Furcht 
in den betbürten Ilerscen buddhlBÜschcr Laien verst&rkeo. 

ln der ninilicben Perindej in weldiür der nördliche Buddbii- 
jöus diesen Froeess der dogmaiisclien Entwickdung und EoSatr* 
tung durchmacLEe und den alteren Seck-n gegen über sieb die Sch4i- 
len der großen Ueberfahrt** und der Mystik erhoben, hatte der¬ 
selbe ztigleicb Sieb iveit über die Grlnzen Indiens hinaus ver¬ 
breitet und einen grossen Tbdi Central- und Üötaaiens erobert. 

Durch die obeu erwähnten Missionen Dharmii^dkaa 'war dia 
Keliginn <piikj anmnii nordwestlich bla naLib Kasdimlr und nach 
Gkidbiu-ft um Kabul getragen worden j sie seheiDt von hier aus 
gleich in iLn nächstfolgenden Jahr hundeneu in dis Oxuslander 
und In nordöstlfchsT Richtung in die kleine Bucharei Torgsdrutl« 
gen zu seruH, l>ie ^aehricbti dass schon ^17 t. Chr., also we¬ 
nige Jahre nach Aoökas Tode buddhistische SendboEen China 
erreicht Imbeu sollen^ isi freilich nicht sehr glaub würdige nm so 
wenigeri als in derselben der grossen TraDSScedeDUl[>bilosopl)ie^ 
(#trAd pra^f^kna pdramtiä} erwähnt wird, von der bis dafiin on- 
feblbar keine Schule etwas wusste-^) Dagegen lüsst es sich kaum 
bezweifeln^ dass die ersten An^nge der buddlusti^hsn Kirche in 
Baktra und oin Tarira bts über die Zeit vor Christi Gehurt hinauf* 
reichen. Das Erstere erhellt aus einer Angabe Alexander Po* 
JybistorB, der erwischen SO—60 t+ Chr* schrieb und der Sama- 
ftäer in Baktrien gedenkt.') Desgleichen soll ein cLineslBcher Feld¬ 
herr schon 12*2 vor Begicm unserer Zcltrechnuug den Dienst des 
Bnddha bei den iliung du im Westen der Gebirge von Jarkand 
vorgefniiden baben,*) Es giebt dne Sage, laut welcher ein Sohn 
Ägbkas der erste König von Khotaii geworden und schon 
damals das ungute GesetzEiiignog in diese blühende Stadt ge¬ 
funden!^) mohammedanischen Invasion die Metropole 

des Buddhismus in jeuen Gegeudeu geblieben ist. Ich bin weil 

i) Fee Ketie K[ ti. 

i) Lassea ,[ndisc-bfl Alterthumiikuiide* [I, 107a u. III, 36^, 

Fee Kose Kl 1. c* Neuiuann ^Filgeifflhiteu bnddbiellscber Pil# 
H-ter*^ p. LI. 

4) Vie de lllcueu Thianf 21 ^. Pzllndjl h e. 
a 3 
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jen? für und historisch aikäzDgEben; d» 

in de« die Mflupt^irassä stui Verbind üßg von Indien und Cliinn 
diircih Oit-Tork-MtMi üI^d nsimentiifth uher Rholen ging, GOgluib« 
ich fttlerdingSj dajs hier die Buddhai-etigion sich früher^ sie im 
Reiche der Milte feetgesetet. ln ChinA aber ist FormJich uod 
nmtlicfi dtiiT Caltcd des Fo Im J* 6^ n. Chr. durch Kaiser Ming- 
ti der Han würden.^) Von hier gelangte er sn depi 

L^ignreti id Flemi und aurt [II, wenn diese, was gar nicht so un- 
wahrecheinlieli, ihn nicht schon früher ül>er Transo^iana und Sog- 
diana oder über Khotan erhaltet! haitdn u. s, vr. Auch anf der 
andern Seite* nach Wesjtoi hin^ scheint der RnddhiemnA^ rtament- 
lieh fiefi Karttschkas Tagen ^ in das eigepiilich*^ ?er- 

aien vorgedrüiigeo ed bis er durch die Seasaniden gegun 

deu Kabul zurück ge wurde. 

hl eeiiier Heieiath, d. h+ lu Mngadha «nd Behar und in den 
angraazenden Gebieten hai t?einp Blüthe oed UebSfleganheit über 
den BrahmanEsmne kaum das vierte Jahrhundert o. Chr. über¬ 
dauert; aeit der Zeit ist er dort im beständigen^ itnaufhaltäaEuen 
RückjJchfiüfi begrifTen. Wir können diea aoi den Reiseberichten 
der Chinesfcfi, oaineDtlich jener beiden barühinle^te^u WaBfiihrer 
entnehmen, van denen dererstere^ Fa h ian» nm 400 unsrer Zeit^ 
rechuxing [ndkn beanchte, der iweite) Hioueii Tb^ang^ vrm 
045 ^ alftü gerade wihreud der Deeenni^^n ^ in welchen der 
Tatam seine Eraberungen bpgann und Tibet s^uenst EteKgiaii 
^^ikjaniunls eröfbiet wurde» alle Länder der dannaligen Bud- 
dhiatctibeit dnixhpjlgerte^ um lieÜigifi Bücher und Reli^jEiien zü 
BflOtmeJu. An wie cnancheD Btatcen, wo jener noch glinsenile 
TcLcipel und TbÜrme und aablreicbe KlGster gesehen^ df«t«r 
faj^c mir Trümmei' und Schutt oder brahmimische Fairen j von 
denen die im den w^tiie^u G^^ndeu bald ebenfatla ~ durch 
deri inohammedaniachen FanatrEmue — ln Staub aüd Aach* ver- 
f^nken anllteat In Cbmu. sellwt.^ nüter der der Thang, 

und ifwar ono^r der Regienuig dm groBseu^ glücklichen und tnLe- 
rante& Kaiser# TaT tsnDg (b^7 — €49) war frejlicb dlamah 

\j Li dien 1. t. Jij 1077 »Ut di# eim KiTLführnnf d«« Buddhkfras 
nich Xhcua «rst uiel ;}oO u. Clu-., ein# Aniubm«, dot kh nicht beipaich- 
l«a kun. 

t) Fob gflUB Ki 44. ächott 1. t IS Gut^liff „Oefrchicbte d« 
chicLü ßtiches^^ t^X li. %, 
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dae daa Fo htn^etjirt — dia Zahl der buddtuBtladicn 

Klßatar Etlch der M](te soll sieb damaLa auf ulgbf ^enl^er 
ala 37J6 belatifi^ hahaui) ton hier au » war ea aettdem Ende 
d#a vjert^D Juhrbonderta naeh Korea ^ seit der Mitte dee aenheten 
nach Japau Torgedrungeih; in der kleinen Barbarei dagegen^ ia 
der Daungarai, an Jaxartee nnd Oies war der Dienst den Buddha 
damals sichon an vielen Stellen gknzlich erfoschen oder im jingezt- 
ficiieinlichen Sidken^ Khotan i&hlte damafs (um 640 □. Cbr.) 
xwjur noch lÖO Kli^Ater» aber nur 5000 Mönche^ ein Viertel an 
tiel^ da zweihundert Jaljre zuvor; in llaini^ Kotachet KaAo]iga 4 '^ 
Jarkand hallen alch nur apfirUche Ueberrefite erhalten; in Samar¬ 
kand^ wo er tom Feuerdieofite verdrängt war^ sUnden noch zwei 
buddhl^iische Cünobien. doch ohne Bawnhner; in Ealkb dag^n 
fiuid ronn deren noch 100 mit 300D Mdntheti^ — nach zwei Men- 
scbenalEern eäue Benle der Araber. Selbat in Udyana^ Gandbiu'a 
und Kaaohmir^ die in den iahrbnnd^rteiif welche mn den Beginn 
nnserpt Aeta lierumHegen, Centralpunkte der luddhiatisohen Kirche 
des Nordens gewesen wareoi zeigte skh öberidl der Verfall. Am 
i^obhavMtn z. B.^ dem jetzigen der sich in diePangknra. 

einem nördlieben Nebeoduss dea KabaiatromeSr ergiesat und an 
dessen Ufer einet 1400- hnddhielische Kldeter gestanden haben 
zolZecj Sah man der^n nur noi^h einige wenige u. e> f- 

Dlea war^ den aJJgemeinaten Zdgen nach, die innere^ Oeatal- 
tung nnd di« ftneeere Lage des tidfdlichen Buddhismns vor der 
Epoche^ in wekber die Sühne des Propheten von Meeca gegen 
ihn ioeatilnnkn und er glekhxcitig in Tibet sich featsetzte^ nm 
hier eine neaa ^ Torzagswnisa bierarchlBchn — Entwickelangs- 
phase Ku beginnen. 

1 } Hivufti Thding 309^ 







Er«te(i Buch* 

Tibet und dier Lamaismus 
Hb 

aor Zeit der Mengolenherrschaft- 








Tibet und ^er Lamaismus, 


Tibet J^abal nlar EnJ«'. ^ WsUod ivü. ™ Y^fp^cKiciiti aeiselbeu. ^ 
Di» Sapa nEwr ihren Uisprait^ -- ILtÄfcte Wohnsiti Jur kinfp. 

— Difr S&lff über dk Hsritütift dasi Hri 

hTsaa l^y. - T/iuj Tbö ibo ri nfid disiorttnTeAäadigflmg Bttddiia^ 
jajTut tn Titel. — Sroiiff bTwn «sGam p<l, der aiitfl Glaubflustotiig 
(ricJttffrmcwup*) nod Bekd^re? Tibets. — Thfl ßii Säüö bbo ta and 
d!ei Eründunp der tih&tim^chen SdiTift. — Die allß*t&lKili*retiir- T^ifl 
rechs^ythipi FPTineL — IHw beiden üärei Eks nnd dio Datbn.~- SarpAp 
hlHiRn laüitn jws lUpE4ciiDpmiLUQi«geSQ üfld Tnd- ^ Kbri wröflp SDs 
bTidJi^ den weit* GtanbenekSnEg^ — FadMa SasubliaTa nuA. seine Leb», 

— Ebri ll> OTPng bTsan oder Ril p Lühtn, der dritte Glaubefte- 
kSpijj. — VwrfjlpuDjf und Aüi»ihii]g dw Bürtdhieinüe antei Kpnig 
pLeup djjt ma. — jfLaop dar ErnioTdsngr “ Wiedarheretollunp 
der R 4 ligi 4 'D+ ^ Dicbo b« Atleebi mid ^H»io BsksbLi- ” EnUlebonp 
EihlnüebAr Kister and SectsTts. — Bahnftlle* WanLetbum dar fiiem^bii. 
■<— ■ Vig-rbält it-i^e üSts LaiiuiÜEUiQi mni Biiddhisiiiini pbvfbanpt. 

Die HIexaTChtfs Hq* Fflanie, di^ injed^m Bodfeo* niiEerJft- 
dem KUina and uiuer den vertchiedeDÄten VerMltniswn gedifilit: 
für ihr erstes Aafkf-rmfta und Erblühän kftnn nber k&iri UinetÄnd 
günsligcr nls fDElkönimene IsolirnnigT ■rtürch welclie alic fr^nsd- 
jirägent stöiwndtn EiuEluss« von dftnJ Geiste des Volkes, deü^cn 
«r? sieb eben b^öiÄrhtigM wiü, fern gehalten werdeo. Di wen 
Vortbeil gewährte Tibet ini aii-^gedshnieiren Ma4a5fle; deati w hl 
da« höhere, do^ vmchlossenate und unrugfinglkbste Alpeiila^ud, 
der „Isabel der Erde»» wie w die Elflgebornea fusaend benen. 
ned. Bings von den uifgdienersten, riesigstea GebirffsmnsEetip 

IJ Bia ji ITaba (ipivL Äfjv«») pder Erde üd# Bidit on- 

{«mähnlübe Benennung Tibeta. 
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SFiflSüd^n Lind SüdwGSt&Ei irom im Norden 'ram T^an 

licig^ Xuen liieo ondFt&jaii kharfvit^ Im Osten vnm Jün lin 
munaaiiert) bietet es — sq weit tinsere ^eogmpljisi^be Keoiitiüss 
reicbt — von ktflner Seite und an keinem l^unkte einen freien^ 
ebenen, uabescliwerliclien oder selbst nur gefahrlosen Zugangs iou- 
dem jst bJos aaf Pfad £ dl zü erreichen ■ die oft bis anr Grenze des 
ewgen Schnees hinauf, durch Felsen labyrlnthe, an sch^vindelnden 
Ah^ünden vorüber, über GlStflcher und ntiabselibare Schneefel- 
der hinfobren. Und hast du enditcb den hüchäten Kamm, die 
eigentliche Markseheide hinter dJr^ bist du in ein Stromthnl Iduab- 
gestiegenj glaubst du endlidi in der Ebene ra seynt ^ann. skllt 
sieb dir pldtzUch^ vielleitiht schon nada du ein Tagernorsebe, eine 
ne ne, kaum Biijider gewaltige Bergrdhe entgegen^ nach kurzem 
ZwiBcltenrauin eine dritte, vierte; ao gebt ea fort Wochen laiig^ ja 
wenn du von NoTden koinmat, Monate lang — ein sobauerlicher 
Wechsel von nackteu Klippen, beeiaten Plateana, jähen Kngpj^- 
Sen, tief eingesebnfttenen Fluaathnlern, unsrmeSdlieben EinÖdeD, 
ehe du ins Herz des furchtbaren „Schneelmideö'^’) gelangst. 

Jagern auf vielen der Hüben, die wir urkltnimen müsaen, giftige 
Dönste, die aclion [nanchem Reifenden den Tod gebracht haben 
aoHen —, ein Emugniss biser Geister, wie die Lauien lehren und 
die Bewohner glauben —, im Uebrigen kein Pfaffenmärchen, son¬ 
dern wohlTerbürgi# Tliataarhe. Und gefürchteter noch, als die 
Geister, eiud in diesen Bergesift isten die rauberierhen Stämme, 
die namentlich In den nordwesttichen Gegenden hBusen und nooh 
jetzt häufig die Karavanen plünden]. Man lese die BGrkbte der 
Chinesen, oder der wenigen Europäer, welche Tibet besucb> ha¬ 
ben, von dem ersten Misstounr Pater Andrada an, der von 


0 aha bi. taeban (spnek Kh^ivaise\^m\ du .SekDfleJ^*' odör 
sehneite/ d*?gklekiin Kha ba tschan jul, dss ,Sfhn«ljnd,^ üangEs. 
rsGhaMjai(^uH5£jf-4aHiyJ)pdu kislütid, Tilitl Laofig ^cjTiTiaat. Tu r- 

ner ^Gf^andtsrLulbrtbSB tEt den iiof dfs Ttt^rka iama“ p, 340 (dtr 
dculiclitn Uchfr^evungy giflbt l uoioa^Aim aU «jltibeimisebn HeEtenmuig 
des Landes und dibselh# aurfb uaidlicbes SthnechDl'^ Daj 

Fpej welches piinnlUfb'^ bedeut^-ii wnMte ich nur diarrh Phü 
ober* Theii*" ixi eTklären, während Kod,chid] wohl em^iaeh* Oo-irnptbn 
für kha ha tschan ial^ an dosi für Fualroaeklm üchreiben wära 
Pbn kha hi tacban, wu fmJich nicht .nonllictiWp sonderci .ehefe« 
Sdioeel^Eid’' beielchaete. 


[ 1 ^ aa 
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K^iächmir aw das Gebirge überstiegen hnt^ bia 2 ü jenen frinir^- 
sisehen La^arlstm^ die Un ktzlen Jahrzulint auf dem Kordwege, 
vom bk den See her^ Lliajffla erra teilten und auf dem Oslwege 
nach KArttOd bEtiaPsexpedirt wiirden^ und tleni Abbe Krl^b^ der 
im Jahre 185] auf dem kürzesten 'VS"ege^ ^dd Süden lier^ am 
UrabmapnLra hinauf TordtAfig, jedoch nur bis aur Grenze kamt 
— und man wird begreifent warum der Buddbismiu trotÄ freiner 
Bekehrunga^ust an nnd erst caehdem er sich aeil vielen 

Jahrhunderten nngs herum iu allen Nachbarländern festgesetzt, 
in deia ruu^cere „S^hneflrticb'^ erngedrungeUt und wk stth dann 
hier ganz im StiUeitt kieusclienaiter hindurch von der AuAsenwelt 
nngestört» eine Priesterherrschaft hat einnliien können^ di$ an 
naiver, gijttJioher UngeDirtheii der weJHiid christncli-rwnaiii^eheii 
nieiit naebfluht. 

Ueherdles hat es ja andreraeita — nasser feinem Khabarber 
und Mo^chnSt seinen Jags and Ziegen, seinem Silber und Gold^ 
welches letztere leicht und reicMleh aus dem Sand der Fliiffe and 
Geruil der Berge eingesauimell wird auch schnutle, rulturfa* 
htgs Ebenen mit heiFsen Sorniiiern und miLden Wiiitenif reiner 
Luft and gesundem Klitna^ die^ metat treftlkh li^wfc^ert, alle Oe- 
treidearten^ Baum- und GartenfrOchie^ selbst Wem und Keigen er¬ 
zeugen, die Steh fnlglicti Zn Wohnsitzen der Hierarchen, zur An- 
Jage von Kloäterpalästen eignen, and die noch jetzt den zalillosen 
Walifahrern, die aua allen DiöteMö der (amafsrhen Kirche dort 
znaamiueDstrümen, nachdem dieselben auf ihrer weilen, beschwer¬ 
lichen Pügerfalirt Wochen Jang nichts als Himmel und ^hnee, 
verv [itcTtes Gestein und WCiacen gesdiaut, mit ihren buuten Fel¬ 
dern, prichtigen Baurogroppen, goldstrahlenden Tempeln und 
Tbürmeu das leiblialtigs Faradieä auf Etduo erschemen. 

Der Name „Tiber' ist zuerst von dem Arahem nach dem 
Westen gebracht worden, sk sie durch ihre EToüernugen im Tten 
und i^teQ ilahrhundshe sieb den Grenzen dea I^iandea genfiJiert; 
wo sie ihn waJu^fhKinlich von den Petzern i^er Türken erfdhrtn. 
Sie Äbretben Ihn Tbt, ohne Vwealj die Türken^ Moagokn und 
andere Onentaleo Tribet* Tclbot, Tobbat a. n.; M. Paolo und 
andere Keimende des 13ten Jahrbutidfiis gcTvöhnlich ThebatL 
Die AbleituDg denselben ist zweifelhaft, doch stammt er vermoth- 
licb von dem einlieimisrheu Namen der Bewohner, die sich selbst 
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£^d oder Bod pa aadin^ü. Die be^ifen das Lftud 

mit uDter der aligemelDen Sifft ti fKler Tiiflgut, oder 

€8 5i isbng^ das Völk nbi^r KMiiang oder Si k'hiaag» 
^jweetlkbs K'hidngs** tfcder Thu fÄHj. ricbüger Th« pho.*) 

Du‘^ e^eritllche Tibet^ im eni^ren Sinne — ahne uiid 

0alti8taii — zerflUt in Kbnpa^ U Tsung «nd Jene 

LJtndechaft.*) such Nieder-Tibel^ oder Gnisä-Tibet geannm^ bildet 
den östlichen Tbeil bid zum Jo« Iftig und dem JaribiDgdnsse, 
der pkh audwärts in den blauen StrGm ergie^st; Ngnri*) 

umfangt dir bin jEtzt uiut v5||ig uobeknnnteii und nrird* 

v^edtlichen Stri<:bo; U Täsug oder Mittel-Tibet Tvird wiederum 
in U und Taang^) getheilt. In dJe Hauptstadt Lliai^sa; 

in Taangi da^p güdw^ditb von jenem gelegen, auch wobJ Hm- 
ter-Til^et geheläsen wirdT gShiss ka rTse* fviiign /7i^ari£dAi}. 
l>ies niiir zur vorlauhgeu Ch’ientfmng. 

Die Hod ^ind tm Allgemein eh ein derber, kräüiger Menacheii- 
achlag^ kurzen^ gedfoEigenen Wuch^efl. kdnm mitllerer Grösse, 
van starkem Knocbeubau, breiter Bru^tt pnd bveiten SebphernH 
Wirderkopf nnd Stiru Find 8Cbmal und flaeht der Mintft-kapf grosa, 
die Ekekeakoochen hervor^pringepd^ so dua das Gesiebt nach 
dem Evlnn xü air.h Jäb verengt, die Augen sebwarz, klein , sng- 

1) Und ItiT Ltud Bad jul, .Land drrUcHS. Schleraei io dsu Me- 
hnges Ai* de 8t. PaiarstHuirg 1., 33S sjtbt dm Bod zls eine Sebwiebnug 
vuo PLöd «kfFiiDi.^n, Tsmtd^n* an, womit ßleitb bedeutend Tliabi 
leide Syoup.|ipa, ittt Yer^itlikung drs Itegrifs neben einandär gettsOt, 
bltka ddu bei den MuDgulen ublicbau N9:mriL Tabst v^/niilasatp i/tömdi 
bJw Tbuhbod ED Mbtsibco wart -SolUs niebi Tbp bod tog Tbo tfdr 
mTS4>) «bech^ erhaban“^ dit uzfpniu|;liebs Fenu d&s Wortds sftyn? J-line 
Amlpgie cimn bittet wQTiipleniü die lih^tsübArbo Bnpennung der Türken 
in dfi*! klüinan EkiebiiQif Tbo gar. £pd ist rliUekhl lon Bod pi 
^DHiinan, ipfen' bmnhiten. 

Rillet r.Asica'^ III* Orstiü della Pen na ,Brove Kotim 
dpi regno d^l Tbrtwi* p, \ □, 2. Der Nsiue Tbö pbo, wekkpr iibfita- 
aisebfiu L-rftpmngv sejn loll and den ein idegTekber König ^einpni Volk# 
JterebftOr litiUi# wabrschelnlkb Tbn bo ffkfim) *Merf, Meister,^ edor 
Tbnh pa der ^Mächtig#.* 

3) Eigvotlicb Kbnmes, .Kelcb^ Gegend*^ übeikanpt 

4) Kigfiüülnb tnNga^ rissi tmh Sebmidt dM^äniargec-rdnetD Heir- 
KktJl/ könnte aber nncb dit pTeicbe, woblbabende Gegend^ bezdebuop. 

5} Gtflclmtb4D dBnsa gTsing. ErBkroa U, Ui, vsm den C%inea#n 
Wt| gospfuebtn, bedentit ,Mittelpunkt^* Letzterci »rthli kluT] bo||jg/ 
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g«acbLif7t, mit Imig g«6pitxten Winkeln nnd «cheiab&F »(±t% Ua- 
g«nd^ cll& Nft&s piiitt^ dns schwirr, Eart^ BrA^;i:efi und Wim- 
pam kur£ tmd ditnc ^ die F^rbe meist hrEaDÜch, selten 
odft- kupfrrrotb. Iß atlen di^jen Zügen ^ di* na^rJich iwwb 
Oartiicnkeit) Stamm tfaümlkhkeit^ Stod tiod Lebensweise nelfArb 
TiTifreAt b^nderä in-der GeeicbtäbildDiig; ütigeß deutlich die cha- 
rakterjAttscben Kennzeichen der Diongoliachsn Rajce au^geprÄgt^ 
und gewöhnüch werden daher dia Tibetaner ohne Bedenken ?u 
dlcier gersctmel Ihre Sprache eeigt jedoch kaum einige Aehii- 
lichkeit mit der mqngelischem, wohl aber eine nahe Verwand t- 
sehaft mit dar chiuesbehen und den hinlEriiidLschen^ Tinnientiii;:>h 
der bariDatiiachen Sprache, eine Verwandtschaft | die lnd€sa Wb 
jetcE blos an vbreinüclten orten imd BildungBfcmien , aber nchcb 
nidti pdotkpieil and dntt:hging!g naebgewieeen ist. 

t>cT tibetank^che VolkSiitaiDm war ejosE Tiel weiter verbreitet, 
ih heut und hat nncar den aroberaden Nationen das Oriente keine 
unbedeutende Kolte geepielb Wir haben m der Einleitnrig be¬ 
merkt, dm» die Jue tächi, welche in den letzten Jahrhunderten 
vor ChrfsU Geburt eine grosse Vdlkerbewegung In Central-Aeien 
vemrJae^ten, von Tangut her Ost-TiirkesEati^ Ili^ Bactrien, znletzt 
auob Kabul und einen groBsen Theii Hindaatane eroberten, wo 
ihm Nachkommen noch jetzt unter dem Namen der D J fite fort- 
|#^ben — tibetani$eben Blotes wareur Auch uoeli viel epütepp in 
der Peinßdfc dea begiflüenden Lmuaismoe und ferner in M. Pnolo’g 
Tagen erstreckten sieh die Wobneitze dbetanlacber Stamme tief 
in das westliofae China hineiD. Seihst Jetzt, obgleicli von Mon-^ 
golen, Türken T Cliinesäti und Hffidet rurnukgedr^ngt und an den 
Rtodem ihrös Grbietee manrngfach mit denselben vermischt, rei- 
rbea die Bod nach allen fticbtmigan hin über das nach ihnen 
benannte Land htähns^ südlich nach Assam ^ Butan ^ das eben- 
fidk Ton ihnen den Kamen trSgt “ und NepiL weetlith über 
Ladag und Baltt^ bAtüch m die anaEossendexi chinesisclion Provln' 
tm ßzn tachhnan und Jdu nan. nördHch bis gegen den Kn kn 
N 0 or, 

Deu sogenußnlen clasäiBchcn Volkem de« Altertfamna Ist Tibet 


l) Turner t. c lOS* Hnc Bähet d'nn voyagij 

dana Im TsEtaRe, le TWhet st la Cbine^ 11. m Dunptngham Lmdik 
Bg. und dj« dun gchödgen AbbüdnBgen- 
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fiUTDcr «ins ttrra incogoita geMieben, Ueberfi&upt ruhet l>?a iim) 
Momente HetuBr Bekehrung durch den Buddhitnifts tiefes DunkeJ 
auf dauMiben; denu auch die Chmesen lernten e^ ja et«c seit je¬ 
nem Zeitpunkt keimen. Aua den wenigen, vereinzelteu Angaben, 
die wir üb« die vorbaddhistlscben Zualande daselbst beeiiMn, kön¬ 
nen wir daher nur entiiehmeD, daae die Bewnliuer im höchaten 
Grade wild atid rcb waren, daae aie aicb litowirten, KrÜlen, 
Schlajigen und anderea Ungjiiefer, ja lelbat MeiiMhenfleiseh asten 
und Menarbcflopfer brachten. Jhre ulte Religion, die von dem 
Culttta des Buddha besiegt und verdrfiiigt ist, sich jeducfa ia ei¬ 
nigen Gegenden, jiamealücb iCieder-Tibets erhalten hat und aus 
der Manches in den LaiuaJanius üliergegangcn xa aeyu scheint 
wird ton ihnen seihst Bon’) genannt Es ist eine Reügtou der 
Geisterbeachttörnng und Zauberet, Ob ale vrirkiich mu China 
aus eingefühit und mit der Lehre der Tao ase identisch, oder 
ob sie — ao au sagen — natürlicher, eingeboren«, imtionaler 
Sciiauiftnisjuuä sey, wird sich erst entscheiden laastu, wean die 
poch vorhandenen Bücher der Secte Bon iinteraudit seyo werden.’') 

Die Ültere, einheimische TraditJou ist von der buddhistischen 
Legende entwedsr vflilig verwischt, oder bis zuni Unkenntlichen 
entstellt woi-deu. Jndess gerade in der Sage, welche di« Tibeta¬ 
ner über die Entstehung ihres Volkes oder des Mensch« tigescblecbta 
üb«hiiopt eriJihlen, Ilsst sieb die ursprüngliche Form, die ^e in 
dem früheren DSmoncjiglaubea hatte, noch unter der boddhiscischea 
Einkleidung wiedererkenneu. 

Die drei Bddhisattras — tauiEi aie in dieser Umhnllimg — 
MandschnprT, A valükitefvara und Vadsebrapaui bereth, 
Bchlagten oach dem Beginn des gagenwArtigen Weltalls darüber, 
wie man das Land des ewigen Schnees hevi'>lköre. Mandschu^ri 
erklärt, dies könne aor so geschehen, dass einer von ihijen sieb 
in etneü Affen verwandele, und dasi. man einen welblichHi Lnfl* 
ctänion [stAAir' ’jro mo, Sprich A'AffdroFitn) daeu vennÖge, die Ge- 
alalt einer Aetün anzaaehmeti. A valöktte^vara. der BchLit?. 

l) Bon, g«WQhntirh, wie von Schmidt mid Klaproth, anf dPon 
.Herr" rnrqrkgenihrt. t>ie Anhänger denclben hBitjen anrh gJun 
droug pa, ci.ieh dem gtlterfortidgcn Krtcte (Srartlcq), «elrle« sie vet- 
rhrrs. Oral io delli Pennal- & <4 b. '5, 

S) A, Csoma «Liclionarj of tha tibetio lengutge“ e*. Po* Koue 
K.i Cbaninghaw 1, c. SAg. 
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heilige TTbete^ dnterziebt sich dieser Pflicht^ verwnndth eich lu 
den Äffen Breg sarja pq (^^Rfrin/ro) und ^ngt mil einer, in 
den weiblichen Affen Brag ssria ina v^wande]ti*i) Diannnin 
drei Coline und drei Tocbler, vnn weldien die Bewohner des 
Schneereiebea abstawinen.») 

Binar Wqrxel nach ist diese Sage nicht bnddhislisch, und ADsser- 
halb Tihats kennt das Baddhatham keine, auch nur ainigertriaoasen 
dhnliebe VqrsteÜnng über den Uraprnng dea Menschengesrhlachtfi 
oder eines bestimmten Volkes* Dagegen sind die EleiLigen und 
anch die Affen — denn Tibet bat keine AlTeii — Landgreidieh 
iodificL-buddhialischE Zuthirteni ntid fwor scheinen die Affen ^ou 
den hindostanjechen gaisBitben Vätern deshalb litnxugedicbtat ^u 
SS}'El, weil die^e in der segenannten momgollaclieJi, von der ihri^ 
gen abweichenden PbyainooDtia ihrer gläubigen SijliDe von den 
hohen Bergan einige Aehnlichkeit mit der der Affen waJirrunsh- 
mm glaubten^ eine Aehnlichkeit, die anch neueren Eleieeiiden auf- 
gabillen ist, wogegen i. B, Turaar die Bntaner den schönstiD 
Menschenschlag nennt, den ar je geaebm. Zieht man disse frenid- 
artlgei] Zugaben ab, ari bleibt ala der echte^ vorbuddhi^ÜHche Cla- 
haU ds Mythos nur der, dasa die Tibetaner den ßrag Sfrin 
po und die mKha gro ma, die natürlich als dssfseii Brau Brag 
isrin mo heLssl^ für ihre Urahnen haJian, Jener aber, der nr- 
tprünglich mit Araldklte^ varn gw nichts gemein hat, ist 
eigentlich ntid wörtlich der Riesengeist des GebirgeaT das Cnge- 
hener der Felsen 3 *) a!e dagegen die ^Jl^Uiftwandlcrin, die ßiegende 
Hexe>^’) Die Dämonölog^ep der Scbamaniarniis kann an sieb die 


D Bc 1. Georg] Alphabelnm Tihetfomii 2S0* Klaproth «Frig- 
iTieni bonddhiqiiea'’ 34. Nock fitiiler bEicldtlgirt b^ Sch midi ^Foischun^ 
gflu auf dem Gebiete der älteren religio Jen 1 politLseheEi and literärüchen 
Bijilungigteclüähte dei VnTksr MlttebAiisns^ p. 2 10 flg. VgL Pa Mas 
^^AinnilEingea blfiter^ ^arbiicbUa über dje mcog^olis^hsn VölkerBckäften”^ 
1 [, 4N. 

2) Von Brag, ^Fehien^ tml Strin po, ^Gofebauer, Aieae/ indiKh 
Eälrflchiaiap inongotiKk Man|gna. Kliproth varwachseh kterbei 
SeriB po mit Ssrin bu^ atid über^eUt Krag asrin po durcli pere 
des Tera de pierre. Ssria hu, mit dem rerkleirLem^n ha,. be«iick> 
net fiÄmhch IV^orm, Inseet , kuixAlles« e^ajlctiechl, gleichum das kieino 
Ungeheuer. 

3) mEba' *gTo ma, foa mEha , lir ,leere Eaump der Himmeh* 
pnd gro, .geben." 
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Hi^rkanft der M^aechen kuim Audere abjeitaa, &li am der Be^t- 
tung von DttfBonfin, und Mdrerifcäita log es dEm TilMtwier, der 
unter ^ um und über aich nichts sieht, als Berge und Hiounel, 
gewiss sehr oshe, die Geister der Felsen aad der Lufl lu seinen 
Erzatigerii lu mBchen. Die grosse Aehnlichlceit dieser Sage iu 
ihrer ältesten CeeUlt mit jener, welche die Qothsn vojn UrspTuflge 
der Hunnen erzählen, Hegt auf dar Hand. 

Die Chinesen ibreraeits nennen als den StsmiaTiiter des tilis- 
tanisohen Volkes den Priauin San miao, Enke) des Kaiser* 
Huang ti;') indesB dieser angeblich aus dem Reich der Mitte ver¬ 
bannte Prinz ist schwerlich mehr, als eine PecsoaifiiaÜcn der drei 
Mino (5fl» miffo), die, einst am Bonng Jio wohnend, in dieüe- 
btrga südlich vom biaiien See gedrängt seyn sollen und an die ancli 
jetzt die sahireicheD Stfiinine der Miau taeu in der Proviti* 
Kuei Tccheu, wenigstens im Nniuen, erinnern,*) 

Die Tradition verlegt die Wiege des tibetaniMhen Volfc«, qdsr 
doch den srstsn SiU seiner Hertschnft, nicht in das Innere dea 
Landes, eiwaio du Thal des gTsang po tschbo, ritusderji, wie 
es scheint, in den äussarsten Osten, an die Ufer dee Jar lung 
jenes östüclwn ZuSusses dea Kin scha kiang oder Jeng tae 
Itinng, in Gegenden^ dis politisch Jingsl nicht mehr za Tibet 
gehören, sondern einen eigeiMa Gräasdisirict swischen diesen wnd 
der Pfovioa Sin tachhnan bilden.*) DitseJbe lisat akh durch 
allgeroeiiM Gründe notetstütien. Denn, wie achon ein Blick auif 
die Cbtete lehrt, hat der Jfin Hag und das Hochland vnn Jün 
nsQ, die noch jetzt dis GreiUfficheide zwischen dem ehJneeiacben, 
binterindiechen and tibetaoiMben Stamme machen, die entsdiiedeft. 

4 Wal tssng thou ehy, ou DtseriptisA du Tuliel, ttadidt« ds 
Chinais, pw Xltprstb ha N. jMm, Jj. IV, 1«. Eins tlbvUuteh« 
S^e ibsr dis Trucaong der drei Völkerlesilien, niraJich dar CMnesf«, 
Tibstaaer, MccgotsD b. Huo aSoursaiie d’an vor«« dan» la Tutaii«* 
etc. 1]) Idl. 

IJ Klaproth „Mäntsuva Tüaiült a l'Aaia l 11, p. o. 414, 

3) Uod L e. II, 604 lagt ew»i [Huliiv, «U er miicbsa Li thang 
uad Ts tsjan luden Jar lungpUEirti ,I;'aprw Im tradiliou de piya, 
1« Letds da Ya-Laasg-Küng snnüsnt ets le prtniisr bsrceaa d« la na- 
üon Ltlbitikei“ üdeea erhellt niclit, ob er dies an Ort and Stalls erfäh¬ 
rst], odsr nur ennpiischss Qelehrten naeligeAdhrieben hat. Die Oshsr- 
Hdbrang, soweit wir s|« jetit kesses, widenpricht lüb nsEsikh is der 
Oertlicbkeit, wi* wir tpit« sehen weiden. 
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Mten AiJfprric^w Urhfiin^ith c-IiuyLbig^ii VolkerfeimÜe 

zu i^oft TÄO juai die Jwitleii tnster»?Ti, dem Laufe der grosaen 

Ströme folgend^ der eine gen Osten, der andere afid^arts 
wlitireud der dtjEte ekll nach Norden und Weaten hin auar- 
breitete. 

Die ehrlNthcben ChrDniftien tind Gcfii^nEogasten dea MilUlnltere 
und dn- folgeAdeü JahrhiiEiilerie l{äbteii ea. die SrAiunLbluie-e ihrer 
Könige und Herren entweder auf einen der Sühne Noahs oder 
auf einen antiken Helden, Am liebsten aua dem trojauiscihen Cj- 
clus, luHckrufuhran AehoJich iferffchten die buddbfüuaclien Yrlth 
iterT wo lie Geschichte machen. Ueherull undl bri den versdnr^ 
deiisten Natifment zu deniu die Lehre dta Cökjaaohuea gdlriingen 
iw leiten ai« die Gfschlechtsre^isier der Hermher von ein^^in in- 
diachru Stamiiiriiicr ob,. gewühalEch eoxi H^inao] Verwandten des 

Heligioo^tifterBf d. h. von l^inreii des Hanflea der 

oder auch von einäni der gliuhlgcu Könige des nangeethaieaf, dtit 
deu Allerhenrhchst-VolJendEten von Aug^icht lu ArigiLslcht gs- 
Rchant, ibfu Gaben geapendet^ akh ?or ihm gedemntbig^t 
und in der Legende aelnea Lebens verherrliclit sind^ oder endliii::ti 
von dem gro«ua Bsschntfcit'r der Kirche Dharma^dka^ dem bod- 
dbieti&clien Onatautin. 

E» ist ältereT ludi^he^ keinBswegs erat in Tibet erfundene 
Ubberlieremrig^ dass Sprösslinge d&* GfeadilechLa der ^ähja^ aua 
ihrer lleicaath vÄrtrieben, gen Norden gedoheuT hier in den Schnee- 
bergen rur Herrschaft gelangt sind and Dynasrien gegründet Jm- 
ben- 0 diese Traditio-neri knüpfen die Lamen den Aufang 
der cibetanischeu Für^tengescliichLe. Sie unterseheldsD meiateos 
drei Zweige dea Shiinmee n&mikh Gakja den Groa- 

cen^ ^ikja Litficbairi and G^kja den BergbewahnerT*) 
und isriaclien den er^en König toik Tibet gNja^ khri bTaan po 
zum Nachkommen des zwtffteo oder drillenx er sey, in einer 
SchLmoht besisgi« in die nördlkheu Söhneebfifga entkommen und 
von den Bona am Jar lung zmnKöo^ erhoben worden,*) Es 

l> DtM erhallt ■US H toUiJI Thaasf ^Memoima AlLf ln M* 

cidutalM* ttc. 141 1 Hi n. 3li. Vgl. Pallidji , Leben det Buddhi^ 
iD d«i Arbeiten der Kaba^. EniuiHbeü Gasaudieebift in Fdiiikg'^ fip 

t} Narb Biouftti Thsatig 3Iti «aicu j4ae<r vartriebeDen Bprüitkin^ 
Titr. 

S) A. Caoma Uniüinar of the tibetan Ungunge i7t. lu der indi« 
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gitbt aller ii»ch hödere VeTsioneiij ln wekiieii jene in der Legende 
gefeierten (irosakclnigo Mogadlias und Xü^hUb, die Zeitge- 
DOÄsen des Buddba, als Ahnen der lieherrBcfecr Tilwtfi aufgefuhrt 
TV'erden;^) In noch anderen treten, wo möglich, neben den ^äk- 
jns und jenen Grosskonigen anch die Nachkommen DbarniH- 
^okas auf; denn waa könnle ein Genealo^l, und porh daiu ein 
gelsüicher, nicht Alles vereinigen? Damit wird dann Jene Wliebte 
AuaseUitugs^age verknüpft« die nicht Wog in dem sngeiLaniilen 
riassischen Alterthunii sondern in aller Welt von Stiftern neuer 
Heiracbaften und Dynastien erzählt wirü^ 

i.Dem Könige de» Volkes der Patsala, Namens OroghO’* 
Inktgclii^ — lautet, sie in der bi? jetzt bekannten, ansführlEch- 
aten Darattllnng'^) — „wurde ein Knabe geboreu^ dessen Ilaopt- 
haare bei der Geburt himmelblau^ dessEu ZQbiie wie der Schmelz 
der grossen Seeschnecken und dessen Finger und Fasa^ehenj w ie 
hei der Üan», durch eine Haut mit einander A'erbnndeu waren. 
Mit den Augen schielto er, wie die Vögel, beetlndig aufwärts^ 
und er war mit allen merkwürdigen Zeichen volJsttSndlg versehen,*} 

FchsD S^gs gi«bt dl« bekannte Fehde d«B Kcnigi ViTUdliaka die 

Fubüle d«v meWrea Mitabedem d«TA«]ben Veiraala^ng mr Flacht. 

1) Z. B. in der bei Parer Oeorgi (Alpbab. Tib. 33^): ,,Rei TSbetious^ 
Gnia thritahi-ngo {Aj«' kri rjdnpe) partqa ab uzoc* regln Macchlzba 
la Indoitan» asponattir I nfi ns eilra regni finefl. Sah diu iu igiis rrpe- 
fiitnSj 1 restito celUgitur, ilitur et «dnritur, Addlescina fngit ln TiW- 
tum. CögrutiiJ i pas±eribtlf^ Jarlen lex rijalatiir. la agriculturam^ irüs 
et citilis i'llae imtHnta dociüt TibataEi&s/^ Jeuer Kenig Macchiabz lit 
pimlich piemand anders^ ala der io der Lebeaj<g¥icbiehte V^hjAuiunis so 
etlerwähute Behemcber Magadhas A dsebs tajetm, indeaeeo achtemRe< 
giiTniig^jahre tl^r BadiLba iu Klrvädt emgeg^Bgan ae^n ae|l, uiul desseo 
Xair.e iu der tibetamachen GebemeUnng durch Ua ssKjeia dGr* (ge* 
Sprüche Q etwa JtialjcA^tifn} V ieder^egebeu wild, 

S) Ssetseu b. Schnaidt p. 22, Deieelbe trigt übrii^^m 

duaalbat zwei gaoi verschiedene Legenden über die Ab^Unumung des ti^ 
betaniarheii Fürstenstammea im Jarlung vor» veitJudet &ie d^an aber 
nof dais l^aivite f,Zu deiselbeq Zeit" u,s- w.) gleichaxm lu efner. Fat- 
iala(aDrh icheint uioDgüllacha CemampiTung des indiacbeit 

Pant^tla^ jeDCa bökannten Volke» ad dar Gangi. Nach dab ini Bn- 
dhimür ibcL erwähDten AbstanaiuungeD wird Jaaer Knabe anebaum 
NarbkommcD Ghtsaalung ilgaj BDtnlhdehan's d h- Dhtrm4- 
^ rikaa und andier»eitd das Xonigv Todorchal lUghakiAu, d. L Fra- 
«eDadacbita you Kü^ält gemacht. 

3) NliuUch den sogenanuLen KBnnzeicben deg gre^eu HanneSj deren 
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Alf df'i' Ki5ntg selcli^Dde'UL^iidtD Briibüirioiän komiitoii und 
ihnen üm Knuben den Au^prucb: mueht^ 

äli!Ber Knqbe äetneni Vii(er Lnheij bringen; gut w/ir^ eü^ ihn zu 
beffthJ der kujiigfiehe Vatär Beinen llofbeamt^D^ 
den Konben zu todten^ und diese vvrsuchtenp uni dem Befehle 
des Königs zu genügen ^ alle Mord Werkzeuge nn ihms, kuunten ibn 
aber mit keinen] derselben verlet:^eij. Da legten sie ihn in einen 
kupfernen Kasten und warfen ihn in den Gangastrom. Zu der 
Zeit febte in der nmilegendsn Gegend der St^idt V ein al¬ 

ler Laxkdiuann^ der am Ufer de* Siromes sein Feld bfisrelEie. Wah¬ 
rend der Arbeit sah er den Kaätr^n ifn Wasser sehwiimneu und 
Imlte ibii heraudi} nnd da er ihn DtTnete^ fand er In deniseEben 
etnen übsrnu^ schönen Knaben. Weil der Alte selbigt keine Kin¬ 
der balle, beschloss er , ibo an Sohnes SEatt lu eraleben, und nm 
ihn der Aufiuerksarukeit des Königs zu eulEishsHf legle ex ihn iin 
Walde miter einen Baum und verpflegte ibn. Da geschah 
dass allerlei Vögel reines Obst für den Knaben pflückten nnd die 
wilden Thlere ihm reine Fleischsirten hmchten und zu seiner 
Versorgung bellrugefk» Als er sprechen gelernt hatte, fragte rr 
den Altan: „Wesaeu Sohn bin idl? wie heifi« jcli?** Der Alle 
erzÜhEte Ihm nun unistandlich^ was sich mit ihm zugetragen batie^ 
wikrauf der Knabe voll Entsetzen sogleich davon ging uud seitieji 
Weg nach di^ni nördliehen Schneereiche nahm. Hier kaio er 
zum hoebb^kraazten Gotterberge^ stieg vom Gipfisl des töneudsn 
Götterberges vermittels l neuufach(?r OBbirgsstufen herab in dla 
ThuIHSclke des Jarluug und luim lu die K^he Her Tempelpjra- 
mide mit vier Thoren. Hier begegneld er unter ntidera denkDeb» 
■ cbin-Bonbb das Himmels und dem Jaog-Bonbi>^) der Erde^ 

dii buddhiatlsehr ^cheliatik 3^-2 charaktetiatlKhs uod ab oder £4 iei^undira 
aatencbBidet VgS. tiarncuf miu Latus de la baaus loi, Apptn 

dies vni, p. &sa- et2. 

1} Sclimidl^ der dl*» SteiEg trhon frühar ia ssicicn (^Forschungen 
auf dem OBbiets der alteren religioHU u.i.w. Gsaehleht* Mittel-Asiens^ 
p. 20 flg. mitgelbcllt bitte, bemerll duu, dau unter den Bonbo des 
Biiainel^ Und der Ktdei wahrscheinlich Berg- und ThalbswebncF eu ver- 
Alehen sejeii- iFideas sind daiöil ohne Zweifel die Ohsrpnester der Ben- 
Religica, die Printer des Himniela- und des Bcdgelrtes, gsmeiot. Ba» 
erhallt aus dem Beiworte, walcb» dem Bon po des Himiaela gegeb*n 
whd, Äimlichi Dehstfhia, eigenllirh rDechs bTtun (DickrHm) 
wütdigeri* — ein Fridicitp d« not Jen bikhslen geiellkben Persfltalwli- 
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welche ihn „äub welchem Lnn^e biat Ju? wie wirdt äu 

genannt?^ Ohne eirp Wort tu erwidern, stri^^kte er rien Zrigs»- 
finget d^r rechten ILind gen Hfraiuel» woraaf Jene zo ihm eprA- 
chen: ,,Ah, du biat wohl der T^gri-SoLu (GöUerHohn]; Adahä 
(der Üro&Be)! du Imi apach watrlicli anJera gestaltet, ala gewötip- 
liebe MenschenDer Knabe anlworretet „kh hm io det That 
ein Tegri-Sohnj meine Vörfahren wareip Sf>rösäliiPge des golde¬ 
nen Slainme? dea Olana-eTgUdeksen Chagan der rrdheten 
StfcU.^ *) Als er nun ferner ihnen noch erzählte^ wüis iieh mit 
ibm EDgetragen batte^ ^^nacheo sie einstimmig: dieser im 

WaMer nicht dinkairif dass ench TerBcliieden& Vögel und rtöere 
des Feldes sich den Menschen anschtoAsen, ihn zu eniehen, iut 
ein sicheres Zeidien, dass er m dar Tnot ein Guttensohn ia.*^ 
Hierauf machten sie einen Seeaal von flolz^ setzten ihn daTHuf 
und hoben ihn auf ihre Achseln. Sei tmgfn Bis ihn auf den 
Sebneeberg SehaiDbn, riefen ihn sth Oberhaupt aus und Hessen 
ihn die liuldfguitg Alter empfangen. Dies geschah seit jenem 
männlichen-Erde-Mause-Jahre (dem efsten Jahre der dort 
aogenommenen boddhistisrhen Aera^ nach viotAusend achthundert 
und zwanzig Jahren (^13 t, Chr,)^)^ da er unter dem Kemen 
Saeger Ösandalitü Chughan Tul Esen den Thron bestieg, 
und nachdem er die vier Völkervetml^ea (die vit^r Provinzen Ti¬ 
bets: O, Taang^ Ngari nnd Kham) sich unteinvorfeo hatte, der 
Beherrsclisr der achthundert aebtzigfanp^end desTibet-Yoltea wurde “ 

Alsa gNja- khri hTaao po, d. b. „der auf dem Nacken 
Thrancnde*^®) soll der erste König Tibets ge wesen seyn und aeioe 
Residenz am Jarlung genommen liaben. Dorthin wird nun zu¬ 
gleich von der Legende der Sebaeeberg Jächambu^ oder wie eine 
andere Quelle ihn nennt^ der Jarlha Schamhu oder wohl rich¬ 
tiger der Jarla Schambo verlegte) Tn diaer Annahme steckt 

keilen, ni^enlüct dem aegeuannten Teseho ^Llma und noch häufiger 
dem mengoU^hekL Ghulnktu ln der L-rga beigelagt Trirrl Das Jang let 
renputhiieh gJaug, d. h. fildck,, ^geii, der Jaog-Bou po Enithia der 
vgiickspsndctide Herr.^ 

l) Tm Sam^krit Hahä Baiamatip nach buddkl^tiscbei WeltgnichieliU 
dtn sja^ Kflnig der Erde. 

3) ^tach der BerschnuBg b. A- Ctomi L c, nta 450 t, Chr. 

^5 Di* ebfge Sieger Ssandatitu iil moageüjiche U(*ertetiung dta 
SiaiaeDa; lu LHilerer lautet ST tudh ^ n9 Q h D-aehiretuH 

4J Bodhimür J. e. 


ijati ohne Zw^fei ein Widenaprudi^ denn laut ehfne^i^ben Nach¬ 
richten und Charten erhebt sich der Jarln Schambn keineiwe^ 
in jener östlichen Ee^mn ai] der GrSnat« Sin tiichhaans und 
Jün ti^DS. SDiiderii iei C-fiiiJral-Tibet iwi^cbgn dem gTaang po 
tsclibu nud Mon töchhuT eüdlJfh voo der Stadt Sangri, 
detlich PDM jenem nngft^rmigeii See Falte.*) Ich kann die¬ 
sen Wfderfipmch nur daran? erklären, dass die Lanjen ron 
Lbiwsa, als sie daran ghigen, lüe tibctant^the Geschsdite 2Eir«i;bt 
zu inaülien, in iler Tradirirtn daa Thal dea JarJnng und die ihm 
benachbarten Gebirgslandsehaften als die Urhermath des Vollem 
bezeichnet Torfanden^ daas fie aber, um die Ein wand ernng jenee 
indisehen Fürstenaohnesj als des angebtichsn SEammratere der Kö¬ 
nige des Sclineelandes. in ermdglcthen oder doch zn erleichtern, 
das JarlLtngtlLat nach Siidwesten, etwa in die Mitte iwiechen den 
HienaJayn ond den spfitersn Sitst der HerrÄchaE (Lhaw), an den 
Fn^s^ jenes Schueeberge^ versetzten, der — vielleicht zur Ennne- 
rung an jenen uatlichen Strom — Jftria Schambo benannt wor¬ 
den war. 

Die Verz^icbniBse der Nachkommen nnd NacbfaLger jenta j^tnf 
dem Nacken thronenden'^ ersten Königs der B od geben mehr 
ali zwanzig Genemiidneq hiiidorch nichts, ala die nackten Nrnmeo 
and scheinen von den geistlichen H]stDiriograpb«n nor ruwumen- 
geatelEt m seyn. um dtn Chronologehen Faden von der Begrün- 
dnng des Füratenthuma in Tibet, die aia — ich weibs nicht, 
aus welcher theologischen oder genealogischen Combinntion — 
ao hoch hinanfgeruckt hatten, bis inr Eiofatiriing des Onddblsmoa 
schein bar forUnJnhren* Wir dürfen uns daher auch nicht wun¬ 
dern, daas diese Könige oder rielmehr diese Kanien förmirch nach 
scholnstischeo Kategorien geordnet sind^ Die etaten sieben wer¬ 
den die i^jsleben himmlischen Throne“ genau uh Dieae stoben eignat- 
lich noch nicht und werden nicht begraben, eondem „wcufi das 
Ende ein« derselben gekommen war, » ward« er an d^ Fitsaon 
xhimmelan gezogen.'^ Der let^ von ihiten soll indeea öiclit gen 
Himmel gefahren, sondern von einem seiner Idiniet^r ermordet 
worden Heyn. Dann folgen nach einander die „aechs guten Könige 

l) KUprolh .H«Ddru relitifi ä l'Akie' E, 4^09 ifitzt diu Jaili 
Sc bambe iwischeD 39 ^ und 30 ® der Breita und ÖO* und 91 der Lln|[e 
Ton Paiii, Ygl dMMn Ctarii Ebd. JII, 416 
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rier Ihr? Reili& füfjrt der Sohn dea EruiordecenH, t 7 d(r Alle 

üb^rtrefTen soll/* ,|Unier ilmii“" — tejsät es — j,Gng man Ln Ti¬ 
bet aDj IIoIk kl Kübleo verwandeln * Erde xu brenn f^n und 
rothe Farbe daraus zu ziehen: man fand Eisen-, KiipftET- uud Sil- 
berstfiine, brachTü eio vermittelst der Knlilen in Flass tind zog 
dnrarts Silber, Knpfer und Ei«en| ncian veraibeltete Holz 7u J neben* 
bipig iolcbo lieni VEeh nm den Hat» und lAandelte daa Feld hi 
Ackerland ums denn vor der Zeit dieser Kordg^ Tfrurda lu TMiel 
kein Feldbaxi, snnderu bloa ViebzucLt getrieben/* Nach den 
sechs tigulcn Kutiigsu'^* regieren die j^siebeu Äusbieiter dea Fnr- 
i^ienstauitD«?*,“ einem anderen Verzekbnisjse — die 

..arht Kabel der Erdej“ nach dles^^n die „unteren Mäcbiigem“' 
deren hier drei, dort iiur zwei ges^AhU werden. Sie eile aind ge- 
fltnrheo und — je itaeli der CImWi der sie ftagehüren — entwe¬ 
der in Thälern oder Fluftf^n oder auf den Spitzen der Scimee- 
b&rge be^tattiüt worden j bei einzelEien wird sogar der Name des 
Tbalsa^^ d^ Flössen u, s. w.., lo %ft^elcheni ihre Lsichuama beige- 
seczt^ hinzugefügt, indesa gewähren dieiae Angaben bis jetzt auch 
nicht den geringsten geogropliischen Anhalt. Endlith folgt K5ikig 
Lba Tbo tlio ri g Njao bXaan. Wäbreod seiner Regierung »nil 
zuerst die Lehre Buddha in Tibet eingedrunger] seyn, ohue 
jedoch Echon daaelbet feaie Wurzeln zu schlagvn. Denu ^^Is der¬ 
selbe** — berichtet die Inende — ^i^aich «irifS Tages in dem Pa¬ 
läste Nsmens Ombo-bLang-gang befand^ g^cbah^s, dass auf 
einmal vier Gegenstände öich toot Himmel Auf den goldeasn Äl^ 
lau ile^ Palastes herabsEnkten ^ nämlich da« Bildnlss zweier tlände 
in betender SEellung^') eiu goidner Pyramidentempel') von der 
Groue einar ELI«, ein KAstchen mit einer Tsebintitriaui-GeiiiiDe 
(einem W'iindet- oder Karfunkelstein)^ wort&uf die aechs Ursprüng¬ 
lichen Sylbflfi^) befitidlich und da» LehThuch^ Ssamadok*) ge- 
oannt. Da der König weder den Sinn der Heihglhümer^ noch 
der Schrift verstand^ Jieas er eie mit de^ii Worten: ,sSey es^ was 

üiesec SiuUunif heüiit |it3 ^anakriL Madrat übetaaLsch Pad iüKor^ 
(Fd^kd-r), 

d, k. «in Stupa oder Tschältyai übet inTEcbbod rTen 
{TkrWffjty Vgi^ pHeltgioD des Bu^ldha^ p. 534 Gg. 

Dio (TdbetsGmuel: OuimauL ptdiuc büm, «ovon ^p^er eiu Meb^ 

4> HigeDtlicb Sa mn tog bKod pap ibii ^xugedcltete Geliui.'' 
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n in die Sch^ttkamtiHrr bringen find aüfbete\Vti| 

■iaselbst Auf der Erde kam Unglück über den Künig. Wenn 

Kinder gebören wurden^ kAmtin sie btfud auf di-e Welt; fie- 
treidfi und Früchte gingen ujcbt unfj Vieh?iterben» lIiingersfiotK 
und Seuchen rerbreiteten sieb, und deä unuftsweicbiicheji J^Tumers 
war sehr vieL Nachdem vjenig Jahre mif dieae: Weiee Türhwtoeii 
wAreUt kainen fünf fremde ^ ansehnliche Männer tuki Künfgg und 
sprachen: „UroasGr Kanlg^ wie konutCf^t du diese mnehu und 
heifnniSi^vcflEeu Gegenstiude in die Schulxkanimer werfen lassen 
w’omiir eie plötilicb TereE:liweude[i. Kachdem der Künig sich 
hierüber mit J^ainen Tertmiiten HofbEamtan beratben hatte» wurde 
bescbloSflenj diese vier Gegenwinde aiis der Sehatrkatntner tu 
holen, sie an Fabuenspitzen zu befestigen und ihnen auf ntler- 
lei Weise Achtungj Khrs und Andacht tu er^eigeti* Dadurch 
rrTTnehrreii sidi die Lebenijahre» die Vcidienate und das Glück 
di^ Kdnigs^ es wurden ech^ne Kinder geboren^ Getreide und 
Früchte kamen rnr Keife, %^iehsEerbenf Huugersnutli und Senchen 
bfrtitn ein EndCi und Freude und, Woldfuhrt tmteu ifi zunehmeu* 
dem iMaasse an ihre Srellep 

Eine Scimnje rom Himmel mU auch dem Herreßher verkün¬ 
digt haben, daM sein fünfter Nachfolger den Gebrauch jener Hei- 
ligthilmer erkennen werde, Diese Frophezeihung istin Sdrong 
bTsan aeOam po (SrüHgisün Canpa} in ErfuilLing gegangen« 

Ssrong bTsau ssGam po*) bat über das tinstere Schnee- 
Ituvd ndie Soune der KHigion aufgebeii laaaen,^^ Fr ist daher na- 
türlich tin IJebliog der IjuimLeeben Legende geworden^ die sein 
Bild inil grellft» Wunderfarben anegemalt hat. Niebtsdastowenf- 
ger betreten wir lüit ihm znetei den historlecben Boden« Denn 
einerseits gewibren die kurvten, abgerisaeuen, über meist genauen 
uud g)aubwürd%eu AnfjcetuhuQngen der ChineseD über diesen Kö¬ 
nig einigen gwebiebtUeben und chronolugisdieu Hallj andrerssiH 
liefert die kiirchliche Traditiou ein rekbeä thutakchlithee Mat er iah 
ja sie erweist eich — wie aos ihrer yrrgleicbnng mit den ebine- 
ai^htu Benoten unzweifelhaft erbelU — trotz aller ecliokstiäiHdien 
und pbantAtidschen Au^sealUiniiig im Grunde als historisch ^ so 

15 ßudhiukor b. Scbmldt 1 - ZW. 

3> d. h. ijder gerade (crfentL Ihk HüiigidE^chp nbor- 

sctcL dnreb aebfdurf^bo taelgcn khan; chianjiseh Lung 

diin, Lua teaq u^ i_ 


dus H ktiD^r DifinKtiOD, keinen ScliArfkiiinA badarf^ um den 
Kern ron der Scbsalei das Factum ron der FnbeL zn acheiden. 

Sbi ong bTenn saGnm pa h^t in der HbeUniiieheiti Gesclikke 
eine ähnliche Stellung^ wie Earl der Grcmne Jo der fränkiAcb- 
deutschen. Qleicb digeem ist er ■zogJeith Eroberer, Gesetz^tber^ 
Caltivateur nnd Bekehrer ge-weeeo' gleich ihoi hat er zuerst die 
weitvfirhreiteten mhlreiclieD Stümme seines Volkes zo elneiu gtoa- 
een Reiche verefDigt und dieselben dureh nusländlecbe BUdungfi- 
einduBsc ihrer uetiirwüctieigen Roheit zu eotrcisseo gesnc^lit^ und 
wie dieser der EQjlchtigsle Förderer^ ist jener Begrander einer 
AtJidj ihrigen, noch jetzt fortdauernden Pn&sterherrflchafr gf^rorden- 

Er wurde im Jahre i&lT^ also fduf .Fftlire vor MohniEinjed:^ 
Flucht gebüren.*) Ms-n bemerkte an ibiHi wie sich von selbst 
verstelltj alle vonschriftsMlsaSgen Zeichen der Vüllkommenhsit ^ 
auch trug er das Antlitz p^es Buddha Amitäbha &n der Stim. 
f^Alle BodJhus segneten ihn^ alle BcKlhisattras wünschten ihin 
Gluck und lleli, die Tenggeri (die X^iraf) Heesen Blumen reg¬ 
nen, und sechsmal erbebte die Erde. Von dreierlei Art waren 
die Ansichten über diese Geburt Die Buddhas der zehn Geg^n^ 
den*) hatten die Ansiditt dass Chntuktu Nid über UeftekE- 
schi*)^ seineg frühsnsn Gelübdes eingedsiiki als eine helle Leucht# 
Sfechlenen ser^ nm die Finstemiis des rauben €chneereich#s zu 
verscheuchen und die Bewohner dESdeibcu aof den Weg der Er¬ 
rettung CO ^rdertt. Die Bodhisattias der zehn Linder hatten 
di# Ansicht, daii« Ghntnktu Kiduber UeaekUchi als cbnbiL 
ghaniseher*) König ecacbienen sey, nm die Bewohner des Sclinee- 

1] Klspmtb .Ftagüieas Benddhi^nfta* p, S. Ssauapg Bsetssn 
Dm BerwJiDnng bei A+ CaeiitH I c, p. natb welcher jener 
König im J>bre GS7 gebeten, lüft ikh mit dea ührigen, netEieatlicb den 
chineahieherL ZeStbeiitmitkncgen nirbt TBrelnfgen, ln den letztern wird 
fwiTj io Tiel kh wei»j das Gehnmjebr deuelben nirfcnd» Terzei«}]uet, 
iadele atironien ihr* Angaben ober die wirbUgeteg Daten sqlnee LeE>ftn» 
— wenn auch nicht adnes Todea — thronoli^giscb aehr nut dea 
einheimbphan uod cter^bigen Aanehme^ daüe er eiT geboren s«|. Der 
Calcnl b. Gtorgi^pheb. Tib 307, ritnaiufölg# Vereng bTsiu iisOeEn 
po zu GhrUti Zeitgeacs^en wird, kt ganz nn?ins!g. 

S) d. b. der 1 HimmelAgegendön tOsl, Budoat n+tw-), der Zenith 
und Eidir- 

3) Ohntuktn Ntduber Üeektscbl ist dis tne-ägollffclTe Dehei^et i ung 

Ten irja At Tire- 

4) Ohübflgliaa, toq dem moagelbcheo Zeitwerte ChubllcliD 
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retchea mit dfir Lthre xu mochert und luf iniiiclierl^i 

W^i#e daa Wohl d&r zu bskehreadeu Äthmenden WeMn s^u wir¬ 
ken. Die j^H^wobfiliühen Menßcli^a waren der Än-^icht, das* d^ifii! 
K$n]^ eb nbfTatis merkwßrdiger, ynT«rgleicblich echon^^r Sobö 
pftbuT-Pn 

Su die glaiiblg*» Hlsiüriographiä.*) 

Im drtizebtiteu Lebeöfljabre — rniJ dies hl dae Jjtbr dtjr VoU- 
jfiht-igkeit bei dm Tibetartem uni aiid^ren mitteJ-a^iaiiscben VBI- 
k^rti — d. h. im JaKfö in welchem sein Vater gratarbea 

•eyu hsatiejj er den Thron, 

Sein« erofcieriingea müseefi bald darauf begonnen haben; dfaft 
fii^hon um findet! wir ihn in dipkiaatiicbeu IFpterbsjidiungen 
□nd im Kriege mil dem Kaiser ThaY tmng der Tliang. die 
erate hiÄlyriwhe Beziehung zwuicben China uud Tibet- Die Cbi- 
öeveu erschien zwar drcIü ihrer Art» da» «f ibneu Tribut ge 
»tidtj wer aber mit ihrer dtpLomAtischin Sprache ein wenig be¬ 
kannt 3il| der wird au^ ihren Beri<^btoii leicht herauiLesen, dap?« 
er sie in grnwe BedrangniAa gebradit. Sie geeteben, dass er cdioe 
Mubp 300,000 Krieger habe aufbietCD können* da» er weithin in 
ihr Reith Hattb^uge unternommen, dt» er sich alle zwischm aet- 
nem Lande und China wohnenden Barbaren uoterworfen.*) Seine 
Eroberungen achelnen etwa — ausaer ganz Tibet — daa Land am 
blauen See, die Marken der weattichea Kreise des RädiM der 
Mitte* A^m nad Kepal iimfiwt zu haben. 

Er hat auch die Resideoi vom Jar lang nach Central-Tibet 
an das Ufer des gTflang tachbu verlegt, wo mm Lhaafla stehlt 
und dort auf dem ,,rothen Berge,“ auf welchem noch jetit der Da- 
lai Lama thrOQt, einen Palast erbaut und den Sitz der Regierung 
aufgeach lagen.*) 

.fich terwindetn/ bfrdantflt pSacafalrt,“ »lüCÄrnätion;* tibetaaiechisFf ul 
pi (jetzt Tut pa) gejproeh^n. 

1) Am dem BtHhbnör b. ScliDiidt lum Sfanang Stetfeu 3Z4. 

Wei tsang thu achl im NuUT. Jenru- Ai. t IV, lO^. De- 
guigaei ,Hijloire gwirale d« Hunt t V, p. (io der UobeiMtauug 
’foa Mtinwt). Mallla .Hlstftiii gininl* de k Chioe“ t VI, p. 7S. Rn 
Haldv ip On der Ikborsrirung). MimaiiM copeemint lea Chmeii t, 
XIV^ p, 12T, 

aj txeorgi L e. ßchmldi .FerKhuugen* a. ■- w, lilS^ BuHfttiu 
id«DtiS^u de riridemie de 8t, r^uralwtirf Vill. 3W. Nach anderen 
Angaben hett# Jedoch sehoa Lha The thu ri eeinen Wcbneiti aßt dem 


In d^m nAinlic'^h^n Jabre^ in dffr Pr^splnet tqh M^cca 

ana J^r ^itlichkfiit uchit^d^ im iraJir^ ba^nn der König das 
Rek^hrangft- und Civiliaatinnawerk seiner rohfln Untertiian^ni 

Za diesem Kndt» ward Toa ihm der Mlalatet and Vprtrnnta 
Tha mJ Ssum bho ta,*) der für eine Incarnatiort des Bodbi* 
satt VA Idandschu^Tr gilt^ nebst aaclua^ebn Gefährten nad! In¬ 
dien geschickt, um hier die Schrift und die geachriebene LeLra 
^dea Baddhn) 2 ti erternen, Deraelbe etudfrte unter mehreren In-r 
disehen Gelehrten, wie ea eeheinb einem brahnmnlscben and einem 
budrlhsstiaclien I die heilige Sfimche und die billigen Hücher, 
und entwarf nach dem Muater der Gotterscbrift 
welche vcnii dtrn Buddhisten auch die Kaschmir^ oder Ce>dou- 
(Landscha-)^hnft genannt wird, dns tibetanische Alphabet. Er 
verwarf von den iüdischen Bnchstabsn eiff Consonanten utid des¬ 
gleichen #ilf Vocalej als für die Bezeichnung tibetuDtEcher Laute 
nicht pasaend, fiigtA dagegen sechs neue hi neu nnd brachte es 
somit im Ganzen auf vier und üreisäig Sehnftzeichen^ ulmiicb 
drtilÄalg CoiLaonanteii nnd vier VocjiJe^ In die Reihe der oreteren 
bat er auch zwei Zeichen für das a gesetzt, die jedoch* Ihnlich 
wie ihm tlehräiscben* nur aj« Fulcra oder VccnJetützen dfenenp 
h&ciL^tens eine leise Aspimtion andeuterL Nur die CoDaonaatSTi 
werden. Ifi der tibetanfeoben Schnfl durch eigentliche Staben be¬ 
zeichnet, die vier Vocale aber* oumlich i, e, n durch accont- 
geatnltige Strich« oder Häkchen, vijn denen die drei enden überj 

»mlbeu BeTge^ genommen, jiein Nachb^lger diesen jedach wieder rar- 
Iwen^ Ä*Ton g bTem seOsm po iba ahermaU mm Köntgsaiti ertorpn. 
KlapTotk .XoUce suT TTLesaa^ lo den Nouv+ AnmJes dea Vnjiges, 
llft Lf. XJ\r 2&8i B-Adbinifir b. xtim Sssnang 

^seteenj p- I^ine ausrübTtjebe [bung der It^^idertz des 

Dulai Lernt, der dertigen Pulitte^ XEcsUif u. s.w, wird zu telaer Z*it 
ppgehen werden. 

1) I>ör errte Kfljnfl Thu mf (Miot Thnn ml scheint t[hetÄnlsch m 
Atyiit der iwejt<? da^tn bt ein iodhicheT BeiFiacTL* und eloctst In dam^ 
mLShso ohne Zweifel dsa Wort ^zimbnUhi (die voltendeh? Wehhaitj, 
ilaorgi nennl dm Tbii mi i^sambtiPta stets Pootraj ? 

B. s&g n. t. ' 

3) üerhrabüiaüiÄrhtPsTiditJij fon dem «r di« Scbreibkoiüit erlernte^ wird 
Lidichin, der bnddhiatlaeliet wckhcT ibu in dis Vemtlndniu der hei¬ 
ligen ^chiiHati «inweihte, urnngobsch Tegrin rcbsgbinu Are&aUn 
(LöWft dej göttlichen Versl^indaa) p^nsnat, fibettniteb <h. läcbmirtt 3SS) 
in cetmmpirtrf Qp^ltlt HIa tig btLJIackL 
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dnm Coiw?n&nt«rt ««Eeht% jfdem 

Cnn^OTjufiten t k#ti>s riii%ef Z«ic:h«ii wird allifiiial — aq- 

fern 4 lCTS^Jbö nfeht s^ 1 l^pm i?t ^ d'^r durth ScLriB nicht au'^' 
gedrückta Laut A varaaage^ei^l. Die l'ibetaner ^thmbfni wie 
wir- hnTkontal nnd von der Linken wr Rechteni die Orthogr«- 
pLie ist im üöcbafen Grade ^bwierig, (beiU weg^n der vielen 
stiunmen BuchstnbeUp die |edaeh in äherer Zeit obut Zweifel g*-.^ 
sprodien v^urden, tbeile wegen der zahlreichen ruAAmaienga^bls^li^n 
C<JTisoiunt£D ^ dlie au 3 den dreiftfiig emfaclj^D gt^bildel and wnbei 
zwei, ja drei der letZE*ren wber oder unter einander gRÄleJh wer¬ 
den. Ea gieUt Jtwei Arten der tibetanischen Sehrift* eine Capital- 
und Ciirasrichnftj die beide schon von Thnoji SsnmbhoM er¬ 
funden sevn «ollen. 

Du« erste und bedenEendst# CuttnreliniiTtent. welches diu soife- 
nannten positiven Religionen p die al« Kdche gesizhriebens [Irkysi- 
deo besifzen^ mit sieb fiibreii+ Ist dai -^Geheirnniss der Bncli^tH- 
beiij^ du sie den uncivilielrien Völkern bringen. S<i bst denn 
ancli der Buddhisiou« weltbin die biirbnnselien Naliopent zu de- 
oeo er gedrungen^ le«ep und Schreiben gelehrt | ja er hat übern El 
die Volkfispracbe zu seloer VermiUlerin geuiectit und in ihr sine 
Literatur gegründet. Sn auf Ceylon und In ITinttnndieDi so auch 
bei den TI belauern und Mongolen^ 

Der erste tibetajilsch« Schriftsteller ist nntilrlicb TEiumi Saam- 
bhota selbstf der ^ehon w'ntireEid seines ALifeiithutts in lliniiuiEau 
eine GramniAtik und mehrere andere Lehrburher verfasst habnii 
soll; der zweite aber ist König 3$roiig bT^an ssGam 3 ^ 0 ^ 
welcher der Ucberlieferong nach eich vier Jahre unausgeseUt mit 
dem Btodium der Schrift beschäftigte^ mehrere reSigiusu Trm^tete 
ans dem Indiecben übersetzte, über Pferdezucht schrieb, V'era# 
machte n. 9 . w- 

Die beiden wichtigsten Werken welche damals in Tibet tiu- 
gefübrt Und in die Yfilkssprache übertragen wurden, sind ohne 
Zweifel der Snmatog und der Maiii Kambum. Das erslere^ 
Wfjrthcii das ..Gefass*' oder du „Kfistchsfi^^^ Ist ein Cornpendium 

!t) Pie frptere heuAt lltsEhacii (gcAehrlebeit dßu rjr&aa]ip die zweite 
Unied (dii^ Jenes baiicutct «mit Kopfp'' dic^ »ohni Kupr.* 

Vor der ETÜndung J^jr j^chriftzcieben hedieplpn »ich die Tibetaner de?( 
Q ul pp da. VjsL %, R, De Ja Pavie ,l.e Tbihet ei les EihlIc* Thibe- 
ialnes" in der Revue des detaj roendefi t- XIX, p- 4tr 


(3?r buddhistischen opd acli«iiit für d&n Anfang ala bufM**r- 

tiches — und zuglei uh als CrimlDalgeäefx gugultsfl zu habfn. Es 
tlithiiU im Oanzt^n atchs ujid dreisstg Far^grAphen, Dümlich: [) die 
Kehn Tugenden^ S) die zbIsti d, fi. jen^ st«hn Gehata^ dlv 

den Grundpfeili^r des Mnmli^odex der Eluddhiseen bilden^ als; 
iiich; zu tdduüQ^ nicht zu ^tehlenT nicht zu lügen u. B 4 W_, deren 
Erfuiliuig sie nach ihrein S^uacligebrauche die zehn Tugenden 
und deren Ueherh'ehing sie andrerseii^ die zehn Sündtrv nennen^ 
endlich 3) secbaiehn \''c3r?.ciiriften über die hürgerlichen PHirLt^ti 
der UnterthanenJJ Der Mani Kaiubum ditgegen^J ist i-ing. 
eigentlichs Heligiansscbrif^. ein dem Tantnisvstecn angeljuriges^ 
au9 der OfTenbaruLg des Buddha Amitnbh^i unu seines geistli¬ 
chen Sohnes Ä valukill^^ara iierri.irgep 4 cigeii.ea Sutra, dessen 
Inhalt^ an viel wir für jetzt rermutbeii können t die legendenhafre 
GeachichUi dea grossen Erl oauiig?Werkes der beiden genannle-ij 
Heiligen mit besonderer BeKiehung auf die nSnltifbeti Linder^ H, 
h. anf Tibet bildet^ und das liingere Zeit, vor allen andern hei- 
|jg?eu Büchorri] aJs dogmatiBches Lehrbuch gtbrau(.'bt word^u zu 
seyn sebeinh Es erzählt unter andern anch den Ursprung dei' 
sechss/ibigeu Gebefefcjnne]* welche die Tibetiiner gleieb bei dei 
ersten Einlilhmng des Buddhi^mu» erhalteu haben snllea* 

Ea hegt in dar Natur der yache, wenn eine lielijgion 

anfnugt^ sich bei einer uadvilisirten Nntlnti festensetz^n, sie den 
groa^en llanfeti nur an die Beobachtung einiger weniger Pücbten 
und GebrAuebe und an einige luöglicbat kurze Glaobcua- und 
Gebeteformeln binden kann. Das Ihaben Damendich die kntboli- 
sehen Mis'^ionfire aller Jabrhnnderto sehr gut eingesehen und 
danach gehandelte Es hat ganze Volker gegt^’ben, nnd gieht deren 
noch, drren Christenthuat ledighch darin besteht, daaa aii ein 
Krenz scblagen und ciiuge ihuen selbat vielt eicht nnTemtitidlicba 

1) Du erfaftllt itLi Gtcrßt 1. r. Jä9- Ufibei die ulm buddhislisaheti 
Gebote Bnmenf rum LcttiB de La bonae lei pr 443—4'9T ndd meine 
Rehgton dei Buddha p. 4U %- und 334 % äsmatsg iat ein «ehr 
üblicher libeteniidier Aosdinck für Haudbnrh; ü giebt z- B. tneb Sa- 
maLDg^s der Medldn, der Astmlögie u. i. w. 

2 ) EigentUck 3da nl Ift' 'bam d« L ^die hundeFttaujend kütlkheu 
VDrtchni^an+‘^ E 41 wird Atich wohl tüd den UcDgol^D 3üttt dsB Ni- 
dnbsT Ctektichi betitelt- Der Anrang deidelben hi hoi Pallas 1. c. 
Ib 39^ Ag. uher^etEL 
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Phru^n her^Ageu k^nn«i[k. Im Buddhathtim wur dh Pr4^ 

xis iiti Allgeinpipen die^ d49S d*r Laie bei ^^ej!l^'T B^kthrung er- 
Btäna auf die liefolgiipg der fuaf Hauprgebtite; niiibt zu tudteup 
nicht ZQ Miehlen, keine Unkt^o-^'^bheit zu begehrt, nidit zu lugen^ 
nichts Beruiiechandes zu lTLukeQ;p and aweitena zur Retitanoti der 
drei Formeln der ZuHurlit: ^cb Dehme meine ZuHucht zum Buddha; 
ich nehiDQ meine Zuüueht zur L&hre ich oehuje Eueiüa 

ZuAncht zur Geistlichkeit (zur Kirche^ TerpflirhEer ^'urde^ 

Im LuQiaJstima scheint von Aafnng an mit jenen MoraLrorHclinf- 
Ten und diesem GiuLibeDabekeniitiiiss die aechseylhlge Formel ver- 
knilfift gewMOü zu ecjru 

Om mau] pudm4 hum! die ursprünglichen itclis Sjlbeo^ 
wie die Lumen sagen* ^niid nnter alten Gebeten auf Erden doa- 
j eaige» welches am bAufigeten hergesagt * geechrieben^ gedruckti 
inr Bequemlichkeit der Gliubigen auch mittelst Maacbiiien ebge- 
haspelt wiriL Sie sind du FJnzige* was der gemeine Tibeta¬ 
ner und Mougnle kenni; sie ^iud die er^teui^'arte, die das Kind 
stammeln lernt, sie der letzte Seufzer des Sterbendep- Dsr Wan^ 
derer murmeU sie auf aeinem Wege ror sich Jker, der Hirt bei 
Beiner Heerde* die Frau bm ihren l4&t]e]ii;Keit Arbsneo, dk:fx\lünch 
iu allen Stadien der Beschanung^ d. h. der Niebtstbune; sie ist 
zugleich Feld- und Triumphgeachrei, Man liest sie überall* wo- 
hio die lamaische Kirche sich ausgebreitet hat, auf Fahnen, Feb 
aen* Blumen * W'fiuden, Siei iimonu tuen teil p Gerftihschaf^eiip Papier- 
atreifen* Menscbenschlideln * Skeletten u. s+f. Sie sind — nach 
der Meiming der Gläubigen — der Inbegriff aller BellgEonp aller 
Weisheit und Offenbarung* der Weg zur Rettung und dis Thür 
zum HeiL *,01 e sechs Selben vereiaigen das Wohlgefallen aller 
Buddhas suf einen Punkt und sitkd die Wurzel aller Lehre- Sic 
sind das Herz des Herzens, aus welchem alles Ersprieasliche uod 
Besetigende Hiesat; sie sind difi Wurzel niler Erkenutnias* die 
Leiter zur Wiedergeburt in hoherEu Wesen, das Thor* das diu 
aeliümmen Geburten versperrt« das Schiff, das aua dem Ge- 
burtswecLsel sicher hlnüberftlhrtp die Leuchte, welche die schwarze 
Finsttruiss erhellt^ der tapfere Besieger der fünf Hebel, das Flaiu- 
menmeEf* das die Sunden und Aergerniaae verzehrt, der Haiztmer* 
der alle Qual zbrschlligr, und der l^egletteiide Freund znr BekeH* 
rung des rauben Schnteretrhes*' o. s. 

Eigentlich und wöiillch bedeuten die tier Worte: Om mani 
padmli hum* deren einmaliges Auasprechen achou unbpreeben- 
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hftr« Hell briiig«;ii soll* weiter, als: ^^01 dw Kleinod lOi 

Lotoal Aijjeii! Wtibei unler deai am w^hrAcheinUch-' 

sl;rn der Boiilüsatrvit A¥al6kit4^YiLra, der aus Jena 

feiner Lotosblume geboren^ zu vrrstelien kt Danaeh vi'^ra dan 
GanJie JediglicJi du Gruas aa den grossen Heiligeu^ der ^kh di« 
Bekehrung der nördUdieu Lander zur besonderen Aufgabe ge¬ 
macht hatte und auch für den Urheber der geheimiiisflTolleu For¬ 
mel gilt, eine Ave AfnldhitS^varal Mit dieser eiofschen Er¬ 
ic Irrung haben ainli mdess natürlich die lamal^heri Scholastiker 
nkht begaügi^ Tvie man schon mt\ der obigen Anluhraog entneh¬ 
men kann* sondern m der VorauMetznng^ dase die efichfi mystk 
sehen Sy Iben die Quinte^enz der buddhisHechen Lehre nnd Offen- 
barnng sind* alles Mögliche hinem- und heransgedeulet; ininwit- 
Jtch faej^eu si« dieselben gern als Syrchol der Seeleawajidemng^ 
so dass jede der Sylhen elneco der sechit Reiche der Wiedergeburt 
eiitspnclit aud aus demseEben erlöst, oder ab inyeteriOäe Beielch- 
nuDg der sechs tmnssceudenten Tugenden (der /^drBFsifrfj) u,s. w,'*J 


1) Om (üMsi),i irahrsrheinlieh aus qTam (j^nee) ^ueammer'gesjQgGp, 
Ut der mj^tlscli^ der Oottbeit, glutih lud (das?, iuiL dem 

jchon ia ■ififlin Vödatyranus das dhaulLiiii heieirhnet »iidj nnd bildet 
den Anfang der Gebete; man! helset Edctstviii, hUicod; ptdnei^tder 
LäC 9 :tir tDu p ad mSi» Lü-tus j. bum, der ^hluss^egm der Gebets, entuprieht 
iinseTöm Amen. 9o Kitpratb in den Fragniens Bnuddh. 37 flg. Vgl. 
die Alhandlaiig des Miseionär Gäbet ätn Jcpmal At. IV* hÄrie^ i, lA, 
4C3—464. ITuc p^iJUTem iü d'uo ^ojag* da ns U Taitarie* eit Ib 

3) S. t- H, Sebmidt „Fersfihuügen'" ö, s, w. p. ^00 {ins dem Bödbi- 
taör)t ,0m Yamirhict diä «jn^tende Gefahr des OtbDrenwerdans ned Ster¬ 
bens der Taegrl Mi Yemkbtei dk ^uÄlends Kampf- und Screit- 

begier der Assiferi; Ni taniiehtet dis Qnal des Geborenwsrdenj^ Alterns, 
Kritrknbenj üsd Sterb<iDS der Mtnsehed; Fad Termshlet di* Q,LiaI dsü 
Jagens nnd Vcrfülgeus der Thier*; He remicbtAl die Qual des Höp- 
ufid Durstes der Birld-UBgebeueT (der Büm terakhtet 

die Qusl der helffeu und kalten H dl I e n reiche^ (rg}. über die secK^ 
Reich* der Wisder^eb Uüt dl* ,RehgieD des liLLdL]ha‘' 33ä dgr}. OderL 
,0m ist der Segen der SeSbstiufüpferiinp bis in das JepwlLr der 

Katlüssernsg; Ma der Segen d?r Geduld (KaeAd^ii] bi^ ia diLe Jen^ilB 
des eic^nen WlHeus; K l d*r Segen der Ke PSiChlieit (^^ 0 ) biB in djs Jen- 
scite der Lü^te; Fad. der Segen der ^Ihstbenchanung (jDAjdaft] bis iu 
das Jenseits der Vpirichl-, Me der Segen der prüfGiüden Vgr^ichlft^tr^a?) 
bis in das JeDseils des F^uu^us nud Begreifüinsi Mdm der Segaa der 
gebttirbea Welshrll bi:^ in das Jenseits des auf eineu Punkt 

c**£entrirteiT Oemiitlii“ u. i «. Vgl, Latus d* Pa bpnn* loi M4 dg 
J^aJlaa 1 c, IL 90 Äg. 
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SoJEtä ubj-i^Dft die Formel. ¥od der bei dtrt Südlichen Bud^ 
dhiALeu noch keine ä^ur gefunden worden i^E, gleich den iBetSteu 
Dhurlijn^ dem C^ivaT-fniii!!^ entlehnt seyn, ho dürfte: fiie ursprllng' 
Heb utkd iiirrerliitlb de^ tetist&reo noch eine geriK Andere Bed^Dcnn^ 
geliftht liAben^ in der fre^Uicb dit Soli ne de» Bnüdlm hia nleinälv 
genommen. Dt:'n AnliAngeru dee ijst nnmlicti Mnot (djis 

KEeinoJJ ein^ der gebräucbüeliilen ßeneiinangeti hiiigAm« 
der Fndmn oder Lrfito--i nher das Symbol der JejuU dAnneh ge- 
\ioiinen die aecbH SylL^n deij seljr eidentigen oder unawei- 
deuHgeii Siim: „Oesegnet $ey der l^ingAfW in der Ffuni! Amen!^' 
Dem Urheber nnd OfTenbnrer derselbeti^ AvalGkile^var^, 
dem geistHchen Roboe Buddha Amitnbba, ibm^ der blä heut 
aU tichutzheiliger Tibeta verehrt wird, goJl der erste buddhisHsiche 
ColtuB ge\iridniet, M Cnig^ten^ ihfli iIaa er«te Bild ardeb^et u-orden 
flejTif eiQ nrsJtes, von aoL['>ät eiitdtAndene.^, das Kbtiig Sj^rong 
bTsan AsOAm po ^^'eit her nun dem dussersten Hüdcn von den 
Ufern des Siugbabi-Meeres bnleit Lienä^ wie die Lebende nn^fiihr- 
Ifcb bericiitej. Dass gerade er zmm ^iiuLsputron deA Schiteelau- 
dkfl erhoben worden htj dnzu haben venmithHcii folgende Gründe 
kusaititoeogewirkt, ^ttn^chf^e hat Tibet die Bnddhalelire %'orEug^ 
weise »os Gegenden i^rhalteiip in welchen der Dietidt de^iiM^lhen be* 
sonders bldheie. wie Knschmir^ Nepal ^ Udsjüxiat und die ersteo 
Lehrer und Bekehrer der BoJ liekaofiteo sich iiiifehtbHr zur 
Schiile der ^grossen tTeberfabrEs“ wann auch m der Form des 
TaiktrAsyefi^ias. in welcher Sk^bule* wie oben erwähnt^ die beiden 
grikSusen Bddblsattv&a A t^alokitS^^tara dnd Maiidscbu<^r1 katim 
weniger geehrt w erd^n^ als der Relfgions.-jlSBer. Aintrifreelle scheinE 
schon früher p in Indien aelbsG der Schotastik und Kosmo¬ 
logie diessr Schule dem emereo eine sehr innige Bezielinog tu 
d&u Nordländern^ den« myfhiscben nordEichenErddLeileft^f^ö/wTLirrH)^ 
gegeben xn seyn, iledenfeill« berufen sich die til>etaiiischeaj Doc- 
toren auf die Autorität älterer heiliger Schriften ^ wenn sie erzäh¬ 
len, da-ss ^äkjamiini ^lli^t det^ A valdkit&^^varn al^ den der- 
einstigen Heiland und Errelter des litislem SchneereicheH vetkün- 
dat and gesegnet habe. 

IJ Der Büdbiiucr b. Sclituidt b C- 11^ beruft Mch dni drjfi Tiag- 
b an Padm& (di* ^k■^^^!^Je loHüb]ume). Büch lat ohne ZwcLfel der 

Saddhirma ptiadailka t^dea ft^Ua Br^eLüc^ «h^ii 

Burnuiir übets^Wt urkü commeutirE bat tbotn^s de la bonne loB. Wirk- 
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Die lA'eitetTft Pur^eruiig O^goonetiec OiTlljsaHoufiWirkea ttnd 
der Buddhi^Irang Tibets wird nnn in dea historischen ßenchien^ 
wie In der kirchEichen Legende, ganz besondere den beiden Haupt- 
gernnhlinnen de« Knu^gSj der sogenannten weJMen inid grünen 
Ddjrü Eke, /34ge&chrieben. Dk er&t-^re ist eine To&hter des, wuhr- 
»cbeinHeh tributären, Furaten von KepaL Sarong bT@ftn ssGarn 
pn lässt um sie s\k weigert eich, den GesftiidSen \n dta 

Land ÜPr KfiFe ond dea FJungi^rsT des Grauens und der FSns^er- 
niss, das noch niebt Ton der erhabenen Lehre erUuchtät aey, xu 
folgenf wenn man ihr nicht einige wunderHiätige Buddhabilder 
mitgebe. flire l^ittp wird gewährt; sk erhält dieselben nebst 
einer ndkiändigen äamnilung Nepalesischer Religionftarbrillen. to 
ihrer Beglsittmg ubeoschrejEet sie das Gebiiye, wobei an den ge- 
ftihrlkhalen Stellen die Heiligenbüder v<sn ilen Sftnmihier^n ab- 
steigen und zn Fuaae geben n. 9. ■?r+ Schon früher, bei seiner er¬ 
sten Untefhnndlnng mit dem Kaiser Thal tsungj hatte der Kö¬ 
nig um die Hand der Prin^eäftin ^VeIl tsebitig angehaUen. Sie 
wurde !ltm verweigert Da machte er mit flinem grossen Heere 
einen neneo Einfall in das Reich der Mitte, wurde zwar ^ wie 
die Chinesen das dai-znatellen pflegen — beranfigeachlagenp zog 

lieb EsE ia ibm^ wi« schon «mahDtH daa game ^te Ctpiti'l der ?er- 
beirllcbnn^ jL^mlnkitäifvaTis gewidnist, nnd anf dle?«s acbsiiit akh 
der m i^üUen. T^r E^kdilsattva 'fuidtsr tein Arilghaht- 

lehl b, Schmidt ist f^rmnthlich derselbe, der b, BuTanaf 261 Ak- 
actamati j^enannt und vpu ^lakjp niauL üher das Wp*en oad üe 3Ia.cbt 
ATaiekitcCvaraa belehrt witd. ln dam Lütii:!, wie wb- iba babeu, 
)#Mn wir rrtiiJrh nur, dusa diser letitere alle CreatnrtD erlöst, indess 
konnte e^ der taiEoiUchan Ezvga» nicht schwer wetdeQ, eine der weit- 
echzeitigen Tiradao. in welcher dort jenar Sz|z dnrehgeführt wird, epe- 
fietl auf Tibet m belieben. .^Ttlbklte^ vara heust in der IlbeUoIacheit 
üeben^i.rnn |7 (borhstiblich sePjin rase gSJgesi gtepr^ 7«riaR rri 
«di^r mit den Augen bebauendein dar Form Cenreei durch die Ca- 
puriner'¥i$!<ipnär« in Europa bekannt geworden); muEigolUch, wie achun 
bemerkte Nidnhef Uesektechi. Ate Padmapani wird ersuch Phjig 
nn pad mi (sprich JfvJla^ im paJ dm), der a-l^tusbiltet* benannt Die 
MoTigulen bei«lehne q ihn i^awöhnUch mit d^ni NiEneo Chongeehin 
Bodhlaattwa^ d?r atu der IrrthaiülEchen chinesLiGbeTi Ucbeisetauog d« 
Begriflei Avilökltf^eara durch Knan aebi In, abgcktLizL Knan in^ 
eAUtandeu tu lejn acheiot. (Vgi. Schott ,»üeber de-o Buddhiemn« Iei 
H uchuien” p J3i flg,) De? NftiaB fteiuea geiatUidiei] Valere Amitlbba 
Itatet tibetauiacb Od dPsg med, runendlichcs Licht bei Georgi 
He pft me. 
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«kb beächämt eEktacbüLdf^ii?^ Sach and erhitit 

nuji;, gldeii^jin] £ui^ Bel-ohnun^ aeini^r £W>rnuth, d^e Hind dfr KoJ- 
fi^rlAcbkr, sowie den Titel «,kni<ierlkher ikhwiegersobn.“ nnd 
*,Kür«t tieft Weatnieeres'^ Ldsueii See*;}. Die Ankanft der 

Prini^eftftin in Lha^ erfoitjte im J. S41, üod ?ie Soli ebenfftlli 
eio liochiijekjerreä Büddhiiblld und iieili^e lieber mitgebraelit hsbeu. 

üii? Tmdiüion berii'btet vm\ melireren fibtiraus wnnderkiftfri^^^ 
pet^f-nsreb'Lien Bildern des jnHerikerriit^haE-^voilHndeten ßudilhn Qäkja^ 
muni^ wekbe deraelbe wilkrend seiuea EnienwMUen# auf dringendea 
Bitten seinerJüngec^ oder gbiitienseEfiäger Könige und Gabenfipeuder 
acLB Gold oder S*nHe|Jiofz habe anferti^n lassen, di9 deon Ori- 
ginsla voJIkomuien ätnlicli seyn ftollen und denen er d[e Ferhei#- 
suög ertheih hAt| dnsa filr alle künftigen plij^tiscben nud ms- 
Uj-jt^eben DarsteUuugen seiner Persoii als Moater dienen und den 
inlrditcben Landern unermeaalicbes Heil bringen würden- *) Di# 
FjbA^i^nner rühmen eich, sEwei dieser Bilder lu besiuen^ beide seyeti 
ron den Gein[J>linnen des Könige Sarong bTsan^ das eine aui 
Nepal, das anrj(ire aus Cbina^ eingeführt w'ordeu. Sie nennsD sie 
die beiden Tseh^og oder Tscli'o, das Tsebandans Tseb^o 
und das Tsoli o CAkjamuni, auch wfthl daft gröäse uud kEeine 
T^eli 'o oder wk die Mongolen sagen, Decbii.^J 

Zur Aiafbewnhrüug derselben und 301 Ehren der Köntginnea 
■werden nuti ^ti Llka<i:K3 die beid#ii mlen Lm^ischen K|o<^tertcm;- 
pel errkbt^t. nkmlicli bLa br^ing und Ru tno teohhe. Verge¬ 
bens widerteratfto sich die feindseligen Dümoneu iler Ausführung 
des fnunraeji Werkes, Indeui sie durch die Flutheu des benach¬ 
barten Sesa bei Nacht was des Tags aufgebctit wor^ 

1> uieinM It^Ugiondtd Buddhi p. 99. KEaproth Fragineci^RauddK 14. 

S> Tih. EnT^yliho ün» «HörhMat Erbibtqjto Im Wei Usn tha 
icky (du DMCTiptiLiri Att Tiib^t) 1. c* sagt dar chiaesuck« ikiicbi- 
ef!jtatterr mot TuUeb^od — dies ist ein »ich dfMibvt öfter wieder- 
ii'duflder <?rlir#ih- oder Druckfi^Eikr; d«eu uiTehhod heiut Opfer-- (i$i& 
rn Luhetain, tifka# en chin^iia et d/Mi üü diw en mopgql) lignike U 
mime choai Julii^ c'vl-i dirt Bouddha, c^iiima on pent Je tcjt 
rar ütifl ardennano» de k &V anueo Je Knug bi tl72l).“ Oeuiu eat- 
spricht « iadesa keiaeiwepta dem chiaeÄtscbeii Jnlai (Im. Ssatkrit 7k- 
tfhflttnkcb Üi pQ (Sic profectusj. In der i'ehsr- 

Mtrmqg der budilblitliehen DTeieialgkeit (Trir^txif} utKi derdni Fanaelu 
der ^aiacht wird Terjtiikt durch dKon, iu der Bedsuti^q^ ^boeb- 
*1» <Jnt* Acbltchtbin gebmudit. 


Hin, lUm Sti'ZLb! uün dorn des vou seJbat entslind^nin BiL- 

Hes des B&dhia^itlv;* A valtVkil^i?vara bci^Sobaet dem Könige 
dre Stellt, wü (Jüt Grund gelegl werdtTi soll, and ein iätnihl aufi^ 
Hehi Ange des tintn der ffEiddhabild-it setict deft GiBbaum in 
Flamiutn« m weEchein diti büfsen Geißlet hausen, und versehelurbt 
ide v^eii« wek ron dein heiligett Orte, Die ecapurt^n Ge^tüAsesr^ 
die bisher in derfti Dien^l g^isrenden, luüiiaen wteh ebenfally ent¬ 
fernen und bahnen »Jeb einen unterirdlFichen ^Veg uAch Sifan, 
wo sie wieder hervorbreclien und bis beute den Kuku Noor bil¬ 
den. Genug der Bau wird giEieklkh beendigt. Hie Tempel 
unter groeseti FeierlJchkeiieri etütgeweibt und Hio Iteiligenbilder 
aufgestellt, die’ ^ftdem dos PalladLum dds Sehnfelnndea aind und 
sieb durch utizäbllge Wunder verherrlicht habend*) Koch ateheu^ 
auidj uiiigebaiit utid reataurfrt^ jeiit^ tnsidtu ältesten Xloster^ 
impe] ^ oder vielleicht rkbtiger Teinpelkl^isEeF—j tind gehören 
noc^h heut zEi den grosaartigateii undi nmfaiigreicbäten geistlich(ui 
Euihli^äCinenis fu Lihussa: ja das erstere \si bis zum Anfangs des 
löten dshrhuudei'ts das eigenlliehf^ MetrupoliUn- nnd Muster^ 
kUlster de« I^mHjsinus gewesen und ist ea in viekr Bezifhung 
uuthr Wir wfrden dieaclhen zu seiner Zeit genauer beachreiben. 

Im V'ereiti mit cbinesischer Cuhnr bat der Baddhistnui seit die¬ 
ser seiner eisten Stahl Um ng e[Den durchgreifenden und en schieden 
günstigen KinRu^s auf die Gesetzgebung und Rej^erung des vielge¬ 
priesenen Künig^ und dadurch auf die EDtwllderung und Erzie¬ 
hung seines Volkes ftUegeübu bsrong bTsan gaGam po — 
lesen wir — richtete eine geurdueEe, büreaukratiacbe Verwaltung 
ein, demüthigte die übervnüthigcu Groaseii und nahm sich der Cn- 
terdi uckten und II uEf losen nnj er Ueae die ncli:Pidlichrn Bergwässer 

1) Dis Sage ven der Eutatehung dini blmuen fku b, Buc .ScuraDln 
etc. n, 1B3 Hg^ 

S) Die Nac1iri<hten nhtr diEdc Dildiar sütuttnio uirht mit «nandir. Laut 
Fsanaüg SsEts«u 3^ erbilt die Höai^tcKhtar tqq NepiL ala Mitgift 
da» Dichü-Akicbuhhi-Vadschr« («orunt^r nnr am Bild dca Dhyaai- 
tbidiihH vei?itaud^n wenlen kann), das des Mailri|i uad der 

«cBveU Dari- Eks (alv 7 ihr aij^nes edur riflEmekr das dar OätUnn für 
drri'n JncarnaUan sie gilt), nach dam Büdbliudr tbetCibd. SS7) auch ein 
Bild ^'skjamnuia. Den AngtineD der Capi^ncr AurDlgs (>. üeargi 
SaS) iat das IlarhEi der nepaleaüchrü Gdmahlm im Kliiatar bL« braug^ 
dflü Jj-r cbinffUchrn in Ranm tschlif ^lufges^ellt^ upich dem chbesi- 
seben (U'd ffrw I. Ci 28 V) stabt dFi letzietfl in hLa hrüiDg. 
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in BeMIter Mutmula uud dai^h nbleitan^ babneD, 

Brütk-uü bku€£i^ dm» AdcerixLn^ verüi^üsii, W&tutan^r and 
wurmer um Clilt^m k^uimea und t^ewiicbt ordnen: ergnici- 

deta SH^nbu zum (JateETli‘bt b desT Schn ft uod »obtckt« juaigo 
Leuta Aus Tornebmin Fanatlien luf duoeAiBehe LebrmostiittaD : vor 
AlJen JJiogau mber encbte er dorch itreng>e Saitrafmig die Hacr- 
Jcbaft dar ^ogeciAitnUn buddhiatiadiaii TodautidfD sgcl breidien; die 
Mörder wurden hingmcbtetj Dieben dii Hand Atigebajoeni Un- 
fucLtigf versEymtualt oder über die Grenze gejagt, Lflgintra und 
fbJaeheo Zeugen dia Zange RDBgeäcbnitten u, a. w+ Es ward fer¬ 
ner verordnet f die Eltern lu eh reo and ihnen tu gehorchen^ eich 
der Alten und Scfawzcb^a auzunebmeu, Streit und Feindaeligkei- 
ten eu TerEneidectf aieb der Miatlgteit im Ksaon und THnkeUj der 
EhrÜchkeit icn Kandel und Wendel, der äcljuuliailigkejt and 
Kenechbelt beOeieHigen .'} 

Nmdi der tibetaoisohen Tniditüm soll er ln hobem Alteraaeb 
chineeiA^iieD Berichten dagegen 0 ^hon ia den m^nlidien Jahren 
geetdrbeu seyo. Bei aeinein aeligan Ende versenkte er nieh laut 
der Xie^ade in da» Her^ deu Airerbnimare A valdkt 
ml* deiseo Encamation er verehrt wirdn Aonh die beiden Kgni- 
gifinen, dje FnozeBBÜi Hrihflun ana Krpal und dfe tbinc^igcbe 
Wen tdching fliud wegen ihrer Verdienste uni die ßegrundong 
■Qjid Fördentog dar Keligian in Tibet von der Lamaiscliaii Kirche 
kiuiODiälrt fider richtiger apotheo^rt w orden. Obgleich aie kelöa 
ivinder geboren t wird Ibnen doch das Frkdicat der TiOotfeaiButter- 
Jichkeit“ bcigdegt, und sie hahiin daher m der lamaiscbeu My¬ 
thologie oder Bagiolc^e «ne ül^ifllche Stellung ^ wio die Mutter 
Maria in der kaihoEischen.. Am bekauntenten sind eie unter dem 
mungolUchen Mtmieti der wekseu (T$^han) und der grünen (JVn^ 
^Aon) Dkra-Eke. Bk e bedeutet ^>Mntter‘^ «niMl Ddraj, ün Saue- 
kritTlra (dle Herrüche, Gllnaendu}^ iit ejfLA du uneMiligen Bo- 
uenqiisgani ^ nntn dem IncarnatlfineQ der Gattin deA QlvaH gege¬ 
ben* Mit diwr^^der grDsean Göttin“ (FdrrntJ, Bkütdnl^ K4ii 

u^rW.) wurden diabaidenKötuginrtan nach ihram Tode Iden tfü drt, Die- 
ielbe emcbaicit oAisücIt m doppelter Gestalt, eijimal als die «ihreck- 
Liche, ionieatbrajmtti nod wiederiuD als die gütige^ freundlitba 

li SHanang Bietieü a- Wat tsang thn aoh]rLc, 107 
Schmidt ^FcfSchtiOgeD^ n s, w* SSa %. Bsguigufli 1. c- 
iz, $ 
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Mutter der Wesen? die trrtere R&lle ist der weSsseti« die andere 
der grünen Ddr&-Eke xngetlieHt ^Torden, Sie geiten fut Be- 
&i;hnt?(mni:ien dem Glmnb-enSj rtacoeutlicb Jerier beidea wandermäi^b* 
tigen Beiiigenbildeir (der DichAJ. Ihr tibetanimiier NEime ist 
esGrni mm (mpricli Uo/maf), ^sEflÄsfirrn.*^’} 

Nien^tid, der mit der rtligiiosen Entwrcketung diies Vnltess 
uitd dem BilduogsgRuge der Menscbbait nur efnigiärm^en ver¬ 
traut imt^ wird mnneiimen, dams der Bnddbi^mns nun mofmrt tmd 
mit einem Schlage g^nz Tibet wldermtAndelos erobert habe. Im 
Gegenthei] geeteht selbst die prieetsrUclie liiztoringrapliie trotz 
ihrer byperbolisdien Uebewhwengfkbkeit» dua drei bja rier 
Jahrhunderia dazu gek<5ft^ am ibm nilgemeine AuerkennofTg nrtd 
dos uni^tiittene tJebergewkbt ita vetmcha^en. 

Enter Sarong bXflan srnGam po's QmnktelljaTen ^oehkom- 
men und Nachfolgern — und er moll von einer dritten Gemahl in 
einen Sobn gehabt haben — etwa zwei Sdensehenalter Irmduruh 
scbeint die Lehre ^-nkjamunis tm Lande des Sohneea nicht nnr 
keine Fortscbritte, BOiidem^ wenn wir ei meinen Andantnrigeii 
traneti dürfen p eijor Rv^k^cliritte gemuebt ^u haben, g;aOÄ beson¬ 
ders unter den mshirmals wahrend jener Periode eintrtlenden vor^ 
mand5cbaAlir:h.en Regiernogen, da dk tibetanLmcihen Groeaeu» welch« 
dieselben führten, aua nnh^lJeg^nden Gründen den EiuHüBsen einer 
fremden Religion und einem anslii;di!5eheo Prie^^ertliuiuJi iiicbl ebeji 
hold waren- Dagegen dauern die Eroberüng^zuge, die Knege mit 
dan NachhoFvSJkerQ j namenllkii mit den Chinesen^ nnimterbrocben 
fort Nach Weaien Jiln scheinen eich die Uotemehmuugen der 
Tihetaner bis gegen Samarkatid bin nusgedehtit haben: Khotan, 
Kaschgat} AkiUs, Karamehar ^Hen am Äüfutfge des Steu J^brhan- 
dertfl von ihnen abhing^ geweavn sein. NordwÄrl.^ drangen mie 
bis zum niittlereo Hor o go, ja im Jolire 703 plunderteu sie »- 
gar die damalige Hunptstidt dea ebiussisehen Rskhrs, Tschaag 
ngan, dos jetsige Si ngan fpu*) Ke« geschah frmlkh wl nn- 

]) Auch wnbl rNam rGjil ma, ^dis duimhsns Die 

Dari kt die fünfte nnter den ^aktli det Dh^ani-Bnddhaa« Die 
uhMAliche pära-Eke wird toll dds ^angi^taii auch hI» Okkin-Tea^ 
frip pdie JuDgfrauUebe Guttln.* verehrt Ihre Abbüdnugfn hei Pallai 
L e, llj Viatt^ 4 n. 7. lledgsaD i^kttch ef Bnüdbisui^ PJ. 4, Ghapps 
d'Aiiterocbe „Vofag» en PiWria' Ip p, 309, 

SJ Wei tsane tha ichy I c* p. ItL Du I. c, M. Aafh 


67 


jemesn durdi frommeü Eifpr der 

onft N^ue gehoben and weiter geführt vsurde. 

Es ht öfter dtü Vermuthung ansgefiprcieNii ^^<irden, dasä dij- 

Bcr Aatfoliwiiiig dfla BuddliJitbiii?is durtb dk glddiseitigeD Erul]^- 
rttngrtn der Amber gdordert wordehi die eben Jaruale 
f^xiüna^ die kleine Buthaiei, Kabi^l sieb unterworfeu butten. Vor 
den faoah'Bchen Sohnan de* Fn^plieten von l^feecA bflEtea J^lhOe 
des BaddLii mijs jenen Ltiudem — so nimuit man un — ui Tibf!. 
eine ZuduehtRstälte gesacbt and gefunden ynü bier ibre Lehre ver^ 
breitet, D*@ ist fin nkh Dicht nnwabracheinlich; doch ftrbeänt die 
cinheiiniscbe UebeHieferuftg davon Dlcbtfl zu wissen. 

Ködg Khri S^roag IDs bTeeLfi fgespr« Fftipron^ rfc 
der die Ke^b-ebiiageD Ssrnug bTaaü äftGum wieder nüf- 
ixabm^ wird bald aU vierter^ bald als fünfter^ bald ul» aecEistcr 
Nachfolger dat^lbeu gezÜil'L Er war der Soho tiner eldiiesi- 
ecb&i Prin»«e«iD, wurde der widbrscheinlidjaten äerechnnug fiMh 
DfD9 Jahr T23 geboren und hat ron 74D—7S6 regiert *) Es. wird 

wurd» im J. ila OiiaitrarlAt mit dem Te tsong ]^hgH$eh1ea- 
ssn und ekr Steiu^äide^ in welche denelbe ekgagrzbeu mut, im bLa 
brasg-Kleiter aufgcRtelit^ Kkpretb i. Wei taaag ihu eehj 1. c. 
Nöte S, hi Im Irrtliiutu, 'rftna er diee leagnct^ ticd ecbciat Tergi>a£Cü iti 
diBfi zwei dtrartry«- Insthriften im hLa briag gesetzt die 

ejuc T, Jahre 7Ji3, die ludere t, »SJ?, S, Nöht, Juara, Aj. h Y, p. 168. 

1 ) Auch Khri ÄSfOftg IBeu bTaan geechiietbeji+ gevebulEch Tlii 
^rong Ite deau; M DegiugoeR Kf U eo lang lIc ttau^ hei Georg 1 
Triarnng ten tiheu;; uiongolbLh Berk^ schidttrgho 4r bi rein 
khan. 

tf) Ich fuijira hier der duonokiiia hei 1. Caoma ^Tibemiu 
p. IS3i mit der diu chiiieäiKamn Angaböa fich TamDigsn laaRcn, wib- 
rtfld lönst die TibatanBr-iind die EprHcfae dei godacnieti und 

.dec maäfJksl rolgendeö Kuu^k etwa 60 Jahm ^äter aetien+ ^bun 
Behmidt L&t iu JoLnaq ^Fwaclnau.gtfD'" p. "i3l7 auf diuu IH^aiena Ed- 
gawiesea and mit Unrecht der übeuiiiKben Zeitüeflitamnag den Vor^Lig 
gegeben. Denu da aach k beiiDiacheu Od eilen di^ Gatter dee Küuii^ 
alt Tochter oder doch ilt Vciw^adtü dos chlnotUcLeti Kabien 

Ttebong tteng beMichnet vltdp, der Ate eelbst nneb rerbDinthak iuid 
hü au die GfciiEe Tibett beglekit baheg eo kanu Ihr Bohn doch anniüg-^ 
heb eret 780 «Ser gtr 7ao gehören t^rju^ iii.dein dit TmJetjabr Tichnii g 
ttoirg^^ »□f^iifelbail auf ~10 n. Cbi. fült. itinang Seetian p. 37 
Tftrweclmelte den kUtären mit deucii drittum Nachfolger ttei)|r 

uad mügUditt bembt der gerügte rhrpDulegiicbe IiT' 

ihdiu auf filüer deruligea Venfechtelanp, DerB^lLimur tchreJbL. Boag 
teong ^ohue Zweii^i Tscfnm^ 
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IlindorjäLliri^kfiit vg^ Oriad g^n 
ilse KEJjgi€n verDbt werden atyea; liaJlTg^ ßurher wurden eiil- 
vrä:nd45i utid die beiden D^cbu aus Lhässa eotfemt 

(ind d/iigdr vergraib^n^ ji dn- gro^ Tempel bLii 

braiig ID ein SfihlflcbÜiaius tiirrwiLnd^U^ m FoJgQ wie sif:b 

ti>D seibel verfitebt, KaDge>i^DütL^ Seucben uüd andera Flagea 
dae iMd heliDAUchien. er da^ Alier dar MOndigkait 

etteieht und aicii der frerelndeii Minlitter gewalEoam entledigt battäf 
liejd er autc-r gio^m Jubel udJ Oepr£^]ge Heiligeublider 

na^h der llaupbt^t ^ui^ck bringen ujul be^jlo^, durch 

gu!]g tind AubbreitoDg des Bnddhkrat» du »eitLicbe und ewige 
UeiJ seinem Volkes zu fürdern. 

Zu deui t^Eide ll«äs ei geiidljehe Doctur^^ii m gruäder Anxahl 
aas Indien: koccniejii zunicbet den lt5dbliiittva RAi^ita’) 

näbsC Gefliwieii aus dem Lande der S4cKcrtu^} DleMr 

scheint eieb indeaa allein der idiw irrigen Atiigmbe^ die boeec 
Gemar det tostcren Scbneerticbij cuiöf Tieliuebr deren Verehrer 
£u be4wii]geu end tu nnterwerfcD^ oicbt gewad^ecn gdufaJt zu 
baUec^ ^ i-fatb dahuT dem K<^jilge^ den bcHibinkn:» zauberkundl- 
gfeiij beschwüj-LirtgsnsilditJgßii Fadm* Sambhairn^) aua Uda- 
yuTiÄ XU bemlbn- D^r PaiidltA fuJgle dein Rufe^ bahuca sich 
trut^ der feind lichfn die eeiDä Retee vatbindere wcll- 

teU| ein HU Weg durdi den und bcwdittgle die Ora&beii- 

und Rieärngeistär Tibeta dargHUtft, daaa sie (einf^m Rekuhrungs- 
w^ke tüchi ferner hinderlkij werden konnten 

Unter e^iner niiiJ deä eben genannten Bndhieatlra^ Leitung 
ward du grufise Teinpelkluäler zu bSeam ja»4 (i^ani je) erbaut, 
der Beschreibeng nacb^) ein wahres Wujider der Architektur^ 

1> Tibvt Khi bl thio; h. i^ö&rgl Z4E> uudati anderen SbilläD Pe- 
thl&Hto acbkcbUüe; tt«wnhnlicb Ed E li an pp Rädbisatt vzj 

ffekhe eulnre bereue dii^ su fitl, wie Pfopat ^idär Abi hedeatut. 

5) Haeh h, CaeiDJL □, Scbmidl ^TlbeteaüicbKj Leiicea* p, GOl i»t 
S-dchaia etue diedt ijj Beng^lon- U#b#r du ^Vnirt iat Yiel geatrirUn 
wuidae. 

:i) TfliBt Eid bjQQg .der Lubugebertnt.- B^i If eergi 

stets UfEhieD, A k der lui IJdiyäna- U rÖjau pad ma neunee 
ihn iwfh d» Tih^litP^tr ^jiE.i 

d) SsKuei daelstu 4!^. Mt qeeit c* dm Tenjyel Riinat tai^ 
luuthlid] wer diw^r EbiBia: d#^ Citthi du geweiht KmE 

^enrgi 30b hatte der Eunig lucb dl« Rr&Ideu inda Sem Je Tc^legt 


69 


venn ^itr^b Sa se>1ir bi3ni;äc;lieck3^-<^0e«d^tnaflEl«6i¥| «in 
tibft(4iiiscbei] 4 indiachco ond cbifiv^iädikeii Slyfes and mit dtr mm- 
p)ir^irt«iit90 Sjfmbolfk überlndRi* Dumilbet nrei baV drei 
gerfeif^en \n »Sd&etJicher EIcbtung vop and wird itodi jetft 

zu den grösitfin gd^ftlichen K4S#rnea d^a ei^eutlkJ'ieu Tibeb^ ge> 
l echni^. ^ Viellsjctit ward ein f€rliIltnJascE»&4lg 40 weit toa d^r 
HzupbHAdt entfernlBT Ort xa deiDSelbea ge^IhlL weil man diil 
geisÜLcbei) Herren ^ die ta bew^biieii aolJtwi^ vor p^ÖUlichen Ueber- 
fällen der a^Mglöublgeu Meng^ ocbützeD wallte, iider weil 
ültereiii in ^er Umgebung von Lbwa gegruitdrien Kiü- 

eter «aer Anderen Beete 

wm-den ferner vnn Fmdma Bainbbayu and aelnen CnUe- 
gen jnngB Tibetaner m dar iiidUchen Bdirifl und Spraebe unter¬ 
richtet ^ Bildere eu di^ren Erlefaung luith HinduetAO gosphickL 
ünt^ dtn ersterefi lat keiner berühmter gewOTd^rii a3a Pagur 
ViiirQlacbana, der in der hbehsriiecbeii KirtUen* mid literatnr- 
gtfScLichte dareL den Seinainen Ld ttz b^ täahheti pQ« der 
^gro&«e Ueberaetxer/^ auegerelchaet wird^ Penn Ton^licb mit 
ÄWntr Hülfe haben die iDdiachen DnclfiTen das grnaae UeWr* 
letzung&werk begonnen und auagoführt. Schon tu Sarong bTaan 
AsOam pd^c Zelt vrar'EJi, wia geäigtp einzelne der fteÜlgen Btl- 
cher toe TihetjEtlaebe 5bertr?ig^n worden j brtndehe es 
um die GefArnfnf-UebörlriqttUg (l%a Code«. Keni Un¬ 
ternehmen^ da diB Msam dessen, was in Iddien fÜroCTeii- 

bares Wort des Quddhz galN $c}ton wahrbaA Ucg^^iec in liehe 
giu^. T>ennoc.h ist rfessdb* im Wesentliehen u.iler König Kbri 
eirorig IDe bTSiiD und eefiieti nzcluten Noolfolgeitt voMundet 
werden, womit ich jedodi nicht behaupten will^ dnöi die Samiii^ 
lUdg löA neüfttAfii Jebrhundert bei^ila geicMcffs^n iiiid mrht ciooh 
□flobträgLiefa Eiozetnes ln dieselbe auFg^nnnnurbeo Diese ubß- 

toniiiche UebiMragthng der beplgen Bücher — di : ]emfl.i£:he BibcT 
— führt dtm Titct bKn^ gjer (gespr. iTnadJCihiir} i. L ^Ueb^ir- 
ftetzong der und besteht gefeflwIrHg^ je noch der Aua- 

gäbe, lua lOO—lya Folianten. Ihr IntuLt wird fpAter Rngegßbi .11 
werden. 

Padmi SambhiiVA eiammte, wie bttnerlct, aui UdayAiiai 
dem beotigeii K.iferiiitBn'. an der Mord^eite des untern Kubalstru- 

iy OeuTgl L c Wei tieag thu ieb^ L e^ Mt- 
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iii^. eiDem Lande’, In -welclieiiii gläicb^rie id iLmchmlri die: Ltihri 
Q^liuuunia TQiD ^piTAiacEiaa t^ic ialutbi war und dua nncb beiui 
d«£i Tibetanern nie der Bodeo de^ Zmaber* und 

wegfenä gilt Dlesoal erhielien daher die Bod den BcidilbisKDu« 
eot^chiedeD m der inogHchät robeu utid ectarteteci Gnatalti eik^ 
Religion^ m der Ma^s und GelaLärbaDnerei eine hervortreteiidere 
SceKle dauabmed^ aI^ buddhistiacba A«cese and Man Lt^e 

die ächilddrnngf welche der glaubeoaciMge Enongolifiche Oeisctitcht- 
achreiber vqd dan gabUicben Gaben dar 8chd|er dea Tadnia 
iSambbava entwirftf 64 aiod latiEer ^^anJerÜiKter and Zauberer-’) 
Die nftzieLlen Gebterbeschwürkfr m den lamajachen Klustcrn fuL-^ 
gcu deiner Hegel^ ebenso di^ aegenannten Hothmutzen, dii^ in Ne^ 


l) Ich dio bAuttiländd. StElJ« her Ssaoang SflstaeeLT p 

,Iü l^otg* dää sTlmllanen ünlafrichts m dio inaaf?Q Ooheiinpi^ee d«T 
vcEber^anetL Dbaiaai kennte dar GebÜic^bt OhUn^beiu Oschirnlf a n 
auf «mam Seonaualmhl.reiten| Begda Dtchnäna kanabif dinen Pfihl 
ln einen Felsen llaghuktan Degedii kgnnte mit der Stinima 

daf wnblbuMeaenden Pftrdea wiahem ; Dalii^ilagbüksiu-Eclgfl- 
biligüü-Dfikini kannte eütea todlan lloneetita «am Laben bnugau; 
6'Ti-D»ch näüu konata tbe Eka Bakiafa Cdle Mütter HexAE]} ru Diijiat- 
Tarrichtußgm nätLigeni Tsokta Ärssiifin konnte dia TegiU (die 
Oötter) and J&itfkehaa fLuftdijuanan) ?u BcUrendiejuten xwingen; der 
iprarbgfllehrte Welrut:achana bekeai erleachtete AagBn der erkgnrkeCl- 
den W«bbeit; der HerrKber und Kdnig daa Volkes erblflt die Weit in 
uuen^rbütterlLcbat Huhej KjLi-Br4-NJeEigbo ward ToUkoasmeo In Wis.- 
tenichaft und Verstand;^ Deehnini-Kamara iaigte Je>p grown Riti- 
Chnbtlgbxn (dii ViMikeit dar mufia^en Yeiwendinngen)^ Scbi- 
mn Danl-ebdektächi Wadecbirkonnte^ der Luft gltJeb, eboeAnfent- 
IkaU übenIL durrbdiiageni Dibn^nn--Gbeecbp konnte Hiaimal 
erhvibaEL; SrT Dewa komaU wilde leEmieDde Thicrt mfl der llind fau- 
geop Qsebuina Beige Bllikta konnte fliefen» wie db Tögd; ä xi 
Nmndi konnte das Wisier Jüafterweis Dbärma Raa'suL erbbU 

rin ton VorgfeÄfUf bkeil froiee O^kobtaisa j T s o k - s a E | - d ab e h u ^U k - 
san lemt£> dia inneTen Gedenken Anderer kanaea; Toktu Arssalno 
kennla ftiD^ndea Wsuer xnrnalutrliiiieii baeen: lltghaksin 0|ptu 
konntn todle Lkkbname ln l|old tciwindeln;^ Tschiteehoug Lod- 
tawa kannla die am HiaLmd äitgenden Vdgel mil dst Hind fan|reDs 
DuTadohttu Oktan gbai koPAl« eipep SUer dar WildnisaTeitcflj ^la- 
gandar^kenute wla^a Fiaeh ün Meere untertaucbtni jdah^iadna nabm 
ZiegfMaina aU Bpeise lU siah; Tsoktu Wade^htl lief über Berge nnd 
Fallen ohna Aufanthalt and Bascbwerda; Degedu T^sncbak Erdanl 
kaonta BUt»tTahE^u wia Ffeiie absehiajäen, und ilaghuk^an B^bi- 
aattta fass am Ihminaf mil PutargeictiiegeneD tl^^inenr' 
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palj ButHUt wie in einigm flEIdUcbfln SiricKeo TIbete Tor- 

berrfieJitJi und deren Doctrin und Cnltu4 uotb rekhIicLer mit ?i- 
valHuLhen Elein^nten ge£eh>vilng)e[ri iat, a\ü die üriiäodox& »gelbe 
Eeirgiün.“ Unter den eogeuaanten Schuleü oder Seelen benejiBi 
sidi nctfh jelit die Schule U rOjan pa» die Urcbi4Bieteu niich 
ihm* Aodi die Grundupg der Seliule rl^jig ma pa CHiertKjiag 
ma pa («prlcb Njir^ tt-s- w*) wird wohl ihm Fugeöcliriebent') in- 
dese dieee, wAhr«:hein1kl] im Gegematat jener, die An- 

luLogcir des iltereu Rkua, wie dieser durdi Thu mi Ssam bbo 
U und Stirn Qg bTsan ä&Gaiü po eingerichieE war, wnraaf 
rebnn diar Nnme htndeutel.*) 

Sehan damnle soll es liuaerhalb der buddhlsUscben Pidesler- 
Bchaft 111 dDgmatiBchen Streitigkeiten gekominen indem der 

chjneaische Ho Bcbaag (Abt oder ancb MSneh scbecbthio) Idaliä 
jiliifl, der aueli m dem grossen Ufbertetsu^gewerke mitgearbeh 
Let baiiSi abweichende L^reöi Tielieicht die Lehre des Mili& 
yäna ader dea «grOMeo Fahnexigee'* Terbreitete. In einer^ inr 
Beilegung der Spnltung ifl Gegenwart des KonTge irer*n#taltei&a 
Dispulution wurde er von dem indieeben Gelehrten KamaJa^fla 
beidegt ntid TcrUe« Tibets wo xtr inde»5 noch heat nnicr den ein' 

9mnen Aacetfn Scbtiler rSblh^) 

Dtsgleidien soll schon früher swiBcben dea Lernst nad den 
Bon po erti reügideer Wettlsainpf und zwar tnf dem gromen 
Markte ru Lhassa inmitten der beiden groAsan KlosJertempel gtS- 
halten worden seyn. Natürlich nnterlagen die letirtertOj '»'Oraaf 
ihre Bocher tbeilB refnichtet, tbeole in Verwahrtani genomuieo und 
dem Gebrauche enUogea wordem 

Ob Eeiper FrBEnmigkelt and Wedshsit wird König Khn sarong 

1) A. CiQina Tih- Graomiatp. Vgt, Cu Bninghina ^Ladak* 3 Sj- 
rHJing pi heisat nindich .alt* 

3) Sfansnf S^fttaeit 35^ KhU Geor|ri 333 d. 305 hat du Ifo 
ff Eh tag den Oidan der ÄseaU& cäntempUtofts, d- h, der Bi ghro pA 

(aprich Bf lArö würtBch d« .Bwgbewoiiwr,* der EinsSedltr Im Ga- 

bicgffi die iLch TeibeiralJMo düif^CK geanltoL VjL A- RAraniat 

porthQrow* p- 415 d« Aniieht, es Ws* idcb hiMbej um den 
ÜeganAüti der rieVetnen und gtown UaharfahTf gahindeit Viel 
jsclMiihUch« aber bt * 5 . da» jaco äpaknag awbthftn deo Anhin- 
d*x Mtjlik niid Miffi* (de* Ta*^rflsfitffiüÄ). wie dl«s* Tdii f adiua 
Stiambh^ita geiphxt Hirt und der diilwtiMhaü &hu.t# t!« BJahsy^nt 
(4tr giw<»k Üfhefflhrt) aoagflh^JcLen h|. 
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iDfl bTenn ob «me Inatriutiäii des Bödhlsattn M&aiiacliafrl 
Tctelirl- 

Seintj Bdhne Ireuu in der Ueberliefernog gegen in« 8*:hj' eii- 
rück. Dem der iltute ist laac derBeltwn schon ztck ander [halb¬ 
jähriger Oegiervog von dieiner MvUer vergiftet, der andere, noch 
eJ[a ra- den Thron beaiiegeo, entweder Terbannt oder annordet 
worden, und von dem jfiiigsten wiseeD wir mch», als die öacbio 
Thnlaftciie, daae er einenfolts viel mü den Ghitieew gekriegt ond 
nuterbandat niid uiclreräcitB, gleich seineci Vater, ein Verehtw 
de* Ruddho and det Priester di^aellfen geweaen a*y. Diesor 
JoDgelö hat jmeh chinesisdier BerecLjiang hia über den Mikng 
dftg !lten Jührhonderts diio fcii^iter geführt. 

Er bißtertieaa der Eöbne loof, von decen mrel b der Ent- 
wickelongsgeKbichtei Tibets ond des Lumdaiaue eine hdroorrH' 
gendo ÄoIIb giefl[iielt linbeii. Der ^|»to tob ihaen bitte das geist¬ 
liche Oewsnd geoctnainen . dar zweit«, der von der Kirche vet- 
flnchle gEnog dar ma (imiy dar nw), wurde aü Pceqnd d« 
! 5 finde vnil Feind der itehgjon. d. b- der buddhlat’sclifn 
wie es scheint, durch ehien yon den letitereit erregten PähsJauf- 
fltnrd iut Resignation geswungen, und 14 ftdgifl der drittOj 
dw w^en seine« nhergreisen Glsutwneeiftre, seiner Freigebigjieit 
und Devodon gegan di« Oeisilicbkeit tm der laitiueclien Hieto- 
riügraphb eo hodigsfeierte Klfri iDe serong bTieti * 
trong tu*) oder Kul pn tsohan, ') Anoh w glR ifar nie ein« 
lueamation, ein ChubTlghan, und zwar ab CbgbiJp^ dea 
Bddhieattra Vndsebraphni, und sli der dritte und letztej tnii" 
send gurdene RÄder drehend« 'WelhBonnroh oder Tanhakrnvar- 
tio. Die behbii «reteren sind nslfirlich nm Ufctahne Skrong 
bTaan ssGnia po cnd sein Gru«rater,*> 


^ l> ttif letztere Kawe bsdentet drt »Bebiitie,* ^ .Loekige,'- Eier 
ünig seU aänUch seme Verehrang der pieilkLen Herren »eh dadurch 
suage^iicJrt heben, due h saideiie Binder u seine Lockni» Nfeatifsn, 
<Ua ßitvilsr Ute«- die Bitie der Laraen rishen uiul selhlge dsTiql nieder' 
aittcfl lieai, um glcicbseiu dadnnh u zeigen, wie nabe ir thasc tei- 
baiiJou, oifir nie sehr sfeibi im SvhnÜTehen lättee. DjeflhratHo 
nehoeo ihn T tui, dl« Hnognten Heasni) debesierlu khau, oder 
U«&anD Ssandalil i], wuieo der »»fers üuiEe dem Khri )H* seroae 
bTjan, dar rodete des» KhrJ riJ pi lich«n eiiUpricli'L 

Ti':h.‘krettitiiii heiut «Beddrebtir.^ Sd werden im bndnlijatl- 


Er Clwrlnt dk«« uId« Vorbilder noch an Früini&if^#iL Ein# 
Mcnga TOP Klöaterti — tnnMud dar DuMig^liwiha OaicWclit' 
sc&TPibar, tum frejlieb nieht ao «5rt]ieli sn pehmvpüF — wurdep 
aattt ihm gifbant optt tu itifstn Zw««bu ge«chiclue Ai«bitehtca 
aua liindualiLn, Bildinuur und Eirigiefi*er aas Nrjial gorvfan. Er 
tieaa die nodj uuÜbrrsHtten tieLligeii fi;lch‘r iea liba^apiHlte äiar- 
tragen o«d dia frahn>D Uid>eiv0^un"!>q ton U^I'gioniKhrifipii 
iiniaH>«Dteu rjnd vnrbcM^m, Vor Allem nber wurde unter Beiqer 
Regierung die Kircbe, J. h, das Kloster- opd )d4iKhsw«en ß™- 
lich urganiiirit dk OeisUIcblceit erfaid: «ine VeHaasnng, erhielt 
Rechte, FriHlegieii, erhielt die geiaUiehe CerichtibaTteit, Steuer¬ 
freiheit nnd andere Freiheiten, dua Sberretthe DoUtioDeii, «hl- 
reitbe Sclaven ii. i. w. Mit «aeni Wwle, ueter ihia hegann Gieret 
du bodJhleÜHihe Psiesterthum in Tibet mr elgeniticheq Hifrrandiie 
■u werden, oder — wie man du aalbung^voller aiiadrlcht ^ „at 
erhob durch die gtfpärnlaae Verehrung, die er dw Oektiiebkett 
erwie:». di« ßeligioa eo, dug dorch die rellj^fiee PVegt-, die er 
den Bowahneru dea 5rl)nerr°icb«« inegcumuit diigeeWihbQ lieeii, 
die WohlMirt de» Volltes von Tibet derjenigen der Tegri pidrii 
käth.** 

Ra mnt Indes» dieHS Qiöet fcriimwege» ftligetnein eoip/on- 
dui und gewürdigt wardeo scyn. Dean di« fromtiM Tlislnringmpfaie 

geeicht seHwi m — und da» w4)l gewivü nicht wea^aagen_, 

dasb dl« der Geisttiehkelt «rtheillen groinen Vorreefate und ver- 
flchweuderisch*a Gesehümke den Uulnrthimea d» KOnfg« «ehr rnr 
La« gebfleu, dMd vi»?B d#r letvteren i durch fb Noib imd Elend 
gerathflu, daa oan «fnanii« gefragt- „War 2 i,dit den Vurtbeil 
«EU upBsrerVLvannung nnd Uaterdrt3cJiuiig7“ and, vrrhcbtikh auf 
di« Geiatlicheti bJnweieeod, guntwuTtct; Dkm dal dod« der ECing 
der^cichen wfichUiche BlicktGod Hindeutnftgen isitdaD Ataatedten 
der Angro und AbbAoen dt« Zrigfäeg“» Wcrafthahe o.a. f. GAndg. 
die UDiQfH«dtaheit «il der praOenwirthseLaA wueba «ndiith Aerge' 
■taJt, nnmenUicti askr den Ornuen^ die «n Jcii «unrdchtmlijaig 
von der Thronfolg« amgeschloHenen Prieten gLang dar m« 

■elwn Sfjle difjeDlgM Vr>aerekeu gsnannl, welrhe das Hed dt« CHte- 
ben» lu BcLwitng HtHa, A d. djv fietigk-n qad Küebt lordent oad 
bfscliüiMa, 


mnt Stätie fiwldHs, dau ai# $kh lar Ermordiicig deä Onigä ver- 
ackivoren imtl ihn e^idi^di in ftemtoa Sciilafgemache Erwürgten. 

Di€»^r Fitnt war es, der mit dem KdJ^r Mt* tfiung — dem 
zwölften der Tlians “ wnd iwar in detison ^^rtlem Regierungs- 
jaiirft jenen Friede na- und Griiiiahrftctal abeehlo^ä^ der auf einer 
Stein^of« vor dem bLa hrang-Kluftt^ iit LLkbä euigegrabon 
und dwibst nüdi m ksaii m.*) Dtircli diese luichrift wird dna 
Nulter König Khri IDb a^roug bT&ati^a fesIgesteiU nod die 
herk&namlidiru Cltronologie der LanieDi die de«en Ermordung 
nma Jahr iSÖÖ verlegen j ahermala ala imhumlicb natihgewieaen? 
deim dttS mte Jahr Mo isung^s lat nnaweifelhaft dtis Jahr S3l 
nuä^rer Aara. Alan anch liier in dar ilbetaniwhen Zeitbesiinamucig 
eiD Fehler von mehr a!3 60 Jahren, 

Die üheigffltnnten Groaaen erbolen darauf den üDglfinblgen 
gLang dar ma, df^n Feind der Keliglün» den Chnhiighan des 
Schlmnus (de# TeufdaJi auf den Thron. Er ki der JnJianiiS 
A pol Uta de# Lamaisninf.*) 

fjiiter ihm brach eino wniliende Verfolgung der buddhistlecheu 
Religion und Kirche aua, 

Die Tempel wardeo unedeTgerieaenj die Bilder leretört, sogar 
die beiden Dach n solliaa iflfl Wiwser geworfen weiden^ waren 
iadeaa hei Zfflten toci Gläubigen weggenommm nnd geUsrg«! 
worden, nuth die bddi^n Haapttempel d^r Hauptstadt rettete ein 
Wundrr, di« Mitglieder der höheren GeiatJichkek wurden ge* 
«wungeo, Jäger oder FleJscher zu werden^ und wenn sie skb 
aolcner GrÄuel weigerten und nidit eiitkad]«ci> hingericslilet n.a w, 
Di* Söhne des Buddha atnben natürlich nach allen Seilien an# ein¬ 
ander, verbargen skh namenilich io den Gebirgen von Ngari 
und Kliaiu, nnd ^ soll während der dreiMndzwanzigjilirigeD 
Regierung des twnpelachlfideriBtben Königs dahin gskommen esyn, 

J) KjU Bainan^ Ssetsen 4ä ftg. Budtslmör iM. S5S— 

YgL Schmidt ^FoEKkoogen* 333 fg. Geerflfi ICfT. 

n Dta Ufrb»faitBUng des Vertnxges la daa Mem&iätM »ucernant lee 
ChLnöia XIV, p, Z0t>—S13: B- Xliprelh Niitlcw mr DlÄasm, capiul# 
dn Tubei Sn den Auntle» dea Veyagw" Re ^Ärie, t XIV p. 3fi0. 

Wei tsiaug Ihn achy L c, lll u. SBiJ. VgL L Btaaiug Sactaen 
P« 3äi* 

3) OHööahrfk h&lsäl der Küoig Ta mo (Dunnah m&ngoliKk Uker 
perinkhatu kuLin. 


(}ajta in ^fra uuKreOt miltlar«!: Tibiat^ Im oag^tlAunt^n U 
Bnddl]f4mia& t^o^lstuchdig »Dägemti^ 

^Wle dar Strurn der FrrHiling^gfWftjäser JEerrukii dbiDUä diu 
und St^rkd dej tdb^tincbeii rLeidLiys — wIe eioe rerwittarie 
Sdiüfbütu dd die ge^eudich« Hetr^cbiLft der «pflti verdieustliphoi:] 
Wetrk* zu:$Aj|]i:neii — ’A'ie üiue di'ren Oel nueg^gnugflu irt. 

erlosch dAä Glück and die WohUkhrt des Volkes ^on Töböt, 
itie die F&rben des Reuenbogens verscbfi'Afid die königlichs Wilrdc 
□öd Msjestüt^ — wie ein verheerender SturmwiHd ßüBiüren 
RegiDnen Torhr^ifeien ^th di& Religion uod die GebraLtehä der 
ecbwu'!sen G egend'‘ u. g. w.=>^). 

Bu klagt eine l&maiäcbL« ReLigion^^dChrift, 

InJeefi vso Rlagen and Gebet^ svo selbst Finch uud ßnnn uicbte 
lb'uch(en> da bat hekönatlkb das Pin^slerÜiiniii g^gen golfvergfÄsene 
iaeibstberrsdier aocb ein ikndereSip wirksaoierea Mfttel. t>ies wurde 
cndiicb aneb gegen gLeng dar mn in ADwendnug gebracht: er 
Yr örd^ i i>n elneTö Geistlichen ermordet. 

Die Tliat wird uatnrllcb. wie immer In aoliehen Fallen^ auf 
höherea Befehl rollbnicht nud nia ein fronnoes Werk im gwlb^ 
iea BijFl der Kacbwelt überliefertL 

Eineoi Einsiedler, der ln einer Fdthähle des Borges J*r f^a 
Ubt^ erscbeint In der MitterEUkOhtsstaode^ wjüirend er in raligiaBe 
BalraehtiLDgeu vertieft ist^ dia Scbatagortb^it dee Daebö, die 
flammende GöttiD {DargS öder üe weiase l^4ra Ekt) und spricht 
xü ihm: ,.Aueser dir ist jetil Niemand fn TUiet, webher der Rö- 
iiglon zu Hnife koiamen könnlev Oer König gLang dar tna 
Mucht die RedigioD des Hudiija durch die grwailsani^ten .Mittel 
EU vertilge die Z«ii ist geltoiuEReD, den Frevltr m tddten^ Ich 
ffelbdk werde dich hegtelEm^ dar am fürchte dich akht^ Der Gtiat- 
Ibhe f£rht darauf sein wcJ&ses Fferd eohwarz, zieht ein öchwarzes 
Ghurkletd mit weitem Un^rfntter an, nimint Bogen und 
and macht sich aaf nach Lhassa. Er fludet deti König vor jener 
ätoinefiule, auf welcher der oben erwühnte Friedens vertrag rwi- 
■eben Ohina und Tibet elngegmlHHi war^ mit dem Lesen der In- 
ichrift h» 4 ch^fh'gr und n^ert eifdi ihet unter drei Verb«ugiutgen+ 
Bei der ersten Verbpugung legte er den Ff&Ü auf, bei der zwei¬ 
en lOg er deu Bogen an und bei der dritten schass er dem 

0 d, h. dar Brktiiaf ■^i-r die Bciigiön dejr Boa po. 
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rcrbrf(3lied9cl3«n Kilnige den Pf^ durtba Herz naif den Worten: 
rtl>6r Wmd vrirbeU die Erde tradiert die Erde bedeckt dUii Was- 
6«r, du We^er JdficiiE dua F^uer» der Vogel Garoib beaiegt die 
Wwerüradien, mil Diiim&iat werden Eddäteine dui%bbcslirtK die 
T Agri üeniegen die Asauris £Litidli:i besiegt die Si^hiiBeaa^ und 
rn gteircha' Weise bebe kb den fV i^veieden Kdnig getddlet/^ Nach 
dieaeTi Würteu wtedite er sriii Kkid um, bestieg seio Pferd, 
Duchk« ea dordi B&den wieder weisJ und ^ab ifi dna I^d des 
Uiittlerän l£ h&nrE. 

Dies die Peiiode der entad Veriirdbing d^s Buddliathums iti 
Tibet, clre mit de^^eo Einfutirvng durch Sarodg h l'^ftd esGam 
|io arrbebt und mit der Keleälrr^phe Bitter gLn»g dur 
AlEerdingfi kt unsere K-ennini&s dieses Zeiiraiims dürftig, uoeb- 
aiarnmsnli£ii|^iid und uqeither, ds dera^lbe feat nur von dem ui^ 
gewiueTi Sehtnfnner der prieaterlkbtfii TndlNon qod Lege^Tde, iwl 
iMu von eiuein SAuqsdblidite d^r Gcerbicfiie erhellt wird, Veii 
tiuo ad aber hdren aelb>it diea« tbeüs epärlkbeo^ tbeila trüben 
Quellaii es gut wie gsiix zu dicsaen Mwf; die Perkdr der Ergebe- 
ruiig iftr Wititferheraiellung dsr lUliginni unter des Bads, die 
sieb bis zum Beginn dar MonguleubeiTacLiift erstrc^lci^ iat deiier^ 
bt& weni^slesa. iü uudarcMHugliclies^ Dunkd gebäUt} ftü« 
deoi nur ein verwirreadas Gewicninil nkiitsaagender KöTHganameti 
u*id einige afegeri&Ätie f^olicaD über wichH^# Thstsvebea empur- 
taudrtu« Der Grund bkrvon ^iagt Kiiierseil±* in dem Züst^ndt 
drr UiiinhBaf der der Zerrüttung, der Aufl/Isutig dea 

(lU^sni^ea Hekbes, der mj£ gL^ng der uh'b Kegiernng Hn- 
|7iigl^ Biideretaeite ln der Verwirrung uad Snliwidiung Cbiruui 
meb dem AuJgunge der Tbtng-Dyuabtie^ eudlkb d^ii^ dfiis im 
luten JahrbondsTte im bLaagu Sau owl öm oberen llosng bo 
das Beitb der Hin oder Tuognt gegirüadet und dtduicb die 
Verbinda»g zwisdin^n China und 'Tibcl gerade nuf der Seifei vn 
säcJi balde Vdlker mu h^tii|^a.bsfl berflhrt batten, Thlllg ibgesäbnit- 

Uttt wttrde. 

Sch^ gLang dnr ^Ihne^ vqu daneu der eine Mr aa- 

tmipecboben ^etnltea irardö,*) die Heracbafl boiät sieb 

i} Wr rb g«4rn[ig ^ iDiaeu p- RIÄ ifltUor ibi $04, 

h* rQAh^c]jirl«ti Ikbcr^uurg hi\i^n Namen Qetel 9aa- 
Jilkli?ebE (d^r Jiirhlbgtsr"} und £ks Aiijar^ki^io (der ^jüil der Mul- 
iii EnogeDe^li der kte^w» viid alj dei irnttr^eicbobeike bwichuit. Bei 
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gelheik chnd ln ein^m Wgen mit r gwmgpn 

haben. Die Verwirruiiig und Zpr^plt^mng wächit diuin vouUfi- 
ächl^eht XU GeächlecbL KJu^ Zahl kLeiiier Kouigreldie entsteht 
durcb fürtgtöatüleXheilartgj ja raLfrL^t und noeh tor d<in Audriic^ 
der Mongöiaa cehaint ilaa lUe Küniglhaiu g’^ilieh erlohis^ xq 
se/a; HauptUiigi^ uiid Capihuiot htrrwben 'm den eioselatn Oaii«D 
mid ThäJ^fitt» Dieser Zustand unuufburlSeher Fehden und BJrger- 
kntfga, ^^irend dereti die tit^aniäcbeu Stäaiiuep wie ^ir sei bat 
Aa^ M. Paola^i ScJjÜderung noeh er^h^n. in V^viMeruag ^- 
rikkaanken, koonteu frelirch an ^ich der WiederliHAteJlung de* 
BuddhiaiDttfi nicht gerade güntUg aa^o. AnderenaeiU pflegt ja 
aber in daia Z<fUert sUgenieüieii Eleuda das reUgiö^se Ciifulil sich 
hm lebandlgsteo scu regen^ l^hrt h^ita: aus dtstn DogSGck 

der Lrdräcban Geg^äiiwürt kmmt die lÜoffiiQEig e/aer ySHrifdiacheji 
bessern Zukunft und xuigSeicü mit ihr daa: WüuscL der Entsagung:* 
Ohne die grauliche Barbarei des iilttelalteTS würfle skb im Üc* 
ddeut achwerJich die Kiuster gefüllt haben^ und thne die tfOrhar^ 
gegangenen bluiligen Wirr^ uad Kflmpfe bfltte das bqddliiatiasba 
Mbncbahiura beS saiuer Huokkehr nach Tibet vietleidit kelneit an 
gutistigen Bodem gefunden. 

Schon unter deiü feinen d« Söhne gLang dar raa^s scheiat 

eiu aeUwacber Vcn^uch rarHfeslaupation des Buddhiapms in Bbsasa 
gemoclit wordeü zu sejn; abgeasbeti davon, soll<?ii tJS oderi io 
runder Sumenfe, lOO Jahre bis äU aeiBer Wiffdereinfühmag ver* 
ßesSBn aevji. Djp Periode det sogeasDuteo 'VerbrsifiFnf 

der Eeligion^^ fallUaialt in das lOte und llts Jshrhiiinderi, lo der 
awfelteti Hä+fte Jetxtu'en stebt diese bereite auB Keus Lj vol¬ 
ler Blflthe. 

Diu WioderhcrsteMiiiLg feriolgte aber auf duppeltem Wege, Ein- 
OTsl v«i Gftteo JitsTj vpö dar uutfrCD Gegend, d. k voa der Pro^ 
vinr Khnm. Hisr biiUea^ wie wir ferwlbut^ geisElicbA Fludilr- 
lingt eine Frdatfitto gefufdeu; hltr ecbokicii sle^ suboJd d^ crtle 
Shiiis Fortibar ^or, sofort wieder die Oberhand gfewonoen zu ha^ 
Ofen. Voo hier aus eotJeii zueriii wieder BoddlLaprlfestfer ueb 
Lhassa gekommea seyn. *) Aud^rers^ite wamltl^cJ sich i^iiitge 

ÖHflTgi llQ^rUDir (i/J tiriii^, U^:b-jrKtEuoi; des Ban^jtnmeni 
«LkhJthü^t* "L uud Jomlfiu Cv^timb^tialkli J»jh r?«, 
^der diu Hutter 

13 Lief Küiug^ wtkhct 4t Ehhiii ta hidsit im. 
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luunentlid) wo Jnch ^benfnlls woihi nach üeber- 

r«tle der L^tre erhalten bAttcu ^ direct oacb Hmdüstcn wd Kaac^i- 
miT üTid beriefKi tdd dort Sehnftgßtelinei dm thre I]iitertlianen 
Kum Ue^tz Buddba uiid xut ErfOilmig dsr vemdienzt^ 

lichfa Werlcc'^^ zorückzdföhren.^) Der bei w^i&eni berObiTite^te 
ddler iliedeEi Paaiditas iet Dücbo brO Atificha: er ist der ^'leder^ 
tiegrSodKff de* Wü^icmoe^ der ti^eptliche Apo^l des Schnee- 
Juides.*) Ußtfr Seinen Schülern ragt am Qieiateii der Tibetaner 
'RrDm oder Brom ssTcii berror^ gewöhnlich ^Broni Bak" 
Schl genauut-*) Diesmal echeiut diü altgememe Stlmmuug der 
Fiirftteo nn4 d« Volki^ der Aafnahme und Aunbreätcmg d«e Bud- 
dbathnme, der Entwickelung und riele^tignng der niÖncbiEcheii 
Hierarchie aaseercidentHcb günafcig gewesen m neyn« Mit Cher^ 
nucheniier Schnelligkek schreite E diese vur. Kloster auf Ivloäter 
wird im Laulb dea lUeu und ISten Jahrhunderts gestiftet,^) Ich 
nenne hier nur die grcsateii uq 4 bekanntefiluu ^ die alle drei lu 
der Oesildtsiite das tibetaniacben SeelenweaeAS and auch des geist^ 
iicbeo Rtgiinens^ eine EcJle gespiell haben^ namiidi Ra ssGrang 
(gewöhnlich j^rieir^ oder /?et^rrAni^}f Tou^Brom Bakscbi ncrd* 
östlich von I^hasaa nm Mntikfluese gegriiEEdet; femtr Saa eFKja 
(gesprochen Strija) in Tsang, eineu Ti^|emhr^ch aüdlidi tou 
gSchisfi ka rTae fenlgü bi^arlirhii)^ de^si^ii Aebte schon v&r 
der kiongoleue^it die vurnehniatsn Hleranäteu TibeSA gcMfefen 
i?eyn iollen;*) drittens'Br i gnng Her Tügereiften tiotd- 

bi^dich VOM Llfcii^sa am linken Ufer des Tsang tschhUj des^n 


Bödhimöf hiSrhiTjidt ^rC7: D:^,'ha^ua t'.ighakain Beige. Der 
iitH-'fl|kbarh^ ^"£;;EIlS i^t äj\i unhiik^apil- 

I) Njutienthrh rfor König HIa Lmhi Dichnnaz fcai'nii, mongo- 
üaeh Tenggeri Lam.4 Bilfr« HiHglhirt lii^rel, der Mtbsi In ita 
l^'-islücbBü i^tapd getTTtea n^Djii sulL Sei» weiükbüf nach Ses' 

Dang Bietssn p. ist Borei, uacb Georgi an Ca nie. 

GenöhaUcJa Die hä Allücha odir Daehn Atisoha Dfemnug- 
f ata Dscha ba (sprich DieAeräJpSUJ w«lcLi-ia das D^chn 

T^»tü Dt« kigtitetea ist^ bedentst ^trin^ GTbitiet." Nach A. Csoma 1S4 
ist Ati^cba im 930 getwren ned gcstarbeii+ 

3) Bakachi die niongolf^cha UeberMUniig von msToiig «Leh- 
ntt' 

4^ Hsn hiidet eicj b. A- C^sma 1. c. p. 1314 ]££ Terzeirhnet. 

b] Dflf Naiiiu dra Kleister? S^Lkja, auch nobl Baigbiat Bechim n. 
ju bat init^lkjAj ^Wni lauiilJanaitmtu dts Buddha, ktini Veri^anibehaü. 
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Vc^raijt^h^r Qiit rön ssKJa nie das Fiinclphl ga*tntteD 
habeo.’’} Der ehmurdigä A lischa gebürte oriae Zweifel einer 
Schale die nicht eo unhediiigt firm ^Ivvlisinujs hüldigte^ ^le 

einet Fadmu SaiTihhäva; eem JOnger'Brem Bakächi ^rnrde 
Stifter der bECa^ gDames pn (A'ii^r^ciej^a)-SecL&^ die^ wenn man 
fiun ihrem Namen*} ecJilicBaen darf, nicht eo\i^li] die Magie und 
Gtiiterbaimerei ^ als die Diaclplln in den Vordergmnd steiltet 
und von der auch der HpStere Refürniatgr de$ Lamaiam'Ui^f der 
heruhmte bTiong kba pa^ e^nen Aiii^anggenammenbot^) 1}^ 
gegen folgtf^ti dk Münebe des Klo^terfl Ssa ohglekh eie 

eine eigens Schiile, die dea Saa eeKju pa^ bildeLen, im üanxen % 

der Richtüng Padma Sambbavaex Nach dem Klositer 'Bri 
gnog eodlkb tienat ^ich die Schule der 'Bd khi^ng pa- Von 
den unte^^chddeudeD GrandsÜtzen und Lehren dieser and ande^ 
rar Seiten in IVgoia^ Dkdplin und GuUiifi wiiAen wir bja jetzt 
freilidik ikftt nichts; inde?a scheint do^h So viel gewisei dass in 
ihneii schon der epiitere Gegenisatx der „Äotben*^ und „Oelben“ ein- 
geiiGUt Ing^ weikn dieser oiebt vieiieicht In aetaer WurreJ sich bie 
naf Tbn mi ßsam bho tft üud P^diiaa Samuljara znruckter- 
fulgen J^t. 

Iler ZoEtand des Schnwekhes im Ilten und JSten Jabrhun- 
derf» durfte dem von Deutsch] and wlhrend de® S4ten und i&len 
Jahrbanderta niebl ganz unähnücti geweaen sejUr Okkh dleaem 
War Tibet in Vleihetmcliaft gespalfea^ ein Land der Kiösttr and 
Bnrgeni von weluben letzkreti Paolo viele von den Mongolen 
geseikieift sab, die auch noch jetit bluhg ?ou Felsen und Bergen- 
gipfeln auf die ThllSr hEnabzebanen. Aebte — oder wk wir die 
Aebfe der grossen Klosifer wotd iienneo dürfen — Biachöfs tbeil- 
teu mit rfiuberisctieQ Ruroneii die Herrethaft über ein Irib- 
eigoE^ Volle^ nar dass hier zwischen beiden der dritte Stand ganz 
fehlte, der in der gertnariischen Wtit den Sieg nber Clensei und 
Rnuhrllterthkim dsvoa tragen sollte. Ee zeigte sieb Obrigena aurh 

t} Gsctgi 3L7, 

3} bKt^ bedsutfii , Gesi^lz* and gDaia^s pa, E'Dturum 

Tca Domjs pa ,l«Lreat ikuvciftea, 

3| A. Cioma L & 137. Geoirgi heuiwM» dass düfeh dis Pro* 

(Hgt drt Atiicbe ,dk nlto Räh^ioo C£5 Sam iain d. b. 

Tbu ml Szfliu bho la (pUe nkki des wkderherg^.- 

etein. ley.^ 
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hiAr daufirodfr nlj die 

Scbvertes^ vrtnn d^ethe ki^iotn höi^r&n di&ot^ jlÄQn 

H^isdapiudter ttacli dgr WigdärbBrstellung ßaiidbUosiu 
«9 it) TiUlIl üabln ^yn;, dw die geiiÜichtfQ 

J:iiärr«ii iD^hr E^inlliftih &uf 4it^ Mioge, mehr Unt^rlhAafia und 
gedthnt^rtn Gtnndb^sltx LitiiPitj aJa di^ 

Noch wfcr die Foriji und V«erf«iöiing der Himirckie sih® ari- 
frtakratLacbe, indem die Beetenh&npter^ die Vorüber der Uetropu- 
litazikluftter irffmuüilidi ^Blllg u^ubh^ngig einBoder Bümdeni 

glei«Lea Häng Uud gleiche Änioritit ln Anaprucli nabmen, wenn 
4 aueb einige tdo üinen durch die gnib-aem Menge und 

AnhAnger ütid Bekenner and Leihei^eiierj a]eo dat«h 
die Deberkgenbeit mn T4eLter Mwdit vor deu übdgen herrmagteu. 
Es lag aber Kbr luthe und kooiite k^m Hu^bleibeo, dua tuduer 
dieucj Michti|(i^tjtD der hoben GeifitJIehkeii Btch daa Stfeheu nach 
d»m Vomsg Quih der Supremsdo entf^ickelle ^ und - rlflA^i früher 
oder apÜJer der Rin« oder der Attder« dieew Ziel tniÜeJnt frem^ 
dei tlülfei di II mit Uni«t7iiGtXfEttg des tblueai^cheu KaiBen au 
erreichen auehte. Wirklich soiku fichon vor der Bfougolfnaeii die 
Aebte von Ssa asKja diesen Weg eingeschtagaiii habep. 

Ab äditer dei Cöiiobianis 8sa ftsKja vfird dKoo loTdcbhog 
rGjal po (ifiMijrAe drrid;^ po)/) geuBDut, von königlichem Ge- 
blfite, wförd beiaatf hdchÄt gciehiinr und vmiAodiger MAun, 
tmter deaäen HcmrMft licb BiKrh bald die innUegendfi^D LjCiidereJei^ 
Bttctem und Tenapel bMg^eu/^') Ee soH dne nach 107ö unserer Zeib- 
reeboung goseb^lieii s^jn. Sein Sohn üun &Qa* s&Njirrg pö"} 
Wörde eriter Äbl d^ Kloifen. cietsr Groia^baina ton Ban 
aa Kja^ 3choa er 4 a |1 «ich an den gleicbi»flLigeu S^Jl^tLerrfeclier 
TQQ China gewuulL and fou dieMm ein golden-da Siegsil und das 
Diplom mki vdo Tibet «rhaJteii hAbeo, womit daJitt Zugleich 

der KnJffrar ak OberlehoahttT über diy> Schnotaimid Anarkiutnt wor¬ 
den wiLre, S>6r tdMichä G^oes-LiunA hi^ij. wie ee hekat, aoeh 

1) Efll üenrjfl EL£ Conci dILon mXasbhog nedee- 

tet dd hödtak Güf »e aigoo du ^ Abeöiete,i'' die htLddhJjttKhe .Tdd- 
lli/ rGjaL bfi»l ^BiegBr, ^^oig/ 

SJ Afhuku der fo^aiacien GeHn^eckiil /u P^ckitig 31-4^ 
ä) wörüich ^AllhentenACieAtk,'' Sd bnitet der Name oMh JL Caoiti& 
ist« tiei Georg! I. c. o. iCUpiptl FrAgaieR^ Bonddlif^a« 
It&sg kn gnio bo. 
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dos Tünjpelkl&atcr Bri gung erbauE/l uiiiJ m ihrniiiimen Sohn 
uTa Groäs-L&ma elcg^^etzt, m Familte hent Jits Vor- 

itehejTÄDjt für erhiich let fn der Folg*? gerieHi«n aber 

beids Landen in in w^lcb^m der Abt ton ’B ri gnngaiegt# 

und säch ^nt Tibft uFiterwarf. Beide riefen dann den dimeai^ 
sehen Hejracber a!« Sefaiedarkhter an^ und dieser enb^hied, dasa 
die tbebsta "W^urde and AutonUEt dem Grosa-Irai»a toji 3aa 
ssKj* gebühre: abngena vfatd dfts ganze Land in drei Theile 
getheilt^ von denen der eina dem Lama von "Bri gnng, die an¬ 
deren an weit liebe Fnmenfernflieti gegeben wurden. 

Indfeas friod diese Nachrichten m dürftig und die Ze[tbeftiiiii- 
fODog in ibneji so uaaichtr/) dass es dem Leser überlasten; blei¬ 
ben mnes^ oh er auch nur das &ga ihnen sntnehmen willj wr^s Leb 
allein daraus xn folgern >vage, dass nänilicb: 

J) der Zusland dö Faattr&cbta^ der aUgemeinen Zerrüttung 
und Auflösung in Tibttun mittel bar vor dem Zeitalter Tsehinggls 
Cbagban» eine Hobe erreicht haKe, in der namentiieb die geist¬ 
lichen Gewalthaber nur noch in d^r EiDmischung des chineBiKhen 
Kiiserv Heil und Eetiung gahsn; 

2) daafl die Gross-Lamen von Ssa ssKja uoter den übrigen 
Cd ne Art von Pnncipat in Anspruch naliinen und di-a nominelle 
BoeUEugung In demaslben van Sei Een der cbin€sicheti Htjgierung 
nachsachten und erbieheni 

a) das« Übrigeos von einer wirk lieben. tliEtsach liehen Dberbo- 
hflit Chinas über Tibet vor deti Tagen Müngke und Chubilai 
Ghaghans nicht die Rede seyn ksinn. 

Suhliesalich drängt sich hier die Frage aaf: Welche Venlnde- 
rungcn batte bis dubin das BuddliaihuLo im Schneersichc erfahren^ 
ao dass e% daselbst lu jener eifenüj um lieben Religtonsfami ge¬ 
worden warj die wir mit dtm Nunien Lsmuisoius b^z-eicbihcn ? 

Lamalsmus, wie wir sagen — denn in Tibet selbst hat mnu 


1) Nach A. Csama L c. wix« dts nicht wuJil mn^Eicb^ da uich »i- 
ner rbnmalogi* das EEoittr erst im J- IHI EegTuodet iat. 

3) Sie fisdao lich oqr bei Georgi 1. Vl, dei»D UhTOD^/l&gte hier vtlL 
lig rurrojrt Jit. Jeue erate aaföbhrba Unterwexfung Tibats uDlir China 
aetxt Üefojgnaa (t io der l'ebexsciruisg Tun flabnerik die kb 

imaict mfahre) iqii J n^s, Ebenau Ktaproth ^Tableeui hiat da TAiie* 
15B. MeiLla erwähnt diex^be gar okbt. 

11 . 
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kamen entsprechenden Aufidruck dar Art^) — Wdetitet wörtlich 
sjFries^terletir«*^ und ist nmh nriflerer obigen Äusrinanderäettniig 
bi^pTunglicU I nnd im Waaentlicken aach dCkIi jatft: tJehiB 
ab ausgearteter^ mit ^ivaTsmus T6r?etzter BuddliisapoSp 

Die Be^iehnDgaaji in welcLieii er fticlt von dam letzteren alsbald 
m uatcrscljeidea begonnen bat„ Hindi glaube ich^ folgende drei: 

IJ Der Gcbterglanbe nnd di’e Geja^terbannereit die Magie über« 
banpt, epielt ln ihm eine grCasere Bolle und hat fine ausgedebn- 
tere Proxb^ als in jeder aiidern bekannteii nestaltong der Btiddba- 
reLigtoUp ja es erscbtial der LamaiamuSä fmmeiitlich der äJlerfif 
der ln eeinem Cultca, meinen Gebrincben und Cereajo- 

niea fast als eine Art von Compromiss zwischen indischern Bud- 
dhisiDns und tJcheiiiiisclifm SctamaniPmüSt jedervfatls sind diesem 
nicht unbedeutende CoiMiewioneii gemacht, 

2) Die bierarchischen Terbfiltukae erll^en mannigrodie Var- 
ftiidemiigen, tbeila weil die indtseben Priester den robeö Bod ge¬ 
genüber eine erhabenere SteJtung gewannen, als Belbst in ihrer 
frommen Heimatb, otid weil andrerseits die Oberpriestert die 
üross-Lnöieii In Tibet durch ihren Grundbesitze nicht bloe zu wirk* 
lieben Försteag flDndem nach dem Dotergtiiige des Ober-König- 
tbums zu eouverDiiieEL Fürsten wwdeuu 

3) Der iJtere LamaismuB gestatte I, wenlgsteiis h einzelnen, 
noeb jetzt forüebendsn Secten, die Priester ehe anter gewissen 
Einschr&nkuugen und Bedlugungen^ nftmentlicb scheint ee Sitt^ 
gewesen zu eejo, dass die Bisebofe, die geisttlchen FuTSten tmeb 
Art der Brabmaneu, eich verbeirntheten uod *0 lange In der Kbe 
lebten, bis äa eich einen Nacbfolgw erzeugt hsUten, so das die 
böberen prieffterlicben Stellen and Aemler zum Theil erblich wujderu 

Das Genauer« biernber wird sieb im Verlauf iimerer DareleU 
lang ergebeop 

l)Pla Tibeizner ncinnenihnRfligica SiSQgss rGJ^aa kji tsebbcaii 
i$an^i€ uM itckot^ »Buddhas Geeeti* oder Nzug psi taehboss ,dip 
Innerlirbe ßeli^sa.“ 



Zweites Baeli. 


IKo Mon^l^ tiud der t-aiaftiimtiia 
bis 

zui £robeniitg; Chin^f durolL die Mmidfleliii. 




Die Mongolen und der Lentisismu!. 


l^chiEiggi&cluigluns uni Jcilötr wsU^MchkltJi^lid B^dQtituiLi^ 

— Dift frO-tere £4lig;ioii d-ar 3 fif)Dfn 3 eQU — Di# JüSiifiäso Ifid[fr4THi3i:, Erb' 

Ih^l im BitisH d«r ^ Ihr V«rha|t9ci lum Ctiiiilen- 

tbum, ItEam und Bttddhkma». — Chnbikr# Ueb«rtritt tum Lau»» 
mm. ^ "PbagM pA Litad, eherstm Hi«rflncli t^d Tihfit Erfiadnci^ 
des pioEi^lbchoD ^ UahtjrgruMft Btpü bAltgu rtif äu LamiL»- 

ruui ün»r dftr Djna$Uv d«r Juia* -- V^TblltDift d«r tu den li* 
batanbcbftD Gr# 9 slaiii#q. » bTskin^ klia p ^ »Id« Ifeg^adaqhail« Oe- 
»hfichLä. Miiiie turärcq«Ti. — Dtt H^thrautitn and GelbmüttSja- — 
bT»iig tba pa^f ariadiJTfabdta# NtcbruLgvr, tEs Obarpnietier der Odh' 
muliafL — Oflt Oalpi LttüA npd Pan lafblitli RiQ p Ifihh«. — Dia 
cbubngbiEiruche Erbfolgt ^ d^rEii dogDAÜichf Dnd scJiDljsCb^b« B«fTÖn- 
diLog. — V^rhiUniu d« Dilat Lam» duiI Pao tsehb-fro Kld po 
tsebh«. — dü# ^daa grab pi, Dalej Lbeds. — dGe ‘don rQj* 

ifiTbfrD, x^Hlt«r üi]al Lama^ — bSacid qadiss rGja ülTIibo, dritter Daltl 
L&iüa. ^ Di« taieit» BelrabTuog dw X«Dg«leD^ — Saeisen ChoDgtud- 
«hi ufld kltAü Chigban. — Joa t«p KSlj* laTbsep nflrier Dilai Lama, 
Sa dir Maagt^JEi wiEderKebortn- ^ Grvndnfl^ flioea Patriarchat« iu der 
tfungoläi — dBaog bL« bSang rOji raThso, i^änfter Dilai Lama. 

— Der bT&an pa im Eampf mit ibm um die BemehaJl f ibeta. — Di« 
WoelmongclflE] edar Q«ldt qnil ihr* B^kehrDag. — Der bTup |»p t*p 
Dqacbi Chan benagt ^ Der Dalli Lama weitlichfjr ^cuteraia top Tibet- 

Ai* der farchtbiTö Sobri Je^Boger BagathDre an den Qaei- 
Ifit) de« OnoQ die neu.Dzipßige Fahne erhub, und die fünf Ge- 
ichj echter der Mongho^^und die vier der Oirmd ftieh um di-p^be 
Bcbaartep^ d« be^aon rncht enr die groute^ die treitgreifeiidBit, 
sondern auch die wichtigste, die folgenreichste Eroberuag^ deren 
die Wsltgeechlchte gedeclit. 

Dnd ais worde eben die folgenreichste, weil sie die weitgr«- 
fendate wir. 




T&cliinggis CbAgbatr [ijitemb«icl«t ikh dadurch ron ande¬ 
ren Erobertro, wie B, Alexander und C^r, d4JW er nJcbt 
bloa ein od?f diL? andere Volk bezwiDgan, dieeea oder jeaep Refcb 
aidr^en wollie, scmdern daps aupgeapreHcheneroiaA^^en and im buch- 
emblichedf nichl im phroaenbaften Sinne dea Macedoniers und der 
Römer T die Weltherrwliaft, d- b, die ünterweffting und Kii&eb-. 
tong auiimtlicher Völker dea Erdballs p oder doch der aog^Dann- 
tea aben Weltp das Endziel aeiuea blutigen StrebeiiB war. ^,Ein 
Gott iin Himmel und der Chagliait auf Erdea,*' lautete die De- 
Ti&B „daa Herrn der Erde.“ 

Und ar hat dieaea Ziel weuigatena zur H&lfle erreich E; denn 
daA von ibm gegründete Reich nmfivaate, zur Eeit eeiner weitesten 
Änadehnungf wabracbeinlich mehr ak die HlEfre dei gesammtea 
Meuscheügeschl echte. 

Darin beruht seuio nnd seiner Nachkommen weltbietoriscbe 
Bedeutong. 

Sie haben in ihren endlosea Kriegen und Yerheerungazugeu^ 
deren Schilderung nns noch jetzt mit Grauasn erfüllt^ die Mensch- 
heitj welche sie vertilgen zu wollen schienen^ in einem Umfange 
und Grade aafgeregt^ durcbemamlergeworfen und zusamznenge- 
bracht, wie kein anderer Weltatfirmer vor oder nach ihnen. Indem 
sie ihre RanbzSge von Japan bis znr Katzbacb und xon Hinter- 
Indien bis zum Rmenfiee ansdehnen» sind sie irgeudwie mit allen 
Nationen der alten Welt in Eeruhrung oder doch in Bezlebting 
gekommen. Japanesen, Chinesen^ Siameaeni Birmansn, Malaven, 
Tibetaner, Hindu, Perser, Tdrketit Armenier, Syrer, Tscheriea- 
sen, Araber, Aegytrter, Griechen, Ruaseö, Polen, Böhmen. Un¬ 
garn. Deutsche, FraozoceB,. Italiener, Eogllnder Sie alle 

haben gegen d|« düuouischeu Weltbezwinger geatritten nnd luit 
ihnen %-erhandelt, sie alle waren andrerseits in dem groissen Mon- 
golenreichö vertreten^ sejs als Völker oder massenweise, sejs 
in einzelnen ludividuen. Dadurch knüpften sich Beriebnngen an, 
die vom stfilen bis zum atJantischeii Ocsan nnd von den iodiecheu 
Meereo bis zur Ostsee mebten. Am Hoflager der Grosscluwie 
begegnen wir Botschaftern der Pfipste nnd Chalifeti, dar byzao- 
tifiiscben Kaiser und der frtmöstscheu Könige, der Sultane von 
Rum und des Alten vom Berge^ russischen GrossfOrsten, georgi¬ 
schen Friozen, urmenisdien Königen, HändeIslsnteOi Missionfiren, 
Priestern, Künstlern, SpecuEanteu aller Zungen von Paria bis 
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■} Koch nia hattea Bich und A^ieo dergeai4lt 

Aus&nimBngefiiJid^p; noch nie fich din Kacen und VAllcOTiodivi-- 
dttAllt£tet! dca gnoxeo OB^ena und West^oü und Dtittölst ond in- 
d«rB«lbec nlla biB diduD herFOrgctreteui^fi Culturelem^ni^ä, 
alte SprocbeDi all« EnUgionnnp Sitten, Kunatfertigk^iten in so ho¬ 
hem MiuiBäe und ao huntem Waehfiei beruhrt^ wenn auch nicht 
dorclidmugen^ wia Jbo Hofe nnd im Eelche der Techrnggiäid&n^ 
16 t hier Dicht der Ort^ diese Verb&Ltiitsae anfifuhrlic-b asu ieliil- 
dem uDd deren Folgen xd en^^rtem^>} geniig, die Mnagnlen alod 
tratr ihrer enteeuüidien Hobbeit die Vermittler dea Menachenge- 
achfechta nnd damit zugleich de-r Civltisatton gewfirden: sie wa¬ 
ren DAmenliich die Veranladfinngf dsaa die noch DDColtirirteD Roi* 
maxien und Germanaii die überlegene Dataasatitsebep cMneaiai^ba 
Bildung kennen lemteEi und deren wichtigste IJül^mittel eieb an^ 
eigneten t ^or nLleo die Bnato1e> das Pulrer und die PreHie. Ee 
mag paradox klingen^ abirT es iat dennoch wahr, da$e die mon- 
gi^liathe Barbu^i die Brücke gewesenwelche ame der Barbarei 
des üdittelaStBns anr Civiliaatlüa der neueren Zeit hiaQbergefilhrk 
Uns gehen hier indeea nnr die religtüsen Bezüge nnd Zu- 
ittude an. 

Di6 iimxs Religion der Mongolen} wie ale noch Temudsebin 
bei ihnen rorfand und vun welcher lieb ioi AberglnnbeD} im 
Spruch wert ^ in Gewohnbeitea und Gebriuchen derselben ao viele« 
erhalten hat^ nennen wir gewöbnlicb nach einem tuDgueiechea 
Worte SchamanleiDus. Ea sind aber m demelben^ glelcbwle m 
der UrreligioD aller bekannten Völker, zwei Hauptbeetandtheile 
zu unterscheiden: der Natur- und der Gehrterdtenat. Als oberste 
Natannacht Terebrteo die Mongolen den Himmel, der üiuen vor¬ 
zugsweise Gott war, ao daas auch in ihrer Sprache die Bezeichn 
nnng für HIromtl und Gott (Tejri) znaammenfRlIt]; daneben Sörtne, 
Mond und Sterne, die Berge, Flüaae nnd ELcmenfe. Auf der an- 
fJerti Seit« glaubEeo sie au die Einwirkung der Damoneu auf den 
Gang der Katurereiguisse'^ auf dae Glück; nud die Gesundheit der 
.Menschen und dea Viehes; ihre Priester (Kami) verstanden sich 

l) ^eagcUsebe Geaudle dagegen sind naeb Eonip Harceluni, Titriica^ 
Ljun, Paiie, LDudon uüd Kerlliauipton gekomii]«!!^ 

5) TVfliterea darüber fiaiiel sann Ja Ar B^ftinsats Aofidti t« 
telatioDi pelitl^uee du reu de Fnturc avec k« tmper'^ijfa kEoagoliis^ in 
den ILelauges As. l, 401 


SS 


»uf deren ßeecbwGrong und Sananng, auf J^uberef tnanchet-lei 
Art, Höf Weissagungen ad$ dem Vögelfltige, den Opfern, nmnent' 
jidi aus dem Schulterblatt des Scheafea, auf Wetlermaehen, Sn- 
deEliöehereii n, dgL Die Oeieier der Voi-rahreii, so sclieint ea, 
gatten ihnen «1$ wghltbiUig« Hansgottar. als Schntaer des Heer¬ 
des und der Heerden [die Oiiffgoit)t ek fertigten deren Bilder him 
F ilz, Xröinwaiid oder anderem Zeuch, bängten dieaetbao an die 
ZeltwAfide, opferten ilineii u* s. i?., wie eie ja de* Allee noch 
beut 

Uebrlgena müssen eie fehon vor den Tagen ibrer Or&seu auch 
mit anderen Cuhen tn Serdhruug gekoniftisn sevn- Zunficbet mit 
dem Feuerdienst. Dafür leugt einerseita die liuba Verebrting, die 
e» Tor allen andei^ EleueDten dem Feuer colltea und noch eol- 
ien, nndraraeite der Name Cbnrmueda, de« sie dem HiiBmel 
oder Himmelsgüttv (dem Tfjn) beilegten und mit dem sie jetat 
den Indra benennen; denn augenectieinlfeh iet derselbe aus dem 
pereieeheii Ahura masdao wiBtaqded. Müibmaaslicb waten vor 
oder bei dem Umstnrae des SuseanidenÜifom» Magier bis ln die 
WohitsLtce der Moogolenstämnie gelifichtet und hatten 
HeiligihaUung des Feuers und den Namuti de hdebaten Wesens 
^el«brt 

Aueb diu j. dor Büddhiämiis^ der fa] 0 .[j] konnlBü 

ihnen ]iagat mm meht ^Ani luibelc&nnt ae^n. Beit dem fänften, 
se^b^Un JahrbundirE unserer Z«ktrecibDun|; in Central^Aeien 

iib)reiche ntstorianisaie Miselünen, die im sieb^oteH sogar bis 
Dich China ™rdr4ogeii-*J Der mongalitebe StamcB der Kira^tj 

IJPLanD Gitpini und datii dkl Bimerbane^fn des Nallonil-^ongolrQ 
Gaiiiw Gembrejew fn den Nelar£Ba A*. de St. Fnenbeurg. t lE, 
ew Sg. Roibrük U\ Avet*k In den Rticuefl etc, t. i\\ 

p. ^07, Fad] ob. Bark p-214 Saaemg ^^aeEaec ai7 Gmt- 

liDS Recii durch Eibirku 1* 42a. Pillai I. c. \l^ He flg- rimlsowa 
kLa Beiaa nteb CtiLn» t ?afl (der deutechss UebstHUungj. D ÜLa- 
90 a Hiitolre dta Mongoh Ip ifi. üimmer «O^jchkliEe der gcideaes 
Hordt^ 2 Ö 2 . Bei F|:ukc UarFini heiaal deir Ongged aiti Te^ri be- 
l^nnrlkh Itogi^ Ui M faelo »bar Nitigii; beide Niueci alnd, ^ 
nti ich weMp uöch unerklärt Naben den werden tuch der 

UiiJagjiAtäcbj und me ^ eidec bi uls DftujgöUer and Muter der Kser- 
den gesajiat 

?} Wie die Tieibei^prrkchene TnackriR vun Bi tigau fa bftiieugt, die 
nach den Zeugnissen^ di« für die AecbEbeit deTselbazi vüc &t Julien 
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deren kli^ter Belierficher O ng Cban von Tschlnggia besiegt and 
get^dt^t wiirden isl und 7U dem bt^rcli^il irüm Mrieffterfcünigfe d'i- 
h&aoeA Ver^ol^ung gagebcJi ha Ei wsr *ept Menadrennkena 2um 
ChmFanthiina bakahrt. *) Desgleichen haue sich der Bbidifhi^mas 
sek etwu etoem JaJirtansertde bei riflrfl NichbairvJilkern der Moü« 
goien vtrlreiFet; er blöheta im Aeiehe dec Kin, denen Buub Te- 
mudschin gleich seiiiea Vorfehren Tribat gfirahTt. ebcn^ lei den 
Kara-Khitni, den XJigaren □, b, f ^ bei den beiden letsLereii, 
wie bei aaderen türkLsehän Völkerscfaaften j neben hlmn und ey- 
rischem CbrisLfanismu^- 

Es koooEfi nun nicht fehfea, diga nach dem riesigen Aufjch ^unge^ 
den dar bisher unbeksnnlel^ajfte der Mongalen unter Teehinggis 
Chughsn genuflimen, alle diese Aeligfonen und deren Priester 
ijth am die Bekehrnng dt*ft gefürchteten Volkefi, beBündera seines 
Herrachers und FTetTsch«rh»u3C^ eifrig bemüh Ff n. GeistSiche Send- 
beren und Docbjren umdrüngteu und uxnschvr^rniten jetzt fiinwkb- 
rend des HoflHg^r, „wie dfe Flingtn den Honigtupf,’^ um die See¬ 
len der WeJtfTSchiitterer zu retten. Pfatfen aller Kirchi^ii und Be- 
keuhtriiMai Knmen» Desiorianiachs, ■rmeaiiacbf und kadioH^ba 
Priester, htolUt^, uigürische, iadiache, bbetsnaache, uhiuBsiache 
Birddhistenn, TjiaMe+ CnnfaciBner^ and Propheten. WundemaÜnnör, 
Ke^agtunsehArlAtane jegüchen Oelicbterfh 

Wie ht!ri.shmen< sich dem wetteifern den Treiben und Bringen 
difiser Leute gegenüber die Grcsschine? 

Die religiöse Ansicht und Politik ist Im Hiuae Tachinggia- 
chsns. 80 lange cs eins war, am WesfntFicben immer die n^mbche 
geblieben. Ein Gott Im Hiimmel und der Chaghan auf Erden; dem 
Cbughan soll man gehorchen^ wie man Gott wehrte ier gleich¬ 
gültig, das war im Grande ihrsganxt Dogmatik, und daoAch han¬ 
delten sle^ 

TiScbiuggitfehan glaubtfi dass der Hiuimel oder der Gott des 
Himmels ibra and seinfin Gfschlschte die Herrschaft der Weit 
ubergebsfi t»le. Bei ihm sei Lei scheint dieser Glaube uf einer 
gewissen fonatischeii und fatal iiüseben IJeber<euguog geruht au 

aus i;1]iiiefl«eban Qirsllsn baigcbracht wardtti lind, raa Niemand, tn^hr 
fiir jeauitiachpi Machwerk gehiUaa werden kmn. 3 Hqc .L* Ckriitla- 
oiame «n CTiina* L L S5 flg. 

B B'Oheeiün L Ij 4€. Die Bekehrung «ar lii Aalacg dEtt Ilten 
jahrbenderti ges^bebea. Hac I. e. I^ü—134. 


90 


bebsQ;^) s^Iug Nftclilcomme-n kocoten aicb dtr^tb^q um so aber 
hLugeb^n^ rLs jener Gkube fwt ac^boD mr Wirklichkeit gewör- 

d^ji WÄf^ 

TstblnggUcban gluobta; aji Gött — wenn anders aein TheiS’^ 
inaaniehr war^ als der hjfperboliethftp ibe&lügi&che Auadrucfc seines 
^JhstgefTibfa — , aber jede poaitke^ besondfre Form der Gottes- 
^erehrting war ihm gieEcbgüllag, Er überlieas lieh keiner der Religio¬ 
nen, die fiidi ihm antrngen^ aber er dnldete sie alle. Er gesiat- 
tete^ dasa jeder Eioaeloe], Jedes Volk eich den FTemi des Him- 
mela aof seine eigentbnm liehe Weise vorstelle und ilna die ne j doeb 
«diien es ihm unangenieaaen^ dass er selbst, der Ueir der Erde, 
irgiend einezu der fielen beschränkten oder beschrÜDkendefi, local 
und Dational gei^rbten Galten sieb hingebe uEid diesen bevonnge; 
das hiease aus seioir hohen Stellung heraiistreten und nnf die 
Weltberracball versciditen. Noch ln seinem TesJamenU hat er 
diese relij^öse Indifferenz Unparteilichkeit uudTolerarn als Grnnd- 
mtz für Heine Nachfolger anfgestellt tiud empfohlen. 

Er durchschaute grosseutheils das bohle Treiheauod die Gau¬ 
kelei derPnester und verMbtete aie; aoderersäte war er aber au 
roh — ond das gilt auch im Allgsmeinen von seinen Bobnen 
und Enkeln —, als daas er sich über den bei seuieiu Volke feet- 
geworzelten Glauben au Magie ganz bitte erbebm können. End¬ 
lich wttsate er so gnt^ wla andere Staatemänneri welcher mäch¬ 
tige Hebel die Religion lit^ um die Masde zu bewegen und zu 
lenken, und er bat sieb dieses Hebels zu seinen berr«cbsdcbtigeQ 
Zwecken bedient. 

Aus dieseni Allen erklären lieb manche icbeinboren W'ider- 
sprdebe in fleinem religiösen Verhalten;, wenn er ä- B. einen im- 
gesehenen Schamanen t das sogenannte Ebenbild Gottes,“ der oft 
auf Heinem ^aaen Apfelschimmel zum Himmel ritt, auf deia Ku- 
rultai von 1^06 dazu benntztp um sich zum Grosseban erklären 
m lassen, und spÄter diesen Elenden umbringcQ lässt; wenn er 

la welcher er skb selbst hSoIib Öottes* nannle. 

2) D'ObBson 1* 41S. Tsrlduggiscbins Oss^tzbach begluot mit deju 
Gebois, 2 U erneu Galt m gkubfln, den Schöpfer HimmeU and dH 
Etdön, den Reita ub*r Lebpa nnd Ted il s. w. Ygl den Brief an den 
Papst b. D^Qhssen Ib pmeoöptum Dei tM Chingischap*; Fi^ 

Uui Del diücid «t renerubilis^ dleiti Quia Deiu ejeeUua sc|Mr omhu, fpia 
Deus immortalb-^ et aupet terram Cbiugishan soluj domlutü etc- 
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¥or B^inD de? Knegaa geg0n Mphbi:Q[iBcdp den CtiDwar^annerf 
dr^i Tage und drei Mächte auf dem eines Berges 'm Gebe¬ 

ten und KasteluDgen zubringt, wenn er ftn tibefauiache Lümen in 
sehr derüien WurEeii sebreibt^ ünd ein ftndermil ulle PfHffen dea 
Landes zu rerweiseu bed«bh|, ^jWeil ßift m nichts nutze aind> als 
das Volk Auf^ n wiege Eil “ u. dgl. 

EtHA Ewe! MensebeniilEer verhaiTteo seine NncbkünuDen in die¬ 
ser aeiner kirchlidien oder rielniebr niikirelüichen UnabhÜngigkeit 
und Gleichgültigkeit^ indem sie alle Keliglaoen duldeten und Sidü 
ftir keine entechiedera Dia Stellen in der Verwaitiing, im Titjerep 
d[e Hoflmter wurden nhiie Rücksicht auf die Confeseion besetzt; 
der berübmteste all er mongüliseben StaflfsmänneT, wenn aneb kein 
geborner Mongole, der grosse ^ tdl« YelinT Tsebutenf^ der nn- 
ler Tschjnggis und üegedei (ör/ni) so viele Taufende, ja 
MilKonen die riehj&cbe Mord Inst seiner Herren und ihrer 

Diener geschützt hatj wör jedenfalls Confuclaner otler FoTsE; Oti- 
guk'i^ rcrtrauieste Itathe waren Chnstenf in dcoi von Nfüngke er- 
richteiCn Stäals-Secretiriate waren Buddhisten und Moslemin onge^ 
stellt, sein Grosssebreiber war ein Christ Jn der Hnti|ktatfldl Ch arn 
cLornm erhaben sieb neatoriflnisehe Kirchen neben Moscheen nud 
heidnischsn Tempeln. Alle Bekebrnngsversqcbe aber »jbeiterten 
an der llartberzlgkest und Vonirtbeüsfreiheit der Chana. Die too 
I nnocenz lY. und von Ludwig dem Heiligen m sie gesandten 
Missionare worden zwar gehört, mussten jedoeb nnrerrfebteter 
Sache wieder abzieheo; die Tscbinggisiden blieben bei ihrem Prin¬ 
cipe, dasa kaiiie Religion allein and ausechllesallcb Rfdat habe, 
dass man am Kcbereten gebe, wenn man sie nach Zelt und Um- 
et/inden all« mttmacho 

Am genuuesten sind uns diese VerbllEnis's^ unter Möngke 
Chaghao durch dun naiven Bericht Pater Riiebröks bekennt. 

Der Kaiser — erzAblt dieser — besuebte abwocEiselnd oder auch 
noch einander den christUcbeni mobammedanischen und hnddhiati- 
scheo Gott^ienst, liess sich von den Prieatem aller drei Culten 
segnen p lieränchern und geisUtch barangniren, und bpfragte dann 
wi*;demm die Orakel seiner Schamanem Als der genannte Moneli 
einst in dessen Gegenwart den Satz entwkkehe, dass nnr der 

I] P'Ohsson L 96 u. S07. Schott, dar Bciddhbiuui m llechsiileu 
p- Bflgniguei L c. lll» 79. 
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Gott wahrhaft lifibe. wer Gottes Gebote halte j wird er von einem 
Soracenen ans d^r Umpcebnng des Cliaghau laiL di?r Frage unter¬ 
brochen: dü iiü geweaen, da Gottes Gebote 

henuft?“ — nichtj erwiderJ der Frttn3EWki«»?j , aber Gott 

«leibst bat eie heiligen Männern offienbatt, deren Schriften wirbe- 
litten«— jjSnteho Schriftenwird ihei da«uf entgegnet, „babait 
die Bekenntr dflr andaa'Eo ReHg^onen auch/^ Auf (öeje Veran* 
lasfinug, da jeder Kine Leb« und seine heiligen Bücher für wah¬ 
rer pnd voriüglicher, itls die der übrigen si^gebej beüehit der 
Kaieer, dass eine dffentiithe Disputation in aitef Fotu» zwiacben 
christlkhen^ Iüobammtduoi5cben and buddhisrscbeifi G&istlicbeci 
abgehalten werda,, damit er erfahre, wer liecht habe. Es verEiteht 
eich, ditw bei diaetsr Disputation ganz dasö^lbe herauegekecnmen 
itt^ wie hei allen anderen HeÜgionsgesprlcbcn^ die je zwtächfn 
Priestern vertebiedener Confeasion veranBtalret worden ^^ind, von 
denen jeder ftlcb stlbäl, oder — was das näraliebe besagt — die 
Oächer, aus den ah 4r Sein* Weisheit schöpft, fuT unfehlbar hält. 

_ niiditaT nichts, fli endet, wie die meisten geisHifhcn 

der Art, mit Skandal. 

Am folgenden Morgen sprach Monglt* Cbaghan zotn Fat« 
Aüisbrök^ der bei jener Disputation die erste Rolte gespielt: jy’Wir 
Mongolen glauben, daas mir ein Qott sejj durch den wir leben 
und aterben, und wir !jind aufrichtigen GeT^ens gegen ihn, ’Wle 
er aber der Hand Yti schieden*, Finger gegeben^ iO gab er auch 
dem Menschtn vertchiedaa* Wege" u. s. 

Aetmliqb äiissert* sich einige OecenDisn später Cbobilai ge¬ 
gen M. Paolo: „Es giebl vier Propheten, welche von den v^ier 
TBTsebiedenen Gesdlilechtem der W>lt verehrt tuid angebete^ wer¬ 
den. Die ChTtsteii betrachten Jesum ChHitein afa ihren Gort, die 
äaraceneo Mabomet^ dte Juden MostiS und den Heiden iaiSogo- 
luOinbsTkhaii der höchste ihrer Götter, [ch schte und verehre 
alle vier nnd bSfte den. welcher ip Wahrheit der tochate unter 
ihnen ist^ dass er mir helfea wolle.^^*) 

1) Eluabrck l e 353 lg Hue 1- c L flg. Schon Tflchiuegis- 
Chan K>]\ amem ähnlichen Eeligioiii|#»prich b^igevmhf^l laben Ham- 
m*r Ir 

2) B«1 Sürk 564 Per Name Sognmombar kbsD, dec ienrerr 
üoeh tilsci eriläfl und B- t^u Neu mann üod RiUur mit dem tlftnie. 
alwchen So tu mono kod Q m vsf^Uchea wiid^ ist ciue Curmption aas^ik 
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Dx^e rtsHgiiiäe IJugediritieit ußd VigiBelEigkeitj oder^ ^eoti 
crtfln Heller will, ili^« experiuiadtir^öd«: K<figi<insmeDg»-Ei dauerte 
tndiW GfltiirlEcti nicht lilnger^ ongetheilte Einh^t von 

TäChin^gischaDä Hnue und R^ich. Si> lange nannlich die Erobe¬ 
rungen Ja editlgem Fortgange waren ^ ao Langte d&a ganze irtüngo- 
n«ht Volk neck zu Pferde so Jange andrerseits ^Kmmtlicbe 
cotnnniTidirendeii Prinzen vom Dnieper bia zum blauen Stronie 
di^ Oberhoheit der Groasch&no enerlfanDtcn^ kurz so lange es mit 
der eiüfeo und undieilbaren Well her retThaft der Tecbing^sideo 
Emst wftr. oder dücb EriiF^t zu seyn ecbieHt Ug wie geeagt, 
in der^n Steilung und Prditik, da» sie ihren Standpunkt über 
d«n einzelnen^ volkf^thümllchrn, pvaitivtn R^IIgioneu und Culten be^ 
hauptetflci. AU dagegen ihr WeLtreich in vier ^uuarchien, ibr 
Oeecblechr in vier Dynastien sich auf löste — und diefte Auflösung 
begann ja schon unter Cbubllai'e Begieruug —aJe die Chane 
und ihre Mongolen aübugoo^ eteb in deu eroberten Ländern eiii-^ 
zLibürgem und zu scollruatiaireTi^ dn gaben eae jenes Prioeip reli¬ 
giöser ond kirchlicher IndJ^erenz anf^ doa eie af^ VermichtniBs 
ihres Stammvaterii überkommen hatt^Hij; die NachkümmeQ T aeba- 
gatlia^a^ Chulaghn'e und Batu's bekehrten sich bekanntlicb zam 
lalom; € hob!Lai entaebied skti für den Buddhismus. 

ist dien ein in der Geschichte der Umaif^hen Eimhe und 
Hierafchte Epoche maebendea Ereigniss. 

Nach KDOngabschen Berichieu lal sebon Tsebinggie und lind 
dm iltereni Tachinggiiiden ohne Ananihme dem BuddhUmu« gün- 
stig gew^en. .teuer loll z, B. an elnan UhoLun lachen Lama ge- 
s[dird»>ben haben: ,Jeh wollta dich ^uhl beiufeu, weil aber der 
Lauf meiner weltlichen Geschäfte noch unvollendet lets habe Ich 
dich uicht berufen; ron biw vertraue ich dlr^ von dort her schütze 
Desgleichen acy au einen andern eine Ue»odEdchaft von 
ibui ntit folg^ndoTn Aufträge Ahgeferligt worden: du der 

Lama, der mein Jetziges unil ZuküuAigera berdth! Ich vkill 
tTerr und Pheger der Roligionsgaben werden und die Ausühmig 
der Religion mit d&r Staatsverfaseoog Yerelntgeri; zu dies^ werke 
habe ich dis gnnze Gebtbcbksit im Reiche Tibet von AbgubtJi 

Jim Uni und d»m mougi^LLchijn Üurebau wibränd So tutu 4- 

iiokcdom aus (?ramana Uad (fäntimi lUHBiMflufezugeu 


befreiL“*) Auch sein Sohn und Nacbfofger Uegedei soll oilt der 
Berufon^ eines Lanm, ebenfnJls aus dem berüLuDten Kloster SsA 
ssKia omgegajigsii ssjd.*) Der erste nnler den Tacbing- 

giaiden^ wdcber wirklich dio liuddhistiscJicn Gelübde able^, war 
Uegedei^s Sobrtj Priiii Godan. Dieser wnrde, so Jaulet die 
Ueberljefieruitg, fon einer heftigen Krankheit befalleEi, die dem 
Eindusse dee DratbenflirsLen zugeecliriehen wurde. Da dieselbe 
von den mongdlschen Aerzten und Zauberern niclit gehoben wer^ 
den konnte^ so wandte er sich an den berühmten Lama Ssa 
ssKja Pandita mit der BUtSi xn ihm kommen und ihn zn 
beikn. Der Lama wiMfahrete dem Kufe, trat trotz seines hohen 
Alters die beschwer liebe Reise an^ die drei Jalire gedauert h&bea 
fiollf befreite den Fürsten von der Krauklieit^ ertbeilte ihzu die 
Weiben und den Segen und lsgte dadurch den Grund zur Aus- 
br^tuDg der buddhistischen ßeligiou uutpr.den Mongaleu^ bei 
welchen er bis zn sduem Tode verbiieb,*) In der That Ist er 
03* durch weltbeu der BuddhisfEtks am Hofe der mongDÜscheu 
llerrNdier zuerst Fass gefsast* und die Au^ichteu und Verhält¬ 
nisse an dsmselbeu sollen sich seitdem für die Sohue des Buddha 
entschieden günstig gestellt bnbeu. So atandeD laut ebinesiseben 
Augobeu die beiden Brüder ntid Buddhiatenpriester Uatotscbl 
und Namd aus Kaacbmirbei den Kaisern Qujuk undMongke in 
hohen Ehren; ja dieser soll sogar dem Kamo den TUel ^*Lebrer 
des Kaisers** heigelegl nnd ihn zum Chef der Buddhareligion im 
ganzen Reiche erhnheu haben. 


1} bi. a^atseii p. Sü u. 39a. Pal las l. c. II. 3ö7. KUproth 
s Beile In den KaukMU*‘ I, 163 Da* iigentliclm Tihet hii Tiehlnggii 
bekactLtermsiwD nie eiobärt; tulitd ilio IstütAFfk Brief tebt le 
kinnte la dsmielben tmtir Tiböl mt ‘Xaugnt (Kmkv AWr)^ di^ ja wohl 
Ed Tibet im vtil^sten Sinne gerechDei wlrd^ veistanden weidjQd- 
Sfl. Sseta-en p. lU. 

3) Der tliatücbliche Bruche arhsJnl indeaa di* Jfuttar du Füjstsiis 
dia ddrekihr« lutrigusu berüdiÜgEe T u ja. k i n a und Ihre FarorfUn F a tli m q 
giweuQ fu aiyuj die dem Godan Gilt beigabracht habeu eelled, B'Oh«- 
*oö II, 

4) Schmidt h^FericLiiDgiEa^ p. 141 llg. 8a. Sastsen J. e. Schott 
p, 33. 

ß> tlp 2^1. Mailla Hiitoire gdücrala da k Chiu« t IX* 

p. 354, Deguigues llli 135. Mü^Icher VTeise bt jeuer Näiuo der 
Cbtüc^DU denelb« Ucbtliclie* den die Lamabtoa Buioä u^uuen und von 
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Zur zicbtigeu Wördtgting dieser Xaelirkhteo ist d^rtm zu er- 
LDDern^ dus dia eulatzt geuanuteu Chjigane auch den Cbriateu 
für Aubfinger da« ChrieteDthumB und Moagka fugkicb bei den 
Mollalus für einen aufiricbtigeD Verehrer Mü!iftmined;9 galt. Oie 
religifkse Vielseitigkeit lag, wie gesagt, Im Sjsteir der Weltititroiar, 
JedeufLÜE erfolgte die eotscbeideoda Wendüng erat nnter Cha- 
bilaL 

Ali Tflchioggii auf dem Sterbebette Lag um! laine Sohne uod 
Enkel ihn amatanden, LiesB er^ so erzählt man^ eio Bündel Pfeile 
bringen, und Dacbdem jene ihre Krüfte daran veräncbt, aprfich er 
za ihnea^ ^^Hall^t wie dies Pfellbündel^ und achtet auf 

die Werte des Euaben Chabilail^ 

Er hat damit die elustige Groa&e dieses seines Enkels ranuia- 
TerkOndet. 

OhnbiJai» der grdaste anter allen SprosBen seines Haukes» der 
das grcVste Reidi^^ das je einen! Einzelnen gehorcht, beberrscht 
hat — selbst vielleicht, wenn wir ftslne Vettern und Neffen im 
Kiptschak^ in Turkesian und in Iran nicht mehr bIb seine Vasol- 
Jeu anaelien —, igt zugleich der erste der Qroasehane, der sich 
über die naturwüchsige mDugoliache Rohheit und die sysiemfttiscrhfl 
Barbarei seincA Stammes erhaben hat Seihst vielseitig gebildet 
und e«D forurtheilAfreier Bewunderer der cbineBiBchen Oulrur and 
WisBenschaB^ umgeben von Gelehrten aller gebildeten Narionsn 
des Orients, ging er an das Civilisatioiiawerk aeiner wüden, anr 
an EHeg und Raub gewöhnten, wenn auch durch fleil and Prü« 
gel musterbüft diacipTioirlen Mongoleiu 

Ein vortrefflicbea Mittel dazu schien ihm ohne Zweifel die Aa- 
nahme und Beförderung des BnddhjAnus, zü welchem sidi waltr- 
schelalich die Mehrzahl seiner Untertlianan bekannte. 

Zwischen dem ScbamanismiiA «nerBeita und der Lehre des Con- 


dem sie berichtehi dass ihn Bcu^e lum Oberbau aod Hi^^henpilfister 
beitellL Klaproth, PalltA, St- SsatBftu L c^ 

1) Fabelt doch auch M. Fsala h e. pv liSl, dtaa Tasgithsj iu Sa- 
mirkand ^um Chriiteulhöm übergoLreleU gBlt dach Ohu lagliü tJs 
Schirm and Btät» der €brittea Yerder-Afieiu und wnido von eiililll- 
eben SchnfttteHera hinnchte Hinei Veidientte um die ChrüUnheit mit 
CanFUotld d. On mammäagutelJt. Neck der Hyitolre mervcil« 
leuie da grand €ian hatte ja anch Müngke Chan die Ttuf-a riu- 
pftDgen. Hoc ,rLe chdetiiiDÜmo na Chine* 1, 


fuciu^ Oiier dam lälaiu, d«in CLriatebiDuiD tfntijrerfrL-iis ^eht ö we- 
tilge oJ^^r ktfft© Antüüpfun(f5i»iukie; dagegen btruhrte eich dijr 
ei^hflEnaniiche und htiddhisÜBche Ciiku^fi^ wie der nun eto- 

mal durch die VerbjTidmig mit dem ^ivai^finüS geworden ww uad 
In Tibt-i geübt wurdw^ ^*5 ei»ttn wetsenHieben Fusjfctej in der 
Mogiej fn der ÜeisLerbes^hwörung, 

Dmae übrigefifi Chiibiia] mich nicht dem cKineslb'^ben Fui^uio*, 
4 i>ndEfri] dem libetanischen LaicaisiDii* *uwandte, dmzu wogen 
ihn väelleiebt aus^r andererk Orünilen Auch IlCl^l£.Biid]teiii der au*- 
wärtfgeii Politik. Dsu^ furcbthArtj durch seine Strge und Mf ü&tejt 
vertheidigte Stlineelund war isamketi mekr dem Scheine, alt der 
Wahrheit nath unterworfen; Möngke Chaghän haclt; es freiHch 
durch seinä Feldherren angegriäen and dcnOstCJl desselbeu ^a einet 
Wüste gäinacbti aber In das Innere war bis dahin noeh kein 
mongolkEchei^ Heer gedrungen. Es kam somit dAraof an, durch 
diploiciRtlsch« und politische Mitte! das KugewiDD&r> w&s auf ge- 
walttfioie^k Wega noch iilcbt etreichl und schwer zu erreichen war; 
dies konnta aber nur dadurch geschehen» diür mbngolisch- 

chksesische Salbstberrschcr skh mit den geb»l9ichen hfaotklbabe-rn 
Tibet» verfltiliidigte, die allän Än^tine nach, wie schon oben 
erwähnt ^ seit nköhteren MeoschenÄifern diüt w^Uhchen Kerreri da- 
eelbat den Vorrang und die reeHe Gewalt entrissen hatten,^) 

Unter deii lamaincben Prülilen hatten fiber, wie wir uns aus 
dem Schlüsse des vorigeo Äbschaittee erinnern, dia Vorsleher des 
Klosters Ssa asKja im südlichen Tibet eine Art v'on Prlnclpat 
erlangt. Beweis dalur ist auch der, dass Techinggl» und seine 
tlukel bei ihren ünterbandloiigen mit dem lamaiscbeo Chru» sich 
imtner an die Ssa ssKja-Lamas gewandt haben. Das PrinNrat 
jenes Kloatm scheint schon damU erblich gewetien zu se^n 
und zwar in einer sehr alten und vDroehmen Familie, die E\v.h 
rühmte, von Minifitei'i] der eiiü^tigeti Könige oder ^tu- von diestn 
Königen selbst abzualammen. J^ut wenigstens isE tss ü*y. Di« 

1) WpI Lami^ ihu ichy {im IV* t- dcfl JüUrii, An. p. 117): 
LVtop^remr KhubHilt v&^RQlces vut« cootokt laintajacd, d^f^ndcieb 
pir li. QBturs esesprp^c du temlOi H leura hubit^iu tkrQa<hBfl et guer- 
Tiera, «4itre]iht, au rnnjeii de Iwut* meme^^ d'idonrir «j peuples. 

Cfesi pobr^qoi 11 dirka le dez> Tbuu pho en pievinees at au ähtTicte^ 
f pLaca des nfhcieie d« difl^Teiits i'ridie.^ ] es sou mit k t'^mtodte siipr^me 
du Ti azn (^I.rhrer dea itaiaaia,- »Inn BezaietDnug für den ObaipriHsitr^ 
Al Jerea StelLfl apetel die Tita] Dslai Lama q. a. gatrexcU liiid.) 

* 2 } Killit IX, 287. Gflorgi Aki>tL Tib. 3lA. 


97 


Sap esKja-Prf BAier näcnlich, d^r ^,n»th«n Lehre*‘ aiigahi/reDd, 
v'Prheim[}teii Äidi ftACili Art d>?r Bmhiuaji&ii, und traten w^i&der nua 
Sund der Eb^», v^enn itmeo &In Sohn gebarea ist, 

Der von deih Priu^si Godau Ueruftine Ssa aaKja Faudita 
harte skii auf semfer ReLse nach der Mongolei von stiineni jengen 
Neffeii iieglsl^en Jas.^eiij dt^r dadin-ch^ erst fuiif^eLinJäbng, m den 
Hof gekoiümeo w ar, er duri;^li ieiiie Frühreife und Getehj^iu- 
keiE nJsbald Gtgecstsnd der Bewunderung aurde^ bo dais Ihn di# 
Hofleuto deo ^igei^treichei] Juugeo^^ oder das ,^Wunderkinds nann- 
len, Jkhcin im 7ten Lebensjabre boH er die beiligen BÜdier ge¬ 
lesen und ihren tiefen Sinn ffrgiiiiid^t haben; im 15tea hielt er 
die BewirtkcinmnuDg^rede vor CJinbilaj, aJfi dieeer noch bUkBAei- 
Furst warj deingecnuse lile^a er nth stmem ludincheu Kloatertta- 
men Mali DhYadacba^ ^^tnodarte der Weisheit''* 

Mit dieseio jotigea Lacun^ der aecLi>s;ehnj£hrig seinem Obeim 
Io der Wüj’de elnea Abteo des SnA ssKja-Klosters gefolgt war, 
vereinbarte eich nun der Xaiser ÜfaubilaJ bftid oadi seiBer Tliron- 
besteiguDg*} über die künftige Vei-fkaacing und Verwaltung des 
Schneereicbes aod der lemaiachen Kirche, und iwar in der Art, 
dÄÄö Mali DhvadschÄ vom Chugban förmlich als Haupt der 
laoiaiecben Geistlichkeit und euch als tributärer Herrecher von 
Tibet anerkannt, die eigentliche Elagierungj die Ikctiscbe Verwal¬ 
tung des Landes aber dreien hochsteii, wla es scheint, roni Kai¬ 
ser 20 emenneDden weltlichen Beamten ubergeben and niisserdem 
in jeder der drei Provinzen ein Gewalrhaber als Statthalter oder 
Unterköulg einge^etrt oder böütigi wurde,*) Dabei erhielt dpr 

i) Wel taang thu schj I, c, 2U. Arbeltea der Rpis. Ge* 
siD dl Schaft En Peking L e. t_ B, 3l3 

S) Nifb der üblicheu, fiiar siemlkh gbubwördigSQ CkrDnelegie war 
Msti PhTadtehz Ina X 13^3 gelwreci^ im X lS5l Abt gewo'iden und 
wurde hM Dseh derKrömang GhubJUi’s, jedenTsIls Im IJ&O oder 
lum seuTemüien LauiB erhebeo. S^eue TJtöl und Ehren erhielt er \m 
J- IMS iificb dar VoTiegung dea mongelijchen Alphabeti^, 

3) Pas LdUlere nach Georgl U c, 317. Daau stimmt die obige, In 
der viertletiten Note niitgstbeUte Stelle des Wsi tsiug thu echy, Pia 
Stetilmlteracba.A In eioam der dral ThsiLe sali der IMur im lÜMtan 
BrJ guug, dar juil dem von Ssa aaEja tnrher la Krieg gelegaunnd 
die EolMhcidung dea Kaisers aügattaf«], erhtlten hsbeu. Die drei eber- 
^ep Beamtea vsreu Kungi ((mfan)^ der eiae für dia Tempel (gelst> 
bchan xkdgelegenheitaii), der iwelEe für die bürge rliehe Verwalt nug und 
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LftP« dl* Titel: „König dfr grciwBQ und ihenren Lehre,'“) „dar 
hoehwürdige Tjuna, König der Lebre in den drei IAudtm/'’) 
„Lehrer des Kaiseri“ (Ti mm) urid, wie aich tliij aelbot ifarsteht, öm 
jHepieeiegel, Tsieho Geschenke o. s. w, Lt ist saitdeir eahr be 
kanijt üoter dem Nabj™ 'Phagae pa(Ta^^fi, l^atpa o.e. w,}, d, 
b. der Hochwürdige, eine Bexrichnnng, dis KUchlicb für eBioen 
Eigftii* oder Farflilleniiaineii gahallft« worden jaL') 

Dagegen ertheilte der Ijaina dem Chaghan die Weihen, 

Ea verattht e«h, dass es bei önem so wichtigett Scbritte nicht 
ganK ohoe Wutider nhgeben konnte. Auch au einem sehr charak- 
tenstMcben Btiquetteuatreite eoll es dabei gejtoinmau seyn, indem 
der Fnefitei^ eiutü höheren Sitz, als der Kaiser beanapmehie. bis 
die sehr glsnhige Gemahlin des letzteren lieidc daiiia vereiniRte. 
„dass der ljuna, 'ftepn er lehre «nd die Weihen ertheile, ertieo 
bSiieran Siti eitinehoae; dass hingegen beide, wenn sie in Ange- 
Ingenbeitan der Reichs Verwaltung zosamnicnkSmeti. enf gleiebeti 
Thronen aaisen,'“) 

Nicht bloa dieser Edqueltenstreit und der Name ' Phages pa, 
den dia Tibetaner wirklich fast «ie Papa aasspracben, aondsrn 
CM ^nse VeTlifiltui», in welches hier der mfichtipte Herrwher 
des Ostens en einem Hohenpriester tritt, den er als Oberhaupt der 
SiFche und als LandssTursteD anerkennt, gemahnt unwillkürlich 
an das VerbäUuiaa der Kaiser de« heiligen römisehen Reich« und 
der Statllialter Gott» auf Erden. ChabiUl ist der Schöpdier d» 
lamalBchen Papisißos erster Auflage, wie Pipin und Carl der 
Grosse des ehriatlicben. Jener hat ecine Mongolen dem tihetsai- 
schen, dieser «eine Deutschen dem rümiseben Vice-Gotte zur gelat- 
lichon Hut und Eraiehnog überantwortet Die tollen und vollen 
Deutschen des Mitieialtere sind die eigentlichen Triger des Papat- 

die BachUpflege, der dritte für d»» Kjregswasea. KlmoLtes euncern. 
l«t {jhinoi* l. XIV. p> lllS. 

1) Chinwiseh Tapaofawang (mcBöM pretiortia ijgii na). 

4 ) TibetanischBam s»om tsahoss kji iGjal po bLama'pbagss 
pa {«örtlith piTtium triutn lagie ws »npoTinr »etUiMhii«) gespr. ß“™ 
lim tjr^.aiieeAi dtehtl po Jen“ 

3) 'rhag4s pa ist gleich dem indischen Aijfa; nmngolUch Ohn- 
tnktu} chinesurh Scheng seng. Ule TUielaner nsiuian ihn ancli 
’Giö mgon, »Beschütssr der Weaeü** 

4) So «enigstelks Ss. Sietien ll5 flg. Vgl. ihd. 39S flg, D'Oln- 
sea II, 367 Bg. t>egttigoas HI, iM u. a. 


ihiuii!< l^^e atart^lit.bigeo, anfftltl®eii Mfingokn noch 

jwBt die faneater Sfiul« d»T lamösdien Hiewcbio: die Men* 
golen sind iw Dtotschen dw Dnini Lamn. Doch wnd sie w 
nrst »iiilter gcwurden. 'Phngss pa Lama aber ist der proto^- 
pitehe Dalai Laina> wenngleich er diesen Namen nicht führt 
nnd din stütiga Berti mfolge der sohennnnten, fertgesstat wieder^ 
gebomen Stellvartreter des Buddha, wie wir sahen werden, «st 
in einen) viel spAtenn Zeitalter anheht. 

Auch die Mongoiea verdanken iiirt Schrift und Literator dem 
Üüddbismiia. 

So lang« iie nkbta. w)vrftE> »1^ <^ 0 iiiiKb -^cliuijntzigcr, die¬ 
bischer * verathteter Hiilsn&tironie t hatten sie kBine BüclötefeKi- 
Mhrift, TPfril sie keiner bedurften. Ala ak aber aua ihren Stop¬ 
pen hareerbrsrh^D^ um Askti und Bciropa Buftiuphlnderu, al* ak 
m\i den Cnltnrvakerti dea Osttns and b«M auch mit den Halb- 
buhm^^n des Westens in Verbindang und UnUrhaudlung tralea^ 
lerttten ai^ daa Oflbf?iifinieö und Bedürfnis der Aufieiebfiung dei 
Wdrtea kertnea, Tsching^s nöd leine ersteo Nachfolger bedien¬ 
ten eitb hei ihren Yerhaudtnngen der niguTiKhen und chinCft- 
j^ben Charakter« p sehr liBnfig nach wOrhl der Dlgnrlschen und chi- 
iLCsicben Sprach«* da wenigiteoa anfangs bei den fremden Ifatio- 
öin kaum jcEnrnnd g^fimden werdea muthtei. der die niciig&lleche 
apmehe \wTand. Auch dfta «ngenanote tafiggut Leche Alphftbet 
daa der Kai!^ Jnan chan der Hia um die Mitte dee lltea 
■lahrhuaderte erfooden und entweder der indiechcD i^der der tibe^ 
tanischen Schrift naebgehUdet hat. f^cbeineti flis gebrcucht au liEbftn. 

Sehnn Sea eaKja Fan dita war mit dem Entwnrf eiuee mon- 
g[>hsehen Alphabete beauftragt worden, und er hatte p ausgebend 
Trtifl der nigariAchon ^ d. h. Ton d&r eyiiechen Sehrift — denn dia 
Uigur^n rerdanlrtru die Kunde der Buchiitahm den fiestoriarischen 
MiiMnIren — 44 I^utzeich^n ÄJ|ifgefttfelll> die sich jkdoeh als nn- 
rureirhend erwiifS^iTr Nach deeaen Tod* erhielt daher Phagsi 
pÄ Lama den ein? mrougolkthe Schrift einxurichten: er 

legte ftir eln^ j^nlcbe das Hhetantsche Alpbahet rum Li runde tsnd 
erfand ein* ^nadratechrift, die über fai*iend Rv^beucharaktere *m 
41 Mairtign enthielt li> eineTn Ediert vnm Jr l!2d9 gebot Chn- 
bilai allen ^inen Behörderti und Beamten j eich dieser Schrift, 
jiiiuti der bijherigen cliinesiechen uud uignriKbea^ zn bedienen; 
doch kt wegen der über grossen UnbehüJflithkeiT derselben der 

?■ 
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I?ef*h] wohl flit zTit voUsiruidigtii A^usfuiirnng gekoiuineD. Zur 
voii Ud^br--:ut£UDg^n lifr L^^EIgeri ßüeh^r ergab sie 
jaich veSi^.nkda aJa unraugllch. Dnhtir ibt denn dü^ niongali.^bt: Ai- 
er?l h^\m dritten Aneatx zum Ab&i:hiu^'¥e gelangt und '^vtat 
uu^ht mehr Tioter ChDbllärl^ sondern unter deaaen eratem und zwei- 
tem ^^»clifolger durch den Ssa a^Kja Lama Tschhoss kji Od 
aer der das Vetfabren des Ssa aaKja Fa fl di ta wiader auf- 
tintiru iiinl zu desaeu 44 Bucbst&beo noch 56 neue liinzufügte. 
Doch j:iel|bäi zuaainmeii genügten nicht i min er zur W iedor- 

gabf indiäcbfr und tibetaioacher 'SV'ortcir und Hamen, fiir weiche 
noch eine eigene Anf^hl von Charektereti erfanden worden iet, 
die man Gallk nenn:. 

y)&% Atjphahct der Mongolen^ wie ee gegenwlrtig ist, beeteht 
üua 7 Voculeii nebst G ans diesen nhgeleiteEen DipiilbDogcu und 
17 Goneouanten. Letztere werden indeäs nicht nla bea<pnderc Laut¬ 
zeichen bebandelL sondern stets in Verbindung mit den 7 «i[ifn- 
cheü Vocoien dargt^tdlL, b. te, fii, Tt$^ re, ri, ro, 

ruj röf ru u, s w. J^arave würdfln sieh 7 mni 17 comhinlrte Zeichen 
ergerien; dn aber in di^ert ihrer Vereiaigung mit den Vocoleu 
die CoDsonanteu gh, h und § io zwei Reihen zusaiuinenfhlleu 
und Buss^rdem das n nur mit e und i verltiiüpR werden karu, 
tiit rednzirte sich die Znhl jener Sylbencharaktere auf 7 mal 14 und 
3, d. h. auf 101. Dazu kommt Jedoch^ dass dieselben, je nuAdiüeni 
Sie zu Anfang, in der Miete oder am Ende eines 'Wortes stehen, 
in der Regel eluo veränderte Gestalt annebiueii, wodoreb ihre 
Zahl gr und Blitz li eb — d. b. wenn die Veränderung bei fülen 
Sylbenzeidieu je nach deren Stellung im Worte eintrite — auf 
303 stiege.^ Der scitiimuiste Fehler der mongDliscbeu SehnR Ist 
mJe^fl die Unskhsrheit, die Zweid^udgkeU, nomentllidi in der ße- 
zeicImuDg der VneBJe+ So haben o und u durchgängig dieselbe 
Gestatt und es gtebt schlechterdiiigä keins Hegel, welcher 

das uJ'inlkhe Zeichen hier c, dort u zu. Issen wäre; ebsn-^ Tsr- 
hhlt es jsicb mit ö und tr, ot und vi. Audi a und e unier«chei- 

1) Falias L c. LJ, 356 % Deguipes HI, 165. D Ohsaou JII, 
3T1 %, Klaproth ^Spracliü and Sehrift der Llgaren.^ Schmiill 14^ 
Hg. u. z-Jm Sü. Hset^eu 1. c. Schlefnei in dpa M^lnugesÄs. de St. 
PetitsbGurg t. J, 42a flg. >‘elimanQ .AiiatUrhe Slydieü^ 1, 14^ 

2J| wie m^ü. diftÄe.bffTi in ^ehmidt'ff GiutmialLk der mcügoü^cliett 
bprach« aulg«»la]Ei tiiidet p. '4—4, 


öp.n iich iJiir Ani Anf^ng^t nicht in der MiEte ^nd aoi End^ 
Wortes; di^s Käiolkh^ Diphthonge at nnd et. T>'"3- 

glelch*n hnben k nnd ff am Anfang^ und in der Ml ha, jf und e 
f^m Anfiiagä der Wörter daAsetbe Zetehen 

E3 scheint hieruacb, dass, ?n Mübei sieb die ohert^ 

genannten geistlichen V^er mit dem !']ntwurf dea uinngoliacheTi 
Alphnh^ts gegeben, sin mit demselben dnnh eben keiri MeJs^teiittilek 
gemacht hnbenp 

De Mangnien achreiben in senkrechten Linien von der Lin- 
k^Tv v^QT Rechten! Die Fartn der Buohstflhen ist der Legende 
Kuiutge den Schnitten atif einetn Kerbh&lie naebgebüdet; wali> 
nchetnlirher jedoch den srrfsehen SchnfUilgeni 

Chnbilni reranlsisate m TJel>ereiDsi]niinui'>g mit dexü .jt Hjerhauplp 
der htEädhhttiechen Religion^^ eine rjeue Eevieior. nnd ITebirseriinii; 
der bnddliialiachen Religiöns«hrifteo, Es wurden bit-r* namenU 
lieh die (ihetnnlwhen Texte (des 6 h<i' "^upr) mit den cbinealsclien 
verglichent die boddyetiBehe Sammlung der KiRdynnf<tie zii 

Rftlhe gezögert. Die g^nzc Arbeit — den Draclf mit einpeschlos- 
sen — soll vom Juhre 12 ^ 5 --I 3 l 3 d gedanert haben; wenigstens 
ist die letzte Vorrede vorn Jahra 13 C)G> Sie giftbt. ilie Nanten von 
39 Gelehrten, die 3m jenem Ge^chnft bernfen und der tibetanssehen, 
uignnseben, chinesischen nud der Sanskrit-SpnitCbe kundig geive- 
ien aeyn sollenJ) Ins Mongolische konnten dam 4 ls die heiligen 
Bncher noch nicht übertragen werden ^ da, wie geAngt, die von 
Phagss pa Lama erfundene QuadrAtschrlft sieb xnr Abfassung 
und Zürn Dmek so massenha^r Werke als zu ungcfilgig erwies* 
Tiidess wenige Jahre spiieer begann di« erste mongüllsclje Uebsr^ 
Setzung der heiligen Texte doreü der ^.hen erwähnten VoUfnclep 
de^ jEiongoiicliea Alphabets, Tsnhlioss kji Od fti-r.'} 

Dr-r einzige TorwurF^ den die ClTifies'‘n ihrem grospen Kfifter 
RUATscliinggischao'sGesErhTaclLta Tfiaer Liübc T.nn. 

nnd zn den Franan machen, hf fiplne ilhmuasaige BegQu^tigrufg 
d'^r iMiddhistiKoben CJlerij'e],i beMjnd^r^ nlcr Lnrn^H. hlr griludete 
eioe grosse An2ahl vmi Klustern^ z. B. das „Rloster der eiliabe- 

J> St. JoHrn ^CencoHanra Smk-j'~^an#kritB* ^ic- im TDuru. Ap. IVo 
Serie, t. ilV, p. ;3U3—m. 

l) Oifrprtichen Üd»ei-, ^dös Lkbtslttld/ inrvfitgoJiscb 

Nemun ifcrvl. 
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nen Rqh^ und d€* und heiligeti zu Pet-king/J 

wiihr«rheitiliu^ Aucb j«ne unmuigreicheD Abteien i wtv M. Paulu 
m der Kähe tdü Cbnbi Ifti'fl SornmerreR^cru^ Iti der BÜdiklien Mun- 
goliei mJsj*) er erTienert* daa acbon von den To pü (der ivreilen 
Dynastie H^o) ira fünfte u JaiirhandrTt TempIkloRter 

U tai in der ProviFir, Bchiin ei, ems der beruhfuteBtefl Heilig* 
tbümcr und noch jetEt eine der böeucljteeleft WÄllfnhripatÄtten der 
budOliiAtt^chej] Kirrhep) jn er %all die ehimaligeo Palliate der von 
ihm «ottLionten Song-Dy naifie d#j-buddlditi^tbeu Piieeterherr^ 
ichaft sur Wohnrmg tltigerAimit haben.'^) Aüe dioe# Sitae den 
FrüiDinigkek ntAttete wie ateb von acEb&t verateht^ mit ßiu- 
kunfteii aas, auch wohl mit ltelfqo.ieu und Keiligenbildenit um 
die er bia nach Indkii^ ja biö nath C^loo Gesandte aussohickte.^) 
Der hoobheilige .VlmD&entopf ded Baddba (^&kjamE]n\ ewei ßa^'k*. 
xähne leti^teren aud ein vandertMdge.*« Buddhabild aolLen 
durch frcine Bemdbungea für China gewonnen worden seyn^*) 

Diese Beine Freigebigkeit mtneckt« eich netärlirh eicht blos üuif 
die tibetanischen Lamas nnd der^n geiatliobe Söhne., sondern auch 
auf dio chinesiKhii'Ei Buddhietenprieater das älteren Bitus^ Wie 
weit es ihm übrigens gelungen, beide Parteien — die Lamas und 
die Foisten «der Ho sebnog — m vereinigen, da« ht eiiin 
Frage, die ich nicht in boaatwflrtSD vermag,D 

So hat Ch ubilai den Boddhismoa und zuDäebst den I.iamaiSüttä 
keinesweges zui Staatskirche,, sondern znr bevorzogten Aeligfon 
in seinen? Reiche nnd cur Ft^jvatreligion seiner Facniüe erhobsfi, 
wobei er bekAnutlicb fbiifhhri auch die anderen Culte nicht blos 

iTaillm Dt, 

5) H, Paulo 1. 0. ^51. 

3 ) Bobott I. c. J8. D» fii^Utche EraBuerui oder Wiid«Tnafb»ar- 
rin dci Kl03t«rfl soll eins Scti?*iegHtDchUr du Kiiieis, dje Mntici Oal- 
ds^ebeUn^s (Tmiurj) gewwn ssya. DeguigneB 111^ 307^ 

4 ) MailU 1. c. 435. 

5} H. Paolo b&e. Bs. SaHssn i<S. 

6) Üshcr die Aocbthflit dieser Bcbitce vargl. m-riiae .Rotf^an dse 
BiLddha^ p, fig. 

7) Nach ü jakinth'i .Dttikwdrdki^ejteQ ibf'r die Uoftgoloi/ ins 
DoatAche nbensUt ton Ft. t, d. Borg^ p. I4f hitt« es Dhrigens tm 
eigeotUchen €k!ni, salbst tu Pecking schon im Uieti dabrhiBchrte U- 
maiseba KlöSitoT gegeben. Bollen dihtb bereits tÜHtaiuschfl Iteli^^nHCliTil- 
ten lor Zeit der Xkmgdyüafüo abirKtrt wotden seyn. 
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j-.« dnld^ti, »andern selbst to begünstigen, nsflientlich da« Cbristen- 
ihnm, wie »us dem Beliebte dea oben gensmnteii VenetäanischfP 
Rpi^nden und der Geecbicbte des Uissionfl« Monte Coteilio, 
Enbisehofa von Fecking, oft genng bervorgeboben worden ist.’) 

ChöbiUi bat aacb das mit Carl dem Grossen gemein, dass 
seine Djitistie der Mehmbl nneh onii geistigen und itrnijertiAen 
ScbwRcblingeit besteht, die Ton den grenen Eigensebaftea ihres 
Btgründers nichts geerlit in beben acheinen, ata seine Vorliebe 
für die Baddlmreligion. Wenn aber bei ihm die Filrdernng der 
letütfMn ohne Zweifel mehr poliHache Maeasregel, als Henens- 
sache gewesen war, ao wurde sie bei seinen Nnchtoinnien ein 
Werk dee Bigotterie nnd dw Aberglanhens, Die cbinesistheri Qe- 
schichten der Juan — so oeonl sich bekanntlich die mongolistha 
Kiäseri-amilie in China — sind roll lon Ringen Ülwr die nmaw- 
lone ßeg-lnstlgüng der Lamaa und Ho schang, über die dadurch 
berbeijmifnhrte ungeheure Vermehrung dmeltwn, ihre Hnbsneht, 
Lfiderlichkeit and Frechheit. Schon unter Chubllai's nnaittelbt- 
rem Nathfolger, Oeldscheitn ^remur), «olt die Zahl derselben 
»einer ins UnElnnblicbe gewachsen aepi, Tinmentlitb deshalb, well 
eiele Fajuilianvfittr, um eich der BesteuemDg ru enUiehen. das 
MSnehagewand nahmen, dergeatalt, dass einmal in einer einng'n 
Prorin* mehr sis fünf mal bujiderttansend Geisllicbe dieses ^ila* 
ges »n# den Rldatern gejagt werden mussten.*) In dem ßericbta 
eines Beamten, der im Jahre lit3G unter Kaiaer Jegsnn*Temur 
nach der Frovine Sehen ai geschickt war, am die Ursachen der 
dort hcrrscliinden Noth sn anteraoehm und ihr abinhelfen, wer¬ 
den die Lanien des Weetens, d, b. die dbetsniachen, als die Haapt- 
nrheber de» üffentHcheo Elends bMeicbnet „Man sieht,“ beiasl 
e» ia demselhan, „diese Lamen ra Pferde die 'West’PfOTiüxep 
dorebf^iehen, ihren mit goldenen JjeHera geechriebenen Pass im 
Gürte!; eie Terbreilen sich in den Stidiön and oastitt in dea 
Herbergen m wohnen, seUen sie eich in den PrJralbÄqsem fest, 
deren Herren eie wegjagen, am deato ungestörter sich mit den 
Froaen deraelben m vergnügen. Und nicht genug, dsss sie ein 
luderticbe» Leben führen, sie n^men dem Volke sneb das wenige 
Geld, welcbea dssielbe bst Slsn soUte diese Blutegel feetaehmeD, 

ij UuT die BbcIm der Tte ise bat et eiaiml terbtsnneii UsHa. 

^ ^lüli i. IS, a. 474. 
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jiber trie h&titi man gegen Leute einscbi eiten, die von der Oomp«- 
tODZ der Locaibehorden u^iinirL und mit Geleit-^briefeu roij hoher 
Hand versetico aind, uuter deren Schutz sie Alles für erNu1>t liaT- 
teji?“ 6.W. Folgen dieser ^ihrhaft mitteiititerltclien FfafTeu- 
wirfhschaft sollen omIi der HerateUniig chinesisrhar Censoren und 
llistoriograpben ausBerordeulllcha NatTtrerecheinungen, als Son¬ 
nenfinsternisse, Erdbeben, IJel>erscli<kveramuLg«n, Hnlialieade Dür^ 
r«i, verheerende fiegengüsse u. dgl. gewesen seyn, in welchen sich 
der Zorn des Himmels ob aolcber Ungebühr entladen.') Man 
sieht, die nnglSobige chinesische Weltanschsuung ist nach hierin 
der lamsiscbei] nud christÜch-biererthischen diametral entgsgenge' 
setzt, nEch welcher ersuhreckeade Phänomene und öffentltche L'n- 
glucksfÜlEe, wie Hongcrsnoth, Peetilcnz n, a. grnndsfitzlicb auf 
Bechnnng der Glaubenslosigkeit und der mangeindcn Ehrfurcht vor 
den Dienern der Hellgfon geschrieben werden. 

Jedenfalls ist die übergroase Nachgiebigkeit und Sebw^ebsdef 
spüteren Jnan gegen ein ausländisebes Prieaterlhum eine der 
UauptursocbCQ zum Sturze der MnngDlsnherrBchaf^ in China ge¬ 
worden. Im Jmbre 1368 wurde bctanntlich der letzte derselben, 
obgleich er vorher seinen Ober-Lama weggejagt haben soll, nach 
langwierigen Unrahen und vielfacrhen Empörungen von dem Stif¬ 
ter der Ming-Djuastie, ciDCin cheoisljgen Buddhietenpiiester 
nder dienenden Bruder tu einem buddhistischen Kloster, in die 
hüimisehea Steppen Jen seile der groeKn Mauer zurückgetriebao, 
nachdem das GeflchJecht der Tschingglftiden den cliineslschen Kai- 
BerthrOD 89 Jafire laaa gehabt. 

Im Uebn'gen sind die Bertchte so lückenhaft, diu» wir von 
den polidschen, religiBseii und geistlichen ZustSnden Tibebi wah¬ 
rend dieser Periode, insbesondere roo der Organisation und Ent- 
wlckelnng der lamaischen Kirche und Hierarchie seit 'Phagg» 
pa Lama’s Erhebung zu deren Oberhaupte so gut, wie nichts 
wissen.^ Nur eo viel scheiat sicher, dass «ich die Achte dea 

DMsllla IS, £36 u. 53$ flg. Bagujgne« Ui, 333 flg, D'Ohe- 

flon &43« 

S) W» dift iitLIicibeD ^ostijidc b^triiEl:, ^ glebt M- 

Ptolo dm TitwtiEiam mimt Zfll «lo Mhr nngüiLaliges Er 

tadfth fljQ scbiuüeLlfgtn Verluppcluni; Ihm Twfct« an die 

Fntad^D gnd netuil sie ireuloA^ gniasam ugd die gröutäQ Diebis in der 
WelL B. Birk p, ZU nnd 3S2. 


m 


Sea E 0 Kja-Klci«^t«rB d^r Pauiiiie des Pliagfls pa in dipser 
iKrer Stellnng tktp Könige d<?r Lebra and filn tnbutUr«? Fürsfeq 
Tibets südi ruU^r CLubllai'ä Nncbfülg^rii b^hADpteten und >'oii 
diesen als sakbe aiierbiiTmt wurden, wahrscheinlich aber, wenn 
nicht Am mnngQlisch - chliieafsehen Kt^flagej- verweilten, in 
Lhossa reäidirten. DaffTr spricht Dsoientlicb die Angabe des bei- 
iJge« OdeTicus tdü Udine, der Im dntten Jahfiehnt des Tier^ 
Jiebnten JahrhundeHs das Scbneel&nd besnebt bat^ und lu aeioeiD 
frenfth sehr dörfliigei} Berichte atiedrückJich anmerkt, dass in dee 
Hnnptstadt, unter der wohl nur Lhossa verstanden werden kann, 
ein fdrmlicher Pipat wohnet ^ Ilaupt aller Götzendiener tmd 
der Anstheiler der gslatlLchen WürdenJ) Es giebt aneb Vernich- 
nisee der Namen dieser Jamaiseben F£pste bis zum Anfänge der 
^ing-DjrnBStie; dsa ist aber auch nnd das einzige Verzeich¬ 

nis* derselben, welches allgemeiner zuglngLich ist, darf schwer^ 
lieh auf bistorfsrhe Glaubwürdigkeit Anspruch mocheD, um so we¬ 
niger, als es mit undeFweitTgen Angaben nicht zu Summen achemt.*} 

1) Die StflIEe das Ddericus Iwlel b. BclJand (Act» Sanct-1, 0^1}z 
CiiTit 44 priucipdiB tüLi er muris albhi et nigris. In ha* cJriUte mo- 
rztur A bbasil, qd<H| soutt Papm io illa liugUÄ- Ute caput eitemaluni 
idalelaLrarttDir i^uibcu sMüjidcun merem aoum dUtrlbnii i^dna et 
eia diguitatum. üeber die waUsen und achwÄiren Manern Lbusas rgL 
Buc Senventrs 11^ n. CbnstianiaziiB an Chine I, 40S, Die fianen- 
nung AbbaaaL wuklia dar GrotsTainEi tragen eo 3J, ist, wriel ich «reU«, 
noch nicht arkllrt. Vermnthlich i^t ea eben aus dem tibetanisehen ' ga s 
(erh]ilj«n„ ehrvdrdig) eutalnndent Pin so mehr, »b diasea Ja aigentlii'b 
Apbmgss, mit quiescirundem A geschrieben wird, rieltalciit mitHJoiufä- 
gung Tou gri C^rffTiitrj, alao aus A pbagEa^^ri ccmirnpirt, obgleich dicae 
Compoiitioo mir üoeh nicht Torgekumm^n. Doch kannte such das mapgi^ 
lisch* Baksrh] (DoetorJ wobl Tf>n dem riiAnkr in Abbaaai verwan¬ 
delt wüTden flcynI um as dem italieniacban Ahbsil e iti näbam, wfa ja 
ob nlich io ein Egen. Vcnj-ionaii Sf^ P s □ ] n ■ dj* fl rahmaiLa u mit H ick- 
sicht auf Abralum zu Abrsbami neu u. dgL ^ewonleci 

SJ Ba* äsat^en Pr ISl nennt hinter 'Phaps? pa bis lur Vanreibung 
derJuin roigeude Baa 33Kja- Lamas ^ hesekhoat lodetseu nurdaner- 
ilen, diitEon, vi^rtea, socht^teu undaiehenten anÄdTÜchlkb als CborbiEip- 
ter der Oeistlicfaleit: 

@sa aeKJa Msodatbugoachi Batnsketu, 

Baa iiKJa TacbliDS kjl Qd a#T, 

Sä! fsKja priparda, 

Ssa 3 t£ja Bogdi ^ri, 

Sa* ss£Jn Fuojapadai 


fibeniwuTeoig ist festiua(i3lfn , in weichem Umfange der Lam»«' 
DIOR Bflhun dsoml? die Mongolei und die Herata Ihrer Re-wohner 
erotnert habe. Ut»9 die Meiigoleu am Hofe, im Heere und in 
der Varwsliung nach dem iJeispiela ihrer Chane eicb aahlrtith 
deniselbeo jugewandlj ^erirtehi eich von Relbetj duse er in der eöd- 
liehen Mongolei utn die und Pftrudiö® dw Kaiser eldt 

in gro&sen RtSstem featgeaeizr., iel echon erwähnt; dorh hat er, 
nameniHch in der Urheimfttb dea MongolenthnnsB, afi den Ufern 
des Tulaflusses, des Onor n,nd Rerulon o. K w. för dieaotal noch 
nicht 90 tiefe Wutteln gesthlageo, nm nicht, wie wir sehen wer 
den, noch einmaL dem alten Schanianisfrniis weichen. 

Die Kaiser der Miijg-Djnaatie, die anfcngs idles Ernst« 
damit nmgingen, das Einstige lietch der Juan in aeincm ganien 
Uinfrnge sich in nnterwftrfen and selbst die Mongolei au erobern, 
suchten mm stieb Tibet der cbinwiMhen ObertwrrKhaft en erhal¬ 
ten, nnd 5!war ebenfalls dadurch, dass sie d« dortige Priestar- 
thuDi für sieh gewannen uod durth Geflchenhe, Titel und andere 
Genstbezengangeii an sieb fesseltett. Sie scheineo jedoch hierbei 
einer anderen Folitik gefolgt m sejn, als Chnhilai und seine Nncb- 
totnmen. Diese nämlich hatten geglanM, das Land «n sichersten 
dadurch zu beherrschen, daia sie einen der geistlichen Machtha¬ 
ber Ober alle andere erhaben, ihn als geistlichen Monartben an- 
erkunten nnd diese Wnidfl in seiner Familie erblich mochten; 
fBr die Ming dsgegeit war v#rniiithHth die Theilung der hiärtr- 
chischea Gewalt daa oiniig# Mittel, ntn wirklichen Eiullue» in Ti¬ 
bet IQ gewinnen. Jedenfotis Dämbeh Jag es für sie sehr riahs, 
die Stützen Ihrer Hermehafl daoeJbs-t nicht sowohl in der, den 
Jnao BO eng verbundenen Familie der Sea solCja, alsTieJmehr 
in den Hierarchea zweiten Rarrg» *n suchen und diese jener gs- 


Eia isKJa Aninda faditars, 

3 » (sEja Aninda Uatl. 

Ob dSeee Namen »Heb 1 b der .OMchichte detbuddlifetlsrhca P«lriirelieii,‘ 
die die Königl. tSibliotiek m Berlin bMitrt (Sehim .EntwnTf einer Be- 
sfhwibnng dar fhinrtiicljen Lilentor* p, *3), TcikoiBoien, wai« ich nieht. 
Nach der tibatiniseheo Chronolagia b. A Caomi (Tib. OtammaT 11«) 
iit ein Tasi BOdhliiltra ün J. t34T Uerr von Tibet geworden; naoh 
Degoignee JII, 193, Mailla, D'OhaiOO n, i. wäre der Finaftrtiinislsr 
dmhllai'», NancDs Sangt oder dsag ko, mglelekBriideT und Ntclifol- 
gar ‘Phagee pi’s gewessn. 
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^DÜlr«r ÄU heben. Lhmi atth. ans den wciog&a dQrlti^en Anga¬ 
ben, welf-Ke über dai VerbftJtniws <ler Ming itt den iamaiacben 
Frif^E^rfüJiKieii bekannt sind, ein &cbiiiBs M'agen, ao find dielte 
Kai*<er wtrklirb nach Jeiiiim tron-ijiatjte i'erfahren. SditfHi der erste 
unter ihtieiU llöng vu {Tai KUittlie Tfn Jahre i373 vier der 
Mitglieder des hohen Cleriiä mn Tibet mit gleicben EbrenLfiaeu- 
gdngen and £iinlichen Titeln. nii'iT ^ wie eft frcheiilt 

drei andere Patrinrcheti dem einen &aa a*Kj ft ungefibr gleichge- 
ptelll werdflo iollteTi;.^) Ein McoRchenatter spkt>sr varlieh vollffodi 
deaae!! xirfiter Nncbfo'lgfr, Jong lo (TscAia^ ffM, reg. von 140S— 
1+2^)^ nicht werngtr als acht tibetanischen Lauwn die Köni^- 
vürdflt d. b, den Titel Vang (regolua), nod der lantef Urnen, 
^fiibihen der Vorrang vor den übrigen eingerünitil wnnie, der Fa- 
trlarcb GariOft« gehörte iriobt xntn Siamme der Sift aaKja.*^) 


1] Wfti tiang ihn idh^ im K J, Äp. L IV, p. ll^: Kita ghiil 

ha tiang ho, rjni reropll«T»t 1* fnncboii de Ti fnt grAtififl du 
Utfe de Tehj ebinf fa pao ken» siUp ^ n^ut un de 

Diiealil^ bn deicendent du preini^T Ti eia Sh&eöhach p^) 

fiemm^ Pa ghä kial xiang ba ghial bo Tvcat le Uti* da Ta keue 
iin (grind pr^eptBUr du rch^^bine); Dhtrmi baLa, pieire d'Oui 
£«4 Dg, tat el«f^ A la dignita de EftaBQ lint koue fiin^ ei tona dem 
hrftftl graLiti^ de iceiui de oriental. Vam ghiaL bakDhafma 
hall envcyeteut k U Conr uo« ambafsade mvec le tiibnt et propGaArent 
r^tibliisemeTit de diffifi renta mtgiitrstm da ns 1 h pii^. Sar lear pr&pcri- 
ttop^ on fLaDimi de« de 1Ö,S)000 hoTtimea etc, ei tefurent des 
sceam dejuge- Im Widervpnicbe damk sagt Degoignefl 3. t* HL aoT: 
jUntsr döw Kiiiete Hang vo HegieTung wiid Ktn-tia-pi, ein Ah- 
kompiüng Tora Fa-ife-pij. gleichfiFa alt Kömg anerkannt^ 1 mini ln 
den Memoircj eene, les Chinola XIV, p. 130 ebenrill?? La Jiiiüsae 
iTinie de Ünqrig Ou (lST3>^ VewpertEit noiuma chA nan kea pa 
taan pou pcmt tenir ta place de Fl:^ etc-, EiBnnt iber gkict dirauT neben 
diese in noch ein en iweiten dnTch dei^telhen Eii$er srntnntgn gelstl icliovi 
SonTsrain, Jener K sn-kia-p^ nnid Amlol* Ni4 che nan kia pataao 
pou rind natäriich mit rfmi obigen Nam ghiml ba Eiang hoidentiacK 
Elgenliirh lintet d^rN^me rNam srGjal pe bTtin pe- Weitert Nach- 
riehti^o ober diesen Packt bähe irb nligendi aoffiEMlen können^ Wartiia 
ich die enteren Angi^hen voi^foiogen, erbeUi aus dem Fols^ndan. 

2) teb kanc auch h>srhs! nur die hotTeffande S^telli am Wei üang 

thD lebT h e- p. ISO haraetien, und ßge di* FeberaatiuDgan der chi 
liSancliec; TltDlaiursn lus Amiot 1- C- 130 in Parenthesa hicxa; ,Li^e 
daa fultm Yunglc (IdO^)^ Garma, Teipeeta de tom las 

Gouda poojf 1a aniotet-ö do « Tie^ ful gotifiA da ritte Te po fa ^auf 
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Mit diesen ldiLEi£^^ge]ii aad mit den g^eiatücKen nnd ht^ran^hi- 
sch^n VethSltniag^n Ob^irhuupti wi^ »le nicli io Tib^t s«it d^r V’er- 
treibung der Juan ans China entwickeltj nmiie-iiHicb mirder ScliTva- 
cbnng der geistlichen CentralgewsU, hüngt ohnn Zweifel innerlich 
und wesentlich jene I^mgestaltuTig zasaunnen^ w'elche der Lama!s- 
irma eben irti Zeitalter des KeJsers Jong Io erfahren hat. Be¬ 
gründer dieser Eefnrnt fst bekntmtirch der gro^e Doctor und Hei¬ 
lige bTsong kha p& (T&ifnykhapn j Sunktthtti Som-hafa n. s. w.). 

bTaong kba pa^ dessen Name in Tibets in der Mongolei 
und bei den Kalmyken fast eben so Loch gefeiert iat^ nte der 
Keligionsstlfter^f wurde nncb der wahrschelnliebsten Annahme !m 
J. lo&5 oder 1357 unserer Zeitrechnung im Lande Amdq aud- 
äst]ii^}i rnm blauan See geboren | da, wo Jetet daa beni heute Klo¬ 
ster saK u 'buEu (gespr. hu Auni oder hua d. h. die biindert- 


(roi da la gnsd^ «t priocieu:?« lo:b; Is KunicLok^ibi, prutre da pavs 
d^üuT Ztaugj fut gra^L^ da ia digoit^ da kboutonktbeü^ 1a 
tiir* ds Ta tchinfT fa waog {poi i^ai a 1« f^upT^iue commeadamant} ; 
Ohila^ba-iaanba-jsE» obü fut e^Lameui kh ou to-ukthau, iiTse 
la litra d« Chan haua vang (rsi «juienteigne la doctrine da vite vdI^e^ 
Ts pfL-tfa da Ntn-k^tea-ba, da ^ida-dzang, fut fait kbünlgakthon, 
et iT^at h iitra da Fan kiao »auj^ (roi qni ei asutiai.t Iä duc- 
tnne)i Ja kham ba Djou^ig-bal-ghi-la-dzang, He BTigcQugwa, 
ra^ut bl dfgnit^ d« khoutouktbun, atec 1 a titre do flban kiio wang 
(ml <jui manire-^te la dociriua); Is Djaua-baZ'h'la-daing« dn Lin 
dz.adg, da mema atae Js tittä de Ta au eh au wan g (r&i qut pröennisa 
1e le Bzoung-hagan, de meuis atec le lltre dq üdn bian 

waug fraf priitaclfUT et ganlifln de la deetrine) ii. ä, w. Die r^hcrHietTTjn- 
gen scheinen aebr präcia xu Ta tehinp ft rang z. 

hei«t wertiit-h magnL vehieuLi ieg^a riz^ a!aq KöaFtr Wa- 

gBüi' mlnr der ^j^Dowen l^cb^rfahrt/ d» ilabk Jiua. Vgl. darniieT die 
Einleitung und inefne .Kaligien des Bnddba' 116 Hg. yarbS^f. 

^len ]\ 231 heTiefJong In i'ltfcb nivch «einer Th mnli^tali^n^ d-n nai>r- 

«Tsehii-neiien K^^lbni Dards^cbl dei d^n Eiiil^^un 

Dantsau T>nfd;tcbi der Sikja qnd dsu Jeka Ai^avanc^b^ii 
bEi-aamlftsn Tsordsebi der Salja. Bei Ihm wird r^liu iinEnja Äiim 
yjLiueih il<jr FamilLfl odef dds KJoatei^ Da Jaks Kötgti:) iui Mungr^li- 
schea ppr-nssp t■cbariahrt* (rhitiee- ITi irkiNj) bedentet, pnd Tüord^rhl, 
elgeutlifli Ti^hllf^^s iDacho (Geecsties-Furit) dßm cbiqer, Fa taug 
en^dpricht, bo dfinta dar eit« dieser Loiucu deiselba aejUp vekher uarh 
der bhigen Lkte Kum Ta tching fa Tang firtbt t^cudan ist Btatt d« 
X als doi^en der Bemfnnf gdsr Gradnimng der S Patriardien. £ji- 
dot sich Rtich das J« 1414 n. a. 
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tanäend einige Titg£Teiii4^a iiudlicb von Si uing fd giiiii 

erh^bl. Er wjwi wie nhih von selbst Tersteht nuf übernilürüelje, 
unbedeckte Weise empfaiügen wofdenr Denn als einst seine Mntier, 
die Frau eines armen Hirted^^ in eine Sclilucht iiinnbsHeg, um 
Wasser zu schupfen, ward sie — so erzählt di? LirgeDde —- ron 
hePigem Bcliw-indel ergriffen und ßeJ bewusst!es atif einen Stein, in 
l.^,-i*^. 2 bcn einige ChnratitCTe zu Khren des Buddha t^'äkjnmiini einge- 
gfLibeu waren. AJs sie sich wieder erhob j fühEte sie sich schwanger 
und nach neun Monaten gtbar sie eiitsu Sohu^ der nach dem Na- 
flaen des OebirgeSp an dessen Foa^e die Eltern seil mehrr-ren Jah¬ 
ren ihre Jags geweidet^ den Nomen bl^song kha paerhjeJu 
Wiindc-rklud brachte eitLsn weisseo Bart mit auf die Wal^, wn^te 
eäi b n^m ersten Tage an kkr und ^elRufig oii^znürüoken, und re^ 
d+^tc erhiiutich und tiefs^innig Tun gei:«ttirhen Dingen. Im dritten 
r^-^bcu^jahre fass+e er den Entschluss» der Welt zu entsagen. Die 
Mu[tirr schnitt ihm zu dieseru Ende sein schonen, langes Hnnt h\ 
und wie dasselbe zur Erde riel^ erwncbs ans ihm jener wunder^ 
i>Bie Baum^ der noch in einem Hofa der Lminaserie TUn äaKü 
'bum steht und deaaeu Blätter alle mit einem oder mehi'eren Buch- 
btaben der heiligen übetaniseken Spradie gescUinöokt sind.*) Von 
iian an lebte er in der defsteu ZarückgeEOg^ikheit^ auf Bergen und 
in Hdblen» dem Gebete und der Beschauung. Ein gelehrter Lama 
BUS den westlichen Landern ^ langer Nase und glänzeiLdeii 

ÄugenSoll eich um diese Zelt im Lande Amdo niedergelassen 
haben und einige Jahr lang sein Lehrer gewesen eejn- Nach des- 

1} B- dia chrenDlogischan Tafeln h. X Baoma 1. c- iSd und Klip- 
totb ,Fng&i^n§ bouddhiqu«i^ p. o. Die Angibc de« HieTödisconua 11 i- 
loriou in den Arhsileo derniujscbc-i] IHBaion L^l^i bTsnng kha 
pa im J. 141T gebgren mj» beruht auf etner Vetw6chselDgg ton dcsian 
Gebnris- and Todesjahr, schon duauj erhellt, dies shecdwJh^t ül« 
Geburt dca ei^tea Dolii Lazno in« J. 1301 gesetzt wird, wonHch der Jna- 
ger 25 Jahre iJtsr gewwa wäre» oE der Lehrtr* 

2) Kikiäcr Kang bi bat bei «einer Anwesenheit io esEu ' baiu ein 
«iEbernes Kuppeldach aber dam Bamu «rrirhten Eirsem Diä JÜa^iQitärH 
Bdc und Gäbet, die im J. t34A den letzieru berichtigtenk faieichem, 
■lass whklLch jedes BLatt ou denuelhoo daulüch aaegepiigt« ÜbetanUche 
Ohamhtere zeigt und d^bei an Betrug nkht m denken , obwobt 
ria das Nalufipiel nicht ZU erkläTcp vetiu^hben. ä. daran Souveniia d'au 
rojage dane la Tariarit v\e^ Up 112 Hg- 
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“H'rii milchte frkli t>TffOng kb* auf nach Tibet, 

nm die Ghibeirnfiis^^e der Lshre nua d-er reix^a^ei] Qn^ite s^h^pfisiL 
Er vvaodtd aith zan3ti:bAt gerade na^h bi« lur Grinde der 

c1iirLeiiiia«^hen Provinx Jün oam.^ ^erfcKlgte danD den Lmif dea 
^Tiang tÄChhti bia er \n di& Nfihe von 

Lbaaea kam, wo ihm ein Gott Halt zu mactien befabL Hier be¬ 
gann Gr «liHg du dei Buddha zu ntndirpo^ arkaDnte aber 

bald die NDib^endigkdt einer Reinigung und Verbeiaenjng dea 
dentehenden CiihuF und dar Dii^uiplin und trat kühn ak Refotma- 
ror auf> Seifie An^tebteo und Heetrebungen erregtau Aufkehuni 
zahlreirbo Scböler Mmcnelteu sif'b um ihn , deren ontenKbeidendes 
Äfirhen die gelbe Mütxe wurde, wlhrend die AohiJiger dt5 eUen 
S^yBtems die pothe trugen. Endlich bej-eWoei der Sft* ^s&ja- 
Lninap alr Oberhaupt der lamriKben Kirebfl) den kitlnen 

LamA v<iu Arndo, wie man ihn spottweiae nannte^ efnznechryUen> 
bTsong kba pa wurde vot deuGelbeu geladeu, hielt « indeM 
unter deiner Würde, der Vurladang Folge zu kieten. Ha Terfugte 
fiif’h der üro^Iemn m eigener liohGr Perfton^ und mit alkn Zei^ 
dien seiner Wdrd* angethan t zu dem kecken Monchlein. um durch 
j^einc Autorität ihn auf d^n ruhten Wag sinrSckxul&hterE. Ala er 
aber m deeeen oitder* Zelle Par* siiefia er mit seiötr hohaiL ro- 
then Mütze au und diese fiel zur Erde, Ea war äni bedeuiongs^ 
«bwflrer Fall ^ der den Triumph der gelhen Mütae über die rnthe 
Tcrkändete. Der R^^fomiator^ ohne sich an die Gegen wart drs 
Ktrdienhauptes m kebrou, da mit untei-t^eschlagenen R»^inen, 
wie die groeaen iJtiügen zu pflegen, und hess die Kngeln 

sein« Roaenkrautea dorcb die Finger roBen* Indem aber jener 
anhub* von mmr eigenen erbabcneo Btellimg und den VürzSgiP 
der rpthen lietigion salbiingiröll za reden, nnterbracb ihn bTsnng 
kha pa, ohne ihn eines Elkkea zn wn^digen, mit dem Hufe; 
,,EI«Dder, ich hfiro des &en0«n einer Cnefetur, die du mnrdeat!" 
Wirklich wiu- der KircheutürBt eben damit beacbftfligt, eine Lana 
zwificbtn seinen Fingern tn ?^ueischajii unaingedenk deF ersten 
GrhoteB tm buddhieb'scTien Dmilog, nach welebera es di« gröaete 
alirr Sunden istj ein atbnjendafi Wwen zu t^teD. Wie nieder- 
gt^irchmetlGrt atirrte er zu den Füssen des kleinen Doctnr« und 
iärkarnit« deeeeu Ueberlegenheit au. VtHi diesem Augeublicke an 
fandfii dessei] Reforuieu keinen Widerstand mehrn 


Sfi die 

Tjiut äeu roebp WäPoriBcben NotifftHj dte wir über 

bTsAng k ha pn blitzen ^ bnt «r ührjgwrj kefneaw«^ blc« m 
Lhnm, ftondsTD aa&b b Ss* ssKja, Bri gung und anderen 
Rtfirten i^pwiRcher WiäÄ&oscbftft den Studien oblegeo- Noch aia 
J<liig1bg Ei«>lf er mM© Theile und Zweige des üeMtsejSj eowle die 
v^rsiditedenen Auffiiflflangs- and An^lcgtii^weiieii deseelhen, kurz 
die gas*nimte buddhistische Scholftstik Jieb^n Ziibebör^ als Medi- 
ciu, As-crologie, Magie u*s, w, gründliiih durcliFr^rtcht ond sieb aa- 
geeignet^ alle pbilc#ophi!}chen Schalen durcligenincbt und in dJIea 
FacnlciPeD die höcMlan Grade erlangt htilieii. Hierauf —«^ m wird 
benclktet — iebte er einige Zeit alfl liergeliwiedter itn 3-And.e 
J!)agsa po (vulg* riJÄpö)im siüdlicben Tibet, woselbit er nebt Jüa- 
gif^rn die Ihm gewordeiiö Einsicht und Erleuchtnng mitPbsiltc+ Nach 
Lbassa Eurfickgekelirt, fing er an, Offentllcb zu lehren aad in 
ri'^e uTul Schrift refamiatnnscb zu wirken. Darch den Ruf sei¬ 
ner Obeniieaschlfdien Wc>tsheit Angaiockt^ sebaarten aicli hier bald 
Taanaiirde ron Schülern ans allen G^nea des Schnwreicti^ usi 
ihn, und so entstand im J. 1401 oder I4Ö1) auf einem Berge in 
der Uma^buiig der Hauptatadt^ auf wekhem er seine Restdena 
geonrnm^a^ das Kloetc^r dGa’ JDan (Ga/daa)i d, i. Himmel*- 
freude,,^) das MIsimpolitJiEiklofitei- des gelben Gesetees^ desicn er¬ 
ster Abt er wnr^ und als dieses die Zahl seiner Anbinger niebt 
inahr fsMSle, wurden Im fnlgend^o Jahraebni ebenfsHa in der an- 
mitielharen Nühe von Lhas^ die Rlös-tgr 'Brass sEFnngss 
(Brrpm^^ Rslaabauleri) und Sne ra (da? goldene) ron ihm oder 
dnth von zweien seiner Jünger gegründet— dtei geUilich© 
Stilhzngen von lo riesigem UmfaiLge, diLss sie gegenw Artig zusam- 
loen an 30jt>00 gelbe Müneba fa^en solliö. Im J. H19 lat et 
goelnrbsn*) ©der, wie *eine Verehrer glanben, gen Himinel ge- 


ÜADi Darb Huc 1- t* lotj wie sio ihm an dar GsbnrtH^taLle des 
itafi^miatm arsüblt ward. Wieder abgedmrkt in deMen Hlstoira du 
Cbri<iiiqi!fiDA en rMne U, IsT ftg. 

2) aigADtlicb affeudenrnll * im Sntiikfit Tusch ita^ d^r tw-ri* flct- 
teiiümin^L Vgl. tii«ia« .lUligian deG Hüddlia* p. IM* er^tere du 
obf^D Bewbnnngea ^l+OTJ ijt Ton A. GAümB^ die and^fe vao Elap- 
reth: beide wfikb^Fi durchgängig am 9 bis 3 Jahre toti daander mb. 

Di« Namon deraelbsn bei A. Crnmi iI7p 
i) ^aeh der aatlern Beteebunog 141T. 
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stmtj AndBDif-o llimmdikhrt^ die Sage nEch 

diia tibeUuiBrhe V'olk iin l'ack^ixuga mitau^ab,, von dpr 

rechtgläubigen laniAisdreiL Rifcba das Lampaufesi gefeiarL ivird^ 
Seiueu Laichiiftm bewahrl das« Kloster dGa^ IDitn; derselbe er- 
hih eich auf wuiiderbara Weise bis beiit fn^eli and niiviiTweöHi:?? 
ükkd . Kchwebt frei in der Luft^ gleich deiu t^arge des PrE^pbPten 
i£ik Medina^ l>esgleit:b!iu reigt mJiri ebeiidasetbst seiJk Bett nml Ab¬ 
drücke aeiner llünde und FCUse ia JJuttei'. N^ch Anderen sind 
jetzt die letzteren Vfeiligibiliueir iu i^ötalai der Residen?'^ d#^ 
Daial Tjama. 

Der Dr^ctor bat viele und '^n\ tTbeii sehr umfangreiche 

Werke gesr:hrieben, ufidl di^elben geniesten bei den Bakennern 
dpi' Von kbm refonuirtan Lrehre fast kniiQnufzbeB Ansehen. Sie 
sind zwar ien Urtejckt uod die ineiaten aucU iu der moi^gob^lken 
UeberfletzckTig in Europa vorliandeCf mdt^ für uns noch völlig 
tineröfFnetn I>aP berObrateate onter ihnea Ist der ,,grosse Stuf^a- 
wtig zur VollkEimraenheil“ (lam nim Uchhea po)i ea zeHällt in 
drei Theil«, uOmbcii in den Weg das kleinen ^ des mittleren tind 
des grosaea Müimes,’) 

Wir sind mit dem Lamaismua^ oamentHdi mii dessen verscliäS“ 
denen Eschuleu oder SecLen und deren abweicbi^nden PrincipleQj 
Doctriuen und Däbrauchen noch viel ta wenig vertraut, als dass 
sIcIl das TiV ßseßi die Bedeutung uiid der Umfang Ton bTsong 
kba paVa EefktririeD geimu und erscb5pfend festateUeu Ifeseen. 
EigentJidi und zunächst ist er mir Stifter einer neuen Secte, der 
dGe IngSB pa pa)^ d. h. der Tugendsscte^ wdche nach 

jenem Kloster, Ln weJebem sie aicli zuerst «tablirte, auch dG*' 
JDan pn genannt wird,*j Das unterscheidende Kenfkzekben der- 
aellken ist die gelbe Mützp {.Ua $trr}, im Gegensatz gegen die Äl¬ 
tere rothe fSArt difffr, apr. AVAffw^r). Als bTsong kha pa, 
einer Sage nach , das Moachagelubde ablegen wollte ^ hatte er aeine 

i) Georgi J, c. 320 flg, A. Cioma L e. IST n. 1&7. Uue L c. 
Wai UiEg tbu achy 1. c. i4S^ und im N, Jouru, Aj. l* \\ 169. Fab 
\m9 l [b Cnnnliigliam Lzdak dtiS. 

5) Georg! 3äL Schmidt Wn^rterbDeh der iik Sprache äsi. 0i* 
uiarkugrt^iclu«te Wert bTsong kba icheioeu jh?iae , Hundert tausend 
Vonclmfleii* aprfrli i^umium) m n Binden lo mvu, Md- 

langes As. de St. Feterabourg 11, 353. Ibd. u, i, 

3) heu6c iueh dGe il>an pu {(fEManpa}^ die ^tagsudhai^e," 




Muht« ^n^^ Uluiiirii FjLrbPü gefchraScktj. dJ«se übe^r 

iiefe» }efiinTiii[jcki^ luit AaftEinlimfi einer gelbectf wi^er tierab; deä- 
hülEi L^r 3ftÄii?ir die gelbe Mütze zimi KeiiiiiGicliieL seioer An- 
häiiger b^rhohi'n VV&bi^eheinlicher liat er die gelbe Farbe 

nirfit LpN>.i fUr die KopfbeiJeckuijg^ eDiidern auch fnr die elgeot* 
lielir Mik^hnkuice AUS deü3 Grunde an die Stelle der früher in 
Tibet g^hraiifhIrrhen rolhen weil er au:9 den tieillgüD 

St'hrifiori et?iehen« ilasu der Keligion^Hfrer selbsL und aelne nu- 
En^telbHieii Jfiiiger stet£ gelber GewzLader bedienl. 

!4^duiii Jiferiii ging er auf die ältere Pra:cis zurück. Die wicli- 
tlg^re Di&d]}Jiniiirref6rm^ welche sich au die Annahme der gelben 
Mür^e kttijpf^e, I^t ul ine Zweifel das tmcirigeäcbräctkte Gebot det^ 
CülibaEj^ fEr die lleligicisein Wir wissen Em dt^M Gbigen^ dasn 
den l.iuiiieii der äIrenen Seeten Tihct^ jeiieAfklle denjenigen^ welche 
der Regel des PiLdma Sambliava und der Ssa ssKjna folg¬ 
ten^ dii Eh^ unter Bedhigungen gestattet war, niiittliüh 

die brahntunische Ehe^ die nur so Inrcge dauert^ biä dar Gittte 
einen Söhn ei^ugt hat oder bis seine }laare grau werden und er 
den Sühn Sreinei Sohue?^ fiiehL bTsuiig kha pa dagegen unter¬ 
sagte ^[u^n geistliclien Subueu die Khe i^rhlecbterdingi^ wobei er 
offenbar ebenfallA die Satstungeu und VeLljälEuisee des 
Buddhismus ziinn Mueter rmbm» der wohl verheirathcte Laienbrü¬ 
der und Laienschwextern {VpAiakat und doch kein« %‘er- 

heirathe^n Asceten (^raamiiir«) duldeu^ Auiib der Coitus ist 
durch ihn verändert worden, naiuenillcli hat er die Änsübung der 
]üagi« rislfach br'jchräukt, Schon im heimlseltGn Indieu war, wie 
in der Einleitung ei-wihutf du ^valtische Zauberwesen Id die 
buddliistische Praxis anfgenoiuoicn wui'det)+ ln dieser ihrer ent¬ 
arteten Gestalt War die KeUgion den Gakinsohnes nach dem 
Sckneerelche gedrungen, uml ea kannte hier nicht fehlen, dass 
einerseits dis schlauen iiidischeu P^ieÄ^^^r dtiri robeu Bod gfgen- 
Gber Ton ihren Gaukeikün^tcD den ungenlricaEeD uni nu.^gedebD- 
testen Gebraocb machten and daas amlrerseit^f, willkürlich und 
uDwillkürlicb^ manchaus dem allaa Gelsterdienäi^ der Bon- 
Religion, in das Buddliathiim überging» wodurch letzterem fast bfa 
zur Stufe des Sdiumaui^Enua lunabMnk. So war es noch iin J3ten 
Jahrlionderte, Faolo bezeugt» dass die tibetaDiscben Bakichi 

I) Diher der Sectanotnie (die 
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neb^t denen %nii Ka'^dkiikir unter sHen Ffieaiern und Gauklern 
fnn Hofft de* OroeB^^luina am erfahrftikSten ln der IiölliBchen Kaust 
waren, Ja*a eift iind Uits^Bwkter heniufh«chworan^ die 

TrinkpieBehjrre des Knifiorai ohne ale an Uerahrenx mit Mäldj^ 
Wda □. dgt. fnilten. sie &?hrllt iveit ihm dnrcEi dte Luft 
riiegen ilmeu iLif., und *b Maffio Paolo an Chtibilal die 
Ffjige richteit warum dmelKe nli^ht Eüm ChristeDthutn be¬ 
kehre, ftriiült er die Antwort ^ weü die Chneteoptteator nicht «o 
auseerürdsntlichft Wunderdinge an TollLiringen vermöchten, wie 
jene Heideik. bTsong kha pa hat iintürlicli nicht die Magie 
aJs »ükliK hokäiDpft. aber er h&t §ie. win ich verrnütiie, seinen 
Schülern und Anhrmgern nur Insoweit gp^ta(JeS| als die«dUe io 
den heiligen iejcten ihm hpfjnlndel «bien. gRwiw?»* Arten und 
Aborten deraelhen ihnen jlogegen untcr^ai^ Er nnfer^hied — um 
mich m Aüsaiidrwpkeo — zwischen w elseer rjmi «ehwariier Msgie: 
weiM war Ihm diejenige ■ welche nur mitteEst der in dem Codejc 
vervelihner«n Formeln and in der dort vorgeschTlebenen Weise 
Bujtgvfölirt wmrdftt ftchwara dsgegen jene, bfff welcher eigentliclia 
Bctiamaiii^che ManipnUhcinen n. dg), in Auwenduxig kamen, oder 
die atiidrerseite lediglich iu Jouglenr- und Charjatarisküiidtcn be- 
stund. Er verlMit deinimch, wie achdnij die xAusübuEig der 
NekroiFiantic und dsr eigenrliciiEn Hexerei und Sndt^HsocbeTelj des- 
glFEcheu jene Gaukeleien^ vermittelst w^lch^r die f-amen Feuer 
au^ dem Moadn blieteo^ Messer xu vemhlu^ken r skh den Lerb 
xufru^’hnrideu lehienen u. a, l>ie RothifiuLieo fibten einsi alln 
dieBe Künste und üben iie nocl. mir besiuiderer V'irtno^t^t; untsr 
den Trwgsm des gelben Hutes, selbst in d^r Mtnigolei^ sind da- 
gt^gen diejenigen vernclitet^ welche flieh mit ^jlclien Dingen at>- 
geben.'*) Für die geDxnnt^u Arien der S^uberal, die dä^i getbeo 
I^Ainen nicht erUnbl ttnd^ derao aber der grosse Haufe «turual 
nicht fiiti-atheti kann und willt hat In Tibet jed^ grossere Klosier 
der gelben Cunfeasäon ftiuen eigeiiieo VerLreter — auch wobl coth- 
rere — io der Persün de* Tftchhute ssKJoog (apdeh Tuhfri 


n ». PenTn b. Bürk 24$ fig^ and 2&«. 

2} Dsrgleicbfln Kdnste werdfla nach jalxt fua dem Sichfülgtr de^ 
Reforanloi« hsitrafL Wel txwug thu ithj I. c. V, t+n- Bi w dis- 
cspSwfl» pflut troini«f 1* peuple^ iinlEnt el Tomirtfnl du f«u, 

i\ (1e üra^at |r#ina) Itfl puolt. 
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der eine' des Kloätm b&wohnL 

disr rEitf^rn Secte ar^g^hüri; !iE3d sieb verheli^tben dnrf. *) 

bTÄ^>ng kha pjt «wll fi-rner seinen Jüngern gebmeEi haben 
fleh au btfftiEDEnt'en Zeilen Behub geistlicher Exe^cltie^n Eiirnckzu- 
3d«ben, dun:li wek-hes Gebot er wobf iinr das urbuddhlstJscfae, bei 
den Tibetanern, die keine exclusii'^ Regenzeit bjiben, t^ahr&ehshi 
lieh in ÄbnuhiTie gekomEigene JrtsEiEilt d^ Variebabaltenfl 

d. h* dpr ZuHjdrgSjSDj^Hnhdt w£br>»nd der Regen^it 
erneuern wellte,") EndEkh stemmt vöij ihm die ugcIi bestehende 
Kinnthtuiig de« nsMon Inm d, b. der gipsen gemeiii- 

Mibsftlicb^ri Cjebete, dm tm er^teit Mannte des InrDaisehen Kirehen- 
jahres nnd zwar w£Lir*t»d der ersten 15 1 age df^elbsfii abgehaU 
ten werden und xu welchen noch wie wir werden, 

gelbmuteige Geistliche ans nJten Kbistem der Provinz IJ iwh 
Lhas&a züSjLmnieDStrnmbn. Aach hierbei ging er nitzwei fei halt auf 
die filtere Sitte nnd gEsetelkhe Redtfmmung ^urilck^ D-mo kirdi- 
liehe Versammlungen zum JSwect i^ineinsamer Audacht, Dispu- 
tatiou, AlmwnvfirtheiJLEtig sind in Indien so alt^ wie die Aus¬ 
breitung dejs buddbssiisehen BettelDrden.:j, nnd dfir Religion.sstif^er 
selbst soll noch unmittelbar vor seinem DabiBsebeideu eeioen Sciiü- 
lem die „unvergSngliehe Vorschrift?* gegeben haben, sich &ft und 
in gtiwaer Anr-ahl zu vursammsln. Nanieatücli scheint der Refbr- 
niator des Lamaismiis bei der Einsetzung deu ssMon lani die 
grossen elnjabrigeu oder fiin^fihrigen t^VfisammJongen der Be¬ 
freiung^ {Mkseftii maMparnckäd)y die ifi der (/rheiiuath des Bud- 
dbipiDua mbgehMlii^n zu werden pdegten^ zeihi Muster geonmmen 
za bähen. Nebenzweck dabei war YcrmuÜiLich nofaDge zugleich 
die ZiihluDg der Trfiger dea gelbes Hutes, den Botl>Enützeri g«g«n- 
Über, and achmi Wi der ereteti g^intlichen Hew^ebaa dieser Art 


1 } Geur^i ^45 dp, Tsehbcis &iKj^ng bedabteL ^Beachntzer d»i 

T/ Urbflr dm Gabtnücb dan YmrtchzTinaQ a und deesen YenchtadeuQ 
(THtaUntipen votpL m^in« .„Rrbgleri des Eaddha" p. 37& itg. bTadng 
khu ptL hpt ddTi VurfifhBj der in rli»r filti^rq Zeit rier^ iti der ipäteTsn 
drei Meuat« btnter eie Ander dtuerto, ui^bt in IsdisctieT Weiae aiederher- 
gwlelJl, aoudem dk Zeit der jfmweo Puten iiod A udafbWx], die instEEi- 
men jetzt bei eeiDea Anhingi^rD un^fätw 10 Wochen aUefüllen, me. ein- 
audei gelü'gt und aufelaeu Pruhbuge> elneu ^isutier- nml einen Winter- 
mauzt vanlieilE, 

«• 
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soll bTaong ffSk nicht weniger^ als i^|000 reforöiitt* Lmneo 
gemdäEert habea. 

Aeitere, wie jüngere ReiH^ndje, die Ina Reich des Stiinees oder 
in eioa der von dort bekehrten Lfinder eingedriiiigeii üsöti , habeii 
of^iats über die vielen Bezieh enge» aw^leeben der Form dea ka- 
tlioliachen ttrid Isjuaisclieti Cultus^ die Aehnlicbkeif ^ ja Ui-bereEn- 
atienmung der Ceremonien^ Prieeterkleiduag * der lieifilgeii InFsJru- 
ojeilte Ur dgL ilir Eratamien Busgft^prüchen. Im Zeitalter des wusleti 
AberglaiiLeDs führte mmn dle^e Eraeheloiiiig auf den Urheber uU 
Ipä liüsen, auf den bataii, zurili:k+ Der Teufel — fipgteiiste-— der 
Gottes^“* Lat dem Herrgott ftiicb aein Chriateittbumi nach- 
gemacht ond eine Kirciie gegrundet^j die sich itufts^rlkb fa^t %vife 
die kathalisehe gehßrdel, innerUch aber und in Walirheit nirbta isl, 
ule hefdiiiRchea TeufeTawerk. Die KapnziTteriiiitsionüre des vori- 
geti Jahrliunderta setxten au die Stelle des Teufels den ürLetzer 
Mnnea, den sie mit Büddlis ideiirii^irten und mm Stifter dea 
Lnmnisnjua macliten. Die jüngsten Sendboten der Propngr*ndfl 
eudlicb^ welche besucht, au der UeberzsEigung ge¬ 

laugt, üa^a ulr Jene AtiaLagieu zwiaeLen LarrmiTiuas mul Kuilio- 
lldsmua. aeibat dna Pcntilicäti die Ebeloaigkeit der Priei^ter, die 
Verehrung dar Ueilig-en^ die Beichte^ die Fasteu^ die Proceftilo* 
neu n. s. w,, ferner die Anwendnng des EjarciatnuB, des Weih¬ 
wassers, endlfcb die Glocken, der Boaenkrsnz, die Mitra^ der Hir- 
teustab o. o. summt und sondera dem CbriatenthuEue erl>otgt„ und 
erat ln Folge der Keuerungen dva Doctor bTsong kha pii in 
dan laniaJacheri Ritna und Cultus emgefulirt warden seifen. Der 
grosse Doctor habe nämlich den Unterriebt einea kaiiboHadieu 
Priesters genossen; jener in der Legende erwähnte Laina aaa den 
wefftlkben Ländern mit der ,JarigeEi — uud diea kt aller- 

dinga ein FrÄd[(at, mit w elchem die Vutker der korznuj^igen fiac« 
df^n Europäer bezekhben —, Jener Lmuai welcher den Jungen 
bTsOng klia pa In seiner lleimatb ruerst iß dk Geheimnisse der 
Religion emgeweibtjaey einer der vkl«i eilrapäuKbeE! Miasionire ge- 
weaeu, wtflcbe noch im 14ten JnluhüiTderte bia au TamerlaErs Zeit 

IJi Gecrgi '^ 72 . A- Csoma I. c. 191. Uue Sqnvenir» etr, IL 3T4 
nennt die s^idDU liia-¥eiet oder doch einen Ibeil derselben L fei ais 
Horn, iüdetD bei dieser Feier lu dem beruhinleß Jiloster Mo ru im Mit¬ 
tel pnnkte der Rsupb Ladt gewallfibrtt) ^ird. brr Lks sse Moru diuert 

bl&e ti Ta^eh lam btisÄt fKüitlicli nur ^OebeVi* a^ca‘oßi*^wuij,gcb/ 
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Efßchaaiiv^ii ^iir«.bzügen**J Es ist kaum nii^lich^süf die: Fragen, 
was pfwft der LamaisjnuB dem Chri^lentbam und wo.!f StfiiienpwTts 
der Küfhülk'tPBiua dem LnjislsiDiie oder BüddhisnnjB überliaiipL 
etulehnl hst^ nilh^r ^Iiijnpehenj hier sej bUift bemerkt, ein¬ 
mal den Jiefiirmeo bTsniig kha pa^s dnrcMua nidit die An^- 
dehrkung Leigelegt v^ertlen ah habe er gki^^hsam er&t deri 

gaiiFeo hmniBOhen Ctd^uSt T*te dieser jetzt ist, gesubalTeni l?nd das^ 
es andrerstih vijiHg iinkntisek cmd unhiatoriiriii hi, urbaddliisti^cJis 
Efimchtnngen und Gebriuche, wie t* die Bhelasigkeit. die Beii^bie^ 
die Fasten, die alle erwie^nertflHiSMn ilter oied, ah das Ciiri- 
srenthuiiif fCr Neuerungen und üoeb daiu für NactuLmungen des 
KsihoBcismuB auszngebea. 

liTaong kha pa hl, wie echnji obsn bsmerkt, rna der Irn 
llfen Jjdkrhundert dnrtb Atlscbas Jünger^ ' Brom Baksthij^ge- 
sliBHen, mthr anf die BätraSp ah auf die Tun Iran gestHu;teii 
Sthiile bKs' gPams^ pa {AV dum pa) lusgegangen; aber er 
suchte die Mitglißder aller Scbalen unter dem gelben Hut zu ver- 
eiiTigen, und diefl hl ihm und Reinen Nachfelgera in eitlem Grade 
getnngi' 11 , da^s gegenwärtig die Zahl der Beteuner der rothen 
l^hre im eigeutlieben Tibet «ne serbSltfimmässlg gariage ist 
Die Mittel^ wehhe #ie anwnadt«!, um geisdicbe Schüler imd ga- 
briispemienii# I/Sien an sich in thhen, waren imfnngs uatGrlicb 
j-ein friedlicher Art: Lebre, Predigt, Schriften, Disputationen^ 
wobei sie sich an Gelehi^anikeit und Scbriftkenntnisg ihren Geg¬ 
nern überit^gen zeigten, wie etwa XiUther und seine fecbüler den 
kalliolificlien Pfaffen. Auch acheinen ah sieb» obgleich sie die 
pluiupsteik, frcbmulzigsEen und ekelhaftesten Ärt&n des Bttrugm und 
Zauberweaens grundsätztich verwarfen, auf gcffisae Gattungeu des 
geiBiiieben Gaukehpieh und der pl* frauft noch besaer verstanden 
]Hi haben, ah ihre rochmutzigen Colli^eü. Endlich verschaffte ihnen 
wubrscheinlkh du aneingeschräalEte Gebot d« Colibata die Zu¬ 
neigung und Verehrung d^ grüs^en Haufens* da j* überall der 
FübpU wKiii er nicht sebon durch eine lange Erfahrung des 
Monchthums gewitEigt ist^ wie ^ der drutsciie im 16ten Jahr¬ 
hunderte, den unverheiratheteo Priester für heiEiger und segens^ 
kräftiger hält, ah dt^a verbeirsUicten. l^en hsrtufickigecen Wider^ 
‘^tnnd gegen die Refotmen des grossem Doctors leisteten ohne 

1) Hac l Cr II, llü ßg. ufld Ls chfistisoijine sn Chicis lli figr 
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Zweifel dfö Haiipter der ^iinz qnd jc^r in Magie Yemunketien Sec- 
t«[i, tiäfnlkh der 0 rOjen fa (der .Schule Pafirrt^i Sffmhhar^as^ 
Sbä asKja pn und Brug pa: die Krinnerung m\ die Kdtupfie^ 
miE dii!s^n bat die oben erzählte Lebenslegetide dt» Ref^irmator^ 
m der Sceiia aeiner Begt^gnutig ndt dem GniSfl-Latiia der Süw 
aaKja aufhewahrt, 

Es versteht mdi^ da'ia bTa^^ng kba pa von der laiuaisc^heii 
Jilrehe känoriisirt wordoii ist. Er wird meiAtetijv für eine imwr- 
natiou AnntabhaSf atmr nurb MaEidaehucrie und VadsebTn- 
pÄniSj, ja fkrFbat »les Klahnkala aiiü^i^iegehwTin, soU achoui langet 
Tc^r deui Hirn plahrhändert in vlel&chen Geburreii ala 
KirchefLltclu ln Indien md Tibet en^e^tiienen Jieyru^) und wird, wie 
wir snhen werden, in slätiger Reihenfolge bi» jetzt wiedergehoren- 
Sein Bild trtJft niao in nllen Teuipeln der ge'lben fleltgioii« ijft 
äwijcben denen der beiden Imnniärhen Pilpsiej you deuen er den 
S>iilai Lama zur fiteebtent den P&n teehben Rjn po Iscblie 
tnr Linken hpU^ man erkeimt ihn an deu jswei LotuHblurueii^ die 
er ln den rum Gebet versclikngeneD Tlia^den bKit and von wel- 
tlifn Sh eine io ihren+ Kelche gewöhnlich eine die andere 

ein Biith erfigi; Bein geiitheher Name ist bLo bSang graggi 
PÄ (Lfkbsfin^ d, h.- der berülimte AVeiee^ im SanakHt 

Srniati kriti, 

Nach ds'r nben herdhrten Ueberlieferang äoH bTenng kba 
pa aebt Jdtiger oder grosse Schüler um »ich t+^r»?irürxieit haben, 
denfto er eeine Lehre mitgethciU, ehe er öfleHtlleh kI» 8«ctenetiL 
ter ütifgctrelen, and da er andrerseite ünzweifelhift ZeitgFnowe 
de? chinesisc hen Kaiaere düng lo gevrmen, »o i*t dafaLif die Ver¬ 
muthong gegründet werden, jene acht tibetaniefhen Hieraruhen, 
denen der genannte SolUstberreeber im dnhre 140^5 oder 1414 den 
KötiigsHtel veidiehon^ eeyen eben die acht Hanplschüler de» Re- 
fomsiart gewesen; es findet skih wohl die AngÄhe^ dtm die- 
Her fleJlifit im J. 143S vom chinMtseben Hofis tarn „Könige des 
SfTfjsaen, fierrhchen GesetKeft^^ {Ta pao fa wa»^) eTboben worden 

L K* ptfbi iiLiMr den bles legendenanften, aatli ^Kliirbllich mjh 

WIendta äir?^rBphien hTaong Iba pa dwao dir Pet«ßbEirf^r Hi- 
bEioÜielfra der ond daa AfiittiKbön Mus^äms mnhrcrB b«iit»ti, 

aoeh raätii mjthotoftacbe Qescbkbten seiner ridberriK Lebi^nfilinfe {/yti- 
tffiÄfffX £in rrühchei? d^rpas bei äflanarf^ Ssetaen p. 371, Jaul wel- 
fbgm &r £ H. sthon (^Hljamuaie Jäöger Sübütbj gewesen b^jd swlL 
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ley, liKiesa dieie Nitchricht^ wi« jtne Annahme ge- 

ring^-1^ Glijutk':ji; deuH eiifciuml leLili' rattt di^r mn weiitg^t^n uti^u- 
Bereciirkiing dtr growe Dotter dHrnali=L ukhi iTikfhr» aw- 
dren^iis wörda mtm sich wiibr«eheir>tkh irren man ^^araus- 

iU 3 t/e{i tlfe vrtn itmi »n.gf^regtp th&>lQ|;i'rehü «nd raligiäse 

äaweg^ng flej Sofort bpiieuffinH güniig gevi^i^s&n , um dia 

AüfmarkSAPilci^kl der cinn^aifcbeu Keiderojig, die äti^N um Mouchs- 
gezäuk wauig kumniertT ikb zu Elfheui gesellweige Hann, uoi 
ihm dau Kunigatitel zu v&rflaliafTeii. Er aulbst ist bift zu sainriu 
Tnde iiscb* iiiabr„ *1» Haapi ei aus relbmiirtpti Mfmchordettft ga- 
weMTi, dftSMtii Statutpn biA dAtiin schi^erliah in weiteren Krelwu» 
als in der( Ttifi ibm gegründeten drei grossen Klöslei^ii dfer Haapt- 
Bladt and vielleicht in einigen der Frovinz anerkannt 

viLirden. Es wird sicli in der Folge zeigen» dass es länger uk 
^wei Jahrhunderte gedauert, ehe die (Jelbsnötten im eigentlichen 
Tsbst die unbestntten# llerreuhul’E gewannen habenv Daher ist 
au^ünslunen, dusa ipa CrrosslBnien der tiDthinütcen iffaraD^ die von 
Jung lo’a Nachfolger, Hion^n io (5rem fünf- 

Lern Kaiser der Ming mit DlpEpmeii und Ehren 

autgesEaLLet wurden,'*) 

Ks giebt ainaSag«, laut wlieber bTsoirg kha paat^Ebst zwei 
HeioPr lNadeütsnd*reii Schüler zu soinan Nuchfolgem eipgeseiit und 
ihnen befühlen hübt^ auf dbarnutjlrJiche Weise aieta von Newani 
geboren kq werden itiJe$a moclitf^ liellfiitbt diese Lsgeud« *njt 
nmchtrlLglidi erfunden sevn+ nfu später entstandene Verhä|lni»e 
und Zustände zu erkikrou und %u sanctionirtn. Allerdings Eiat die 
von ilim bewirkte Reform zu einer gana neuen HnlWkckeluDg uod 
Zntipitzuiig der lain aiseben Hicrarrhia geführt ^ z n ei nein uenen 
Papirtinua, doch nicht zum geistlicheo Monr.rchismDS iin etrengaten 
Sinne, ftondem zu einem doppelten PapetÜium, aTtdrerseits au einem 
an i^igenthilmilchen Sjsfeine der Nachfolge, das« e» teinesglöicheii 
in der Welf nicht mehr giebt; aber nnenitclbar und direct vom Ee- 
fnrmotor ^tainrnt weuigstena diese lefitere EiftHchiung schwwJtcb. 
Eb giftbt näinlicli ^wei büchsto l^rieater^ zwei oberste Eiicböfa 

1) Deituiguea L t V, ^07. OfüBiöf ^ftilg-inHfta ße«tchreibnng 
rtst ebSnesischtn ReichM*^ (d. UebereJ I» Kliprotb ^Ingmen? 

tkiuddhiqnos^ p, 1^. 

0) AoiiDL ^apteiü, iw Cbtami' t. XIV, i3g, 

Arfaaitcn der kaiterlir}! rHjüisclwp su Feckinfr Ij Sld. 
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^er g^lhEJi Ri-li^ioDj F^^ps]f‘, wif nian wühl 

s^rnannt hM^ vütt d^ntl^n der tlne ?ij Lbas^a^ der andere^ zu bKr« 
eichjsä Iihuii pty (Tü st^M lAnn pa) uu^eiL tta rTse 

(tiü^ ßigatifcfie) in rE^^MiiE. An Rutjg^ gftiÄf- 

Heber pfglieit und Ileiligkek !^u"ben hv\d*> ^Inmuhtr : bfiiije 

w«ihan> ürdjjiif«D utid segutfn öieb ge^ject^LMti^. 

Jöner erstere tat der ftci^enariEdei üalai Ijsmn. 

Dal Hl LrätUH^ oder orHiüi^mphisch Dnlai — mit 

sbimniEDi b — hi eins baJb aiüEigülthcrba ^ lialb tibeinTiE^ch^ Be- 
iieiiuung. Dalai oder Tftlai — denit Wides kann dunh die 
Schrift nicht ui^tarSchieden werden — bedeuiei iin \1»iiis£i}Ii;^han 
„W&er^“ bLamii ioi TihrdaniHeheii „Oberer^ ,,Fro|jsr,'^ 

T-Prteiiterj'^O Divlal bLania fulglieh ..Oeeais-rriei^tpr,'^^ uder dem 
LVutMheo eüb<prac!i€nder .sPrieater - Oeeand, fi. PriwiEi-r. dvr 
Bü groAH 18tI wie doa Weltmeer, wie etwa im ürii^ut:tH^'lii*T^ 
auch wobl i3CrifUn(allsehen ünfAt^ld der weltliche Ilerrarher 
ein Meer der Gnade ^ Wei^heil^ Gerechtigkeit u. s. w, g^niMEiiit 
wird. Dm tibetuniadke Wori fnr Dalni ist rGja mThsn (ge- 
Aprucheo wtirnH dun ei noch die hüchAten Prildicate 

gebtlicher Gewalt und Majeatht, niüijlh h Um po tschhe. 
stfin,*^ „Kleinod^*) and rDsche b r^uxf (heicbwiErdig) cerlmn- 
dan werden, ?o diiAa der volUHndigr Titel dai fVbi Utnrn iiu 
TiVtniÜHcheo rDacbe liTaun rGja iiiTbs^a Hin po taebhe, 
„das bnchwtlrdigc Weltmcer-Ktfliiiöd^ lauter,’) woau diinn auch 
wohl noch rGjal po^ ^Kunig^'^ binzugefTigt wird. 

Der GroA-^-LnEoa dagegen j welcher :ni Kl^ater LKra 
»cbis?t Lhun po, dem GnadenWge,*^*) residirt und b Europa 

JJ VeO hJ^a^ ^«ben* und wHrhe lelztrni !?>lhf hiBi igFuD aU 
Artiktj, TtiF ilft Vcratinüiig wpTtlen katm. hw jwrTten Falle kt 

hr-fl ma derjentge^ ^cTchst heicieci ülmr tich luii, t^uo ö^njö c^t mj- 
parier cirh Punesua). bT-a hek^t aurh .I^ei^Ip * 

Lha dagrgen .llämen/ (/Irre), Ma aurh »MftttcT;“ Üab-r dia 

fakched AMeitungflii uml KrkUftiri^^q bba iuä, ak ^.Scelk^nmoiinT- 
u. [I|;b IHfl TüwE&mr htlwn iadf^che Gnru Jutrlp bha ma »brr 
«tzlr Dalak fflrd fTk^v^rtlmlifb mfk mnmn T gAjchrial^n »nd 

[Eiach Sine) übemll TaiA gejpwla-rt. 

5) Von rthi üOflr artibEillrt Kin po, *t*roS 5 , ^Wütth*^ und taebho, 
— ,grewEr VVerth,^ ^WUHrkrtit,' attleinod/ ,Jufiel-^ 
geapr^ Dfckitmtn' 

4; Voji t.En »chiKs iganpFr *H§ll, Scj»en, Guad®, kiihm^ 

u.i.w. nnrt Tihrn p'j, Louiito aber aueh ubErsoUt wüMea .8®- 
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unter den T^Fcbo-IjaEna^ Bugilu-LAio^, Bngda- 

*' bfrfcmijiu gewfurden ist, beis-it mit meinem ofEscieJlpFi 
Titel: ruLti tscbhfiii Rin pu täülilifl üdrT rDsclie bTütin 
1 ^ 3[1 tii^bhen Hiu po isehbe ,,dar hociawürdige^ grcisse. kcr&tl>iire 
I>lir#r,^ oder eigentlich der «^horliwiirdtge^ grosse L^rhrer-Juivel/") 
Heidt* Xlrchentur^t^H werden ouii^ woun sie die Ilutld des 
K5rper!+ ^evi->H:hReU^ far dieselbe Sterling wiedergebareti 

Mit ihnen beginnt jene liierarcliiinhe Prtxi-s der siitigen, un- 
uBteTbrotheneu IncsniKfi&n, Systeir. der chnbil^bAoiscben 
ErbfolgeT man es nstli einem mongoRiclj^Ei Woite genit.nEit 
hat, jeneF, Systeoi. Jiach vvelchem die Seele faniHidcln^r GeistJlchno 
gewis!!en RnngMi, i^pnn sie den Leib Terla^eii IlnU nacli iKom 
M^fiHteii^ odf’r doch im Jtweicen, dritten Jahre in Klndein diese'- 
Altera^ deren Körper sie bei dar Ejupflngtiiaa bezogen, wieilet- 
enBcbhlnt, fider — rernLinftig gfsprf^chen — nach welijlien:i die 
h^iclisiäEi Lehen Wijrdea mit Kindern besefat werden | die für 
Wiedergeburten der früheren Tohaher dieser Wurden und dainil 
itiigleieh für incarnirte HeiEIge geEteu. 

Die Nmohfolge in der ol^örsten geiRtlicheii Gewslt wird, wie bei 
der weliUefieii. entweder durch Erhliebkeit mler durch Wahl 
b«dtijimib Im Knibohciamua !hat sich die leticfere bebauptet^ \m 
Eslam dagegen die Frage nseb dein Vorzüge der einen oder der 

gfliunnHC*" d. h. ^uncndliclieB HHil* ti.». w. Tliaft SonTenijs TI, 5*G 
sjigt irrthumlkhi DJ^chl-LDuinbo -^ignihe «Eestvj^e do» Onclts/ 
b^uf] niiiAJite en kji (5prirh LL umpo ii>!rLlrti. 

1) Yofl Piiü^ ahgekür^l !□£ dein In^bithcQ J'a tJiliEH i^l.i-hivr,* „Dw- 
lur.^ ide EcnigDten «prachea daa Fan tathhen BatiUfiien und 
ihofftfltsfn Bin po t^chhen durch (KteicotHp tF^nnen il^u rfi^ie- 

n*cb llaatschau Knleni. Anflero Ccnrnptieneu toii Firn E-' HImp 
«■T n^l Itadtachaiug , ßandjiti. F ii u t acb en p Pn cjjiiu u. s. f. T«i ^ 
hri Turner Tesehqu^ tü\\*^i aurh trehl Tairhi, ut v^whrschaiiiLrEi 
hK rs Pichitr (HaiE^ ircLrhti Tuachi grsprptlüen niid, und 

lifli Tftii df’tü rhiuo^isebi^n T i iru (k^isertirhar J^^^hrfO ibrnlEitanj dsfl 

mr Zeit ih’r iting in Koe stu vtruandelt w^rdi hängt abio mit dem 
Stini'^a itcr Re-j^iJtu^ biu^^hijil^u« ist lu&ngcLechcr MajarEiiii^pfji» 

illcai, q1ki*Q^ alpq |toagen «iirii ^der ItenigE." 

Dir iit deip [taiL^eii %u TernerS ^iCciae^ in den TTcr iter Tesrhu Laidi,^ 
HL. Ij. \v. r^Äp n. a. der tj#her?el*unK ihm crecehfne HExaiehnnng Is- 
lineii kl nur eitirt Ent’^lcllung tuti Frdenii nie di« Vatgleifhung iiiEt 
ilem eagljufhta TtJüe hfi tialrymple ^Ortental KepEftury* If, flg;. 


Fnrm bekiMintJk^h ^i] Stre^tigfcdlf'si und ein«r durch- 

gfcife^nEltii] Srultnng geführt: der LifübifiDus h^x geTvi^H^firmaa^H^üi 
beide zu V4^^inig?ii ge^ncbL 

Wir klonen die VerhältjrtBse und Zu^Tände ukht^ unicr deiiyii 
diese Relt^me Einrichmng ins Leben getretf-ri: ohne Zweifel »ber 
wftr die imges-chwächte Ueberlraguiig. die fortirtdireitefidc Krifti- 
gjDg und Gniicentrirung des huhfinpriHsrtei-Ifcuheii ATiseliens und Ein- 
Rufi^es deren letj^ir:r Zweck. Die TUthTnättigeu HEenurutieiii we- 
uig^tenB die Ssa hatten im t^nncEp d«ar ErbJichkeät des 

ObetpriesLerthuTiis ein* feste DnleTlÄge der »tätigen ForidAuer und 
fortdauernder Riiiigung dtr gcistHehen Mucht innerhalb der Sette. 
Die»» Princjp fei rite deh zuiri Cdllhat verpnir.hteEen Jüngsrn 
bTnotig klifk pa's, nud sollte nuu, wie es icIiHint, durch die 
EioMliuug der ohubilgUniecheTi oder inthrnirten Erbfolge auige- 
wogen werden. Die H^greisder dieses Instituts fürchteten wahr^ 
seheinlich Zerspaltimg oder gänzliche ZörspntteruQg der üeib- 
inütseuT die Crairung d« Seetetibaupfes oder der Häupter 

dem AusfsM und Zufall der fttete mit so vielen stireitenden Än- 
pprucbsu und Inirigftsn verknüpfken Wahl überiassen bliebe. Des¬ 
halb schufen ein System , das nriscben Erbfolge ond Wnlil 
glelchsarn in der Mitte lag und die Yoriberle beider rereiftigte 
oder doch vereinigen sollte^ und pee Ifissl sich nicht leugnen, anf 
diesem Systeme, das seitdem eiae immer weitere ABsdehnnng er* 
lialten bai^ dergestalt , das» gegen wÄrEig nicht blo« die obersten Bi¬ 
schöfe ^ sondern auch andere Clasaeu des höheren Clerus sich — so 
iu sagen — durch Incarnation fortpfiafiien, beruht bis jetzt wesent¬ 
lich die Antoritfit und Einheit der laniaiachen Eirche. Durch dasselbe 
ist die von bTaong kha pa gestiftete Brüdenacboik vor jener Spal¬ 
tung bewahrt wordei', ln welche der Ältere Lamaisrnna vor der 
Mongolanzeit und wiederum nach dmelben veifallen war^ und 
seihst die rothmütilge HierarcMe hat nicht umlUu gekonnt, es eii 
adopllren nnd sich ihm so utiterwerfen. Wir w*?ril^n freilkh se¬ 
hen^ wie daSieLbe nicht blna die Vortheüe, »rjodera auch die bei¬ 
derseitigen Nachtbeile der Erbfolge und der Wahl in »ich rereinigt. 

Die Lehre der Seelen Wanderung ist hekamidich Grund¬ 
dogma d&i Buddbismu-»^ aus ihr hat »ich, jedoch erst nach etner 
Reibe voo Jahrhunderten, die Vorstellung von der Incarnutioii 
der Heiligen und auA dieser^ wiedernni erst nacb marirtheiD Jahr¬ 
hundert^ die Theorie öiid Pralls der furtgeseUkenp nunutsf- 


Urfichen^n Iitcarnütion zo hierArchijch cn Zwec-kfta, mit 
eiaera Würte^ dae SyTitem der eshübilghanischän l^rbfolgg ucit- 
wickelr, Uie ist Ttll^n biiüiil]i^i^:.fken NaüutieFi mid Suhti- 

hn genjffin, die zweite nurdMii iinrdlicben Buddhi^miU, die dritte 
aLiäscblke»lieL dem *) 

Daa bl*Wft Dugiiia iffin der IrurnjDftticrii der Buddhu und Bs^d- 
biAAtltJia ht Hchon in [ndi^o enteUnden and %yrni^ wie «4 ech«nt^ 
nir.hc Eühme bralinijuiinchen EiDdus?> ^$ja hat nicht <}hne GtpimI 
di^ durrik die buddhfiriache Lehre von der ErloauTig, d. h. 
von dem j^eriodiKlieck Erscheinen allerherrtlchat-vDlIetideter, erlö¬ 
sender Baddliae die braliirLAtik»che Vorstell ong vun den At ata ras 
Vischnu u. a. Ina Labfn gerufen aöy; die Idee döT Avat^- 
ras scheint wiederum ihnmelta zum biiddhrptiechen Dogma vpa 
der rntamation den Antkias gegeben an haben, 

Iilnörliiilb der buddLiadscheEi Di^vgmntlk slfitet aich dasselbe, 
wie hh glaube, itüf folgende scbclaglische VonrnMetzangen. 

Alle bnddhistischan Heiligen — und daa ist schon verhältnias- 
juÄsaig alte Lehre —^ da rie darch volllcommene Sundloaigkeil 
und dorch die wohrbafke ErkeDntnias von der ScheiiibaTkeit uad 
Nichtigkeit der Ding# die Welt überwunden^ oder wie man had- 
dbisttsch spricht^ die Fesseln des Ereisbn:^ von Geburt und Tod 
(des Sam&rff) gesprengt haben^ atchsn ausspirhalb das Gewirres 
dev Eracheinnogeo nnd Täkkschuogen, welche wir Wirklichkeit 
nennen, sind daher erliabeo über Hanm und Zeit und über di-s 
Naturgtsetie^ die vosi ihnen nach Wlllkär beherr^ht werden^ sie 
brsitzeik dit* Wunderkmft nnd innerhalb derselben die Mmcbt der 
Verwandhuig^n^ dm ,,wiJE1ahrigea Kflrpor,*' d. b. die Fähigkeit, 
jisde Gestalt anzufiehn>en und steh l^eliebsg ifu incorp<iirIreffl*^j Die 

l| IM älteri» bgddluBtisclai^ Thenrie ualers^beidsl fraiÜck vim 

AfEfln d^T lüelmrt tiad WiBdr'geburl; JJ ans eiaer titibarinuLlef, sn* 
«inem Eij3) sui dtt Wifme oder Peikchtiglekt^ 4) cIeh nunderlKara 
üaberi, daith ‘WHltibe leistete die IlülEeng^sühtjpre nml die Wassn La 
den BnhcnensTt^itVifi *kh ^iedet^neiigea, and ufqm kvnnte itun glauben, 
dste risTv r^O^pni Vnu der InuTFliadfin Mcb^aps der VorrtiiJIijug diMer 
WQFirlerbiren (iebiirt cntKickeU hibe. Dagegen spricht iedacb, dass -Ile 
A&;gdrqdEe fät Et^E^iere (im Ssns-krit --tuwpp pd^iiüe, EEtem/ iiu 

Tib. fe ifAj> fr«, ges^proehea Ae. ^«Tiebcirt durch Ver- 

■»aadiuüE ^ viel ich ^eiss, nie von der [ürAmatli^q der fleüLgen |b- 
branrlil verrleo. 

Sj S. merrie klteligiun des Bnddhs* p. dll lg 
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t'ctmie dPr ^yf^t^^marisJrte dies« Vnrstelluri^ 

in ilem Dagnis vrtii der Jrulfnlligftii Nmtür üJnr den dr**j 
Kfirp? rn iJpr Ruddl'fcftH- J^der Huddh^ — demAn.^[rirl — liüi 
dnPT ^^afrurpijj. drei 6i>geoanrite Körper» wftvnn i*r Trikajas 
HpLspU l) den Ki^rper de* Oevetsea 3) den 

Körper drr hfichsUn Herrlichkeit and VoMkuniaiCu- 
heit rmd S) den Kurper der VerwandTi] n- 

^en (i\irm4nökff^^).^] Vernn^^e ib'A ietzteaeQ ^eht et eJii in den 
pinn'ielkliczben Leih, kann sieh slier anrh ikAth WülkElhr mit jedfr 
alldem Ce^fait uniklelikn. Üle vorrdsei^^egniigpiieti, ftllerherrlleLsr- 
voU^ndetPii Huddha^ (Hi* etitschwlitJen frei lieh, ttaeh- 

dem sie da^i Lehmait gefQhrt und die Weiteelösung voJIbrarbr h.%- 
ben* sofiirl in Nirvana^ konuiien dalser luemaK vledsr, vrerden 
nie i]od nirgends wiedergehören ^ und gr^ht oiith'ii vun ihnen, 
^se K, B. van Khlediterdbgs keine rncntnaiimit 

denn die früheren Geburten (DJulaka^)^ >vr!rhe dfraelhe dörc-bge- 
marhL ehe er die Buddltitwritde erlangt bntj, gcttPEi nbhr fi>r In^ 
cnmatiDEien. Db Ruddh^i der ZirkunA dagegen, d. h, die Bod- 
bisAttYAH, wekhe in Ervrnrtuog der Buddha wurde ini Himmel der 
Rreuda (fnjcAilir) wohnfn, macysen von ihrer Kraft der Verwand¬ 
lungen Gebrnueb^ tim tut Fiirderung des llelüi der athmenden 
Weeen in ^en^tliengesrtalt gelmrcn m werden^ und aiwar so, dass 
zugleich Ihr unTeTänderlärb iti den hnhüren Itegintieii ver- 

hiUTf, Sic krinnen sieh auch ingleicli in mehr<£n-e Leibsr inearni- 
reu, pnd diese IncaroaHonen gefreliebcn gewilhnlirb diirrh Licbb 
strableui die von ihnen au^gehen. Auch die IlhyAni-Böddhns ^iiid 

_wenigstens na^:!! der Meinung der Lainifi^t&ii — heflbigh pirht 

bin 9 durch ihre emBuirben Snyme^ die plijäni- EiodbleattvaA, 
dem nnmiltelbar durch Ans^^trahiiing sich in den menschllilieii 
Körper liiiiabzusenken und mit ihm eei rereinen. 

Die Tnearnatiiin ist daher etwas ganz anderes, als die siinple 
Wiedergplmrr. WEedergeboren im gewübnlkhen Sinne Wflrd narb 
buddhistischer Ansebr-mung jede Seele, so lange me noch nicht von 
Sünde gereinigt ist; inrarnifea dagegen kann sich nur der enlsiiih 

1} Stan. JntUn ^lil*7iaciief sur k- euntriaea orrideittsles etc/ 
Hcbcriidi K, Sa. S^etfiCEi p. TbaelNit am^^h die rbinriUchaa 
tLod monpEoharhen llebern^UuUji^en Hai Bau-ikritwürtpr. Die tlbcEAniwlieD 
in SehmidlA Leikon p^ 20, dir dJe drei Kürpar gefade£u tlürch drei Per^ 
AD Elan aberuet/t- 
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Krelsn? dtr umi Wiedergeburt ge- 

»clüeüeiie Tleilige. Die Wiedergeburt lat eiu lULEürlkher^ 

die ]u{ 4 iriiat]i>ij ein ilbetimlurlieher Acti 

Die tibetmiUcbe BL-Keichnuug fTu- IncihrjiittiuD i^t ^aPrui pa 
(geaprocbeu /¥u/ pa oder Ttitpa)f die monguliaclie Chabi J- 
ghaii; beides Uebctfiet2LiiigeD des Saii^ItwarLes Nirmüna {aia- 
gisehe VerwaiidSiJiJg)-*) 

Die Dngnjeii sind irn Aflgi^iiifiiien und ar^prüngtich aifhtA wei- 
tei-p als ollegort$tdie tiud li^[serS olische AnsdrHcli-^wek9ea| poetJache 
und riieti^rivbe D'igurenn die uaeb uud na.]:h m di*iu Idaasae, in 
wekiiem GEaube uud Liierarelile wacb^fen^ [niiul^r ftinu Heber utid 
inaterJelter gi.-fasst uEid zuletzt von der Kircbe als reelle^ bacli- 
stabHcbe, an zu sagen^ tluibiidilieha W^abrlieileu und Wirktichkai- 
im pnK:3aiuiii u rrdei]. äo z. li. die kaEindiitclieii von der l'raos- 
aubiatautiauoii^ vou iIlt UiibeHeokWn Jungfrausubafl uod Knipfäng- 
Ilias der Gloria; «u aurh d^is buddbistiaijbe tod der Inciiriiatioiu 
Wir neunen jii rrdrieriacb^r UeUerEralbuug eiueii ■ngebeudeu 
Dieliter einen zweiEeu -Sbiilcespearo oder wiedarei^tandenen Sehli¬ 
ier o. t«. UEcbt i3jebr wollte ea nnfäugncli und eigentlkh sagen, 
wenn ein durch Fi^mniigkelt oder Gekbrsunkt^it auAgezeidiuetrr 
buddbi&H54dier Pater etwa ein veritabkr, ringetlejächler Mai* 
ireya oder Mandaubu^ri gepriesen wurde. Weuo z. ß, die 
Selbstberrsdier Chinas Ton ihreo tibelanlacliea und mongoHscbeii 
Pfaffen als Chubilghaoe M andscbnij^rls begrusst werden^ so belast 
das Doeb beulf w'eiilg^ftens für di# nuelileniSfi Chinesen^ nichts wrei- 
t#r^ aJs der K^iiaer ein wisa^ischaftHcüer Herr Jst^ der sieb 
mit AHtronnniie, Ijiteralur u, dgL be^cblfligt und dies# basebülzt. 
Jo Indisu flelbäi scJieiuT trotz aller Pbaniaaterei und übgleicb ea 
langst Sitta war, gefaiorten Dortoren dar „gremeo üeber(abrt“+ 
narb ibrem Tode den IküigkeitsUtel BddhisaltTM beizuJegen^ die 
ganz# VorsEeilungd-und Bezdkbnungbweise bis zum TtenJabrhun^ 
derte irkuerlmlb der bnddhlstiscbeu Thaologie und Glaubenalrbre 
noch wenig gelauJig gewesen zu sej^'u.^) Doch kennen wir die 

I) DieCbinewQbfbAeu die bLiddbislisrban lüErarEiHtbasn Hller tUnitaiLu- 
frn Ho Ke , glrbendi^ BucidhRj,”^ «cblselitlLLii; iin tTebrigen ent^pTicbl ibr 
tinz aebin dsut inoup^ütii^ben Gh nbi Igha Hr 

Das einxi^ ruir belzanta B«liplel ut br Fiou«n TbsNug p. Sl, 
wo der VeTfasser dt* Jogs^kalra (der in der EinJeilueg erwibuto At- 
ib lorsrnztion di!« Bödbisattn Miltrfji beieicbuDt iriid. 


VöThlltBif^^ elasfllb^t viej zu um ein entsobeliiendefi Ur- 

th«l danither aa jxiBSAfe die MAipe, 

die nm jexie iüiig^t in den Hnddlii^mti^ eicvgftdmngen war, 
dtt iMamatjuny-'rheorie nuBaerordenllirh günstig s&jtl 

Den fluügedehDEäflbiti fitbnincb van der Üctzterfna ^heiiiaii nun 
die Sühne des BuddKs vycl Anfang uu den ungehltdetenp abfir- 
glftqhisrhen TibefAtkem gegenüber gemacht xa hmbeüi. bei denen 
sie oline Zweifel in dem einheinkiEcben. DnmonencnJt^ annlejge 
VnrstellQngen vxkrfnndi^D^ nArnentlich den Gluiiben sn die fteiäch- 
Jiche VeimiechEing von Geieteni und Menschen, Die Hud waren 
einpt lind eltid nof]i heut die auegeinak;litesten GeSfwrpStereeher, die 
m jeder aiü-i^^eTgewühikiiülien Erecha^nung des natürlkhen und gei- 
sifgan Lebens übernattlrliche EinHü^ wjttem: es konutiü ax-mnacb 
den schkne^t indischert Priestern eicht schwer werdeti^ sich und 
ihre weltlicbeii Bescliütter denscEbcn als hüherö Wesen ^ nls ftienich- 
gewordene wohlthriligfi Genien, nh rnngis:heyerk^rpämng«a voll- 
kommeiifr, seiigei' Gr-iSt^r zu lef^ititnireu. do wntde ee denn in 
Tib*st, wie spltjer bei den eben sn rohen Mougokn. heilige Ob¬ 
servant, di* Verbrstter und Beförderer des BtiddMsniQs^ MLsslo- 
Gelehrte, S^ctenilifterj giauHcuaetl^ge Konigv! und Macht- 
uiiber für IncarrutioneD buddhistischer Heiliger anszugeberi. So 
galten f wie schon t^heit geiegentiiili augenierkt vrorddiit drei 
uhen Küjnge, die um die Einffihruug der Buddharetigion in des 
Land d*;; Sdinee.^ sieb nin Terdientesttrt gemiicht^ di-K sfigenunn^ 
teil drei TschakraTartius, fnr Chubilghane, der erx^te dee 
Ä valdkite^TAra^ der zweite des Mandschü^rl, der dritte des 
Vadschrapiini: so der Erfindsr des tthetaniBcben Alphabets für 
etaeu Chnbilgbaii Maudscho{; r?Sf d*r Spraehgelehrte und Uebar- 
nutzer P^gur Vilij-ölicharLa für «inen Chnbilghan rnn Cikja- 
iikunk papiuiuj! x\tiand& ii. e, w,- ja die sitmintlichen Hlinptai 
dfT Ssa ssKja pa-hieebff ungeachtet sie sich anf nntörlichem 
Wege fortphauzteu, wurden für rncariiationfn Mandsrhu^^ris ge- 
hatten, in welcher Ansicht, wenn si^ nicht erst nachtrEgiirh erfun¬ 
den ist, die Idee der unnnlerbrüchenei] cbubHghanischen Erbfolge 
vorgebildet liegt 

Wie dem aber auch dis Theorie und der Oebrftneh die¬ 
ser Erbfolge, wie diese noch jetzt bei der Bwteung der büch- 
stell gelsLHchen Stellen ln der ganzen lamaischen Kirche -tur An¬ 
wendung kommt, CäKt lieh nar bis in daa I5te Jahrhundert rer- 
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irinerhdl> dtt Schul« dir □«tbi:riu^en ujid 

bitj bd^i^iEit^ aTifünglkb nur ftär dl« btld^-n obersten Hüup^ 

lur üerMlh^ia Ctrl tu geiiaht. 

Von gilt der l^Bu tecnheQ Ein pö Ei^ciib« luifbKra 

achlaa Lhun po (TajfAt/M'Np<j S in Iptxter InstAn^ für die 

Verkörperung de* Dhyüni-Buddha der gegen%\birtigort Waltperind«, 
Am\t^hh A(OiidPir^ wf-d), ab^i auch der BddhiaaHvfi^ Maodachu- 
Crj (Dtehtim dFüi) niiJ Vadächrapuni {PkjA^ ttn rOa rÖscAe 
oder Lo^ Aü. rUti rDszki),^} iiAher endlich für die überrLatiirliche 
Wtedergebtirt de« Raltinifiatot« niid Stifters der C«lhniut 2 en UTaong 
kba p^t der Dalai rnn Lhasea tliig,egen imiiier für die 

Inrarn^tioii de« Bddhi^Ltva A valdJi itd^^ara^ od«r wie dieser 
mit seinen anderen iS'stmen und in den tibetaniaebeu^ cbiii«*tfichen, 
nioitBoliscJien LVberset/ungCn heia^t^ PadEEapanii Aryap^ia^ 
Lok A^ri. asTJaii rass gBig^^a uan in^ Chrmg- 

schim^ 3{idti>ier Usektscbi Da nun, weiiigsteus im 

Sjfsteiii dsr Dhyaiti-Budilbaa, di-^r vielnamiga Heilig« nur mh 
Kimeiiauou^ als gncsd^cber .%hn des himnili^ben Buddha Ami- 
tAbba eracheiiiE^ atj rqüaata biemach ofgcntlich der Fan tschben 
aUfc Chubilghaii des letzteren über seinen Co Hegen itu Litksmi. ran- 
Dasselbe vrurde daraus folgen, da^ iti llmi^ iiiehi' tm 
Dalai Lama die Seele liTsong kha pa^s wiedergeboreti wird. 
BbedK rfii c* ao^weifelhaft, daea die bf idrti f^rneuerer des Bud- 
dhiHiitiLd Jit ribetr die ürrtnder der bKa"^ gDamsa pa(AaVaDv^A}- 
ScIihIp^ au« weicher zundch^t die Secia der Gelbmutzen hervor- 
gv^oiigi n iat, namiich Daeba bo Atischa und'Brom Bakschi,, 
„Vamr und Sohn/ als Vorbilder des doppelten lamaischen Papst- 
ihniu^ bätrKchtft werden, und zwar In der Ärt^ da^ der erster« 
für den gnititlicben Vorfahren den Fanischbsn Lamu^ der zweite 
für den des Dalai Lama augeasheti wlrd.^ Wie nun aber der 
Vater mehr istn als der Sohn, and der Meiatermehr, als der Jün^ 
gsTf so sollte auch hiemarh der Patriarch von Hintcr-Tibet über 
dffi von Mittet-Tihsi JtUhen. Dagegen ist A val^ki t ügvara als 

B Rer’pr. Odp^giQ&d^ DucksmpMt^ 1'ftehi^iiadordzcha n. i, w. 

Z) Ali^eh j wird z. B. ImI Siit^ea p. 273 unter d«m 

yfliDcn Mcrgen Bülilkscli Tjolcic asaln Bujaittü nnUr dflci frw- 
brrwn Mto-ichwerdiiDgflii bTeonjf kbi uud d*? Pan tarbbwn 

Kiu po licbbh# uirgcütiEL Pe^er Atiscba nsd "Brom Baksehi 
Tg), cbiin du« efsEe Bucht p^ ^g- 
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St^llverJreJer gt-iftlHcli# ScViimift- und Falroti der 

AiJjinetkdeii We*ejs, der Lenker und l:l^gi(^rer der bijdi!hi!«t3M;ht»n 
KiTi^h«? wSlir^iid der Dauer diet^es WeltfllSmj itißbesondere aber, 
die r^iiiaiHtüdi» gluubeu, der ScLutJsheilfge der nördlichen Lan¬ 
der ^ ^or allen des firisferen SrliaeereiclieB^ deaeen Bekelirusig aeiii 
V’erk* Dpt Oberprieater^ in welchefii er »ich fürtwübrend rerkör- 
pi-rt nüd welcher demgrinlUa die Ätifgube tnid den Aiispruch bat, 
jeiiea Werk zu erhulteu und zu furdeni, d. U. die lanihisfcbe Kirche 
?.\L leiieiij tu kTafti^iu etweiterti und In ihr duB ewige Heil 
aller GeiH'büpfe, Tiamentlirh der Bew^ohiier des ^hneL-laiiJe^ äü 
wirken, gewinnt eben dadurch eiiiu viel fulhere Beziehung mr 
Creutur, zur Wlrklklikeii* eine niclir praedsebe und pülidache Ite- 
dentung, nla der inraniirle Buddha der Beschauung 
ßutii^frä) auf hKra achisa Lhim po. In der Tliut wreian 
ich ijilub üo aii^drückert hoIG dtts Lebrnnil und dan küniglicha 
Amt zwiacbeii den beiden l4£U»ai^H:be^ FäpsVn getiiwilb^ dcrgcsiall^ 
dass jene* rorsug-^welse dem Pan lachhen. dieses dem Dalai 
Dama zukonimh Dias wird audi iin Titel Leidet ani^gesfimchen; 
denn der mlere beleat rben Fan tecbheii Rio p<a täcbhe, 
der ^.grosse, kn^lbare Lehrer^“ der andere dagegen rGjal pu 
Rin po tsrhhe, der ,.kq^tliure Künig-** Dieser Idee zufolge ist 
denn auch xuletit der Dalwi Inama weUlieber Beherrscher des 
grössten Theils von Tibet gewordeai was pt freilich mehr der 
Lage nnd den historischen BedrhimgeTi jssjtier Resdsnz^ all jener 
Bcliolssrlichen lEeiUgkeitsthecane verdui^kt, wie etwa der Statthai- 
icr Gottes nuf den sieben Hügeln diese i^talthalter#chaft mibr der 
Bedeutung der Stadt Roni^ als zweien wohlfiileD BibelsteJleu 
iriiuldet. Der ,,grosse Lehrer^ de# jenseitigen Tibets mosi Sich 
dafür einstweileu mit einem verliiltnf^m&ssig kleinen Uehiete^ mit 
dem Hufe ssiuer Heiligkeit und schrnnkenlasen Allwissenheit, mit 
der KoHe eines Lehrers und Vormunds des unmundigH.^n Dsl&i 
Lama und, wie wir frehon wirden^ mit gewissen Hoffuueigen für 
die Zukunft, wenn die ZrCJt der jd^iifhundertjihrigen Tröbsnle^' 
erfüllt aeyn wird, begnügen^ 

Wann und wie ist di^e« ^iefsche Papsttbum encstauden? 
Sind sie beide gleichzeitigen ÜT#pruugia uud staitLEnen sie beide 
aut einer Wurzel? Oder hat iicii eints nus dem ftiidern abge- 
zweigtf iiud — wenn dies der Fall — welche^ ist der altere 
Spross? 
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Eb Ult fuin^hAt gmiiJfalj^lier« weit verbreiteter ZrrthuEn, 

alE ob der Pnn tBcbben Ri n po die rathe, der Dalai 

Lama dagegen die gelbe Brudfmiiafi repräaentire oder umge¬ 
kehrt, ■) indeai beide gleicher Wei^e ilrr Letzteren aogehör&ii. Es 
ist ferner ihU^h^ den bTeong kha pa selbst als ersteb Dalal 
Laiu« zu bezeichnend*) es iBt andrerseds die Angabe faUch, dass 
schon er den Wohnsitz de« Tan teehlien. das Kloster bKra 
schiB« Lhun pa, erbant habe^ um »ich hier in unuiiterbroche- 
ner Keihenfolge der GeliuTten zu iacarnlrenK'*^) Ks ist endlich auch 
die Ansicht falsch, obgleich sk ganz eutBcbiedeD von den Lamai- 
sten selbst, Tibelianenii, wie M^ngokn, genährt und durch diu 
oben entwickelte rucamstiütüi-Theorie beider achcinbnr bestätigt 
wird, daaa der Pan Ucbhcn älter sej^, als der Dalaz Lama, 
ijder beHtimniter, dass die Heihe der Verkörperungen des grossen 
IfeiEigen zu bKra schiss Lhun po in frühere Zeit hmauficiche, 
als die in der Person seiues Culleg^n zu Lhasa a.^) Die hier¬ 
mit zuBa^nnienhangeiide Bebauptung, dasa der fuufLa Aht von 
bKra schiss Lhun po im Jahre 1640 die Hierarchie der Dalai 
Laatas zu LhaSsa gegründet habe, daas mJt^iin der ftUgenuüute 
fünfte Dalai LainR efgsotticb der erste des Namens^ wohl aber 
der fünfte Tesch o- oder Pan tsebheu Lama gewiesen mid dass 
ra erst seit der Zeit zwei üroaa-Lania gegeben, von denen der 
eine den Stuhl eu LhaBsm, der andere den von bKra schiss 
Lhun po mm gehabt, beruht auf einem Mieevuretändnisse.^) 


J) BcMe Irrtbuoier sind ninienMkh tlüTcb Pallas ^Nacbrichteii übe? 
die Bioflgöliicben Ifölkarecbafteis* l^ ■26 figr 11, Llä flg, *Nflne nordischa 
Beiträge”' 38^ verbreitet. 

2) Wie das s. B, von Deguignes ^^scbiehl J c. L V, 3üT. 

S) Wie das Schmrdt zum Seanaag Searsi^n p. 4J5 bebaupLet^ 

*1 Timkoiiski IJ. fder UabeTseLEiiug^ Ächifrl (der ,Buddhü- 
niup ii] Büfhuien^ j , Si) «etcl swischeu deq AnUing beider einen Zeit- 
nam ?ou ^ungefanr hondert Jahreq,* wobei er den rrrlbum begeht,, deu 
dOe 'dun rGja mThsu, den zweiten Dilal Limag steu ab den ersten 
lu bezekbeeo. 

b) CunniEighaiD 369J; trih in iucc«iakin. ^'avang 

Lo lang Gjalheg (der fünfte Dalai Limj, wie wir auhea werdaii), 
fuunded ihe bieiUTehj nf tk« Dalai Lamas at Lbussaj in itHti, aqd made 
hjlusell master uT Lhe whule nf TibeL lu 1643 h« febuÜl llie Pg|«k lUO- 
üisterr, arid in 16^, ifter lepeated HjlirititiUDi, he paiü m fielt to tb« 
Emperur of China eic- Ile was iq facl Ihe firat Daiaj Lima, al- 
R 9 
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FosUi^e l>atc.n ubfr dies VerhiUDiJfi beider geiatJicher Ober- 
hAupter Äiar Beantwortyng obiger Frageo Iblil&rt fml günilieh, our 
folgende iieesen sich etwa aiifuhren: 

1. Diö Äabl der Verkerpeningeft bT&ong khm pa"a in der 
Fersen des Fao tsebhen Rin p-o tsebhe von Anfang an bis 
jetKt beUufI sieb im Ganzen nach einem küriltcb veröffendirhtefi 
Verzeichni^tafl dereslbeo, — dem einzigen zur Zeit bekannten — 
auf sieben; onch einer zuverliBsigereo Quell« auf zehn^^) von 
denen der letzte im Jahr« 1762 geboren ist und wesigetens im 
dahre L64ß nock lebte« 

2. Dia GeBammtiibl der incarnirten Dabü Lamas bt trotz 
fnaneHtr Zwiacbenräome^ während deren ihr Bhifal unt^ftetzt 
yieb^ jedenfalls groscer^ denn wenn wir diejenigen mitrechnen, 
die v&ji der eUinesiseben Regierung nicht anerkannt worden oder 
als Umnilndign g«torben oder nrogebratht sind, m beJaaft sich 
deren Oesammlzabi aof dreizehn oder vierzehn. 

3. Die Reihenfolge derselben, wie ii« von der chinBaisehen 
Regierung gereebnet wird, beginnt glefeh nach dem Tode bTsong 
kha pa^s; das eben erwühiite Verzetchnlsfl der Fan tzchben 
gellt nicht SO weit hinauf. 

4. Öma Jahr HTO solEen beide, Fan tschben and Daial 
Lania^ vom chineeiseLen Kaiser Diplom und Siegel erbniten haben« 

Dieraus Grgiebt 8>ch als FolgtruDg: 

Buiweder sind beide Fatriarchate gleidi alt and haben unmit¬ 
telbar nach dem Tode des Sectfnstlfter« begnnnen, der etwa nach 
dem Verbilde ^äkjamuoi Buddha*# ausser seinen grossen Schülern 
zwei Haupt- nder Mnsterachüler hatte, einen von der rech¬ 
ten ^ den andern von der linken Hand, und diese beld« miit giei- 
cher ÄutoHtät aU Hilupter seiner Schule elnsetate^ vielleicht den 
^neu für dl« DlscipJlDi den anderu für die Lehre;^) oder die 

thoügh he wa? the fifth taahi Lama, vho had ce«apied the 
chaiT of Taihi Luppo,* — anf Grund tlfl«r ttdiiYmbrndea^n älflUe 
bei A. C9Q-ma (Tibetpa Orammar ttl}. 

1) ienei Yiizeifihnis-^ in den ^AübaiLen dor kaiserlich rusuKb^a Mi^- 
Mlon iu Peckspp“ 1, 340i dis andsie Angabe im WsL t^iag thu itty 
(Sput. JsuTn As. V- 1830 p. 32^- Rh fiehiüs keiaan Anatsud, di& An¬ 
gabe des sorgfältigen Chinia^n dam Venekhnis«« dis uageaausD Kintsen 
vorzuiieben, nhwohl aurti dieser aus ebinefkeheq Qualleti geechö^pfl hat. 

Nach deu Abbildungen Ut eben der Dalal Lama der Juager der 
^Lten, der Pan tachhem Lama der Jünger der linken Hand; jenen 
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EiMetzung der Pan tichhftit Lnrna rät jiiög^-r, »h dia d#r 
Dalal Lama und er^t nacit Erbauung den Klostetä g&Kheb&li| 
in welchem jener residirL 

Wir kebfen hiernauh zum geachichfLidiea Furtgang znrGek, 
deu vrir miE der Himmelfabrt bXaung kllft pftla verJa^n ha- 
beu nud in wakhem daa, was in der eb*n gegebenen Entwkke- 
lung dunkel oder nngey^ips geblieben seyti Jiföthte, ifine Eftetfi- 
gung ßnden wird, so weit ä\es& mögljch. 

Der er^te Dalsi L&ms, oder wie ea Im latwschen Sptaebge- 
brauch helsatj der Dalai Lamu der ,,ertten Wiedergeburt"* ist 
dQe 'dun grub pa (^rdun d. h. der tr^'^ollendete Gei^- 

Ikhe/*^} wabrschelnlicb ein Neffe dea RefonTiji.tors, in einzelnen 
ßeiicbtec zum Kacbkommen des ersten bnddbktÜBchen K-on^s von 
Tibet ^sropg bTsan aaGam po geatempeit. Derselbe sdII m 
Jahre 1369 oder 1391 geboren und erst H73 oder 147G ans der 
Zeitlichkeit geecbieden 90711 , hat irtithln^ wenn wk vtm bTsong 
kha pA^s Tode en reehaen, das Lebramt über Jahre ver^ 

widtet und scheint diese lange Zeit sehr energisch lUr Krlftlgung 
utvd Atiebreftong wker Schule beoutzE zn haben. Debn'geäa war 
er dem Meister nicht, wie man tfflrmu*hen sollte, als Abt von 
dGa' IDan gefolgt;*) wahrftcbeSnlich al^o als Abt von 'Brass 
sspuugs oder von äse ra. Eine Menge von Eirrstem 

der gelben Secte wurden unter ihm gegründet, vor allen eben seit 
1445 oder 1447 dos berühmte bKra achiss Lhun po, bis beut 
die CeobraJstfitte der lamaischeo Kirche lu Hiuter-Tibet und He- 
sidenz das zweiten lamaischen Papstes- Es lat, wie gesagt, nicht 
nnwahrscheinJicb, daaa die Einsetzung der Pan taebben ala Ober- 
Lamen oder Patriurchen von Hintcr-Tibei von diessecn Anf^ga- 
punkte dadTt.^) Aus derainzigen, ein klein w'enig besfinnKiteren 

srepri^acitirt dJ« Eeiz«, dipnen dos Buth (a. oben p- BuUeÜn sätn- 

ti&que de Tacad^ de SL Petorftboiiig l VIUp p. 

1) dGo ^dun iat eigentlich dm Bcijlliclikjeit überhaupt, dJe Kirche, 
und enuprtebt dem Suskritwoct« 8 a mg ha. 

*4) In dieser Btellusg felgte dem DDcter bTsong kha ps dvrLtma 
Darms rin Cschiea^ der «koetbaro JiugHng,* oder wie es liellelcLt 
zu sehrelbe-n lat, Dbarma i|a tashhen, dM ^Olaübans^Kleinodr^ Nach 
Beorgi L c. wite dGo *dnu ^rnb pa Dicht unmittelbarer 8chü1er 
bTqang kha pa’^j, ■ondem BchülAr von einem Schüler desaekban 
gBWeseu« 

3] Nach dem Verzcichnisie det Pan Eecbben Lsmae Lft den 

fl* 
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Angabe f die wjf bis jtUt über de^i mebrrajch erwfihiit€D^ doch 
Tkii^end nüher beachnfbenen Krieg di^ G«JbaiLltzeD und Entiirnütjen 
habenf dilrfta i^ielltjctkt jemand e^irntthiiierv ivollen^ des^ die An^ 
bänger d^r Reformeß bTaoiag kha pa'a sieb ^ebün ein Men- 
schenalrer na^h aeinem Tode slark genug gefühlt, Gewalt gegen 
die Altgl^nblgen anzuwenden und doäs eie damals die Haupt^^dt 
des süd-westlichen TibeU^ an deren Nähe sie eben des Kloster 
bKra schiss Lbnn gründetMi, mit gewalfneter Hand genoTD- 
rrien; indess wage ieb dies nicht daraus zu folgern, kriebnehr 
scheint mir die ganze NaehrfcbT anf einen viel späteren Krieg zu 
beziehen^ der einen mehr pol irischen^ ala reJigigsert Chaiakter 
hatte J) 

Damit würde zugleich der einzige Heligionskrieg, dessen bis¬ 
her die sehr ujLskbtre ood dunkele buddhistioche KirchenhJslnrie 
gedachtef aus der Wdt|i£eschii-ijte gestrichtin werden müssen. 

Taching hoa (f/int achter Kajstr der MiiEgdynmsde 

(von 14 S 5 — 14 d 7 J, soll den beiden Oberbüqptern der Oelbmützen 
Diplom and Siegel zugeschiKikt und sie im Kang Aber die acht, 
von Ktuaer Jong Jo patenlirteii Clnitukteii und Füllten der 
Ibearen Lehre^^ erhoben Laben.*) Wir wisaeis nicht, unter wel¬ 
chen (Inistinden und in welchem Jahre dies gescheiten|^) dodi 
dürfte die Thatsache wohl mh dem Kampfe gegen die Rehei len 
an der Nordgränze Tibets (am oberen Nümtg An) im Zü-^mnien- 
haiigä stehen und dletaer Ka 4 npf füflt in dos .fahr UG 9 ,^) wonach 

bekcii der russiactieD Utuif^ii L tvl\ der erFte iier»lb«a K>Uchschu - 
nima Tsrhsortei ajalbuger (?) (vlellekhl dG« 'don Tschhoss 
rDiche iGjtl po^ d-sj ..geistliche Gliab«na|nrat, Komg* oder dGe 
'dun Ttchhües Jeji rGjal pa ,der geiitliche Glaubenv-Küatg^) im J, 
liss gsbmpin Mjn. Ohwuhi üuq dleBer^ tls dsr arste^ nicht wi# seine 
wkdergfr^ierntn ?fArh^l|;är, ochon im «ntrii Leheasjabre »in Amt an- 

tretcD kenfrte, «c ächsirum doch iMido [hiten, dia SüflunETijthr des Kls- 

ktens nüd das OebürtBijihr dos or^leis Äbto«, hier coufunditt, E>dor ver- 
mogo theo^i^ditr At^Echtüchkoit nnd GoachichLitiiuherek tu Eiod lu- 

aauiiafmkT^W^rfta ZD Sfljn. 

]) Die Stell« rieht b. Tumor ^GeundlschafLäroitfl on des Hof Je« 
Teelnifi- Läimi^ p. 107 [d«r Doboreatzungl. Sie wird hei einer »pitoren 
Gelb^enhait initj^tneilt werden. 

3 ) VgL obeu p. J 07 . 

DJ« AogibB fiuiLo ich CUr h. Aniot ^Ktekuoires euueoru. I» Chi- 
oow'^ I. XIV^ 130 

4) UdIu^ t. X, 34^. OuiiUrr 4 ^ 4 . 
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die tlijnger des grossen Doctof« genitu ein hnlbe^ Jabtliundert 
Twch deasen llinsc^eidf^n die erste Anetketmung voo Seiten der 
fzhineüI&cUen Regiuratig erhalten liitlepi 

Seit dieser Zeit si^heinen eie beide ütn Konigstitel geführt sä 
haben: weaigstens wird äelioa dein dGe ^diin grub ps dies 
tV^dicHt {rGJjit po^ eigentlich „^ieger^'J beigelegt.^) 

Es versteht tilch dagegen ton selbst und wird sich überdies ans 
der niMjliriilgenden Diu^ellung ergehen, dus* er nieht den nsan- 
gülitrhen Titel Dilai getragen, da lu seiner Zeit gar keine Be¬ 
zieh uiig^n ^wiechen Tibet nnd der ^oogolei bestanden] sondern 
daSz« dtover Ans der tibatanischeu Bes^Jchnung rGjm n]Thso 
fibersetzt worden iil, als die Mongolen in den Scbooea der lanxsi' 
eeh^n Kirche ^nm^kkehrten. 

Als der Nncbfnlger bTsoog küa pa's die HiiEl^ des Kör¬ 
pers gewecbDeH^ wurde er nach VerUof von lehn Monaten wie- 
dergeboren; er scheint überhaupt der eigentliche Erfinder und Be- 
gründer des Systems der chubilghanischen Erbfolge *n seyn. 

Der Dalai Lama ,jder zweiten Wiedergeburt^" nuEinte sich 
dße 'dun ^Gj a m T be o (Gv fiun Ofckamisa) ,,gelSElicber Ocean,^" 
und hat vom Jahre 1474 ^^de^ 1476 bis 1540 oder 1Ä42*) auf 
dem Stuhle von Buddhas Stell Vertreter gceesäen^ Er wurdfi wie 
es heisst,^ Im Kloster Brass ssrnngs (^r^un^J bei Lbassa 
erz4:pgen and anfangs auch nur in diesem^ wie In dOa’ lOan uni 
Sse ra unerkannL Ancb er hoH während seiner Jangen Regierung 
viele Klöster gestiftet und an ihrer Bevölkerung,, wie zur Be- 
fostfgung und Erweitemug seiner Gewalt, Laien aus allen Vto- 
vmzeü Tibets durch ausgwudie Priester in die geisiliehe Genof- 
^enKhaft der Lamen anfgeDommeu haben- Desgleichen soll er 
dir (Irganisatioft de« Kloster- nnd KirchenwMens geordnet und 
die Verwaltung dür gcistlicfaen und weltKcben Angelegenheiten 
getr+*nni haben, indem er für die ersteren Riicbi^fe, d. h. Cha- 
tnktFn der gelben Kette, die ebenfiills sidi durclj 3ucartiaticm fort¬ 
pflanzen. einsetztej für die Verwesung der weltlichen Dings aber, 

1) A. CiOffls 1- c, 1^ 

Ich wsrde tqd jetzi m dti Lebens^ u^d RegirmiigBZEit der Dnlai 
Liulu u.a.«. itumar uat nu:h der K Ez pro th irhcrv Cbrnnolcfi« an- 
gvb«a, di« mit einigen cblnenHhea nnd znougulinchen Daten stimMl, 
wälnvnd io dar von A- Ctnma «in Fehler von S—.Jahreck» die sE« «u 
vradig lifttj Aü steckfo leheiiLt. 
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tifcmentllch der FinAnzen, de* Amt dea fisDe (vulgo Dhtta 
od^r Ttpa}^ 6. h. tiv^n. eiriP« dirigirfiflden MinJstepi oder Wjijordo- 
mui ÄcLuf^) und andere di^eni untergecrdueta BeamteDAtcHtri tin- 
Tichtfite* Der Kaiser Vu tsong (Tsching von 1505 bis I52i 
aaadte nn iho die Auübrderung^ nach Pecking zu Ictiniuien ^ wel¬ 
cher indesa der KtrcbeaBrat nicht F^slge leistete^ Da5 kleine 
Heer, webhes der Einladung Nachdruck veraebafTen aollte, wurde 
von den Tibetanern gesclilagen. DsJl l&t Altea^ was wir von die¬ 
ser zweiten Verkörpening A valdkit^^varae wissen.'*) 

In Seiner dritte Menschwerdung, dis Im J. 1543 erfolgtcj 
führte er den Namen bSeod namss rGja mThsa (St?d »tfirf 
ßschamitoy^ ttTngend-M^r.“*) Als solcher hat er dem Papst- 
thume von Lhfissa die festeste Stütze gegeben, indeni er die Mon¬ 
golen leiDsm geistlichen Scepter unterwarf. 

Die einsdgeti Weltstürmer, vau den Chinesen ins Land der 
GrÄser zurttckgeJiÄgtj batten in zweihundert jährigen Kämpfen mit 
diesen und ihren anderen Nscbbaren ond unter einander zwar die 
alt« kriegenfiche Tüchtigkeit bewährt, zugleich aber eich in Viel- 
liemcboft zerapHtterh NamentUcK war jfihe Spaltnög Äwigchea 
den sogenannten Wzet-Mongolen (Oimd) und den SstHcben StÄm- 
meq «Losgebroclipn und batte zu blnügen Fehden geführte and dies#, 
wie jene, gehorchten nicht eioem^ aondem mehreren Stsmfnes- 
htnptlingen oder ÜBurpatoren, Gleichzeitig waren sie in den al¬ 
ten Sohamonisim« sraröckgcBunkm, so dass eich, wie es scheint, 
jaor genoge üeberbleibsel des ßuddbathums hei ihnen erhalten 
hatten. 

Die zweite Bekehrung der Mongolen bildet den Glanzpunkt 
in der oft angeJührten Darsbelbng des mongoliselken llistoriogra- 
phtu. Ist doch, wenn wir ihm glauben sein Urgrogsva- 

ter der ei^te "^^ranlasser derselben gewesen. 


1} Der AH De pi ist öjnontlidi EiLLptllag^ Rdsluiiinn, dann Gouver- 
nsur, Dirflctort jetzt ^vqnlkb Beiirkarenntlter. Nath I. 

c., Grosier l c, 1 , 570 bitte schoA dar arate Nsckrolget bT^ang iha 
pa'^A einen Dheps ingestellt. 

3j Georg! Ci 353^ Arbeftea der kiiierlirb nuidiiefasn MiAiian b 317 , 
l^?ea zöfqige hätte uian uMei Tschiag te'i ßegisrung^Mrst m Clnna 
von dp Ul VoftanAMijaia des .labendigeu Buddhäi^ ln Tibet gebürt. 

31 Sii nach Kltprotb; nach Seanang 3s#tssn ist er 1S45 gu- 

barfii- 
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I>Ieser nfLEnlich, S^etseö, d. b. 

Scbi^'Aii^itfLirE)t — etwa flifriAg — der Ordo^^ jenes eüdtichcn 
SlaicmeSt welcher noeb gegenwÄrttg die eendigen Gefilde mriwhop 
der nürd] leben Blegcng des gelb^ei Sirnmea bewohnt, hwtte^ an¬ 
geblich \m J* 1560^ oüf einem Slreiüiige gegen das nördliche Ti¬ 
bet niehrere Lamesi gefangen genommiO nnd mit sich nach IlaMS 
gebraclit. Einige Jahre apäler unternäbED sein Oheim Altan Chag- 
hanj der m^htigs Beherrscher der Tümed,^) nachdem er mit 
den Chinesen Frtsden j^scbloasen« deren Orens^'ii. er sn ofe ver¬ 
heert, einen Einfiill in das Scbncereich und schlajppte eine Menge 
Volke in die GeibrngerrschB/tf darunter auch GeisdiehCt niunent- 
licb den Arik oder Aschik Laiua^ der noch jettt als der eigent- 
lichö Apostel der Mongolen verehrt wirch Diese sollen in den 
geTianotcn Fürsten die Erinnemrig an die eiBstige RechlgtAubig- 
keit ibrer Vorfahren angefacht and die ersteo Keime der Reli|^iHt 
in deren Seele geworfen haben. Sie meebten den Chagban auf- 
merksum auf die heilloean Uebel des stfiten GeburlaWechsels» khr^ 
teil Ihn die aechsylbige Fonuet (Üm Jttruifi padme und den 

Gebrauch des RoBenkran^eSf N^sffe und Onkel gelangten 

durch ihn ait der DeberEcugung^ daxs 7um ^Yohle diesef^ LebenSi 
wie des ’aeakünftigen, di# Religion und dsren Yom:hnften nötbig 
eeyen ^ uud der Chaghant vn» dem Chungtaidachi dazu ennahtitii 
beecliloaSr “t* gr^jssen Erbsrmer nnd machtvollkommen Scbatien- 
den Chongschim BadhisattTa {ÄüMkiti^ärü)^ der im süd- 
lieben Scbneelande leibhaftig erscbienen ei na GesandESchaft 
abroordnen und ihn zu berufen. 

Schon EU diesem Entschlusse soll ein Wunder mUgewIrkt ha¬ 
ben. A Üan Chfigban litt nimlich am Fodngra. Sttoe Scliamaneci 
liethen ibiB^ einem Menschen den fjsib aufecblitien kh lassen nnd 
seine Filsse In dessen warmen Eingeweiden zu b^hen^ eine Ope¬ 
ration^ die an Jedem Vollmondsabende wiederholt werden frolSte, 
Als er nun sulchergestait einst aeine Beine in Meiiachenblut ba¬ 
dete, erblickte er eine weisse Gestalt am Uimmet^ die Ihn ob der 
schweren Sünde bedrohte, welch« er begehe- Die gefangenen 
Lamen äbar> welchen er sein Gesicht efzlhlte^ offenbarten Lhm,i 
d&Bs die Er&cheinung nlemaitd anders gewesen, als der im Fleischp 

Dis chinerlKhen .A^nualen oeaoon ilin J s nti- h^i [f j tk i u t b «D«nk- 
wüfdjgkelian üb«r di« L o Ml bftsEt er An da. 
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vand^lrde, in der Perfon des Driini lisms wledergeborene All- 
erbarmBr, •) 

Zweifel «nreii es politisclie Gründe, welche dert mein- 
gkiÜBClien MachthaUef bewogen, mit der tibetjuiifcheo Hierarchie 
snsnlrnüpfeo. Wohl machte er bolFen, auf diesenct "Wege nacli 
dem Vürbilde des gnxsen Chubilei die weltlicite Herrechaft über 
Tibet SU gewinnen, durch eie itpstArkt vielleicht China lu uber- 
wiltigen und so eine neue Glau*perrode des tnofigoJischen Stam- 
laaes heraufsufübren nnd das Reich Tsehi nggiachaghana gleich* 
«am wiederberiojtellen. Hatte er dach ln seiuen bisherigen Krie* 
gen und Siegen einen tüchtigen Antaqf diuu geDommen, 

Genug, di« Utssndlschaft geht ah. Ale sie vnr den allwissen- 
den Heiligen bSend nama rüja mThsa, der ihre Arvkunft schon 
voraus verkündet hat, erfwhein, ihoi Brief und Geschenke über¬ 
reicht, lüclielt derselbe und venpricht, sich ouversüglfcli ine Land 
der MangnJeii cu begehen, da bei diesen noch Ueberbleibsei das 
reltgi&seD Vertranens vorhanden seyen. 

Im J. 1577 nuelit er eich auf den Weg. ,Schon in der Nähe 
des Euku Noor, wa «n Tempel gebaut werden soll, hegrütet 
ihn eine nepctation der mutigalischcn Grossen; am Clagban 
Mären (dem rothen Flosse), einem rördüchert Nebenfluss« des 
Hoang ho, eine aweite; bald tineö eine dritte, au deren Bpitse 
der Chungtaidschi steht, alle natürlich mit reichen Geechejiken an 
seidenen Stoffen, Gold, Silber, Kamee len und Pferden; nnd lieb 
erfolgt die Zusammenkunfi mit dem Chagban. Unterwegs haiio 
der Allwissende eine Menge von Wundern getlian; er hob dr-ihend 
die Hand gegen den Llngliau Müren und Jieag ihn rndtwürfs «irij. 
men- er liess an einer dürren, wasserlosen Stelle plötelich ejiiffl 
Quell herrorsprudeln; er fing alle im Lande der Mougoien hau- 
sende iVracheo, Kchimous nod Onggnd mit Eameels*, Pferdeo-, 
Stter-, Scluiafs-, Katssen-, i^perbpr* und Wf%lfsköpreo and Id vie¬ 
len andenk Ge»it«lteut) und bannte sie mitreist kräftiger Beicbirü.. 
mngrTi. Die Hufh-itte selitee hrtmtim Pferds» tiesssji überall auf 
dem steinigen Boilea den Abdruck der eeoh« nnprüngüchea Byl- 

1) Pli Iss tl, Bei Ösatiing Ssetssn sinrt es nickt UrnseheDi 
Mndem Ifsnl«, die inr Cut dea Cbsghan gssebltchtet weiden. 

>J Schimeui ist der mongiiileche Ausctrnck für Uära oder Kims 
(Vellingen}, den haddhlstisehen Teufel, Ygt. meine ,Religiön de« BodSli#'- 
pi 8S nad S&5, Viber die Ongge d eben p. SS. 
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ben iQfTjnk, Er er^chipn als ulfvrilp^Tier ChoDgRcKTin Sod- 

hiisattira. mh ^ler HiTidpn^ von danpn Kwei Jnjmer nbof der Brost 
gefaltet blieben^ jpdenfalla i'rrni Schoeider j^macht waren. 
^sAlie ^»han diese Wqnder und wurden diidurcih im Glaulven be¬ 
festigt,** 

Darnnf iiti (ieeprä^^b mit deisj Chuglian eiithülh er dieseni ähre 
beiderseitige ehuliilghnniftche Yergungenbeit, wie eie in vembie- 
denrn Cebunen m:hnii früher begegnet^ wie nameiFtiich der 
Chighan, Iti der Faniibe des Tecbingg] a ala PrinE Glitibnai ge- 
Ixpreü* mit ibirr, dem Laiua ^ der ilanialB — vor drefiinndert Jahrei] 
— ab Neffe des i?sa sbKJe Pandita den Nainen Mali Dlivid- 
acha ' i^'hagss pa getragen, Eusammengebbt, ähm ein ksiatbarea 
Bregel und gelbes Handschreiben verliehen und Um m die Spit« 
der geistlichen Verwnttung geeielU habe- *) 

Narhdeui der Ban des Tempels am „biäuen See'" beendigt und 
ÄUea vorbereitet ist, wird zu dessen Kinweilmng eine grosse Fest- 
versammlung gehalten^ auf welcher das Volk der Mongolen ^ oder 
doch die dem Altan Cbaglmn und seinen Verbündeten untet- 
worfenen Stürara^ reierticlist in den Svbooss der lamaiscben Kirche 
Kunjckkehicu. 

Unter dem Jubel des Freudenfesies erhob sich SsHsen Cliung- 
taidsubi der Ordos und Jtielt folgende Rode, di# icb hersetie. weil 
ftie sehr clMra1cteH$lisch"Ist und Eugfeich den Beweis liefert, dass 
jenes gregorianiscbe GleichnLss von dmi gn-ssen und kleiiten Him- 
melslicbte, als den Symbaten der geistlichen nud weltlichen Ge- 
waltj keineswegs blos den römischen rfaffen äuge hört, und well 
si# andrereeite iidleicht du wirklich bislerisches Akrensiuck ist, 
du# der ilberiirohime, Geatbichre schreibende Urenkel von seinem 
froiDDien UrgroiuÄviiter aufbewal^rl hat. Sie lau ist: „AI# Folge 
friUterer Seguringen sehen wir hier d#n Lama, uls w^hrhaflen Go- 
genstsnd der Anhetuiig, und den Chsgbart, als Iferm der Reli- 
gion^gaben. vnr uns, gleichwie Sonne und Mond, wenn sie 
Eüi4«najeD sm reinen, blauen Himmel aufgehen. Auf den Befehl 
des Fürsten (der Tr^n^ der Götter) Cliormusda (Indr^) unter¬ 
warf unser Urshne Bsutu Bogda Tschinggis Chaghan die 
fünf Farben dea eigenen Volkes und di# vier verwuTidreii Völker- 
scliaReii Minor Hojr.'ichjB, Seine beldeu EnkeL Cbiibilghan 


ij VgL obtD Ö7 flg. 
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des BddhisaUva Qodar Chan’) und der TschaScra drehende 
ChubMai Ssetsen Chaghan,*) eteltten den Ergrüpder der Tis^ 
fen alles Wiesens Ssa saKj* Paudita und das GlanbeDslicht 
der athuienden Wesen, den Kdnig der Lrihre Phegsa paliRnia, 
an die Spitrt der geisrtichen. Venvaltong und ihrem Beitjiiele fol¬ 
gend, beriefen die glfiobigen Fürtten der Monghol LnmM der 
Baft esKja’s nnd beglückten die atlmienden Wasen aufo höchste 
dureb gesetaliohe Handbalinng beider Venealtnugan. Dam*«|], 
v(Hi der Zeit des Uchaghatu Saetsen Chagbatt*) an bisjeUt, 
ist der Zustand der Eeiigian sowohl, als der weltlichen Rechts¬ 
pflege bei uns gesanken: Sößda und Verbrechen nahmen bei uns 
die Oberhandi wir vafgoiseo das Blut und genossen das Fleisch 
dir iBbenskrfiftigen Wesen. Nun, ron dieeem Tage an, an wel¬ 
chem der rer&nderte tTmsehwnjig des Rade« der Zeit uns im Liclitp 
glanae gikjamnni io der Person dee ßogdo Leina*3 und den 
Memcher der Erde Chormosde in der Person des sehr mäch¬ 
tigen Cbaghau vorführt, — Toa diesem glückbringenden Tag* 
der Freude an, soll der io thürmeodsii Wellen lobende groe*a 
Bititstrom sich in ein tiefes, ruhiges Miichmeer verwandeln. Wenn 
wir also im Vertrauen nnf den ChagHao und den Lama den von 
onaeren Vorfahren bereiteten hellen Weg anfc Neue betreten, so 
geben wir unsereni Wohle entgegen,“ 

Wie die Stimm* if* Euckuks im ersten Sommermonate, so 
lieblich tönte diese Rede in den Ohren der grossen Versammlung 
von mehr als hunderttaUBenden d« Volkes u.s.vr. Hisrttif wurden 

l) üebar Pric* flodaa siahs cbsn j». S4, Denselba eitiJ hier wegen 
aeinsr Ikgünstigunir dea Buddhienus »um ChnbilghaA nad Hsiligsn ge- 

8} Ss*t.Heti Hsdentet .gorsrlit* tJeber dun Tiehafcra tda» Rad) 
drehenden Harrsclwt riehe obaa p. "8- 

S) Tu gh.cn TetüüT, der Istit* Tichiuggbidi (/ana), der aber China 
gebemcht bet, und seinen Ober-Lama weg|«jsgt haben loli. 

S) Had darf ans dieser Wendnjig nicht folgern, wie das besläuflg von 
Klaprotb und A. It^musit geschehen ist, dwa der Dalai Lama 
JonTsaliseher Weise als Incarnation des pÄtjimoni Rnddba lu risasp 
losofem der RSdhiMltTa .^valohiti^Tsra Vrnreter nnd Statl- 
haller dea letstemo ist, haoo im rhetethsehaa Style »b wohl gesagt 
werden, dass man in dsssen akhlbarer Verk6rf*ning, d. h. in der Per- 
inu des Dalai Lama den Buddha leibhaftig vor sich sehe, 

wi* > im Ailgemainen alle Chubitghio* ,let»ndige Buddhis* heistea- 
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TOrn Lanm and Cbnghsm nacliätehande rorgeschlng^D and 

mit gin^Hminigäm EaLTall iiJigiiJiattiiicie9+ 

Der bisherige Oebraaeb^ mch dem Tode eine« Meii#cben, je 
nfwili der Grösie «einer VermCigeae^ E^meeL« md Pferde eh schliieh- 
ten und mit ibm xu l>egnibeo^ eoH aufh^reni dm Vieb «ber nach 
demaelben YerbjlUnl^äe en dt# Geistlichkeit gegeben werden-^) 

Die JährlicheEi und ntDEifitiicben Fsb\- und Bettsge soliea ge¬ 
halten und an den monatllcbea drei Faattagen daa Viehartlocbtea 
□nd Jagen des VVildes gänElicI] unteraagt sejn. 

Die Oeiatlichkeit wird m der Kangclaseen gciheilt, nlimlicb 
Tiohhoae rDsch# (TicAnidJcAe), Rab 'bjamas psr {Habdschüm 
pd)^ dGe sslong and Gbsschi:’) dieselben werden 

den vier Raiigclas#efi des ftiangDlischeii Adele, vcm Ghungtaid- 
«cbi sbwire# gleichgestcnt. Alle vier aind toh Stenern und Ab¬ 
gaben^ ¥On der Heewfbige and allen anderen Lasten l>efrEit. 
Wenn ein Geletlicber das Gelübde der Keusobheit TerJetrt, ao 
wird flr aaf «qe sn^lirijjflicb# Weiae selaea Standes veirlaatig er¬ 
klärt und suBgeetoeaen a. a. w. 

Diese und anders Bastiniinnngen über die geiaüleben Ängele- 
geiihelten, w ie sie in Tibet galten oder einst unter Cfaabitai and 
scinan Nachfolgern ia der MaDgoJei gegolten batten^ wurden nnter 
dsEa Titel ;„G£äetzordnDiig der Lebr# der aebn verdiei^tlicben 
in Kraft gesatEt’) 

Hierauf mHeb der Chaghan dem Lnma den Titel Vadachrad- 
bara Dalai Lama ^^dar das Diaman^cepter haltende Afeer- 
Frleeier/-^) w^ogegea ihm dieser den Titel ^sder tausend goldene 
Rdder drehende Tschakrarurtin^* ertbeiEte. 

Noch Tiele andere Ehrennamen and Ehren wurden bei dieser 
Gelegenheit von beldeci Seiten an weltliche und geistlkhe Berren 
freigebig losgetheilt and uiaimigfa«lie Gelübde lor Fördernng der 
Religion von glBabsnaelfrigen mangalis^ben Fürsten nod Edlen 
übernummen.^) 

J) Betiii T4>de vc^rQfibiaer Fer^cen wqidan hia dahiq satM nch-Ei Mfin- 
sclsn get&dtet, ganx wi* in dft alten ÄfengolenK^fb 
Dos GenAneta ö.b#r Tier CEoMen spätsTr 

3) Ul« x^hn verdlMittLkhcD Werkt sind die xehs Gebote rte;; hnddbialS- 
scba^ci Üataioft' Vgl. meine ^RelLgien dsa Bndilih.a* 4>14 d^. 

^ Vgl. ühid p. aa. 

6} Gvii tk^h SsaniDg Bseta*!] 9as flg- 


So liftt bSfoä rGja mTbao, dfrr erste, weldier die 

halb moiigglisdie Bf;Zeichnung Dalai Lum^p unter der seine 
Nmchfülger den Europäern bekanut geworden sind, wirklich an- 
geEiDnimcii^ in dem mächtigen Chaghan einen Irenen Schiroivoigt 
der boiali^clüeni Kirche gewonoen^ welcher ohne Zweifel für die 
Zweck* dtiÄ lihetani^hen PnesteiregimentB viel geeigneter $r.hiKn+ 
aIji die ungiänbigeii, srlrwacben, von allen Seiten bedrängten 
Mingf die sich immer noch als SotiA-erätie des Schneelandes be¬ 
trachteten. Jm Uebrigen war er eifrig bemüht, dis aiugsstreuten 
Keime des Glsubena in. den Her2.«ik der ^ongiiien xo bsfestigeij 
und neue iiusxujizrentn; er bereiste au diesem End* dis L&odachaf- 
10n am Kukn Nonr^ desgleichen daa Land der Qrdos^ aputer auch 
das der Tömsd^ |>r*digte, weihete^ thst "Wunder, Hess Tempel 
und HeiligSfiblldct sritchten d.b. f. 

Auch der erste BiEchota- oder PatriarchensLnhi in der Mon¬ 
golei ist durch ihn gegründet worden. Denn als nach beendigter 
Zusammenknnft Almn Chagban vom Dalal I^ma Abaebisd nahm, 
gab ihm dieser den Mandschuci^i Cbntukta aJa ssinen Steil- 
Vertreter mit, der sich in dessen Hauptstadt Kukn kboto, der 
«^blauen Stadt^^ als geistlicher Oberhirt der Mongnlen nieder] iese, 
wo er in seinen cbubilghanischeti WledcrgebiirteQ seiEdem reaidirt 
bat und noch reasdirt, wiewohl er längst nicht mehr die eraitt 
Boodem die zweite Stell* unter den inongn]i»cbeo Hlrrarchen 
einnimmE. 

Altan Chagban hat seine Bekehrung nicht lange überlebt. 
Einige Jahre nach derselben verfiel er in eine schwere Krankheit, 
die ihn in einen bewuBatloseu, todtähnliehen Zuataud veraetEte. 
Da EÜruten die Fürsten und hohen Beamten und spracheu: „Wozu 
taugt die Religion, weuu sie daa Leben des Gbaghan nicht erhil- 
teu hann^ Diese Lamas sind Lügner und Betrüger: wir müssen 
uns dieselben vom Haln^ zu schafTen sadien-^ Wenig fehlte, ao 
wäre iEMfi über dl* oeuslogesetate Cleriaai hergefaJIen. In dieser 
Notb sftb MunduchiJCTl Cbutuktii ftSji, dass es eines ^Viinders be¬ 
dürfe, und rief durch ein* Arznei und Beschwömngen den achcsti« 

l> Kdku kboto im Gebiete der woatlicliein Tum ad, qgtlirh Vüm 
Ijmde der Ordde, cin%e TagereHeo ticijd-o3.twärti von der TiürdrösUTrh- 
aten Biegung dea gelben Stroiaeis,. um Turguen, dar in ihn mündet, 
iet noch jetzt die bedeutendste Stedt der UDagolai. Wir irerden norb 
■Di^hrlicfa mut Kte lUrückkDtnmaü. 
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todteii \m Lfcbtii aciirijc:^» so dass die Heil der ReH- 

gioD iitid ilarer DSener »otfa sieben T^ge^ ujitli Anderer Er^hlung 
iiocb ein eoHe^ Jahr im fCörpcr verweilte^ mu Volk der Mon- 
goleD Kiiiii Fe^thHJteji ij'n ülsubea Eiiid zuni Gehoniiiru gegen die 
Gei^diclikeit za enDAhiieü und zu kräftigen,') 

Der CriAgban ist iiu Jatire l5tö gestorben. 

Dieser wichtige Todesfall bewAg den Dalai Lanm ko einer 
KW eiten Randreise in die südliche Mongolei^ ürn den Sohn des 
Veratorbenea zu weihen und aII« Beine KeophyLen jin gtluLIgen 
Vertrauen zum HuddhM^^ tnm Gfe^t*bsej zur FriesterBclrnft und de- 
reo überliAüpre au besdrk^n. 

Ton hier »uB soJI er aacL ein Schrerb^ti An ilen chinesiselren 
Kuider V'nng li (^VAin isnn^^ I5T^—^rlAssen haben« ureI 
dieser, drm das intinie VerhüllnisSj welches Bich zwiEehark d^ni 
heiligen Vatat v^^n E^ha^ und den kriegslustigen Kindern Tatblng- 
gis CbAghaus Zn bilden andug, nichts weniger aIs saigenehm seyn 
kennte^ soll iEin durch eine GesAEidLschuft geehrt und ihm den 
Titel verliehen liAhen, den einst Cb tt b i |a| dem ' F h ngs s pa L niu n 
erüieilt *} 

ttnlAAB hntte der geistliche Hsir unter den obwaltendeii Um¬ 
standen sehr gute Grunde^ die Freundschart der Moiigoleu der 
Gnade des rhineBisthen SelbsrUierrschers vortuziehen. 

Wie viel di!'El tibetanischeu l^falFen^ wPEiigTStens dem geistkleben 
RegiEiieiit zu LhAEsa^ daran gelegen war^ dkselbeu nn akh zu fee- 
Asln^ und wie es aolioii daEnals darauf L^dacLt war^ die luongoli- 
scheu VnrBteifc^ jeder Auswärtigen oder lünerea Macht gegenüber, 
zu Stützen des LeiJigen Stuhles zu machen p erhellt am dentlichste^n 
djLTBua. dass, nia bSsod namse rGja mThao Dalai Laria, 
«Tßt 47 Jahr Altp die k^tiiehe tind erbabeue chubllglkanische Hülle 
verliesa und sich wieder mit dem Herzen dea erb«rmenEjen GSit- 
lichen und machtvullkouiEnen Schauenden vereinigte^ er niclit, 
wir sonat, in ribetp sondern im Volke der Mongolen wiederge- 
boreu zu werden geruhete. üud zwar wäliEte er zu aeiner EiE' 
pfHbgniaa den Mutterleib d^r Dara Chatuu, der Gemiihlin voo 

1) ?CiL'h Siinang ^setBeu p. 21^ und Psllms II, 420. 

2) N^cli SsAUAng Ssetsen p.and denlrbeiWn der ruu. ML}- 
aion b 3tä. Da3a er von Chiaz Bits betitelt worden bt, bfieugt auch 
die aiDEi^äliichs Schrift, wslclifl Schmidt im BoileUn rerJeaU^j^u« de 
FarifL de St. Peteriibouig beantzl bzt. L VItb ^1. 
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eineDi Enkd AJtan CtiftgiiAfiS, Io dJewr sein«“ Tierten Rtgs* 
peraHon wikite er sich den f^amen Jon tan rGJa mThso^*} 
,,Vef^ifii8t-OcfiÄi3.“ Bis mm l-4tcn Lel^^DjjBhrs^ d, b. bis mm 
Jahrs l6D2t verblieb er in der dann ^ordc sr nach 

LhassA geführt und hier vom Pan tschhea Rin po tichhe in 
die Geheimnisse der ReHgiou singeweiht und ordinirh W^r wie- 
aen von ihm nichrÄ vei(er^ als dass säos Regierung eine sehr 
kurze gewesen und dnss er, erst 28 Jabrft »It^ sich wieder von 
der Erde erhoben hat. 

£s scheint^ als ob die Mongolen, >irwar klein an Erkenntnisse 
dotli groso an Stolz,'* den Jungen Heiligen, der sich frei willig 
durch Incamation io einer ihrer erlauchten Familien nltdergeiiB- 
een, ungern afifchen Hessen, nnd vi^^tleieht um sic för diesen Ter- 
Jnat n entschädigen, jedenfalls um ihnen ein nsuoa Pfand dea Ver¬ 
trauens 10 gaben, ward hasehloseen, ein oberstes Falnarchat in 
der Mongolei za eniebten. Tm pT^ üdOi, also zwei Jahre nach 
der Wegfdhrnng und Inthronisatian des joagen Dalsi Lama, wurde 
der Chnhiktu bSsam pa rGj* mThao („Gedankan-Mwr*^) als 
VkttHus desselben für dis Mongolei bestellt.*) Er nahm seinen 
Wohnsitz bei den Ghaickas, anfan^ nnstitt Im Sielte i^erffü) mit 
ihnen ümbersehend, spüter io dem grossen Tempelkioster Kuren 
am rechten Ufer des TuUnoesea angesledelt, wo er noch jetzt 
in aeinen Wiedergeburten fortlebL Er ist unter lUen Grosswür* 
dentrigem der laznaischen Kirche nächst dena Dalal und Pan 
tschhen Lama dler erste an Rang und unter allen der bekenn- 


1} LkrSehe uud NifchfnTgit Altm ChagkEns hisaa 3a>siigge Dugu^ 
t#ng Tenauf; deisen Tjcrtat Sühn, SBamer DKltvcbirig, der 
Geiuebl jsner Fmu. Alao — am prouiich zu reden — Altan Chaghaiu 
Ürenkel wuida jum Dilai Lama ganhit ln den Arbeiten der ruu^ 
MiEffinn wild gwgtp äm* dei: risrt« Dalai Lama aui der mengnliachea 
Famihfr Zfingter-Tagalun-Clian staiiLiiie, sim Cerruiapiniug von 
SsenggB FDgmrea!|^ Chan, 

7) Die Vü^ngoleii übeTsatzen den Namen durch Dalti Erdemta^ 

3) Zu den Tiebu und Fehlem und Iirtticmem in dem Ansätze 

des Hierediacen Hi Urion über Tibet in den Aiheiien der niu. 
ü.i. w. geholt auch der l, 3^4, NetSt .Die Ward* du Chntucbti zn 
Lrglo ist mi lu den enten Zeit der esgoßwiftigeo DjMiüe Chißia 
(iUd nach 1644> g^cliaffeli wordeEx"" u.s.w. Neck faleclnr ist die Be- 
hzuptung Tlmkowekie {L f, p. 34 der deuueben üelRrs,}p du» der 
Chutukto zeit dem 13t«n Jabiimidert in Urga wohne. 
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teste ^ lifr die grosse Karawaneustrasse iron Kiäffate Peeking 
durch seine ßeaidenK fuhrt uad er daher seit faAt zwei Jahrhun- 
derten häufige Besuche von Europäern empfangen hat. £r wird 
voll den Mongolei gewdhnlkh Maidari Cliutuktu/] auch Ge¬ 
gen Chutüktu (der grosne Chutakta) genannt; Min eigentlieher 
Titel laatett rOsche hTenn Da® pa Täranitha-^) Wir wer¬ 
den ihn und sein Hoflager noch sptcidJer au erwähnen haben. 

Der fünfte Dafai Lama^ Nitmens Ngag dBang bLo bSang 
(geaprocbefl Lütsanff)^ der ^^weise Redner“ oder der „be¬ 

redte Weise “*} natürlldi auch rail dciii MajeBtäieprfidicate fGja 
mThsOT isl unter allen geiithctaen Souveränen von Lhasaa durch 
seine elirg;eizigen poli^Bchen Bestrebungen^ durch seine Beaieliun- 
gen lu den Weat^Mongoleii und dem ersten Kaiser der Maudecbu- 
Dynastie ahne W^iderspmcb der berühmteste und bedeutendste; er 
ist der Tnuoeenz unter den lamnischeu Päpsten. 

Im fünften Julire nach dem KLoaler "Brass ssFungss ge- 
bracht^ wurde er reu dem nämlichen Fan tacbhaiif der aLteü 
dessen Torgänger geweiht, in daa gdstliclie Leben eingeweiht und 
ordinirt^] 

Schon seit längerer ^It scbefnen die ADgelegenbciten Tibets 
in elgeothümnchert auäaaTgewöholicher Spanung gawesen ro seyn, 
si> dass eine entedieldende Krieia beroretarid. 

Der vierte Dalai Lama war nämlicb^ wie wir uns eHnasrn^ 
im SSäten Lebensjahre gestorben^ hatte folglich nur wenig Jahre 
selbstständig die kirchUchen Gesdiäfte geleitet; rom Tode sei nee 
Vorgängers an bis zur Marjubnrkeit sein^ Nachfolgeifl, bJsd fast 


]) MaidAfi hi die utong&li&cbt Gorraption von Baitrf jfL 
Z) rP^chs bfiDD, »kcchnardig/ bam pi, ,«rbabcnp hei!%;^ 
Tara, ,trefiieh, glaciii^ud“ ucd Kitkap .Uertj Gotdiait* liud 3m- 
kritwert«p dar gaate Titel kedentet liaei ■Bio kochvibdig«^ heilig«, 
glioioade OuttheLt.' 

35 Von J3 ||ag ^llada' uad dBingp^ ^lieT Eeriiekeri ^lachttollkcm- 
luone," aIsp der ■BederolckUge^' uod bLo bSang« der pVervtäuili^ 
Weile'' von bLo p’Verstand'“ und bBaog 

45 Die NtrhricbteD dbei leiue HaüotLk uehI Fauuiu aümmtn nickt- 
Ssanaag Ssotseu p. STAuad pAibsiter der mMiftchiu 1^ 3l9. 

Der Fmu tick heu, welEJaer Üm geweiht* wird aboDduelbet Lobtsmn- 
rjjni'ttin ein mdarmid* p. S4^, Lebe een-lackBUri Siegel t- 
aau* d, L bLo bStng TechbosA rDjche röjel lian (3ipienj logia 
prluhrepi rirtor) ganaunt. 
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k^id baJbe« Jii^krhuudcri, i qd l &SS bk LB30 hiaAu?«^ -whi^n 

ikniDAcU di% Ding« gjiii?' den liitriguen der Cbutukteu und d&r 
höheren Heümtfln uberltts^pi». .^ni gewann dfiJiei offenbar 

jener Pan tscbhea Lamn^ welcher den Tierten uuil funPen Dnlai 
Laina erlogen und itiei'sdrt und dessen Kegjerang di^ii gunzeu 
Zeitraum umfasat bnben .>¥011.^*) Auch der ssD« pa, dem die 
weltliche Verwaltung, nnmentlh-.li des Kirclienverüjtsgens nbia^t, 
bfcs& gewiss die GslegenbeiE eines langen Intcrrftgtiums nie unbe- 
nutit -rorübergeberkj nai aeioe xMacht jeu befestigen und £u erwei¬ 
tern. Deuu wo immer ein Majüfrdnmaa, ein Gri^ssfeiierj^ -ein 
Emir *1 Omra neben tsder vielmehr iiDter einem geistEicben Herr- 
Äcber eysgeserÄt wird er natarlic«.! danach streben^ dis wirk- 
liebe Gewalt uneiiigeaebrßnkt. iv be^itJEen und diesen ietitereii xu 
einem heiligen Paradpsrbatten ahne Fkiecb und Bein, xu eineai 
Behweigerdefi Automat urinaJibarer Mujeslat berunterzubring^nt Be¬ 
weis dafür m die Geschichte Japnna nnd des Cbalifais. EOr mn 
derartiges Streben kaun es aber kaum günstigere Zeiten geben ^ 
als Ungta vorinnntlschafLijphe Re^erungein Daiu kommt, dasa 
die rücksicbtsliise, untkediiigte Art und mit der sieb dia 

Hierarchie von Lhnssa den Mnikgalen in dla Arme geworren Lutte, 
nicht umhin konnte ^ die tibelanimhen Gr<i*sen ifn verletzen und 
nationale AytipatLivii zu errcgP-n. Koch waren inj andliuhen Ti¬ 
bet die Anblnger der rotben l>ebre walkrscliefniicb xabIreicherT 
als die der gelben; auf eie konnte man sich gegen das Pfaffen- 
und Mongolenregimetit in Lbassa stützen. Den Auascblng hierbei 
nuiSAtan endlich dle> auswärtigen Besuchungen geben. Auf der 
einen Seit^ matte Dynastie der ^fing in China ihrsm 

augenscheinlichen üiuergaiigfl entgegen, so diass sie nicht mehr 
im Stande war^ auch nur den Sdiein der Souveriuetäi in Tibet 
aufrecht ru erhalten, daher sie keinem ehrgeizigen Urtutpalor 
furchtbar scheineti konnte^ auf der andern waren um dieselbe Zeit 
die Grenzen des sogenanutcn Reichs der grossen Muguls von In¬ 
dien aus bis in die Alpen]andäcbalteD dea Himalaja vorgeAchobeti, 
selbfit Kaschmir vom grossen Akbar erobert , Tibet dadurch 
zwei Selten her bedroht. 

!) Nach QUaricn ,,Arhsltau Jer rusAisehea Musiun" I, 340 jmlJ er 
von 1&S7 bii g«lsbtbihen, tbo 3G Jahr a|L gewurdsc Dardi 

mn^ü Bruckfehler ^ti^bt daselbst für 9^. 
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Aüf diesa VrirliaUfite^e Mfid wie eie vör der Mün¬ 

digkeit des fünften Dsbl LsniH wiu-eo, fallen einige biEtorlac^e! 
SlretflicLter, die indeB» bei der üonsigeu nllgeEDeinen Dutikdiieit 
uur einen Jlilehtigeu und unliebem Blick rn diej^elben gestatten. 

So erfulireii wir durch em^ erst vor Kurzem bekannt gewor^ 
deiies liruehEtück der Geschichte Ladugs Folgende^^,^) 

Jahr 1^80, al^ bald nachdtün der dntie Dafni Luma den 
Altun Cboghan zum Techakravartia Lind Si'birniVQigt der lamai' 
scheu Kirche erklärt hatie^ wtjrde Chovaug Namgyalj^) der 
für elTien Natdiknfiimen jenes ersten, aus Indien eilige wunderten 
Kiinigs Khri bTsan po*) galt oder sich ausgabj, aue Lhasea 
Tertrieben und lloh itach Ladsg^ wo er als Kniifg anerkannt ward 
und vqa wro aus er eiaen grossen Tlseil des westlicben Tibet ero¬ 
berte. Sela Sohn Jaiaja ^anigyal/) der ilim um 1600 in der 
Regierung folgte^ wurde ton All Mir^ Beherracher von Balditan^ 
angegrllfen und gefangen geaoaimen , bei welcher Oelegenbelt viele 
Tempel, EUlster und Buddbabiider von dem faaatiaclien Mubame- 
daner zersruri, die faeiÜgen Bücher verbiaDnt oder m den Indus 
geworferi wurden; bald indess versobate eicb der Sieger mit dem 
Besiegten, gib ihm seine Tochter znrFrau und setzte ihn wieder 
als Fürsten von Ludag ein. Der Sohn aus dieser Ehe^ Singgu 
Nazng^al,*) der etwa 1620 seinem Vater auf dem Throne folgte, 
hefreita sich durch einen glücklichen Krieg von der Obarlehns^ 
herrlicbkeit des dem Qross-Mogul Jehanghir tributclren Sultana 
Von Bahl, unterwarf alle Stidte und Landsebaftea wieder, dia 
seinem Grosavater und Tater gehorcht und hei der muhameda“ 
ulscben Inva^üon sich losgeriasen batten, dehnte selbst die Ero¬ 
berungen noch weiter aus und ucternahm zuletzt einen Feldzng 
zur Unterwerfung Liiassas. Eine Gesandtschaft, an deren Spitze 
der asDc pa der Hauptstadt ataud and die ihm mit mehreren 

1) Cuduingham ,Ladak^ Vgl. Moerkruft vTnrali" etc. 

Tp £g. 

Vermatblich Taehhosa dBing rNam iGJbI „der dliubeni-Hen- 
scher, dir TÖIÜg Siegreiche.* 

3} B. oben p. 4? 

4) JHm|a lautet eigentlich 'I>schAm dEjingsE, «eusse Harmonie,* 
dla übetaul^lie Behertragnng d« Mindsebu^rt 

ö) Siugge, odir geuaneT Seng ge, ^LöweJ tat des in die tibeta¬ 
nische äpnebe Rurgenemmeiit SinslbitwQrt Sin jha. 

JL 
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M4uJ^.a«l^fj4duageti von Gold, BOber^ TK^ und andere Artik&la 
eotgeggDkaiiibewog ihn j^och zur Rückkehr.') 

De«gi eichen wir bei dem mungülTiachen OesUiichtFcliret- 

ber eme ^iLicb aehr m^&tiAche Aadetatung über einen groeatn 
der zwlacben einem micbtigen tibetibGischBn Furateo und 
einem moogoliacben Hi«re unweit Lhassa Iid 1^1^ statt gefun^ 
den bähe, wobei wir uue kauivi der YermnÜnmg entbaiten k^tieu. 
da» jener Fürttj gleich dem eben gecannteD Chotnng Nam- 
gyal lind Beinen Nafhkommen^ tn denjenigen gehörte, welche 
daa natiunaJe Inberesse gegen die FfndFen- und Mon geilenwirtbacliaf^ 
^ertheliiEgten und dadurch zu nueaergewühnlli^her Macht gelimgt 
waren, und da» andreneila die MengoLen hierbei eEwa di« Rolle 
der Dentechen geapieltt die jn m oft nach Rom rogpn^ tun den 
hei Eigen Stuhl geffen die töimiscben and italieniädien Parteifährr r 
zu Buhützea, Mi'enigfl-töiie dürften wir ^werKch Irren, wenn wir 
diesen Krieg mit dem kurz Torher im J. 1^J6 erfolgten Tode dee 
vierten Dalai Lama, das Urenkels von Al tnn Chaghmi, und der 
WeüiI sPinea Kachfolgera Ln Verbijidang bringen.*) 

FüdI Jahre später ^ also im J. 1624, drang der erste Misslo^ 
nÜT neueren Sijts, der Jwuiteopnter Antonio Andrsdn, unter 
uotigliclien Be^bwerden von KaSE^hmEr aus, auf dar Strasse von 


13 Nach BatBäer (Bbtoir« general« dea YoTsgM VU, 113) ivfing ihn 
«in angeschwellener Strom Enr Umkehr. 

3) Die Stell« b«i Ssanang SaetBen p. 373 1 Em gani vatxügliehini 
Wunder Yeirichtete er^ als im Jahre l6l& die sieben Tümed derMünjj- 
hal unter Anführung d« Baghi Tsin and d«B Gbt i !in UegetiiBag- 
hntuE Tibnoang einen Fatdrug gegen Tübet iniehlen und beim Berge 
iBscbakbuti das haadeittmsHTid Himu starke Heer des iDachatDlia 
Ch agbuQ uuuingeLt halten noä daaselt^ rn Temkhteti. im Begrilt 
waRfir E» BIS« upmlUh damela Bngda BantschiD Erde ul (der Fes 
iHsUYit ffipt pD Im KlMteT Oeldsehei Ghntak DBchlhcha- 

langtija bElnksen {moufötiKhe UabeiMliung von ÄKr« JtAijj Ikttm 
f«> in «inajedbilarhcu Betraehtodgen, sie er plötKlkh die Gefahr dejs. ti- 
belauuchen fteerOH eischante und den IredaEtken fasstet pSotchem Ver- 
deiben Einhalt m üiun^ Ist «än lerdianatlichM Werk vea uiwchitalHirein 
Wertlie. AlahaEd biatifg er Mia Pferd, Konu Wangtschen geuanul, 
und dog mit der Schnelle de? WiriMlwIudep tur Stell«^ hia zwischen den 
beidereeitigen iTeeiepi, w&»lbst «r absheg;* u. w, lASa es ihm gelun¬ 
gen, Frieden IQ iilftet 4 wird nicht v«it«r gesagt, IBsehakhltrJ RTacAejif 
po ri}^ .Säonbejg/ lit einer der drei üLpm du Berges Pdtala hei 
Lhcisäj ^ auf wflkh*m jetzt die EesIdrBz de« Dalid Lama iiaht 
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mA Öber di€ 3 «ft he^rubmt^n WaUfabfNort hfOBoJ^ 
in dit Gfiflgen Tibeta «jh and «rrticbte die ätndt Tachaprani^^ 
fjnen tiiclit ün bedeutenden MarktpCatE anf dem Hoch lande vnn 
Undea, am oberen Sudlata^^b, ungeflhr iia dar gwlscben 

Scbipke und den beiligen Seen, Er fand hJer eine oberauA gön- 
aHge und gasHreie Aufnabme bei dem K^'Snig# (Kadechn) der 
gend^ der d[e grßflatc BsreitWilligkeit zeigte^ ekh imd sein Volk 
bekehren zu laaeen, und in einem Schreiben an den indiseben Fro- 
iritiEial de* ürdeuH, welebea der Fater heim nacb Agra brachte, 
die uneingeechrAnkte Predigt md Ausübung dea Cbrlatentbrnn^ 
und den Bau »on Kirchen zu geatattea und zu tinten^tut^en ''«r- 
«prarh. ^'irklieh kehrte Andrada im folgenden Jahre mit onelire- 
ren Oebülfen rarütk und rerbHeb tnindesletia ein Jahr in Tibet* 

Weiter reicht der Bericht nicht Andracln ist iin J- 1634 cn 
Vina nn Gift gestorben^ und wir wiesen nicht, wann and aus wel¬ 
chem CruEide er acine Stal^oii in Tschaprang^ die er un|jer f<i 
großen HoifEiutigen und eebeiabmr so gunatigeti Yerhlltoisaen in- 
tTfit^ aiifgegeben Imt^ doch varmuebet man^ daas dies mit Ereig- 
nwseUf die iiieh dfm?a!a TOrbereitet^n und die wir imn zu e rr^ b- 
len bAberif im Zo;!ainnieabaEig sEehe* 

Dieser erste Verbuch, Ton Indien ans das Scheceland xu chri- 
stifluniren, hat icblecbterdiDga keJnbn Erfolg gehabt iiud dem La- 
mAismus nicht den mindesten Abbruch gelban; derselbe mimte 
indeas hier erwähnt werden ^ weil una den Briefen des Sendboten 
erhellt^ daas auch nm oberen ^udlutsch in jeirer Epoche ein Kö¬ 
nig lierrachte^ der sich in seiner ünterschrift BusdröckUch „König 
des groaeen Heichea Tlbel^* nannte und iii einetii grüs^sen Kriege 
mit dreien seiner üoierkönige begritTsn war. dessen ubermüssigc 
Geneigtheit zur Anuabme des Cbristectliums ran viftlen Gelehrten 
aus seJfieu pDlitilschen Absiebten und setoem Kampfe gegen dfe 
PriesteTberrschafl rou Lka$aa crkllrt worden wtj) 

J> Rftter ,A«en' II, -(3$ flg. II uc ,ba Chrsliaui^g an Chine* II, 
117S ig. ihn OriginKlbarirbt Andrada^i itftbt mir mclt lu Gebolü, 
flue b«btaptft iialtsvmer Weiät: .Caparangua eette 

Yillo Hfl SQ trouTfl uientionti^e Aar tnrune ratte de g^graphie et^.p ood 
htithi ifTfl Ewbrben Ewhnirr uad Ladag. Die Stadt fmdet sich f^t auf 
alku Kartcu ron [odien ond Tibet «nelehflalj do^h Bt es Räerdhigi 
^eit Andr^da uaeb keintm Europier gelungen^ diwib« zu «nvkhvit^ 
Aui^h Prim Waldaisizr ran Frsosflen batte die Absicht, vea Gertopa 

la* 
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msldep üb^reii^öliicjti«Dd dbctäni^he^ cliin^aisclie md 
möügolische Qaeliflfit m dfiiii Zeitpunkte, in welchem der 
fünfte, im J. 1615, nach anderer Berecbnnng im J. 1617 geborne 
Dalol Dama Ngag <3 Bang bLo bSang eelbstsiSndig za werden 
uinl tu regieren beganfi* alao migelSlir ein Dufitrum^ bnahatena 
ein Deceüokin nach der Anwesenheit des Paters Aodrada in Tfleha* 
prang, da* sudlich& oiid eudwestliehe Tibet elnftöi eigenen König 
— Tsan po oder Tsan po ehan it, s. w. nennen sie ihfl*) — 
gehorchte, der «einen Bitz in gSbi&s ka rTse, uweit des Klo¬ 
sters bKra schiii« Lhtin po gebAbi und bald mit dein Lerrsch- 
tfüchtigen und, wie es Ächelut, aelir energlsüben Kür^benfürsten zu 
Lha&$a und de^en Majordomus in Streit und zaietzt fo offeneti 
Krieg gemthen sey, lat nun difreer bTsan po, wie wir ihn hier 
ein für ailema] nennen wollen, der nlinüche Künig, der ächoii 
I6i*> mit einem starken Heere den Mongolen bei Lhoäsa gegen¬ 
über gei^tanden ? oder ist er von jeuem Sing ge Nnmg;ral toii 
Ladag, der Ja auch gegen die llauptsttidt zu Felde gezogen, nicht 
verschieden? oder diirfeu wir Im bTsan po den chrtatenf«aod- 
lir.hen König von Tachaprang wiedererfcennen? Der Jesuit Re- 
giSj der zu Anfang des vorigen Jahrhutsderts vom cLiuesificUeni 
Kaiser Kang hl mit der Aufnahme einer Karte von Tibet beauf¬ 
tragt warf nimmt ohne WeUerti^ das Letztere an und deutet selboi 
darauf hio, da^a der BeÄorb des Pater Andrada in Tachaprang 
die en^te Veranlassang zum Zerwurfiiisa des bTsnii po mit dem 
heiligen Stuhle von Lhnssa gewesen aePJ Für diese Annahme, der 
D^an TieJleicht eü bereitwillig gefolgt ist, spricht ailerdiDp der 

aus dahin Tonudtlngen, wurde aber darch den passiren Widtriiaild 
Tier FÜhrei and LaallrSgfr djuaa verhindert, VfL Kütinar »Kauede? 
Pr. Waldemit* p* 2ä7+ iHt Naaie rsclipfaug oder 

nach dem Zeagniss tioes RöiaegiJalirtHn Atidnidja, Ciitph-ürfliijflJp den 
üiic jMEderhaxar Weise mit Tzang pa chan mfaroinenhrtngt, liBtet 
tibetajiiKb tiinthmas?.tKb iGja Brang iUicksbrtin^)^ ^grouie Stadt, He- 
tldeni/ Ton rOja, ..UrnJicg, weilp breit* uad Bring jWobnang- 

1) Taaa po, eifeütlich bTfiin po^ irt kein sondern be^ 

deatet der ,3lafke, Miebügo/ eine getiöhnlkb« Rasekknuog für furiL 
wie wir ans aua der Crgeorbiehte Tihel* ectstunen. 

S) Seaniug Bsat^en (vgL die djittlotite Nets} aeant denatlben 
rDichim bflj offeihar rTsm pi, eine aadero Fönu für bTsio pt 
oder bTsin po^ 

3) ftfigis bh Da Halde L t iV, llG. 


HaAa g«gen die Lwinnsj weDigetPos gegen die gelben wei¬ 

cher Gbemll auch dem bTsaa po xiigeschrtehen wird; daiegen 
iber die grosse ELtfemnng von Techaprang und gShuft ka 
r Tme, die bei der ungemeiuen Schwiengkeit des Temuns aiif zwei 
bia drei Monate W'^gea geechlizt zu werden pSegt, Ke dankt 
mich auf der andern Seite viel wahracheinllcherj jener^ Kö¬ 
nig, bei welchem Audiada rerweiJte, nieEnaud andera geweeent 
all der gleichzeitige Singge Naingyal voq Ladag, der wirkUoh 
bald nach eeiner ums J. J620 erfolgleti Thronbesteigung Töclia- 
praEig erobert haben sollJj Doch iet es endlich sehr wobi mög' 
lichj dftK dia gennTiTiteu Fürstenp der von Tschnprangj der voti 
Lad ag„ der loa gShiss ka rTse tind der Mongolenfeind von 1619 
ganz verschiedene FeraoulEchkeiten gewesen. 

Ich wage aus allen den Nachrichten nur eben dies allein zu 
etit nehmen 3 dass durch die Bedrnngnifis dee eldnesischen ITofea, 
von dem eich der dritte Dala! Lainn facüsch Inegesagt hatte, bei 
den weltlichen Grossen Tibets das Bestreben nach Erweiteniog 
ihrer Macht und nach M/iederhErsteliPög eines anabliÄngigen tibe- 
tnniscben Reiches lebhaft angeregt wurde und dass innig^t und 
wesentlichst an dieses Bestrebeo die nationale Opposition gegen die 
Mongolen und deren geistliche Schützlinge zu Lbassa geknüpft 
vraj-^ eine Opposition^ die an dem Gegensatz der rotheu und gel¬ 
ben Religion eine Stütze &Dd. 

Dw SchickÄfll der Min^-Dj'nastie naliete nm die Zeit ^ von der 
wir reden» d+ h. im vierten Jahi-zehnt des I7ten JahrhnndertSf nn- 
aufhaltsAizi seiner Erfüllung» wie der nüchste Abschnitt in aller 
Kürze zeigen wird. Schon plnuderEen die tapferen Mnndscmi in 
Verbindüiig mit den üdtllchen Moflgola^Lstämmen nnaafhorlich die 
nordiieheu Provinzen des Reichs und bedrohten wiederholt Peckingp 
im J, li;34 nannte dich ihr Anführer Tbai tsung feierEchst Kai^ 
aer von China Die si reiten den Parteien in Tibets voo dem sieg- 
rticben Vordriogeo dewlben unterrichtet» suchten beiderseits Hülfe 
bei ihnen: sovrobl der Taang po» als der Dalai Lama und sein 
ssDe pa schickten» wie wir sehen werden, wenige Jahre oaetk- 
lier Ge&ardtschahen mit Gescheiikeü an den Behairscher der 
Mandsebu, trugen fich ibna ohne Zweifel unter gewsasen Bedin¬ 
gungen ala Bundesgenoaseti an» und jeder von heideu bat Ihn um 


ij Cunalngliani 1. 
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Bei^t&Tid den andern. Jndt^ kannten Hieb, wie M ocbeinf, 

die Mand^ehu und die ChalcbaB über die in di^er Bezietiang kd 
ergreifenden Monsaregeln tiiebi einigen^ and eo wextdie ei^sb denn 
der Hierordi ?on Lheeea mit aeinem Hülfernfe ßegen den religiana- 
feindHiheD bTa^nl pn an die Weetnioiigoien ^ die bei den Küm¬ 
pfen nin die Erolierimg Cbinns nnbethelNgt^ mehr Müsse za einem 
IjeerM^i'ge nach Tibet batten^ ala ihre detbeben Btaiuni^aassefi. 

Dä* Westmongülen oder Oirad-Vallcer* d. k die VerbOnrie¬ 
ten, wenigatens deren Hznptmat^e^ die Oeldt^ — iteim aodera 
die HegrilTe und Namen Olrad und Oeldt niebt in Eins zasom- 
menbllenj Trorauf Ider nicht weiter einnigeben ist —, dieaeJhen^ 
wekbe van den Enrapfieru gewühnbeh Knlm^^ken geheieoen w er¬ 
den ^ einat unter Techtnggie nnd Beinen Nochkorumen mit den C>«t- 
mongolen zn einer Nation, einer grosaeti Horde teratfhmolzeu^ 
^eit dein I4tea Jalirhnndert aber durch lange und blntigfi Fehden 
run diesen gefronnt, wähnten dninfkle^ nm 1640» ln der Ndhe des 
blauen Sees* wo aia Naehbarn der Ordoa waren, und weiter 
nordwestlich in der aagt^nannten Dsungarei^ nordw^rcg^ bia zuin 
Ischina^ TaboL und zur Emba auagebreit^tf weatlicb achon bis 
zum Joik vorgedrungea. Oen LaEnalsiiitia müaeen sie bald nneb 
der Bekehruag Altan Cliaghnns^ d, h. am End# des Ititen und zu 
\nfang des I7teu Jahrhunderte angenomnien haben, alio in dem 
Zeiträumej ln welchem liev riertef der mongoLisrhe Dmial Lama, 
anf dimi Stuhle dee Buddha sasSr Um 16S0 war deraelbe \m. ih¬ 
nen achon allgecnein verbreTtet. Die Eörsten Boibeguach Ba- 
gathur der Choachaten, CharachnHa der Denn- 

garani Dalai TaidaebL der Derbeten nnd Oerlük der Tor- 
guten^) werden aJe diejenigen genannt, welcho ^icb zuerst itn' 
Religion (^ahjainiint& bekatint and dieselbe bei ihren Völkern eiu- 
geführt babeiu Jeder der drei letzteren aoli dem geistlichen Stande 
einen SobTi gewidmet bnben, und djeiie nabet andereo FürfitenBöh- 
neu und %'ieJen jangan Adligen nach Lhaaaa gi^chirkt worden seyn, 
nm dr^rt ihre- tlkcologiecben Studien zu macKefk und die Weihau zu 

1) tIst Stzmia# där Oirad odei die DutLzu Dirad atnü Ji# 
OftlüS oder KelmykeOp die CboTf, T^mmät und Biirjäd 
Kczbld}. ^och Audentn wiie dzgej^en OcIöL mir die Aus- 

«priLche Ton Oirad. 

Cho sch Uten p Dsiiagat4t], DaEbrten und Torgeten heissen 
die vier Stäiuine der Oelüt ülar TUiujkiUi. 


empfingen, Uenjäne Kalmyken aller Stiiaiaie wurden in gTf*ier 
Anaitil der lamaiMlien Clerisei und ihrem Oberhaupte Tinabir ge¬ 
macht (die Schon deTiiJiJs, iwischen 1630 und 1S40. 

ward das noch jetit geltend^ Stalmrliische Geaettbach öitworfen, 
in luan deutlich die Einllnsae der buddhistiBchen Moral 

jnd thmaischen Hiererchle auf das ältere mongolische Recht er- 
henuE, und von siäniBitlithen «ongolinchen VeikWfcliaften, <j«Eli- 
chen, wie wentUchen, „im Namen der RnrchaöS 
lind bTfiong kha pa“ eirmütlng angencturnen,‘) UebertimpL 
schlag di« ßekehroDg, so schnell aia vor sich gegangen zu eeyn 
ncheint, aocL bei den Kalmyken sehr feeEe Würaelo: sie wurden 
die glöhendeten Varehrer des Dalai Lama und sind cs b» jstst 
gebliehen, siJbst diejenigen Slämme, die sich weit von ibrtr JTei- 
mhtb entfernt Üben and rings von Bekeßiiera Christi und Ma- 
bameds amschloiften sind, ungeachtet jetzt jede Verbindung iml 
Tibet ihneti gewaltsam abgttschnitten ist. 

An sie also, seine getrftaea nod für den Angenbllck gewärtig- 
3t«i Söhne, erging der Ruf des hart bedrängten heilig«a Vaters 
Ngag dBang bLo bSang, deaaen Hcerechaareti schon ln meh¬ 
reren Treffen von dem nnglüubigea bTean pc besiegt worden 
Mya sollen; nanaentlith wandte er e«h an den südlichsten nnd 
ihm nSebsten der StämiD*, an die Cboechot des Kuku Noor* 

Und Bie kamen. 

Unter den dAmaligtu Fürtten der Chosclnat wet Gu^ebi oder 
Gnjaichi/*) ein jüngerer Bruder den oben g«oinnt*n Boibe- 
guBCli, dir dritte der „ßnf Tigervrio mao die fiinf Söhne 
Nojon Cbo ngor hieea, und ais Jltigerer Sohn nur dfr Herr 
von 5000 CntRirthuiieii^ Er gewiriin für die Sache de« DaJei Laki» 
den mjRchtigen Bagutlior CbongtÄidathi der I>jning*irj wel¬ 
cher meinem Vnter ChftTechnlla um J6S5 gefolgt wäTi den Tor- 

1) MiTi findet ein« UabeneUunff Awaalbflii b. F*lles K ök ^ 

Vgl. IbiL 2« %, Aualmnd t. p. 1W7 dg. Börchmn iat dii moa- 

goliHsh« UeberBctxnjig Bn tldb«+ 

2f> Guiehi ödst Gnjaifchi ut Mn m^ngoliiclier Name, ^naeni 
eine Cnrrumpirnng der Sinskritwerte öntu tMewtor) Bad-iri 
pro«) Ka ift ei^nllich ain gaUtlirhar Tital, d«r aber anrh, wia ds» 
PrsitiHii. Chutnktn n. S. vom b*l*i b"nia sn Kkiihaiijeifni^ Prinzen 
ond Hiititiniiinet v^lieheft wird, O. dall* Pecpa L e. p. 3B ncunt 
ihn Tal* Kuity; sein TcHstämtiger Nsme Ufttot Gnschi ühm turu 
bmikbn^ 


m 


gatiflcbf^n Oerluk» fteiiser Brillier und zwei aainer 

ont^dia^D den apat^r bt^rühmt g^T^'r^rdeiien Ablui Chan, 
und nickt«^ durch die&t verstärkt^ mit eiui^ni grosien Heere in 
Tibet ein. 

Der hTnn po wurde geacblägen, in aeioer Hanptarudt gSbiaa 
ka rTse belagert^ gelangen genommen md getBdteti liflfi let Al- 
les^ wag wir vno der Geacbiclille dieaea Kriogea wisü^r. *) 

DerMibe fallt nichts wie man gewohnliob anniiuimt„ Ina Jabr 
1640^ eondem erst ina Jubr l643i*} 

Unfohlbar batte der bTäaa po dem Dalai Lama gegenüber 
an den Anhinge rn degi rotb^ti Huteg trene Bundeggetioaseu go^ 
babt, und C3 bandelte akh nllordii]^ daher in dieaem Kampfe njchl 
bios um den BesitE der weltlichen Gewalt im Schneereiclie> eoii- 
dern Zugloch mn das Uebergewsdit des gelben crder rodion Pno- 
gfertbuoiB. hliUdn igt derselbe freilich In eifiem g^wh«eii Grade 
auch Beli^ongkrieg gewesau ; auf ibo allein scheint sieh aber aneh 
Alles, WBS von den vieleu blutigen Kriegen zwiachtu BotlrniütiTeii 
und Gelhmücsten gefabelt wirdi Jtn reduzireu^ wie wir dies oben 
schon angedeutet.^*) 


t) Oeorgi h c. 3 S 7 j, der Indes d«ü b'Iau pu mit dem.sicDe pa 
des I>al;Li Lima lu rerweclueln scbemu Regia Du italde 1. t. 

4$. Wei tsang thu ach j im N. JFonxu. ASr n. I£30p. 240- Schinidt 
im BulLatiii »{rleDtifiq'tie dd riciid. de Bt- BateiabouTg YIH^ 333 . A qi iu t 
iMÄmoires ccucem+ Ica ChiucU^ \lVj i33+ Grnainr L Cv h 

Du wird sich ini Anfangd des folgenden Abschnittes ergabau, 

3) Bier iit dar Ort, dls achen oben, p. 133 beicichnata Stelle 
Turner banuaetien. £d heisst bei ihiu p. 337 1 ,Rhedem henacbteu 
grossB Stfiditigtcilon iwischen den Ämrleii GyUookpa und Shammaf 
(deu Gelb' und HethmüDeq). In ütcicn Zeilen aoUen letztere dte ^ua- 
gebreitet^LS Baeht bBe^iaen hshas^ Ihre Lehre wurde reu Khumbauk 
auerkeuntp dahingegen die Gylloolpa sich in Kiliuziafc fesüetEten, 
Bin Klöster beider Secten Lagen Termlacht durch einfiader^ bie endlich 
die Auhäugei' der Gylloopka mcb Ztmuuiueuziehung einer micbtigcn 
Ariuee einen Krieg g^gen die Anhänger der ShamuiaT ia Kbumbink 
uuteruabineD, und *fn ana ihren BefiteUngeu an mehrereit Brten , beaen^ 
dera tna der ^aehbancbiR am Teshno Loomba (^AVa irAlu p«]i, 
fertrJeben, wn ue ttch in gno^HT Anzahl niederlieasen und endlich ihre 
Autoriilt gTundaleü, Sobald die Gyllackpi ihre Gegner aua IhrBm 
iitirhB.ten Fasten TBrtrieheu hatten p schleiften sie ihn und lleaaen nur 
die Ruinen atehen; tue den Ruinen erhöh sich aber das Klueter Tnshnn 
Loombc {das scheuit nun Vilich sEchl richtigp obgleich vielleicht ecii 
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Nftcb dem Siege ilbergati dia^i dem Dalai Lama die 

weltliche SouTerainelHt über Tibet, und dieser soll damals toü 
allen Xalin^kenfHrsten tugleicb ala poUtiächea utkd kirchlichcii 
Obeibaupt des Laades unerkannt worden ae^'n. Der Sieger cr^ 
hielt vüTi dem heillgeD Vater aiiäser andern den TiteJ Nom in 
eban^ jjGlaubenskünig^* (Dharma^n^4s^hü); begnügte sieb libri- 
gera tretK seiner Devotion nicht mü diesen leeren Ehrenbezen- 
gungen, eoiiderii nahm einen Titeil dea irördliehen und mittieren 
Tiüeia ftir sich und nDmadiseben Ilurdeil in Besilr. Um 

tüm Si^huts'A de^ tl^iecbgewordepen Yiee-Bnddba stets rur Hand 
Äü feejUi üesft er sich mit Scbairen seiner G^trenen in der söge- 
nannlen Grafschaft "DÄm+ etw^a acht Tagereisen iro Nnrdotilen 
der Haufitatadt nieder^ nicht ^veiE von Nag tschLo (Schwanc- 
wAss?]), jEnem bekarmteu StaTtOn^>rte für die Karavanen^ die von 
Peckiflg nadi Lha^ia ziehen und wö ooch jet^t Manches in der 
Lebenöwetae und Sprache der Bewohner an jene Ansiedelung der 
Kalmy ken ericiuert, 


seit Beendiguag jenes Kriegas dir Fan tsebben Lama seine at^heode 
Ra^jd^DE duMilbst geaemmen hftt, iras nach dea ^Aibeiten dor TaFsüchin 
HLssian* p, Ü4Q erst im Jiiir^ cpdu-r nach apäter geschehen 

wärel. Nach der EfhaunDg desiselbeTi mirde dii Oberbesrachtft des TesLoo 
LamA fest gsgrdodi^ und die liarLt derGjlloepk a erreichfe bsld ihren 
höchsten GipfeL nachdem der Kaiser tcq China sich in ihrem Vertbail 
erklärt nud einen gejbea Unt als Auj^aelchnnng aogänemMen hAtI«. 
dniüb kam das Uehergewlcht tnfdiQ iSeiieder GtHcepkA, dahingegen sich 
die Bbammarj die eith nicht [Suger behaupten konnten, in die Nath- 
wendl^kcit TCrsetEt sahen, shh au Orte AUhickzaiieh&n, wo sie ruliig and 
fingeslün; wohnen durften. Daau wählten sie skh den Sirich Laodejs^ 
Jet eüdtkh au Tibet giiiixt^ eiae uawiithliche und än^serst nnfreandli^be 
Gegend. Aadfie AbcT„ Dnkpa gn^uannt^ lehso nach in Gelten und web 
den ihre UeerdeQ aus einer Gegend m die andere/ — Unkpi^ eigent^ 
lieh 'Brug pa, bczeicbnet »wohl eine Beete dar Rethmütien [die des 
DanneisL ab die Bewohner von BnUn^ welche dieser Seele angshüren. 
Unter Khambink versteht Turner z. B. 31B nod 4dT HoroidenstÄniuie^ 
natoanilich des südlichen Tibets; unter XSlmsk ahne ZweireL die EaL 
iKLjksn. 

l) Wei taang thn achy im N. Jour. t. 1130 p. S44. Geotgi, 
Or della Pen na und Kiaprath'a AumerknDg daiu p. IG. Hac^ 
ÖoaTenin* dVn vojage dan» bi Tirtarie^ II, 25S, der im Jannar 
durch Nag t.icbhn piseirte^ baiuerkt; nonn racootat (|nä uns 
epo^D« tn-p-mrul^e ua ml da Eukn^Noüir, ajant ^it U gnerrg aua Tbi^ 
b^tainsi, 1^ «ubjugea eu grande partie ct doniiA |e pajs d^i Na^Ptehu 


Utircli <5ie verioderte Stell ong, ’w^tcbe der Lamu dureh 

tüeee KTtignisse prhalien hatte, mosaw axtch die Stellurg de* ober- 
Bte» Bejiinten, dt» saDe i>*, «oe sehr lerKpderte und viel be¬ 
deutendere werden. Denn wor er bisher Gatcr-Verweilef der 
Cniie von Lliaess und Oberaufseber ihrer Dieneilsnte, PSchter, 
Leibeigenen u.*,’«. geweien, SO tum jeta* die Verwi'eltnfi.g voo 
ganz Tiliet in seine Hände. Abs dieeeui Gründe wurd« selbst rf#r 
Nsine yerÄnderl: man naiinte den Majonlomus den Oalai Lama 
Mitdem asGe Ssrid (vulgp Tiiri), „Regenten.“') Ihm wurde 
die LeUong aller weltlicbm Hinge, üae Recht aür Emenmitig der 
viw Mmister oder bKa' bLons (h'flAioftO »n«! aoMh-üetlicb — 
rieUeicht um den iibeUiii:+chen Grosaan zu ichnteieheln — der Vor- 
r*rg «albet vor dem Streiter der Kirche, dem Kalmjterifilrsten 
Goschi vhan. eingerSumt.*) Die zweideutige Politik, das Schm- 
keJtTBtem, welch« die Hienuebie übereil »nd immerdar vprfolgt 
und d«e die Innnwcha seit Chobilai’s Tag^t. verfolgt hatte, n&m- 
llch den Tibetuiierfi gegenüber steh auf eine auswärtig« Macht 
und wiednum dieser moswärtigen Macht gegenüber, damit sie 
nicht übergreife und unbequem werd«, sich auf die Tibetaner zu 
stDuen, bewährte sich auch hier. Ein solch» SchankelBystein 
muM aber seiner Natur nach leicht zu Ctinfiictcfl ffibreo, wie die 
Gesclüi'hte des kaihülischeii Papetthuma beweist, das die deutschen 
Kaiser gegen die Italiener und wiederum die Italiener gegen die 
Deutschen gebrRuchte, und ao konnte es denn ancli kaum fehlen, 
dnss der KalmvhencbiJi, als der Hort und Heecbütier d« Delai 
Lania, und der diwem zunächst lor Seite stehende, mit grossen 
Vollmachten auHgerüstste Res«** ™ mnander geriethen. Die s[iÄ- 
terf Geschieht* wird dies zedgen. 

jltim Zeichen, dass die Gewalt der alten König* des Scbtiee- 
landes nunmehr auf ihn ühergegaugfln sey, erbaote Ngag dBang 

aaz mldau quTl »vait ernjniaät *tm lal. Ünei^ae c» Tartam *ont 
utaellenient feadni dini Iw peupl« tbibelaiss, om p*at encor* remtr 
qper, (iurmi 1 m tanttä iiuires, an esrtiin nmabn d« jeart« mengelss. 
Ot ivenemenl peflt »asii espläiTier l'ntlgine d'ade fcelu d'ejpiwslciia 
mangele», qoi aont an oiiige dan* te pava, et qni M.ot pwi« d*ns le 
domzint du l'idieiue Ihibstzin, 

l) siDfl bedeatat ,Cla««. Abthcünni?,' Sarid .llemtlislt,“ d« 
Can» .Pmviiu, Fteish,* ab« iisrh deien Verwalter. 

0) Wenigitw* bfbiaptet du 0. dilla renne p, 30. 
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hh^ bSang üTjf dem Berge PotNU^ dBf wo einai die K^nigft- 
bnrg gCfttiJideti hatte, jeiiea gnossBrlige p in welchem er jfl 

aeloen fnrtge^et^tea IncaruasIonen noch lieut reaidirt. ^) 

ln der Thfit, di^ ^hubilgliiiniÄCben Nürhfolger bTaon kha 
p&^Bp nBrneiitlic-h der zu Lhasea^ hatten alle Urfrnchep m\t der 
Kiifcwickftlong der Dinge, besondere Seil den Letz:ten Kwei Map- 
aeheaaltem, zuFriedep zu e«jn. Die Mongolei Eag xn ihren Füs^ 
aea; Klöaler auf Kh5i«T erhoben sieh dort; die heiligen Bücher 
wunni bereiiä ins Mengofiacb« uberMtii; Taueende ron bfongokn 
kAineii jfihrliph mit reichau üwhenkftnHi um die wiedergebornEn 
Heiligen itnzubeten, oder sandten ihre Sühne mr hlraiehopg nach 
Lbne^in Mit Hülfe der tnpferen Mongolen war die weUlicbe Herr- 
Schaft über Tibet für die Geiatlichkeit gewonnen; derch sie di« 
Seetan der Rothmützeo niedergeworfeßj deren H£upt#r, wie es 
acbeiot, damals vom Duliii I^iuna mehr oder weniger abLingig 
wurden üod hicIi der Mehrheit nach dfin Srsteni der chabilgba' 
niechep Erbfolge aniiehlüAaen^ nuf die übergläubigeo NaehkomEnen 
dw Krieger TecKInggle Cbaghaiu geatutit, durften die Papste 
Central-Asiens NofFen^ die errungene Gewalt dauernd xn erbnlien 
und jedem inneren Widerstande* jeder auswirMgeu Macht zu 
trotzen. 

{Ildes« entwickeiten sich auf einem anderen Suhapplalxe die 
AngeLegeuhoiteii scbneller and sr.tflclioidepdf*r, als vermuthlich die 
lamiischeo Hierareben t-rwartet hatten. 


J} A* Casiaa h c. tm 










Uritte^ Buch. 


Die Mandocliu 


der LamniBiHTu von. 1644 bU jeUt. 












Die Mandschu und der LumuBmus. 


Dl« und d^(^ Stiammaago Lhrtia Fu^t^nbiiur^i^. — Sie «rQbftn 

(l(^4li). — Ihr4 BeräbtuAg mit dvr laivuiiiclli^n Jli^niiTliic^- 
^ Bb^ticIi iI«c 9 Nf^g itEuig bLo bSmg DiIaI Litqh b«i dtm Kaü«i 
Srbaa — Kaia^t Xaj(tg lii. — ä»tn^ tQ]&tä Hj]a mThsc , 

gent ¥flA TÜMit ^ üfld Asine Tntrigyön- — Tg(l dw fänfltn Ü^Ui Laju!% 
tifij d«&sei> VfrbeimlLcbnng. ^ OnldiEi ChutnUn CbQQgtiidscbi 
d«T Dsciogaren, Melüt Sri?barQDg«ei und s^in« Plint. — Aagrffl 
»uf dl« CEitkbai^ i«Sü Krieg mil King b^t a^in« Verlunk und js«in 
Tw[. — Kaug h\ «TÜbrl Qr.dlich dan Tod du Dalii Lama. — bLa 
bSing Ein TbimgAi dBJasgs^a rGji niThfro rnu däm Hcftu- 

lon 3ik DnJal Lima ^ I>ar Il.egi?nt von Latiia-Chin ga 

tödtetp der Dalii Lama gefangaa,, eio and-etcr trviblL ^ T&igban 
AmpUn und dla Diaogirinr — Sio plündern Lbwa CI7n)i veidi^ft 
Yuj\ deii Mandiebu binifasgtwDrrfiia. — bLo bSing «Kal b^mg 
luThsiO all Fichätfti Diiai Laioi piorlipiiTt- Dk HimcbaB dar Mitid- 
lebts in Tibot beginnt. — Kang bi's Tod. — EaUar Jang Uebiag- — 
Tugban Araptans Tmi — Anfstand in Lhaua. — KakerKbiia lung. 
Nenar AnAtaniJ in Lba&u (1750) ; chSiiealseba Vefiper. — Ke Kua%]t- 
warde in Tlbnt aufgaluibeQ. ^ Yarnkbtnug dar Dinngai^ntnicbl dureb 
Khiin Inüg (1757). — T(4 des Kcbatan Dalai Lama- ^ bj^ b8iii|{ 
'Lxbaip dPnL rCvja mXluOp akbeater Dilni f^na. — Dl« WalgikaJ- 
mjliau und dio Rnckkabr der Toifoten (1771), — tteka d« Pan 
t^fhheu KJn po tachbe nuh Peckiflg (I77i?)p lola Tad und aelne Wie 
rkrgebqrt. Samttel Tnrnora OaESindbeLaftAioiB« nach bKm xhla^ 
Lhan po (17A3). — EinfiU dar GoHfbju in Tibet nnd PEunderEiiig Yon 
bKn ichiee Lhuu po (171^1). —' VeiändBrung du Madna b«i derWabl 
dea Dalai IjiiLii, — T«>d das siabanten Dilai Lama. — Drei seiner 
Narhrolger ak Kindoi enaordet. — Die Kataitrapbe in Lbaua ram i. 
1^44„ ^ VotHÜbnis aunmtlkbar Dalai Liiua'a-. ^ Dar kute Pan 
t^bhaa RJn pü tifbha nfd Oidaii dar Kalin. 

Dreioibl ^ eq weäi ujia^r« geach lebt liebe Erinna^mig binnnf- 
reicbl — eind die tunguslacben Jfiger* and HirkUTBlker» weleb« 
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jene üordü^^tliiihen gen Kforg^n der Mongolei, 

sadllFii vüiE Hing ng^iitL-Gebirge, auf beiden Seiten de^ lauteren 
Amiir Düd dea Sangari bie 2:MrEi MeerbLiaeii von Fe tschi li 
und KU den Gr^ien KoreiiB bewohnen | fiuö ihren Wfilderri und 
Bergpstriften her^üTgebroclteti^ üm wciMiIn nneb Westen und Sü¬ 
den Eroberungen zu machen und grosse j wehhietoTische lioiche 
zu gründen f das ei^te Mal abi Khitans oder Leao beiui Un¬ 
tergänge der Thang -D Vßas fie io China zu Auiung dos JOteo 
JMirliundrrts n. Chr+t dann Ini läten Jahrhundärtej als Ju tacbi 
(Piiif Hi kij DjrAurdsiAi a 3, w.) unter deu Kin oder Altan Cha¬ 
ne n,*) deren Macht durch TscbinggiB gebrochen und durch öeifiea 
Sohn Uegedel (Omtai) TFernichtet worden iat, endlich ium drit¬ 
ten Male als Mandscfiu, deren Nacbhoimuefl uocb jetzt das 
grösste Reich der Erde heherräGhen- 

Die FamiUentradltiüii Ihres KniaerbausEs beginnt mit Aischin 
GiorOt der zehn oder noch einige GeDemtiorteu von Thai tsu 
(f l625)j ösüich TOm langen p welasen Gebirge (7VrA4/o^ pe scÄan) 
ifi der Ebene Omohüi^ im Fleeten Odoli^ eine kleine Elerrsctiaft 
begründet haben Bollj indem er die Streitigkeiten der Bew^ohner 
schlichtet#. Dis TJeberliefernng in ihrer einlacbsten und fiitesten 
Haltung sagt kaum mehr, als dlea^^J Die Erlauclitheit der Kach- 
kommen hat dann^ doch wie es scheint^ mt in Terhültnissink^ig 
spAter Zeit« di h, erst seitdem dieselben auf dem Olpfet der 
Macilkt und des Ruhmes siandsD« den Ursprung ihres Geschlechts 
mehr und mehr mit oiythbchem odor richtiger oMciellemp imperia^ 
listiscbeni Glanz# umwobeu. Eine hiramlieche Jungfrau steigt, 
nach der jüngereu Wendung und Ausschmückuug der Saget 
des See des Gebirgea nieder; sie empfängt dort auf übernatürticho 
Weise, indem sie eiDO rnthe Frucht isst, die ihrbelßii Baden eine 
Elster ID den SchoOBS fallen lasst^ und gebiert einen Sohn« de 
echon am ersteu Tage redet und in Gestalt und Weaeu deutlich 
seine höhere Abkunft bekundet. Eins Summe von oben verkün¬ 
digt« dass dei Himmel ihn erzeugt, dass er ibnAisebin üioro 

1) Kio beläßt im Gbluesischeu, Alias im Mouguihicben ,Gold,* 

2) Die stur^uwelAQ Fmgs^tallang der Tradition ins WandeTbATe h% 
dargfllegt in dem Aulutie W. Gcrski'a fn dea Arh^iteii der mu. 

Mission L c. dg. 
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unfi bi iinipr iJen ftSreitentl^n StüEiim&n ötilko BoU^ 

p. A.-«r. Als er fr ehien Nucheu und 

fnlirt lauf ihm fltroiiin^pwärt>i bie zu em&En Ort&^ wö die L'Inwoh¬ 
ner W*s«eT Bchnjafen pflf^n. Hier leben drei ileschlechier in 
beatänd^gen Febden^ weil jedea dHia andere beherr^eben will. Al^ 
&[f den Fremdling erbJkketi« fragen »ie ilin^ wer er Aey. ^,lch 
b]D«^‘ erwiderte dieser^ ^^der Sahn der Ijiitirüli^beD JungfraOt Ai~ 
sohin Giorn m\i Naincn^ vum Himmel gefiändl, enre Zwietracht 

adillobten.“ Demnf Lmgen fie ihu auf ihrem bJandeii nach 
und erheben ibn siu ihrem Könige. 

Wir wisAeii nicht, wann und onteir weloheQ Umstinden und 
Ln welcher Eigenschaft eich der Urahn der MaDd^obn-D^naetia 
jtucü Herrn dei Stadl Odoli und der nächsieii Ljugogend ernpm-' 
geecliwungen; indesa AoheiDt es nadi Allem doch nicht so un¬ 
glaublich^ wie efrv^elne ITarscliBr gemeiott dass er ein Spriisaliiig 
der Ton Tschin^Igedians Nachfolger entthronten Familie der 
Kin gewesen und dass er die Vertreibung der Juan Am China 
benutzt babe^ um aiic.^h aelneTseits gegen die Mongoleoherrschnft 
aufsustehen und jene« kleine Fuistenthan^ zu atilteOf das der Aus¬ 
gangspunkt einef nnermesaLicheo Kakhee w^etd^n soJIte.i) 

Diese Slifkmg würde hiernach tu das Ende des 14teii Jabr-- 
bnnderta fallen. 

Von jenem Odoli auH^ das tnselartjg van Wasser umgehen 
gewesen und »nr einen einzigen luftiobt einer Latidxunge 

dargeboteq tiaben soll ^ da» sich nlftci rortrellikh zunt Wohnaitso 
einer tioabh&ngigep ^ rfnherisoben Horde eignete, und wo noch 
ror anderthalb Jutirhunderten die Trumnaer des konigUcben Fm- 
lastea oud der einstigen Befesügung gezeigt wurdeaf'') haben die 

U Ihd. 351. Oruslgr 1- Ci 1^3+ Klapratb lAUtifs k 

VAaie* I, -141 Ag. Bedeutnug dca Nameu^ Akcbln ^rioro tat UAch 
uioht b^Lannu 

2; Arbeiteu der ruip« Mf^iioti b e. Aiacbin 

uimym &e|Ei ojit d^m Fnsilien'BeinAm^d d^ih HBFTScbc<rbau&dJ dee Ju 
tachL KAi»r Khinn Jaui' behauptet, dass «uüi* Kuniiie uüd die 
Min dttsj^lbea llrwptnflgs rej. Ihd. 377, Auch -^t^anang 
Sflbtaen 7^ pennt den Thal t»u tunen Bprowling der Altan Cha- 
§;bane. 

3) l>ü Ualde IV* 17- l>och itreitei nian über dia Lage üdolii. 
Amiot und nach iba dk meUleu «aniptucbcu üelebrteu tieUtcu e^ io 
IC Jl 
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Nfichkoiaroeii Glorö’i ibrt Uerreühftft alliaiübllg er- 

writert^ ättda anfmngn in UngaamcHi dfiM üifflölfee 

hm ge^en dfts Ende des li wü Jahrhunderts kaatn mdir ala tinige 
ftleode Dörfer und Weilar utufassE#, Erst der »chen einrlhiiie 
Thai tsa^ der »riveitÄ V^^rfialir/*») dfr 1569 gdl>r>ren ward aud 
TiaunjEeha Jahr alt an dia Spitze seiner Hyrde trat, h^i grfisaere 
Maai^eTi unter eeipar AüffiLhrong vereiingt und gleich aDtmngfl seine 
ErDbercingeD bis s^iir chinesi^hen GHinze gen Lcbd Hing aas- 
Dar Gebenjiuth^ die Uugerw^'htiglteit und Wartbnichig' 
keit der chinesiHcbcn Grandhaanitcn and aJldrerseitfi die Kri^s- 
und Beuteluat der Mandschu fülirteu daim , el^a ea jene^ö 

grossen Kunpfa , der aruE juit der gäüzhch^n UfiterwerfuDg ChinftA 
endHu aollte. Thai tsu drang in Leao tung eiu^ nahm bd amen) 
spiteren KinfaEi diircb Vrrralh die Hanpfetadt Lean jang und 
Betete sitb vmi hier mit den Jluugolpn in Vnrbindung, di^i huu 
hiild, tliöU iiia Ijund&sgenLis&ent tiieüa ran Untei^-orferip, dieoiund- 
pchnrisuheii Heere varstärkerr soJlten. Aufstände in den andEicheti 
Provinreu CJiinaSt in Jun unu, Sau tpchuan. Kuei tscheu^ 
begünstigten seine Unleraebniuugen. Vergpbena hui seiu tk>bo 
and N»chfulger (eeit 16S5) Tbat täaag wiederholt Frieden ad; 
er wurde katim Antwi>rE gewürdigt. Sö l^eg^ünn dsr Kriftg 

denn aufs Neoßj nelhät Pe t^chi Ji wurde verheert, bla Pecking 
geetreifE. Jm J. ItSM nahm Thai tsuug, wie den Titel 

^Kaiaer von China** an, guh äei h^ti Regierungsjahren den Nain^ 
Tsuug ity seiner Ojnaslie die B^nennuEig Tliai tsiag (Tai 
ntfijt, oder btös Zin grosse Reinheit.** Moncherki Elnrirb- 

ftingen^ der Kikg mit Korea, beziehnEigen ru den Muognlen, Cn- 
t^ehandlDn^n mit Cliina lleäsen Juiin einigt Zeit die Feindselig¬ 
keiten ruhen. Noch ld4S hat er indess ein Heer gegen ChlTia 
abgaacMokt, die Ero&» 2 rntig Perkings jedyth nicht tntbr erlebt. 
Er Ist im 164S gestorbeEK*) 


die PtotIhz Sagttien UI 21 , ungrübt 100Lkni närdÜch tud der GiiniEe 
Kureas. Kich GOTSikl l c. 38s *in) Hagegeu 330 LI tetiia 20 Mru 
laaji Audlich Tom Niaguta m suchen, 

1) d. b. der EVeits Hsgriinder d*n lUu^s Im Uebrifin ÜFgen iwi- 
Aischin GiarO nnd ihm und ucich eweLuj:iI „elnip^p* 

tlrc EnindesteDH t^hn Genenituiui^n. 

^ Hafk W. Ouriki «Ursp^ciiijc und eiple Tbsteir öu KaudschiUTi- 
ickia in lIesh ^Arbfitsu der rasif. His^Ecm lu rrcbiDg” Ih ISO 
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Er bjoterlieAA kein« LeibeeerUen., und fir deo AugenbHck wurd^ 
der Tbron nicht wieder he^txt, sondern ein RegeDtBchuftiaritL 
bildetT in die Eruder dee ^erutorbeueii ilenedbere priel^ 

dirton. Da elno aoLche tiefemngsforra für Eroberungen uicbt 
eben gnnadg iet, io h&tten die Mandichu V£>r der Hfuid wobl 
keum en einen erjietlid^eu Angriff' gedeeliii wenn lle nldjt von 
eiüiem ebineslaehan Feldhemi gegen einen Empörer m Hülfe ge¬ 
rufen worden wltren. 

Zu den fruber erwibnten Aufetlnden wuezi fiAocid-cli noch an¬ 
dere hinacugekommciij die tbäilG dyr&b eina euteet^lidbo Boj^era- 
noih) die Folge von Verbeerungen der Feld^ir durch Heuechreckw- 
echwirme, dieils durcb Erpresflangeu dea Itit^ten Kaieem der Ming 
Houi taong (Tttßitff tsckin^ 1620—16441 hervorgprufeo seju Äoi- 
Len, Utuufiriedene^ Bettler und R&uber durchzogeo scliBeretiweiie 
die Frovlnxeti) ecbwaUeii bald eu riealgeD ITeerbeufeu an^ die 
nnter krt£gekoudigei;i BlaptlingeQ rmliteiriach argenieirE&n, Ly 
tee tichiug^ der Anführer eine« eolchen juihllosen Bebdleiibee- 
ree^ eroberte apgar £ai foug fu^ die Haaptstadt Ho uun^a^ 
dann auch Si ngan fu, die gefeierte Capitale Schau ai^a, und 
ging AidJich nut einer baJbeu od^ gar mit einer gatten MillloQ 
Landatreichern und BaDdile[!i auf PeckiiLg Io«, Der Kalaer^ für 
den dtr Jeamt Adam Schal 1 äue Köln vergebtiia Eauuoen uud 
Faldachlangen gegossen hatte, Terrweifelte Ln der ungebeareu Ver¬ 
wirrung und riogä von YerrÜthera umgeben, an der Eettuug ael- 
iier Haupiacndt nod aeines Reich Wi er etiirh deo rfmiacbfjn oder 
vielmebr cbinMledieu Tod. Viele seloer getreueu Mandiuine ent- 

leibteD sich oach seinctu BciapieJe^ 

Hiernuf röukt&n die InaturgeDteu in F^cking «in, das nuu der 
Scbauplatz aller eirdenklidiun Grünel wurde; Ly tae techiog, 

atfpl^^ s^iu Ted am iQ, ^eptembsT 1^. Sianang Saeti su l^t iha 
ebsufttl!« IG4S slvihsn. Nach d&t luscbrift rlrji Ktisers Kang hl in 
Lha^i^a (Wil tsang tbn sehr Im JoarD. As. t. 1^99 p. 9S) hat 
Thai tinng \m J« 1B4'J noch gatebt Ui-rnicb Lat ea «in uflhpi^iafttT Inr^ 
Oinnp wean yailln Xn ^0^ Tod de.R Kjibcrq {rui J. IfiJe nnd 
Plath ,l>Ir Volker der Hicidachurej' 1, 246 ihm felgt- Nach Du Rilda 
L, 413^ irara Thai l^nn^ sogar erst kure ror der l^iuua.hfi!e Pecktnga 
(1344) gejtorhtD, ja nach Huc ,Le GhriabanuEae eu rblUB^ 37h hätte 
sogar diese Einnahme noch et lebt und wäre einige Tage nach dsTsel- 
bes siner Euokk^li erlogcßR 


11 
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der früher den KftlBOfiitel ingenOöioiea hatte, bezog dep 

P&läst des Hiimnelssohne^a und emjifiiig' daeelbftt die Huldigung 
;jener Beamten^ die inii alleo Winden 6eg>^liu*) 

Doch er üolUe seinen Haub nicht Jaiige genieaaea. Der Gene¬ 
ral U 8*0 knei^ der an der niandfichiiris^ihen Gründe coininan- 
dirte, hatte kaum das Schickaal seine* Herrn und der Hauptstadt 
erfahren, als er den eeneweifellen Entm-hlass fasste, die ^landschu 
aöj- Belraiting dea Vater]aiade* Lerbeiznrufetts ungeachtet sein Va¬ 
ter in den Händen des ThronrÄiibera war, der denselben mit den 
enteetzLiebsten Qualeo bedrohte^ wenn desaen Sohn eich ihm nicht 
unterwerfe. Die Manischu ergriffen mit Freuden die Gelegenheit 
jfi China einzndritigen: SdgLeicb e liegen 7ÜCK) Mann zu Fferd*^ 
bald folgten zablraichero Geschwader. Mit ihrer Hülfe wurden 
die Rebellen besiegt and inussten Pecking rÄnnien. Non wollte 
U aan kiteii der von Anfang an die Absicht gehabt, einen Prin¬ 
zen der Ming *üf den erledigren Thron zu setzen, die tapl^reii 
Reiter loit einer Hand toII Geld in ihre SVfilder znruckschickenj 
das war aber keinsweg^ ihre Meinnng. Sie woJUtn erwi¬ 
derten sie, enit die AnfdUlndischen vollstJindig unterdrücken hel¬ 
fen, er möge deo Ly tse tsching vexfedgen* «ie selbst wurden 
die Hauptstadt beruhigen. Fr musste flidrSj wohl oder übel, ge¬ 
fallen lauen. 1:^0 zogen aie denn nach Pecking, wo ei* als Be¬ 
freier, als Erretter begrubt wurden, und alsbald föneo Ne^*a 
Thal tsnnge alfl Kaiser ausnefeo, dessen Regierungsjahre deo 
^anieu Schuu teehi (von ld44—1661} erlJelteii. 

Damit war iiidese der Kampf nicht zu Kode, er Hog ini Ge- 
gentheii elgeutlich (ret au. Uebenill erhoben eich Kronpratenden- 
den und fanden den Fremdllugen gegenüber Anhänger: Spröss¬ 
linge der Ming, der Tharig n-a. w. j noch waren Ly tse tsching 
und Tftchang bien tsebung, das grässHclmte Ungehtner, des¬ 
sen die W elrgeschichte gedenkt ^ geg*n den Im Biutvergleseen eelbet 
Timur Lenk ein wahrer Anfänger gewiesen, and >ieLe ander« 
UsnTpatoren, RjuidenfEhrer^ Piraten und Parteigänger niederzn- 
w^erfen. Sie nilo aber sind zuletzt besiegt worden durch die Ein- 
pichtj E[icrgie, miiitairische and politische Tüchtigkeit des Am* 
w^aag (Vaterkonlg}, der für Beinen unmündig*n Neffen die Re¬ 
gierung führteI dem die Mandschu-DynAstie die Gründung ihrer 

I) Indw wtirdÄu dis meisten daoselhen hart ingekiscD und zbg«$ettt^ 
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in China verdankt, und der jedenfalia den grösateh 
StaatsuiÄnnem nicht blus des 17taii Jahrhundert*i aoodem alter 
Zeiten lieiaiizähleö iaL Erat im J. 1651 endigt der gewaltige 
Kampf, der iwar, wenn wir von der Invasion der Mandsthu nn 
rechnen, nur sieben Jnlire gedauert bat, in welcbem aber wabr- 
Bcbeinlich metir Illut vergoaeen worden ist, als in dem gleichzeitigen 
dreissigjihiigen Kriege in Deutechlnnd, und der ohne’Widerapmcb 
eine grössere Sunizne eiliJichen Gehalts, de* Guten und Schlechten, 
Hohen atid Niedrigen, der Mspiele aller menschlichen Tugenden 
und Laster, von Vaterlandsliebe, iWesVerachtung, Treue, Auf¬ 
opferung, aber audi von Ehrlosigkeit, Feigheit, Grausamkeit, Kis- 
dertrichtigkeit jeder Art in eich faset, aU alle jene griechischeo Bal¬ 
gereien rueannnengeuoinniei), die noch jetzt von den zünftigen Ge¬ 
lehrten der patenrirten Ignorntiz als das non plus ultra der mensch¬ 
lichen Krsftcntwickelung uud der Weltgeschichte gepriesen werden. 0 

Wir haben es hier nur mit den Beziehttogen der Mandschn 
und ihres Kaiserhauses zur Lamaischen Hierarchie und Kirche 
zu thun. 

Die frühesten derselben fallen, wie schon oben bemerkt, noch 
in die Rc^cruiigaieii Thai tsungs. Ala dieser den Ka&irtitel 
engeuomnien batte, uU die mächtigsten der ostmougoliBcbtn StSnime, 
dieCharstsebin, die Tachachar, dioTSmcd, disOrdos, ja 
sellcrtdie Chalcbas, seine Vasallen oder Bundesgenossen gewor¬ 
den waren, als sUHdi die OetÖt des blauen See». BameutlicU der 
spätere »Schntzpeirou des Dalai Lama, Guselil Chan der Cbo- 
sch ot, ihm durch Gesondtsebaften hnldignüt, nU er, wis er sich 
gerühmt huben „die Slfintme, welche mit llundeti und Renn- 

thieren fahren, nnd dre Jäger der sschwaraen ZnWl und Fuchse, 
und die Leute, weiche keine Broiifmchi »äen, »oiideru nur vom 
Fleische der wLldpti Thiere und der Fische leben, uud die Aimaka 
der Elj Uten {Oetäi) und die Aimaka, welche an den Ufero des 
Onon wohtier“ u.s.w,, - sL er dies« alle unter seiner Herr 
schalt vereinigt uud so die biiherigen SchirmTÜgie der tibetatuschen 
PriesterlieiTfichAft von flieh abhüngig gemacht; il* durften di* Häup¬ 
ter der lamaiKhen Gnstliehkeit nicht jEiiüdern, aicb mit diesem 

IJ GuTski L t. «cd B. Cbr*p»wi»ki .EfsigaLwe iu Paciing W 
Falle der in dca Atheiten üm iuw. Mlsaion l, 77 flp. 

Mail]« X 1. c. Plitb I, 34!) dg. GütilsitMaflg, 
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Hprm des Ofitepft in Verbindung äu let^en,*) Uelier- 
Hiea wnr es ja gerade in der Epoche, in welcher die SpSEinueg 
zwtschen dem Pftpüte v^n LhAsaa und dem bTefvn po eben des 
^fideoa in o6äwi Krieg aii^^übrecb^n drahete. Es Beheint^ &Ih 
fih die geiadkrhen Herren (rieh in ihrer ffäth zuerst tn ihre iJtffn 
Freunde^ die Chal chss, gew^ndt^ dase aber diese., ohne viirber 
bfli Thai fcsnng uniuh'ageD, keinen entscheidenden Schritt in die¬ 
ser Angslegeah^t tu ^lun ■eragtaq^ dass sie sich mit demselben 
über die tu ergrerfeDiten Maosereg^iln nicht e^tugen konnten^*) und 
djLBs ala sie keinen Beistand gewihrt^tif der DaUi Laiti« 
and der Pnn tsebten Kin po tschbe nnmitteibar tn den Herr¬ 
scher der Mandgchu eine GessndiaehAl^ shfertlgtsu, 

Diese^ lui der sich aneh der bTnag S(>wie Ousehi Cbsfij 
dieser jedoch noch nicht als Eroberar und Sebutzherr Tibeta, ba* 
theiUgt haben anJIeD, traf» wie ee scheint, im J. i643 In Mbk- 
den» der ReaideiiE Thai täung's^ ein') nad überbrachte ausser 

1) Arbeiten dar ru^a, Minsicn n.1» 113 o. 1^1. 

£} leb entnehuiä das «ns der mongpHteban Bcbiift b. Bokoiidt im 
BüH&tin seienütqug de St FattttsboiiTg Yin, 381. Die Stelle ht etnju 
dtLokel; ^D^DiaU wsr Dssng ps Fant ren Tangnt und batia la Schi- 
kstae leinen ^\\xi der Blpi aber» wakbar den DikJ Lsma aahuiKtep 
Intte m Lhänisa saiaen Sitr^ Ala Street und Unfriede elitftand, 

aehkkten im rweitea Jahre i^neeiea Dtgedu Erdcfntu (7Aa| 
oder 1S$7) die diai ebene der Chnlcbas einen Gesandten out (lescbenken 
und der Bitte (deeh wehJ an Tkii eb ata den DaUi Lama (waiif- 

Hcbetnimb waü sie ihn in Lhn» nkbt lut sicher bifllian)iiiffan!aa dürft« n. 
Ala nein aber im Tierlen Jahre Gesandte der Oegeled (Pe^dl) !□ 

^lemlben Angelegenheit anksuent v^rde dem Dmlif Lamft ein tebrift^ 
deheir Befäil ^ngeeeMckV Ala unn aber im fQttflen Jahrs (l&lo) dem 
DaJal Lama ein Abge^ndter zum Emp!an| entgegenge^cliklrt wuMe» fii- 
d^nctzten lieh (be Gbilebu ond die Sache aatSTblieb-’^ 

3^ Kacb 0. UlLarion ,Arbeiten der ruas- Müsion^ \ ging dis 
G«$ 3 ndtscbMlt scb^n im IG3? ab nud gelangte ajst nach die^lhiiger 
Iteisp ans Ziel. La^nt der eben augeflbrten InBcbriH Kang h|'e (Wei 
tsang *hQ achj im N. Jenm. As. 19-^ p. bt m erst 1b4S anf^ 
gebrndbeiif und uhr vniq Pan tsebhen^ vom DaLai Lama und Gaaebi 
€ban» nicht aber toed bTsan po abgeurdfiet wntden. Vgl ibd- y. J. 
lÖSOp p. ■^40 und ^2$. Aminl coneern. lee GJünoia* XfV setst 

die Gasandtechall (p. l^l) ins J. 1343^ Karb Bianaug Ssetseq p, 237 
war Gnjuicbl Tiordacbi der Minsk (TaifTOJ)» mit dem Titel ilag- 
briikiHD Gbutiikttit dem Tennulhlich G nee hi Chan zu tgi^L«' 
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dou landeaab liehen GeKhenlten ein GtfickTfoniichifhrtibM, m wäl- 
clieui Kniwr M*nd#clin^Ti Ta Haang ti, „Mandscbu^ri, 
der griiflse llerrecher“^ betitelt wurde, welclien Titel er an- 
DnhnT, dnsa w und seine üuehkoinöieß den IsmaLtchea Pfaffen 
als ChobUgbaue de* ßridhiftftUva Mardscbuifrt gelten,’) Nach 
achlnionBHIc1.eiii AufeutWIte kehrte die 0««..dtKbflff Kein., be¬ 
stellet TOn IciüaerJichen Butscbiifteni, weldi^ dem Didm Larna Ge- 
gengesehenke und den Ttel Tadachredhara Bödhiaattva 
nberbrwhten. Um dieselbe Zeit soll aoeh dem Gnschi Chan 
ein Hatidscltreiben luid dem feindlich gesiimten bTian po der 
Befehl vno Seiten Thai liung’s (ugeginfiteii seyn, „de* Tolk, 
welchca der Lehre des Boddlm anhaoga, nicht cn planen, siel, 
ruhig *11 verhalten und den Frieden nicht w stßr«i.« Thntsäcb- 
Hcbe HHIffe jedoch gegen denMlhen wnrde den gei*tlichen ßeirea 
nicht gewährt, wenn auch «elleicht in jenem kaiaerltchen Hend^ 
flohreihen die üelöt des Knkii Soor ermfichtigt c»der enfgefor- 
dert wurden, sich der gelW Priestertchaft aniafishmen. Ge¬ 
nug, unmittelbar darauf ham nach Mnkden die Nachricht, du* 
der bTsan po von Gnschi Chan mngel’racht worden eey.*) 
Nach ailem FrÖliBren kann die* fclglich erst Im d. 16d3 S*" 

E>i€* dit erste Ber^hriiDg und BMiehong der Mandicbn luf^d 
des läciMiKtkfit PapijtthüJti*^ die ittdesö für den Äügenbtkk über 
dipLoiEHLtiscbe RedenüiirlHi und den Aiiit»u»i^b vod Titpln aöd öt- 
fichenken iweht hinAUFging; doch bald BoHle diwlbft bedeutwnö- 
und intiDier weiden* Deiia sebem im folgenden Jahire Hel l^eckix^i 
Sebön tethi wurde dwlbat »b KEker Chinas prcMrlBfntrt. l>i^ 
ribeUniBcbeu liierKulien beeilteit Breh, itiD doreb Gßsandtecbftfteii 
■nEaerkeniipn» Schickten an ihn — wie e» fi^Velnlj tun die Sprns*- 
linge der Ming-Kamibe^ die ihm gegenüber aSa Kaieer anfgetreien 

itsa «tp Senpl dar Gesisdtitbaftj die aeüieia Berichte sofolge b» 1^3 

in Mtikdea Ttiibüftk 

I) Ourski in d«u .Arhriten der rt*a- Mi«-* I. ZM. Ana sUsn d*c 
aassfehrten Nachrichten srhrilt nbrigEoa, ds»» til tsonf? iamsl* noch 
|«bta. Schmidt stUhite den Namctt ifandichn aoa jsnem Titel, hA 
ihn alisin* Cormmpiniiig tm Mandichnfri m. Klapr^h Wtet 
das Wort auir dem ChinwlMhen her und uhericüt c ^anerfällte üe- 
BCnd- (pkoa inaulak Nsch Oorski L c. 3*5 bedeutet Hsud.. 9 hn 
(iViniJfcAra) im TnngaslKhsn JO viel nie .VoigesStet«.“ 

3) liarh dom BuVIodn Kiienli6<inc (tc, L C. 
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ssn dewiTiimfen —* di# Fbtedte und Siei^i zurück^ dkni« 
io der letzten Zelt ton der Mid erhalten liAtten^ titi 4 
effiücliten qm neae Aaafertignng^ welche ßirte ihnen denn ancb 
gewährt wurde *) Sieit der Z^h blieb man io foTtwrähreuder Ver- 
hiuduiig: alle Jahr^ oder Auch anderen Angaben alle drei Jalira 
wurden zwi»rben dem Sohne dee Himmeln der neuen Dynastie 
lind den incomirten Heiligen di^ Sclmeereicbes CoEnplimente und 
Geschenk« gewechselt* End lieh | im J. 1601* nachdeno die Maiid- 
acho vülUg Herren von China geworden^ ergiuig an dieaelbefi von 
Seiten dea Kaisers die EiDJadaug zu einer peradnlkhen ZnaaiU' 
menknnft In Pecking, Der Fan tBchhen Rin pa iBChhe Jehntr 
ans HückBicht aeinas hohen Alters — er snll damals im Listen 
Lebensjalire geweeeii seyu — dta Einladung ab^ der Dalni Lama 
Ngag dBang bLo bSang nalim aie au^ verblieb den gans^en 
Winter in der Hauptstadt und wütd# mxi Ehrenbezeugungen* Ti¬ 
teln 13 pd reichen GeBcheaketi AberhÄnfL*) Offeubnr Eng dem Mo¬ 
narchen* wie dem Priester daruF?* skb gegenHeitig zu giwinneTi 
und bie zu eicter gewissen Gränze naBammen/.ngifhen. Denn 
jener wusste sehr wohl, dass es kein geeigneberss Mittel gab* die 
Mongolen zu verpöichlen und ati sich zu fesseln, duirh deren 
linife ja nur di« Henrachaß über Chiua erworben war und ohne 
welche diesslb« vor der Hand kaum behaaptel werden konnte; 
der Dalai T^ams BöineTseits rechnetoe ohne Zweifel anf die Leicht 
gUublgkeit ond Rohheit der Mnndschu* die dem gplaüichen Joche 
ehen so leicht zu unterwerfen wSren* als die Mongolen* und 
ho^Ke wolil* dass in ihrem iCaiserhaaee eine nene Pnmnie der 
J nan erstanden eey ^ dis den Lamas ebepi bo groBscit EmiiIhss ga- 
ahitten und ihrteii anf ^nliche Weise dafi ganre Reich zur Anfi- 
plhnderiMig tiberlaa^en würde^ wie einst die schwachrifi Nachkom¬ 
men Chtibilais* chne übrigens sielt ernsrlich in die Angelcgeolhei- 
tco Täbets zu mischen* woton man bie* aiutsrc wann diew Ein* 
miachnng gewünsclit wrinie, durch Am getreiTnu KaJmjkcu ubhrd- 

l) Arlwilin dar niis. Hcmion L 3?l. Wei isba^ thu ^chy Im N. 
Joara. An, t. 1029^ p. flg. Da Halde IV, in. 

2j OüUlBff 6^0. ClroalBT L 'i?1- RÜBtloa |. c- Alph, 

Tibet. Ssinanf? Saetnen lf97. Uie EfnliiHi^ng wai vlfikicht 

«chT>n \M% erlctp^: dift gaaie IL^L^b Ms xur Rückkehr Ball 4 .labr« ga- 
dium haben. VfL MaM|a XI» »0. Schutt ,LVbcr den ßtiddhumas 
ia Horbasfan” p. 37« 
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ten kÜTif^. ISm Etrt:!) vnr zu b^färchteop djisa aiiidicb dh? iti^d- 
i£hitiiA4^»i^ii Htimcber mit dir Ztft xa glaDb€Dä]DBatL Ciilttaian ^ür- 
d#ci| Und di«# abari li#44 äicli dnrcb geifltlii^be EinwirkoDg v€ir- 
hitiüani. Ir Scbtin tscbi haben sieb -die Jiiiiger hTsoug kb# 
pe'e nlclit verr^chn^i^ er dean überhaupt sangtiantsvh und ^Ina- 
lich oTid reHgiORtdaiilg wer. Trotz sain^ Ad4En Scball. der 
grasten EükilliiSä anf ihn batte^ dem er ein Jahr tot der An'i^'e- 
«enbeit des DaJai Lama eine chrmtiiche Kirehe m FeebJng za er¬ 
baue □ erlaubt und der ihn uatOriicL vru dem buddbiLsiiajcheit 
Aberglauben abznzleben suchte^ ^üt und blitib er^ — muiientlieh 
durch aeine Muiier nud seiue Llebling^friti] —den Bonzen und 
Lazueii eelir ergeben» 40 diiei^ er Dicht bli^s lu der llauputadt und 
iui ganzem Reiche buddhti^dHche KlGater und Tempel gnlndeEt^^ 
sondern io der let7teii Zeit segBr vieleo IfofKenten^ kleinen Fmqen 
und Eu uneben das gelbe Mdnebsgewand auzuuehmeR be^hl, ja 
aicb endlich sei bet acheereu nnd eioklelde n lieaa .') 

Er istj erat 24 Jubr aJi^ in Veraweidimg über den Ted jener 
den Bnddbupriei^fern günstigen Geliebten und in einer Art religrö- 
uen Wahneinna gestorben^ 

Ihin folgte sein dntter,. nehtjäbTiger Boluij. der seine Re- 
gterimgBzeit (von J6B2—1722) Kang hi (dder Frieden) benannte, 
unter welchem Numen er ja auch m Europa so beHjhml gewor¬ 
den ist, 

Mugen uLscb die JaBoiten-MisslonJIrei die er wegen ihrer oia- 
tbeinatischen j astronomisefaen uod geographischen Kenntni.^^e 20 
schätzen und zu beiiutreu verstand^ bei denso er Unterricht oahm, 
mit drTien er so vertraut umging, tJa bei dor chinaaiachen EGqnette 
nnr ininier luuglich, während er ihren religiöseu und cbeologfsch^i 
Kram bcläclieftf ^ sein ßi|d bisweilen mh etwa.*« zu hellen Farben 
gemalt haben; so ist dotb bo riel gewiss^ dass er einer der gnlss- 
fen Selh*therrK*her des ürienf^ gewiesen und dass er ^.Ile aeinu 
gekrönten ZeilgenosAPYi dczi Weateua a-n ziaiütlicbeu Au-Iagen^ jüaabh^ 
mäun-isetior Einaicbt uief Tilchdgkeii^ Bnt&chlL^saiujbeit und Festig- 
kejir^ iiRiurnlhch aber an Kemitntsvui und Bildung au hoch über¬ 
ragte« dass es nur eir^in Franzosen eiufalleq kanu^ ifm mil dem 
eRropäischeu Muster- und ParaJckdnige Ludwig %SW zu lerglri- 

I) Mailla XU VUth L e. h 30C, Üue .U CiLri^tLati^zd« en 
Chine" Jl, 441, 
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chen^ der Hach keinen Blutstropfen w4brer Grosse im Leibe tind 
mrt Kaiser Kang bi kaum etwas gemeio hatte, »Is die lang^Re- 
gierang, VielmehT rer dient er wegen seiner energrschen Selbst- 
alAndigkett^ eeixier rasHfwotij nneTtDÜdltöben Thatigkeil^ Beines 
durchdriugendea VmUmdes^ seiner TorartheUftlreieö Fhiloeophie 
mit Frtedrich dem GrDseen iusamrosngestent zu werden. 

Ep versteht sich, dass er kein Mann, der Priester war, deno 
wie könnte ein selbststAndiger Ödst da« js peyn? Auch seine 
Erdehnng, seine Stndien führten ihn lU einer WeitenecHauiing, 
die jeder pföffiachrn sebnntmtrackfl entgegejigesetat ist. Denn ob¬ 
wohl er in manchen Nsiguog&o nnd Gewobnheiiea j in seinen Tjei- 
besubniigsn, seiner Jagdleidenachafl, seinem Aoldatischeti Wesen^ 
fieiner ^ in ekiselaen F'^flen — hRrbajiKbea RachsncLt «n ecb- 
tfr Mandsehn war und bl leb ^ so wiweo doch seine Ideen, seine 
bestimmenden GrondHÄtz#, seine Anachten Ober W>lt nnd Leben, 
Staat nnd Religion wesentlich ebinesipeh, wenn nnch dntch die 
BeachAftignng mxt europÄiacher Kanst nnd Wiafteuschaft geläntert 
und in vielen Berishungen in wirklicher, liumaner Philosophie 
erhobenI vermöge der ea ihm immer mehr and mehr gelang, sich 
»elbst tü heheiTBchin and die findige Leidenschnft^ deren er in 
den Mheren Jahren nicht Meieter gewesen, den JÄhzorn, *u be- 
sfihmen. 

Schon wÄhrend der ronnüiiJsclinftlichen Regtening, die nur 
bis an seinem dreizehnten Jahr« wlhrte. wurden die Bonren , die 
sich sein» Tatm bemichtigt gehabt, vom Hofe gejagt^ und er 
selbst bat ihnen apöter nie den geHngstsn politischen Einduss ge- 
ststtet. Dagegen bawie# er sich gegen die Lamas ausflerordent- 
lirh iVeigebigt obgleich er eie iiumrlichet verachtete, um durch eie 
die iTiongoliacben Stamme theils in Oehorsara nxi halten^ theils 
£Q gewinnen,’) 

Man darf nicht glauben, dasa hei der Anwesenheit des DalaJ 
Lemn ifi der Haoptstadt des Rmchei und den persönliehen Ver- 
linodlnngeti zwischen ihm und Kung hi^e Vater die weltUchn 
Souverdnet^t Ober llbet in die HAnde des chtnesieeben Kaisenf 
thatPAeblich znrGckgt^eben worden sey. Ohne Zweifel war damals 
nur der diplomatische Verkehr und die Etiquettenfrage iwipchen 
dem Hofft von Fecking und dem lielligaii Steh Io von Lli&spa ge- 


3] Verbisst b. Du Ualde t\V 
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rfgvH word«fl. Tm ehinesificheo bt^ 4j^ fbeT^lch, 

dm ^cb dpr lebeudige Buddha d™ HimTn«L^rthfie urtterwru-fen 
habe, Ici lamaiFchen Pftffoiu^tjla uuptlhr dm Geg^ntheiL 

Hpir und K^ig des &c^hr]t;4lAodea vr&r bIhct noch der Daiai 
T/Arrka tu Aeiner ^nfteu Wledergebtifrt SesD Schfmivmgt, dft dem 
geiAtltchen Oberhirte-n auflb die w'eltitcbe Geiralt ubergeben und 
Atch \m Norden von m\t eiDein ThetJe eeiuer Borde nie- 

dergelwseuj der Kalmyken Chnn Guechi^ iit^ ^le bmehtet i^iril. 
eohou ißi ]&56 gt^tOTben^ nAchdem er herette vor eeinena Ende 
Br^muivgheit der Macht euteagt und sie ^neiu Hohoe Dajan 
Chan übergebio. Dieeem folgte im IB70 ^viedemm aelu Sohn 
Dalai Oban, Der ReicihHvenreser^ dar \vehHche Regeut Ti- 
bets^ der eaDe pa oder richliger aeDe ssrid, und iwsr der 
Jtweite in der H^ibeulblge derer, wekhe diesen Titel gefBhtt^ eoll 
fikh $twa um diee^be Zeit gegen Beinen geutJiebeü Sonverin er¬ 
hoben hAban, um ihm die hdcbete Gewalt 30 entreieeen, aber von 
demfielt^n — veroiuEhlkb mit Hülfe dee Kalmjken-Chans — gft- 
fangen geuoEninen utid Tu «ioe Festung gesperrt worden eejii.'^) 
An die Stelle d^ Gefitngeuefi trat aln Regent d«r Bberatut ebr- 
geizigeund rAnkerolk Seangas rGjMsrG|a uiThsü 

der auch aJs SchriftatalleT im Rach« der Mediein^ 
AetronciouB, Chronologie o, e* w, hocbberubmt ist und der gecnei- 
nlglicb iuf emen natOrlicben Bühn das Dalni Lsma Ngag 
dBnng bLo bSang rGja mThao gebaUfn wird.*) Ein Viertel- 

L> Bajao Chan helaai, h. UiUrldD l t~ Bxir-Chan» T«miQÜi- 
lleh chinesi^rha RutiteHang der tilMtUEyKh-Gn behsfs^trQujj des l^amftaa. 
Im Wei taiBg ttu achy {N. Jöötu. JLa, t. p. 340) trigt Dalal 

Oh an noch den Titel EouticliDk (frÄfM d. br Kleinod, Tideh- 

stflfi Oötp mongoliech ErdemV;^ VgL Fallis L o. an and den äymLOi- 
btuBi Giiielii Obaui djjujbsL Beraior eraiUüt, [lass itn JahrA lFi64 
ftiaa Oesanätichaft des Ghiani po (hJaoa p«} von Tibat aa Aujcing- 
seb gekomiuen aey, der skb damabi in Ea^chmiT aafhieit^ Dieser 
OhlampQ tuflnte nach dem Obigan nur Dajan'Chan 
Hialölre gunlole des Yoyagtaj t, VH p. 113. 

2) Genrf L L t. 

A, Csema Tib» GiamnuE p. ISl b. 1^1 ^ 
bedentoncbten W«rka des n^uen BegeuteB uD|r«ß«b#n üudeti Der Nfeut 
äiingas sGjsii (dBT Rsidb^ BefÜg#;) ift die gaivähEilkhe Uabertngjng 
des isdlsrben Wort« Rnddba Zu daa ^nhea Inrthuui^rti in dem eft 
iuafefdlirtd<D Aaffatw Tön 0+ llilarinu ,Die Heiuliujagan Chiuss la Ti¬ 
bet" geboxt auch, dzM diwr Saangai rGjisi odet Sbu^Ai «ie er 
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jtahrliQiidert Lat «t d^n cLIrEtwcLi^n Kaiser mit aeicEn lutriga^D 
iiT AtL&iH ^balt^n and Tibet and dnen grossen Tbeil Asiens tmi 
Unruhen, Xrieg und ülatvergi essen er fallt 

Seine Hucide sebeint er schou bei deci ersten grossen Sti^rme, 
den Kanp; hl zu begehen batie, im Spiele gehabt zu baben. 

Wir haben gesehen, wie der chmesEsche General IT aan kuei 
die Maiids^'hu gegen die Eebellen zu tlfilfe gerufen und wi« er 
nteht vefhindern knnneu, dass dluelban aicb der Hauptstadt und 
des Tbrunes liemnchtigten. Er selbst is nr von Ihneu :^ura Könige 
von Jün nan ernannt worden. Seine Verdienste waren jetzt —■ 
nach fast dreissig Jahren — vergesseo, dagegen ^vard er trotz 
pjteines bolieti Alters wegen seiner gro^^en Pupularität verdilcbtigi 
sein Hof und SHine Provinz scheinen in Peoking als der Heerd 
einer cbineeiHeTiiriii Contte-ReTolutiou betrachtet worden zu aeju. 

Deshalb erging aa ihn der Be/ebl^ narb der Hauptstadt zu kom¬ 
men, angebUdi nm dem Kaiser zu huldigen. Er entS4:haldigte akli 
mit seinen TorgerücktEu Jahren. Unterdess zettelte sein SohDr der 
als Geissei für die Trene des Vaters in det Umgebung des Mo- 
uErthen gebaUen ward, eine furchtbare Verschwomiig au, deren 
Zweck war, alle Mandschuren der Hauptstadt und »cuer^E den 
Kaiser zu ermorden. Schon war der dazu bestimmte Tag ge¬ 
kommen ^ als der FJan wenige AagenbÜcke vor der Atisfubruiig 
vexrallieu und dadurch vereiteU ward^ wobei der noch nicht 
zigjährige Ivang hi ei Ufr wahrhaft hewunderti ugs würdige Geisit^- 
gegeiiwart zeigte. Gloiahzeitlg batte U seji kn ei die Fahne der 
Empörung erhöhen| mit Ibiil erhob sich der ganze Süden des 
Reichest Jun nan^ Sau tscliaan^ Knei tscheu, auc-b Fo 
kien und Kuaii longi der Föimt vor ForiuQRa mit sei¬ 
nen Ffotten di"? Kflsten, Von Korden her beah^icbllgten d^e Mon- i 

goleii . die der mi«ld«churischtn HetrscliEfl öbcrdrüSF^lg waren, mit 
iC10,tMf Mann, wie es heir^t^ unter dfrm Prinzen Rats^ciiu r j eiueiu 
NachkoiuTueit T^cbinggis und Chuhilai Chnghani^^ sich dee von 
VerUieidfgerti fa^t entblrkssten Peckiug zu beiii|icbüg^ 4 L. 

dciE I. c. gsaEQDt und etwa ge^ipFKLeD wiid^ dc-rsslbs ssyn foti, der 
4 ch)n zvriscb'^n 1630—40 j^egen den bTsau poiatrij^ri ucil IMS den 
r*a^cbi ChiD gegen ihu zu üülfp hiben £n1h Kr müsste dem- 

nirh gegen 70 Jabre das Ruder gefülut haben. Babe: folg« ich dem 
UflHcbte O. JeUa Pennas^ der ihn als 4an diftuu Ki-Ba ^srid bezeieb- 
uvt^ uelfke ^Törds eri^t oaefa der Kiederbfu des bTaan uo gasebaEen ist. 
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Wir sieht, freitei^n Verlauf di^fcer Aufstsad 

iiahia: wie Reug hi ipit der grü$aten SchaelEigktii efo kleiner 
Coi^ v«r«aiitiRefr#T mii diesem den uikerwarc*t dherüel, 

ibn gefangen nahm niid den anderen, dadm^üh zaghaft ge^rardenen 
mongoJiäehen Fürsten Amnestie beMfüligbe; wie endhob (im J. 1679) 
durch den ans Alc^rscbw^&nhe erfolgten Tud dea U san knel di« 
Emp&ruüg ihmi MitieEpnnkt and ihren Halt verlor Ea 

war dieselbe hier nur zu erwähnen, weil die lainaisehe Clemei 
dahri das Feuer hat schüren helfen. Geivise dass L* san 
knei m\i dieser in geheimer Verbindung ge»Candeii, dass et ihr« 
um aäa in sein Interesse zu ziehen, ein grosses nnd relcbej Ge¬ 
biet zwischen dem KIn sc ha k iang und dessen östlichem Neben- 
dus^e Vu laug ho angewiesen hat,') und wüA^ileci wir das auch 
nicht, 90 dürften wir sch&n aus dem erw^nlinten Plane der Mon¬ 
golen^ die Hanptstadt za überfallen, auf die Betheiligung der ti¬ 
betanischen Pfaßen no dem Aufstands ecüHesseti} denn nie wür- 
deti die überfrojnmen Enkel von Techinggis-Chaghans Kanbschaa-^ 
reu ea über sich vermDcht habea, einen solcheji Entsclilnia zti f&s- 
seji, ohne dazu von Seiten ihrer BelchtvüEer die Au Forderung oder 
donli die Geoehniigung erhalten zu haben. Auch soll Kaiser 
Knng hi die ünitriebe der Jamaiscben Hierarchie durchschaut 
and deshalb eine nachdrückliche Note nach Lbaasa gesandt ha¬ 
ben.*)! Was die nelbe Geiatlichkeit bei der gunzei^i Bewegung be- 
zw^eckte, «der wekhe GriiDde sie hatte, dieselbe zu begünstigen, 
ist freilich nicht klar: ob eie fürchtete, dass, wenn die südlichen 
Provinzen^ w^enti Jun nan und San tschuan vollständig und 
unmittelbar von den Mandschu^s beherrsch! nnd verwaltet würden, 
diese auch bald ihr mit gewalTneter Hand einen f^nch in Tibet 
machen könnten, oder ob Aie wurkllcb den Kang bi entthront zu 
aehen wünschte, der ala Philosoph auf dem Kaisertbrone □Bturlich 
nicht der Mann ihres Herzens wart 

Ibre Münke und Plüne gc^n ihn soUten bald noch dentlicher 
nnd enbu-hiedeuer bervortreten- 

Im Jahre 1682 cnlkörperte sieb nümlich df^r Dalsl Lama, ohne 
sich alsbald wieder zu verkörpern, d^ li. er starb nnd es wurde 
vor der Hand kein neuer gewählte Denn der Reg'-nt, jener 

l) Eeitia b. Du Bald« IV, 

2> Eüarion I. & 
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Saan^a« rQjasij fir den Snbn Oalilngfisctiedeiien galt, 
Tarbeiiiitidite d&^cn Tod, indem &r da^ Gerücht Terbreiteia* 
duaa der Fleiacb gewordau« Statthalter des biiddha aich ui die 
oberen Gemächer disa Falasieß imrückgezoger uLd dort lu tiefe 
Beichauuug venenJct haheti dass derselbe rot) Nietsimd gese¬ 
llen werden wedle and dürfe. Ea versiebt slcb| dsBs diee nur ln 
Utibereinstimmang mit de» vextrautieäten ilofbeamten und den 
böchetgesteUtaD Geietllcben von Lhom gesclieüe» künotei waren 
diene aber ci»aial gewonnen, so war es u nach wer ^ die glünbige 
Id finge mit jeriem Vergeben Jahre 1img x-q täiuchCD nad hlnsu- 
baJLen^ da nach buddbliidsclier Dogmatik die Zustande der Ek- 
aiafic aicb oft riete Jahre, seihst über di« gewöhnliche Lebew' 
dauer amdahnen, ja die Legeode von. Ar hat» nnd Bödbieatt- 
vas berichtet 1 die riete Jehrbunderte,. Jnhrtaiiseride^ MUlioneiip 
BillioDen n,e. w. von Jaliren in den hr>chseea SEadfen der Ver- 
anckimg (dOA flhsfäiKi)^ in welcbeo dm Prinelp des BewEisj^tseyni 
und Deulceiia Aiisgeldecht ^'triiarrt baban sollen. 

Indecä wurde die gaiixe geirtHdiie und weltliche Yerwaiiung 
ioi Natneu des Dalai Laom, nnd aln ob er noch lebe, weiter geführt. 

Die Absidit des Li^enten hierbei war »atürJich, ainsiweüen 
^ wenn nicht für immer — di« huchate Gewalt aar AufifÜbrimg 
«vin&r Plane uugetheüt in Binden zu behalten- Diese FUne wa^ 
rOEi äehr wfiilgreifend,, halb Aulen umthssend. 

Mitwisser denselben^ bis xu einer gowisseti GrizuÜ»Le, nad 
TbeiEnthmer war der Danngaren-Fdrst Galdan^ eiD höchst ver¬ 
schlagener p ehrgeiziger,, onterDthmeiider Charfitter ^ pereönlidi 
tapfer, reich an Hülfwitteln, dabei gewi^enloa^ ohne die sitül- 
ehen Bedenken and destialb am an gefaEkrbcher> ^etzt^ wie es 
fichuLotf dem Weine zu sehr ergeben-^ 

Ohne Zweifel betracbtaiea beide — wie die« bei schlatieTi und 
hochstrebenden Per^^önlkhkeiten der FalJ m fteyo pflegt — ikh 
gegenseicig bloa als MiWel? Galdan kopEite nur nuier der Anto^ 
Htilt und Aegide des Dalai Lama, d. Ii+ dcö Eteganten daran den¬ 
ken ^ Einänfs und Macht genug bei den Mongolen zu gewinne», 
um sich China fiurchlbar zu amcheo und vielleitbt Tic^ioggis- 
cLans Reich wtederherztuielkn; der Regent eeinerseitB wollte 
GaJdon^a Arm gebrauchen ^ um die besten Prüchte von deAsen 
Siegeii zu ernten, namentlich um de» ebinesischen Kaiser in dte 
Utimöglichkeit zu veieetzen ^ sich lu die Angelegenbsiteii des 
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ScHbne«liintfeä xu wepn «a ihm sdber m der Zeit aeliiena, 

die Mnake übzoifferreii, Linter welcher Abfttchten verborgeil vir^ 
reü^ die wir nur Abaeii kuniiea» 

Die Da an d. L die linke llu.nd oder die OeätlidiieUf 

b^^inaeu il^ra Geavlddile gewöbnUdt mit dem gcbon oben erwülui- 
teil CtiAmeliu uder Chatngaita Cbaraekullfi. TaidBcbj+ 
Jbo nrnnen eie zw4r mcLt als dea eraten ihrer Cluuie^ wo]ii aber 
dfl Begründer ihrer Unabhängi^eitj der xugleicti die ^e|i|;ion, 
d, h. dBf] IjLiddhiBnjus bei ihoen eiugeführt Ihm war sein ^^oL-Dt 
der cbenlaJla schon gananute Bagaihar Ch ungtaideclil^ ge¬ 
folgt. der bereits hei Lebzeiten des^ Vaters mit einem Thäi der 
Horde nordweatWirts gegen den [rEi^h und Altai gezogen war 
und darf eine ArizahL kleiiier Kaimykenfütsten qjcli unterworfen 
hlLttCn Bagathnt Chaiigta|daolii-i^) der um lGd5 gestorben 
deyn soll;^ hlnterliess von eeintsn neun Frauen Ewulf Sühne^ ana 
deren Zahl der Ilfeatei Seng ge in den cbineBlseberi Be- 

ricü>teri TvrAmite)^ zu dcBsen NaL^^bfglger erklärt wurde. Dieser 
ward Lm J. 1671 ron weien leiiicr Bruder ermordet, wekbe auf 
diesem Wege die- Herrachell an sich zu bringen dachten; indw 
die Gcmobirn den Getödteten, unterstützt von der GeisUidikeit 
uud d«n Saiesanga, d, h. den EdeUeutnti» bemlditigte aich der 
Mördy^r und Jieea aie hinrichten^*) Da nun die drei Sohne Saug- 
ge s noch unmündig waroUt ^ wurde dessen iltes-ter ErudEr Gal- 
dan zum Tlirone berufen. 

Ualdau^) oder En ach uk tu Chan ,^) der sweit« oder dntte 

1) I. 0 . 10 biiliiLDiftet wähl Jnthümlichj die j|T]nke Usnd' 

wij d-en Muoi^olan dia „westliche Seite.* Die Uungolea bet rächten IH- 
Wt ata du heilige Ltnü nod ftcliaiiBti daher hem Qebei u« dgL aadi 
Südeu; folglirb lüt ih.DBu der Oeten zar tiaken Hs-nti 

^ Die Chinesin, ^ 0. bei Mai Na p- 79 nennen ihn Eotebo t- 
sin, lügen ahev hinEU. dua er den Titel Patur Talki nngenomm«!! 
hebe. Dlb Patent ak Chnugtiidacki bitEa er nitnrlkh ent ciueh 
deju Tch!« lainAB. Vaterw VQm Daki Lanra erhaEtin. 

3) Nach Majila 1- c.p dem Flatb „OeadiJehtu der Mandseburei^ 

323 gefelj^ jdt, soll ÜBldoD ielb^t ee-in^n EntdQr Sengge er&cbligiii 
hüben. Dine Thal \tX Üuq wohnacheinlidi unr Bw van den Chi- 
nmn angedichlet. Vgi. ckfegen Deguign4& E. c. 1V\ 109. UnkoWAlcy 
in Müllers Bammlungeit tq^Sp Qeech. 1, 123 flg. Pallas 1. t, 1, 40. 

4] i AuehKaldan^ Caldast n a.p eigeLitIkh dGi' IDan {rieudleEiTe!I:l) 
1x1 niehi Eigenname, saudern geisUi-chor Nxme. Er «Ird auch wohl mit 
dem geistlichen Prädicaio Gegen (der Grosse^ Bcilige) beomnl. 

bl Düee Form scheint die fichUge; e« Ündea ikb bei den RümeDp 
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ScfViti Bsgalhtir ChuDgtaidachisJ) war 1^4S imd 

164Ä gtlKJT'Sn und In dpn geiatllds^n Siand g^ftreten. Er bati* in 
Lha.4sii »tcdErt and 7trw*itte dawlhgt am Hüfe des Dalai Lsnia» 
van dem er bereite mit der Würde des Cbutüktu beki&idet and 
wahmdif^inEirK irt die geheEmsteii FiSne der ttbetaiii^ächeu Hiemrchie 
eingeweiht vmr, als ihio der Tod seiner Brüder gemeldet and die 
Regiemng angetragea wnrde. Zur ÄaftAhme der Letzteren warde 
ihm Tom keiligen Yater die Dispeusatioii, spater aticb der Titel 
Uhungtaidächi ectbeilL^) 

Kaqm zur lieiraebaft geUiigt« niftebte «r aicb bald teinert Nacii- 
birn furchtbar^ bekriegte uad besiegte seinen Obeioi Sehübdr, 
deas ein Tlieil der Daungaren gehorchte} desgleichen den Sset- 
seo Chan der Cbosehoten und oniervarf die meisten Horden 
zwischen dem Saiasang Noor und Ktiku N o&Ti bei wekhen 
LrOtemehmuiigen ihn verniuthllcli der Segen und das Gebet des 
Balai Lama begleiteten^ Viele Taas^^nde von Kalmjrken dücbte- 
ten mit ihren lläuptUugen vor ihm auf cbinesiscbeä Gebiete Diese 
Bewegnngeo und Erüberungen an den Graazen eeines Heichss 
konnten naLürlidk dem lUieer Kang hl nicht ganz gkichgültig 
sejm, aber — es war dies io den Jahren 1676-SO “ noch 
dauerten die Aufstande U »an kuei/s and seiner ßundeag^aos- 
MD fort, der Kaiser war nicht ifö Stande^ mit Gewalt gegen Gal- 
dan aufzutfeten I wählte also de» Weg der Güte und Unterhand¬ 
lungen, erkaj»»te ihn ak Cbaji an^ ^adk ihm GoBcbenka u. Sh w. 


vk b*i den C'KtueHci die Venkneo: Busukti^-, Busjucii-i Bu- 
zyehtht BuAta^^ Boftto-, Basetita-^ Fijictb^^ Baichcketn-, 
Pntrbkf ta-Chia a, a. En toll dae bei den Kalmyken ein hoher welt¬ 
licher üfdenhiel böhcrer necli] als ChuDgiaideelu^ eia fiekhir^ 

deu nur die NachkemraeuTc^hiuggiÄ-Chajhans getragen, ich kemae 

die Ekdeutaug des Wertes da kdeag BuKchukto ein mcht un^ 

p^ewchnlirlier moagoLucher Naids, so keunte er sehr wohl dar nreprung- 
liehe EigenDimie Gilda»'s gewesen aeyn, welchen deTselbe vor dem 
Kintriii k den geistlkhen ^tand gebäht und nachdem An.striit auj dem- 
wi«leT jEigHLwtciineD+ 

1.1 Bei Ttmkewski 1, idt! (der dEUlschen UebeiseEzung) wird er im 
Wridenüpnich mit allen anderen Nachrichten ein ^ohn Baaaaktuchane 
gHaannt^ diau luicht ihn auch Pallas Ib 47S im Widerspnicb mit sich 
^Ibet h 

B} Ich folge auch hierin nkht SlailUp eendern den riusUcben Be- 
nchkn bei MüLler. mit denen Begnigcoi riberciil3ti:mivl. 
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stich gegen die MuhAtoeifafier der tlemea qnii 
grossen ßncikarei. unterwÄjf Hanii^ Turfiinj K&scli^Tp Jftrkand, 
S«inmrknnd, Bochar» □. e.w,, in Allem, nach dem Zeagni^e 
Kmiig hr^), 3W4“df!iuadert Stiulte. 

LUfch Alles w&r, sn m esjgeii, nör Vorberextung. Der 
tfsufpltfchlMg sollte gegen die Cbakchae'^M^ngolen geschehen. 

Die^e, der £ah)ripicli:!^t-ef roileliLfg^te nnd zur Z^ii auch noeti 
Lknabh^nglgste dier Dst-i^ongExlj.^trbeix Stäicme bewohiile dtmials 
und ben'ohni noch jetzf die nogenitnnte nix^ere Muogolei^ il, Ji, 
die weilen Steppen zwiächeo der Gobi nud den uördlicbeii Ge- 
bärgen^ von der Chalchi Im OBteu beginnend, nm die FlOwe 
Kerlon^ Tnia, Orghua* Djahekan und Uliusutsi wesilirU 
bis zum kletneu Altai, d#r eie von den Kalmyken trennt. Si* 
warea IbdB Vasanen od^ wohl richtiger BandeitgenüsseD der 
^faadBii'bii geworden; aeuerdings hatte Kang hi sich dissslbeti 
noch enger verbünden, iadeib er im Jahre 16SS siaen Frieden 
zwidchea den streiteadea Parteien geetiftet; es war zu fürchten^ 
das^i fiie bald in eine ihtilicha Ahhäogigkeit fou Cbxna kfiiueu^ 
wie die audli^Jisn ^stimme, Wer aber wurde danu noch dea Maud- 
achabetrechern haben widerstehen kCkUpeu? Sie also massteü ge- 
woDoen oder anterwoifen» mit ihrer Hülfe das grosse xMongCkten- 
reich wiederbergestellt und endlich Obino erobert werden. Dass 
Galdanft Plfioe wirklich so weit gingen, erbellt wis eiaem seiuer 
Briefe an eJuea monigalischen Fürsten, in welchem er also schreibti 
«Ist es nicht eins Rhaude^ dasa wir nach gerade Bclaren dcije- 
nigea werden, deren Eferrea wir gewesen sind? Wir sind Mon¬ 
golen nad haben alle ei tierlei Gesetz;, wir müesepi aosere ExfiAo 
vereinigeo, ein Eeich wieder erobern, dftS naserer Voffahren nnd 
oaser eigenes recbtöiisaige« Erbe ist Ith will gem die Ehm und 
die f rüchte mit denen iheilen, w^elche die Gefahr mit mir getheilt 
haben. Sollte es aber gesch^hso, waa ich jedoch nicht hoJTen will, 
dass «n moagoliacber Fürst to niedertrüchttg wire, sich auf ewig 
den Maadschnren, unseren gemeinsamen Feiaden^ zu unterwsdbii, 
so soll er den Nachdruck meiner Waffen zaerat erfahren^ Ihr 
giuzlicber Untergang soll das Vorspiel von der ErobpnjDg dee 

ebinesbehen Reiches fleyn>**)' 

II MbIIIm t. XJ, p. 

Mit|^tJxeilt lou GarblllQo bei pu Haida lY, 
it il 
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Dziä Land der Ckialchu 3«rtiäl dürüde uod z^rfült Doch jetzt 
oacL ^loesiik'her EintheiluDg ia die liniLe und recht« beite ^ oder la 
die oatliehe und westliche Hfilft« ucd ianerhaib derseJiwn wieder ifi 
drei Chaiiate ntid mehrere kleinere üerrs^rbafteD. Hanpt der rech¬ 
ten oder westlkhen Seite war der Sa^eaktu-Chatij der Unkfin 
oder detUctiflD der 'Ineoh etQ-Chan, welcher un OeDtrüui der 
uGrdlichen Morigolei^ am ürghüa nod an der Tula hanec«] weiter 
^üJcLl am Kerkn bis xar Gtäbzjb der Mandjschuiei jLermhte der 
Ssetsen-ChaDs der seit jenem Triedeii von 1I5S3 in eine ge- 
wiH« Abbangigheit von dem zweiten gekommen zu teyn scbeint') 
Die bei weitem mdebti^Le Ferson In der ganzrii llongotei war 
aber der Bruder de-jt Tuechetu^Chan, der rDsche bTeun 
Dam pa Tiranätha Chnttiktu^ 

Wir babeti oben «rzfiblt^ wie zu Anfang des ITten Jabrhua- 
derts^ um 1604 ein oberstes Patriarchat fTir die Mongolei enicb- 
tet worden^ wie der Cbatukto bSsam pa'rGja mTbso» als der 
erstem mit dieser Wörde bekleidet worden aey und sich ünlet 
deo Chaik^hae niedergetaaseu habe.*) Er war nach seinem Tode^ 
der um die Mitte des JahrbvinJerte erfolgt zu f^yn «icbeiritj in 
döm zweiteu Sohne dea chaJchaaaisehtiii Ali&o Chaghao*) wieder- 
gebnren worden und hotte als solr^ber das grosse Kloster Urga 
(Oat^ö) oder Ktirea an der Tuäa von Arbeit«rn^ die er aus Packing 
verschrieben^ und ZiegelsteiueDp welche er eben daher bezogen, 
aufifubren las-v^n^ das bis Jetzt Residenz seiner Nachfolger geblie^ 
beu ish^) Dieser zweite Chutuktu^ der als 6heraus bemsch und 
boebfahrend gesc^uldert wird^^j solL die Absjcht gehabt babeD^ sieb 

1 ) ValLta XIp ^ flg- VgL Pslla? I, 41 ^ die Nrhte^ DegEiignez 
Ul, Die Fiiuthaiiang in die drei Channte ba^leht bekinnllich aoeb 
jetzt TcL£chatD-Ghio wüd im einigeu Bcriehten aneb DtBchirol- 
Sain-Chan genuant; b, zuder»a werdea nater^rliieden. 

»> Sfitö 14J. 

tMaser AI tau Chan dbr Chakbas darf akcht mit d«m zwei llen- 
«henaitsr fmbenn AJteo thtfluD der Idued verwefhielt wordeu, wie 

oft geicheheq- Br soll im J. IC&T gefiidTbeu eejn. Die ersten Buzsen, 
die durch die Mongolei nach China gereif^t, eraabobn mebifzch seiner. 

4) I>i?ch hegt du jetzige Uf ga ciett geuiu auf derfrclbc^a Stslle+ wie 
Jene«. 

5) AtnzserllcL si«ht er freilich Innm so aus. Ocrblllon^ der ihe 
üti J. 16$1 aah, sagt von ihm (bei Du Haide IV, aiÄjt ^Dsr Lsuai 
wir am dicler Mann von mebi aii 60 Jahmu^ doeh ooh « acch mth nad 
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Ton Supremat Ifl Difiläi L^im ujid niidi EUTtt 

Fap^le zu intcliea# Ein (krarH^r Verflicht, deu 
nun in LlmssA schi^iit dn Hinptgrund g^cweseu tu 

AUS wekbetii dar Regent toh Tibel 4^ OaldAn gagea ihn titid 
seine Chulthua 

Die DHcbste Veranlassung zu dem Kriege^ in welchem die Ohik 
cbas fct immeT ihre Setb^tständigkeit und damit die Ost-Moogo- 
len ihre polittBübe Bedeatung verlkreai soUten^ war den yeT^cbie- 
denen Berichren nachj die oitr in eiuzelneq UmslBikden toh oin- 
Ander ibwekhen^ folgende. 

Det BHSfiakln-Cban, der^ wie es seheintf tüii OnJdsQ 
woihfien witr,^) rief desaeo tind des. I>aLAi Lnmi lluife tind Ver¬ 
mittelung in etnetu Streite mit dem Toaefaetn-Chan und dessen 
bechmutbigem geistlicheD Bruder an^ tum denen er sich beebi^ 
tr&:htlgt gUubte. Bel einer diplomaHach^n Zusanunenkunffc bei¬ 
der Parteleti kwn es zwisch^ dem Ohutnktu ntkd dem Oesnndten 
des Dl Ul Lnma za einem Znnk Ober den VorsitAi und schon bd 
dieser Gekgenbeit dosis vItJEelcht Blal. “} iledenfails wurde dureh 
sie die gegenseitige Erbitterung noch erhöbt^ und dsr- Tnscbetu- 
Chan uiid sein Brtidsr beginnen darAuf^ wahrAcheTnIich gifiznicb 
Wuüswb des krieg^LLndigen KalmykencbAns^ den Kampf, iadeni 
liu in das Gebiet des Sassakto-Chan einSelen ^ ja setbst einen 
Bruder des GaEdAn gefangea nahmen und tödteten.*] 

Nun hmtte dieser einen genügenden Vorwand znm Kriege^ der 
selbst In den Augen des chinesischen Kaisern stichhaltig erschei- 
aeii kofiota* Er schwur^ nicht eher ra ruhen^ ali hia er die Mör¬ 
der seines Binders in Ketten zn seinen Fusaen sehe. Mit 30^000 
Menn brach er in ihr La^nd elop sprengte ilu^ aus einatideT, 
yerwistete Altes mit Fener und Schwert^ schonte sogar die Hd- 

canutsr aus, und er ifsr der unzige seiner l^aden,^ in dim ich unin 
dicken Biueh w^hTfenciumjeEi* u.a. v. 

1) GerbiUeu Ihd. 

1) SI, loe, 

It) äs tiAck der Veieion b. fillirian L c. i3i^. 

4) OerbilLDQ 1. c. 4^ m IQI Q«r Streldi Lui dem Oaidan 
^eilich unerviitel ttud zu frab. Ei bekam die Nachdcht diTcn^ als ei 
gerade beim Thee ws^ sprang auf und begw eich dabei dw Hand mit 
heiwm The«. ,,3a gehts^** sigt^ er dann Larhelndt pWeFin man eicb 
übeieilL Hatte ich mich nkht übereilt, w kitte ich mir die Fmgyr 
nicht Tatbrannt/ 
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ligthumer nichts £;tondem irtrlirmnnfe sei bat dag Tempelklogter 3:^1 
Aüwie dia Bnddh^bilder und die tiEillgen BücLer, Der Chu- 
töktu und dar Tusdietu-Chan und wäs van ibran ünterthaiipn 
sjch retten konnte , 600 Lumag und gagen i^O.OOOl ^anacüen fl rich¬ 
teten oo die chinraigclia Grinde and beguban sicK in den Sahut* 
dea Ktusera, 

E» war dag im Sommer das Jubres J6^5Ö. Diesar üeWriuü 
der Chaicha^ von Seiten dar Dsungaren ist aucb iosofam von Li- 
stoHgcheio Intat'ftMc, als darsetbe zum AbschltiM des eraten Frie¬ 
dens- und Granzvartrages zwigcLen Russland und China führte 
oder doch den Abscbluss beschJ!aufiigta+ Dia Rossen wiLreu nam- 
lieb Sftit der Mitie das 17ten Jahrbbtidarts von Sibirien aus ge¬ 
gart den Amur vorgadrungen nnd LatLen dort gerade an dam ndnl- 
LSebsten Punkte des Stromes die Feste Aibassin (/oItm) erbanL 
Die Chinesen, wakLa behaupteten, das? derPfatx iiinerbmLb ihres 
Gebietes Jiega, belagerten Im J* 1&65 densallFen, nahircan die 
ganze, 45Ö Mann starke Besatzung geigen und fübiieo dj^lhe 
nach Pecking^ wo dareo Nachkommen noch ja tat eine christliche 
^lemeinde büdem Im folgenden JaJire wurde öi# Stadt wiader- 
Aufgebaut und wiedarum von den Cliinesen beluLgert, die aber dias^ 
mal (im J. 1G8?) unTerrichtetar Ssirhe ab^sieben mussten, worauf 
dann GnterluindJungeo begannen. So eraudaTi die Baebao, a^s 
GaJdan auf aainem Erobamtigszuga sich dar ruasisehe» Gräuze 
näherto und einzelne cbakha^sinche Familien vor iLm hia nach 
Selenginsk düebteten. Er tmg dem Stattlifther von Sibirien ein 
Bündniaa auj das dieser jedoch ubLehnta, wall Honst die an sich 
unbedeatendfr Streitigkeit mit Chino laicht vrnatlicha FnlgaD ha^ 
ben kufitie.*) Die chinesische Regierung fürchtete ihrerseits ein 
soJehefl Büudnlas und wünschte dab#r die begnuoeneo Unterhand¬ 
lungen möglichst st^boell au Ende zu führert. ^choo im J. lOSd 
Hollte der Friede abgas4;hluMen werden^ aber Galdan Jiasfl die 
nach Sakn^^Qsk baetlmmtFn idiineslschan Abgeordneten nicht dnreb. 
Am 7, September dea folgenden Jahres wurde derselbe von dem 
Stattbaiter Feodor Alexiewitsch OoHowIn und cbiueaischer Seka 
von dem Ihiazen So sau zu Nartfichinsk imtKraeicbnet,») 


X} Der ßrier fialdana au den GouTemeur v^a Irkatzt und dasMn 
Antwort in MülltTs ^flatunalungen U 4?& 

fl> Rdiler l c, I, a(5 ilg. H, 103 flg. Gei hillon b. Da Balde 
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Artf di^r» V+ürtnag alter Flutzt »ich jeaat aadere vom J, 172^^ 
krtft de^MJi dtT ru^ibch^n Hegiemng von der cliiDe^i^hen ga- 
rttatt^t worden Istj otwa atle zehn Jahre jene Mifisiou t^wch Feit- 
iiiiiii zri Bchirkeii und dort zu untertml^en« diprcli wekbe unsere 
Kenrlnt^ des Orii+nts ufid nanientUvIi der lamaiaclieD Reilgkn 
atitdimi BO wesentlieh gef^irdert worden ') 

Kehren wir xu den geäricliteten Cliaklina zurück I 

Kaiser Katig hi gew'ührte ihnen natnrJicL iieineo wie«. 

ihnen einstweilige Weideplätze uu nnd miirlitfl eie ln Aller Form 
xn eeEneu Uiitertlunien. 

Er versuchte zuenst deu Weg der l^nterhandlongen mit dem 
Kalinvkenfliraten. Dieser verlangte die Au'^UeFening dea Tueche- 
tu <'iinn und des rDscbe hTaan Dpin als der Mörder sei- 
iLd# Bruders. Sls wurde verwOTgert and vom Kniser die Vermit¬ 
telung des Dulel Lama nui:hge5neht« Doch dleiüer^ oder vieJmebr 
der Jiegeni- drr für den vor siebe]i Jahren verstorbenen Vice- 
BuddfpA decrerirte, ei]t»chied.f wie sieh von selbst verBtebtt 
Tu Gurteten seines Bunde^enossen» und zu »einem Krstauoen 
uHisste Keng bi vernebiuen^ „der Dalni Lama sebe kein anderes 
Mittel zni- HsadilentLiguiig des Friedens^ uls die AoBlieferung jener 
btideu Fürstefl,^*) Vielleicht arieg l>ei dieser Gelegenheit die erflte 
Ahunng in ihnt auf von dem gro^Artigen Betrüge^ der in LhassA 
gespielt wurde. 

Nun mu Baten die Wulfen ^ntacheiden^ Wahrend der Kajjer 
rüstetej erfuhr er, dass Galdan mit einem anderen Feinde be- 
•ohäftigt aey and gegen dieaen eiue Schlaiibt verloren habe. 

Galdan wur^ wie oben erzahLG Beineoa Broder Sengge. [□ der 
Regierung gefolgt Dieser hatte drei nnmündige S^"hne hinter- 
i4S.^en;p die der Chon nach dem meüBchenfreundlichen Rathe eines 
Fne?tera aus d^m W^e zu rdumeo beachlosa, Zwd der Neffen 
wurden erwürgt; der mittlere^ TsAghao Arapt&n^ enrßoh, er- 
reklite den BalcbatachseOi ibud hier Schutz uud Anhang. Koch 

l3t ffg. Der T/aml ibd. lSG üg. Di« beiden Jeaiillan ^erblilDii und 
t'eralix, dio xut ehiDe£iscbeii Cle^andt-Mibaft gebürteCp wmran div H&apt^ 
uaierhifldlBr und Vermitti«! d€s Veitrxgw^ KUprcth Mimoirr» leht- 
tü^ B PAile t. U p. 1 dg. 

1) KUprotlt »Bel» in den Kanluäu^^ 403—ISO. 

3} MbIIIa Xl^ 134. Narb darea Ausliefamti^ würde es dem trildin 
vennDthlich oirlit schwär gewardau seju^ die Cbslclias skb zu ßntaiwerffD^ 


ücvd qaeh gaoiin^ltäa alch vi«!« iein^f Vattri 'ui\ä zahl- 

reicbe Gegner semee Obeima am ibn, d^saen geflbrUahf^ Wirlaf. 
aarber er von nun iq ward. Geoog« er war ee^ der ilamda in. 
Galdan» Geb^t eiogefaileta ^ ihn tm RÜckkebr gexwnngen and ge- 
aebiogen haUd,^) 

, Trotä des nicht onbedenteodea YcarfiieteSf dea die.^£r gfgen 
seinen Neffen erlitten hoben ßoll^ ntand er dneh bald wieder uiii 
eiDeqa bedeckndoti Heere an der cbinesiseben Grfiin!«^ ^blng die 
Juiserlirbe Armee ^ welche den Mongolen ^ deren Grebiet er pinn- 
derte, zu Hülfe knni, wurde aber im folgenden Jahre von einer 
zw'eiten^ an deren 8pttze der ülteate Bruder de» HimödPläaohnee 
Stande besiegt qdiI bequemte sieb smn Friedeu (id^>), 

E>er Sieg war übrigena so wesnig glÄozend und ebrcnv'ulb dose 
die Belehlsliaber ror ein Krieg^gericbt gntelit wurden- Der Bru¬ 
der dea Kalsera war in d|:r SeMaebt gefalien. 

Die Frteden^dingnngen eebsioen lediglkt] darin brsEariden 
zu bab#D^ dass Goldan rerspmcb, die Chaichas und drp nbrigeti 
Mongolen, die unter cbmeaischera Scht^u; waren, nicht ferner zu 
beldattgen. 

Dem JGaieer Kaog hi war die HalCEmg de« tieUigen StuhJe^ 
in diesei ganzen Ai^geleg)eöheit langst rerdüebtig; aber vergebena 
imubte er durth Ge«andt9chaftea und Spione dahinter zu kommeOT 
wie die Sueben in Lbassa stunden. Äueb dia Loitiaa ^ die et naüb 
dem Abai^htuaa des Friedens oo di-^io nach Tibet ant- 

sandtSp kehrten zurück ^ ohne etwa« Sicheres erkundet zn liaboi, 
und erzähheu, wie ai« auf Gebeiai des Eegenteu dem Dalai J^ma 
DUT ans der Feme Ibte VerehruDg bezeigen dürfeu^ wie im obe¬ 
ren Theile das FaWteE in der Tbat ein Lama goiessen^ wie jde 
aber wegen der FioT-Vurhinge und des Quaim.^ dtt Rdecberker- 
ten nicht bitten nntereebeidan können, ob di» wirkHcb dar DaKoi 
Lama oder ein Auüurar gewesen wfire,^J 

1) UnkowhJry b. MÜUer L I. 1^7. PtlUi I 41 Kick auderan 
Nochrfebteo warde dut einat der drei Bfidcr ermürdat, und Tilg kan 
Araptan, der beim AuibnidL dei Krieges mit den Chalghui von 
du ils ^enre-ier dsG Dmiagarenlzndcz inrickgeliAen war^ benutite dia 
Alw«enhcit seinea Oheimz tnt Fiaoht undxttr Lessegung voel dam^^lhtQ. 

S) Mailla Xr. 136—1». PJaEk I, 3313-33«. a-?rbilloD k Ua 
Halde t. lY, p. 4^, Dia äckhebt wotde bei Ulen putongj SO Hab 
len nm Feeiäug. geliefert. 

Hilarien l e. 3Sb. 
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Der Kaller ferner die Waffenrnbe daziij nm im -l- 

1691 die feierUche UnJiligiiiig der Chafcha^fnrttäü in «nem Lager 
bei Dolen Nenr (den fiieben Seen) jenieits der großen Maoer 
entgegeti 3 :unelicöen, *) webe! da anaaerördentlieber Pofnp entfaltet 
wurden um die SShoe der Steppe durch den Sebimmer der Hobdt 
zu blendfo und durch Titel, AiiazeiLbnongeo, Geschnnke^ Sebmau- 
ser^ien u, dgL an *kb tu feaaeln,®} 

K? war das teineswi*gi uberürlssig. Denn nur kü bald BoUte 
iDÄii erWireai was ea mit GaJdaos friedlichen Gesinaungen and 
Venicberimgen auf sich hatle ^ dieasr übeniU die Mangolöa 
aiifbetzte und Zwiespalt unter ihnen rn &acn soebte^ ja selbst eine 
üesandtHihaft, die er aebeinbar aur Huldigung nach Pecking ge- 
Bcbi^kti ZV. dieseru Zwecke benotatc. ^flmetltUcb ioil er auf 
eine religio Entawetung ütiter ihnen Inngcarbeitet haben ^ indem 
er den Chotuktu von Urga^ der eich den Chinesea Sn die Arme 
geworfent für einen Wids^rsacher des DaJai Litma und Abtrünoi- 
^en ausgab. Glaubte man doch sogar, dass er rnm Islam über- 
getreten sey^ um die Türken und Tartaren seines Gebiete und 
der Nacbbar&clmft für sich zu gewinnen.*) Sicher ist^ dass er 
wiederum ein Bündelet mit Euaaland nachenchte, dass er deshalb 
an Iwan und Peter ge^sihriefcon, und Gecandte von ihm in Moskan 
empfangen wordeD siod.'*) Auch dehnte er seine Streifereien und 
Brandschatzungen wieder bti gegen defi Kerlon und Kukn Noor 
aas nisd stellte die Farderang, da» die gsdultenen Ghakbaa trotz 
des Friedens nicht in ihr Land zurückkehren eollten, 

NoniMbr wurden rom cbinesiicbcB Seibsthenflicber grosaarhge 
ZaritetuTigeo zur Erneuernng des Krises gemacht and drei Heere 
ins Feld gestellt^ die euaammeu mit dem Trew^s, w'ekber eie be¬ 
gleitet. anf eine MitUcn Menschen grtehatzt werden. Alle drei 
enllten an/ ^etsehiedeneu ^Vegen dörcL die audlfcbe Mongolei und 

1) Böiiija Noor, Lama STuo (LamaKlMteT), aufonfie^ 

Ttn Coarten oft I>jo Nilman. eigeutlkb Bje Naituan Bsauia (die 
iQfl Klöster)^ liegt einige TAgereiaen oSidlieh tou dem Thow toq Tu- 
icbiK Vgh Buc ^Soutealra* etc. I. 37 dg ^ d« die Stadt im L 1S44 
besurbt haL 

a) ÄusßliriLch geseMldert top daui Augenieagön Gerbülon b- Dü 
Balde TV, dg. 

S) HUT weaig gieuhlidie NachTirbl b- Säaills üp 1T4 p 

4) Aoj Witicn b. MüHer 1> 4:29 flg- 


di« die Tulm fltid dra KeHon tiperiren; d» mittlere 

Iheliebligt') der Rnkf Id eigener PersOD. 

Am I. Apiil scTzie sich di« Armee in Bewegmig- Ute grtijsi« 
Sclivierigkeit, mit welcher -de zu kEiupfen lütte, war ihre Ver- 
proiietitiruDg in der Stepp« und Steinwiüie, nud trotz der un¬ 
geheuersten VofbereiTuugen, trotx der uhubersehbamo Züge von 
rtftgen und Kameeieti wer nach swei SdonaEeii ein aolcher hfen- 
gcl e füget re teil, dien ornn im llauptriuartJer bm Erfolg verzwei¬ 
felte und eine <ifcrandtiseliRft en Gulden abfertigte, die iJjra Ge- 
ecLaiilie and Erf^deiKvorechlEge üherhringen und eirie T ochter 
de« Kniaer« zur Gemahliti anhirien eolJve- Die Polen erreiviiten 
jedoch ihr /,ial nicht, sondern- wurden von einer knluivkisdien 
Strel^rti« überfallen- 

Unierde»« gelangte di« mittlere Heeressäule, welche Kang Lt 
sefhsi befehligte, an den Kerlon. Golden xog sich vor ihr in 
wetilicher Richtung zurück, iminer den Fla« hinauf. Hier sriesa 
«r jeiiueh nach wenigen. Tagen auf das wesüicbe Heer, das von 
Köku khotnn aus mit grosser Scbnelli^eil gegen die Tein vor- 
gegnogeri war, wurde zur Schlacht gezwungen und bei Techao 
modo vom General Fej*n ku geschlagen. Er verlor 2000 Mann, 
dazu löst alle aeinn Laatihiere und oein Scblachtvieb, 600Ü Bin¬ 
der, ,W£»0 Eameele, ebenso viel iTerde und 70,000 Schaafe.^) 

Seit der Zeit war «i mit GalJans tlaelit und Grösse rorbei. 
Viele seiuer Anhänger verlicMen ihn, onterwaifsn sich der chi¬ 
nesisch en Gborboheii oder gingen an oeinetn aclilimiusten Feinde, 
Issgban Araptuu, über. Er sWInt irrte un«tkl und flüchtig 
Tinh«* sammelte wieder einige Umseud Maim, mtrigiurte, unter- 
handelte, bot cum Scheid seine UuCerwecfung am u. o, w. Der 
Kaiser ffirchtete ihn rüdes« noch immer, stellte auch im folgen¬ 
den Jahre vier Armeen gegen ihn ins Feld nud ging selbst Über 
den Hoang ho dnreh da« Jjtod der Onioa bis Ning hiaj doch 
es kam zu kmnem ZüsamEaentretreu. Der KsWken-Olmu war 
urplötzlich geotorhbQ, ivahrecheiutich aia Gift.*) 

Wir hoben so Inng hei ihm verweilt, nicht blos weit er nach 

(; MatJla XJ, IBO flg. üerhiücu I. c. dritte Haijs p. 1,31—341 
und sedwte HeiM Jhii ’ 

3) tf ailla il, laai llg- Plath f. 34D—352, G üt tlaff L c 64S fle 

iJi^rrtiiir^is cüikcflfn. U-liiötiiii L i* p, 3:?!, 
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dem eig^Dep Drtbeil Kang h i eio ^ffurchtharer Feind'* 

di-r jueg«ii ^!audi^h(i-pynaade ir^arj «andern mch w#il «rin ün- 
L^rnebinrn eiaen Wtoiirpunkt ln d«r Goscbjcbt# motigalificbeti 
\ü|kea und damit zugleich dtr luxDtiiiM^heQ Hi«i-arclile, ßiin- 

üeageDa«£iii^ ber«iubD€t. ßcide barteii vlalleicLt Lhr^ über- 

j^enfAllft äluh aber dann rerrecbnet. dkSB ete gemelnL 
da^j Geb^t drt DoJai Lama vrrnioge — aydi gegen den Willen dfts 
Derbe bTenn D^mi pa — dit^ Chalehae und die übrigen Ost- 
Muiigaieti zu einer Verbindung mit Galdan and zu einer allge- 
aieitien Erhebung gegen CUnA zu bewege u. Andretaeibi batten 
siej wie m «cbeint, den Tsagban Araptan ganz außerhalb ihre« 
Calcula geln^seni da deraclbe in der 2^itf ale jene Flaue entwor¬ 
fen wurden^ noch fifihr jung warj gerade er aber^ der eeineiu 
Oheim, welclien er Iddtlich haeete^ au Schlauheit und Thatkraft 
nicht iiacbetand^ an Beatmaeiihait und ZahigkeU Obertrafi iit zweU 
feisohne ale die HauptorHacLe zu Oaldan? jjhem Sturze anzuse- 
bea und hat wohl mehr zu dem letzteren beigetra^c^f ale der ebi- 
Eiesische Autokrat, mit dem er dbrigeua Jiq Ein^'erstAndulue 
liandelte^ 

Kurz TUF de^ii Tode dca gemrebleten Kalmyken-Chans batte 
Kaug hi endlich auch Tollen AdÜscbluas und amtlich« Gewlaebeit 
über die Tntrigneo in Lhaa«a erlangL 

Bis Eüm Wiederausbmebe dm Krieges mit G&idan^ d. h. büs 
xuDi Jahre IS36, waren Mine Ahnungen und «ein Verdncbl bin- 
siebts denBelben nicht Qbiir Vermutbungeo himuigegaLgeu^ Noch 
iai J. 1694 war «igeblicb von Selten de? Dalai Laiua eine Bot¬ 
schaft an Ilm gelangt, des Inhalts, er* der Dalai Lama, habe we- 
gen vorgerückten Altera die geaammte GeacfaaflfverweAung dem 
Regenten übertragen > und der Kiuser batte darauf hin dissecn den 
J itel ..König von Tibet*^ verliehen, zugleich rreiJirb auch Pemo- 
nen abgescldcktp welche anskundBchaften aollten, wjih in Tibet 
Torgebe und ob der Dalai Lama noch wn Leben frey* die über 
nicht glücklicher wären, als die früher zu deuiselben Zw'ccke ab-i 
geordneten, int folgendem Jahre hatce er sich an den Pan 
tBcbben ßin pi> tecbhft gewandt und Ihn nach Fecking eingg^ 
Jaden* nm von ihm Zuverlassigefl über die Zustände am Hofe von 
Lbassa zu errabrenj: der Rirchenfürst war auch bereit geweaen, 
dem Rufe zu folgen, jedocii durcli die Drohungen dos Regenten 
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zarik^gebattHeTi worden.*) Ertl h^i der Ern^umiBg dfrs Karapfw 
gpgen Galdan wnrd«l) Kang hr^ Vermuihuüg^n anr Üeber*«ügiinf, 
d&dft der I>iüiit Lama nicht fiietir &m Leben aejrii könne, da tmi' 
nnter dieser VomtieactKung fei eh im Verhalten dea heiligen Stuh¬ 
le« erkllren lieeas und Beine Ueherzeaguiig erhielt durch die Mit- 
theilnngen gefangener Kalmyken nnd Tibetaner na^h d«r Schlacht 
bei Tficlino modo voHkonaiuene BeflC^dgnog und GewiasheiL 
Nun imlitn er einen andern Ton gegen den «aDe pn an. Ein 
vorgeblicher Gesandter dea Dalni Lnmai der im Spiteommer 16% 
vor Pecking anlangte^ utard gar nicht hloeing-elnaaenp »nndeen 
ihm die \Ve1ating gegeben, mfin -^vtaae sehr w&bl, duas die Seele 
des Daini Lama schon JEngst ln einen andem Körper gewaniiert 
tey* An jenen nbert den EtgenTän, erJiesa er ein drohende» 
Sc]hre]bi>Ei, in welcLem «r ihm seine Ündanhbarkeii und Falsdh- 
heil Torwirft t ihn alä llrh^bfir dee ganzen Krieges ntid von GwU 
dane Unglnek bezeichnet tiDd an tbn die Fordflrungen stellt: 1) ihm 
die Tochter d^ leli&teren, die sn einen der Taid^chi des Koko 
Nonr rerheirarhet war^ zuxusenden; einen Chnluktu, der das 
Kalmykenheer während des Krieges begLeiiei und dio offentlkhets 
Gebete fiir daseell» gchälten hatte t aosanliefeni: $) nicht ferner 
den Paa tschhen ah der Eeisa nach Chtna iii Iriindsrn- Fa!Ja 
er nicht gehorche — tchiiesst der Brief - ^ werde der KHieer 
von allen Seiten lait Heeresaancht in Tibet emnlcken und ihm 
einen Basnch in Lbassu Abstatleö-*) 

Speziellere* Nachnebtet) über die YerbAltnissa in Lbaasi erhielt 
er wahrschi^inlich nticb im November des nimlich«^n Jahr« wäh¬ 
rend seines AuftnthaUefl an Kuka kbotnn^ wo er nnter anderen 
Botschafter dt« Fan t&chen, de^ Dälai Chaa nnd des Dalai 
Lama oder vieimehr de« Eegenten, die des letEtern, jedoch «ehr 
ungnidigf eiriffing.") 

Die Antwort aof seinen Drohbrief ging dem Kaiser im Fräh- 
jahr 1G97 211 * Der Itf^ent wagte noch m leagnen und den an 
ihn ergangenen Fordernngsn atnizuweiclien. Er gesiebt, er 

D AthIqI ^MeänejiM concern^ Im Chinoift'* t. XIV; 133. Hllarion 
i :i35. 

2J Miills XI, Ygl* ibd- 2S2. Abgeköirt steht der Bdef b- 

HilAri&ü h e, 

3^ Ro aich sUenfnlis diB widsrEprerbenden Berichte b- Käilla 

L c. f. und ren GerblUon b, J}u Ealde lY, 344 teremlgea. 


voB gr der Guvde Sr. Maje^r^t T^rdaoke, betbeoorL 
daad er nieu^ie dea AmTatafid dea Galdan begqnati^, ilaaa der 
Dalai Lama atcbt ge^ftorben aey und dned die t>öid&n ^ou Sr. Ma- 
JeAtit ubgeaebickten Lamen dens^ibna leibhafdg iehen frolL^en, dnaa 
ferner nicht er d^n Pan Ucbbea roa der ßeiw nacb Fecking 
abgehiklieOf BonderD da^g schlecbtgeemate Meuscbesi dieaew dk 
RtiM widerrathea hätten. Was daä Gerächt betreffe^ daab der 
Chataktu Tfilrong züt Zeit der Scbliwbt bei ölaa patong akb 
beim Heere der D^aogaren befuadeOi, so eej daa reine Verlettm- 
doQg Die Toebler Galdaae endlich eey eben durch ibrc Verbei- 
ratbting in eine andere FaaUk übergtgangen, nnd der Kuli^x 
werde bt^-x seiner bekannten Huld und Müde niebt wollent duHi 
der ufifichnidige Gatte und die ebenfalls unschuldige Frau für die 
Verbrechen de? Vaters büssen aollleiir*) 

ludest nur w^idge Wncben noch kennte der ssDe pa sexna 
Rrtlle so weiter epiehn. Eä scheint^ disss die enjte Kunde toxi 
dem MurscK d^:^^ Kaisern auf NLng bi4, vön dem er bei der Ab- 
sAndnng jener Anrwoit noch nlcfata wusste^ ihn ao in Schreck ga- 
letirt, diiBB er sieb endlkb «am Geatändniss beqtienite. So folgte 
dcnti dem eieten bald ein zweiter^ sehr demütlnger HrJef^ den einer 
der fumebmiitei} Chutnkten von P5tala uberbraohta- Der Abge- 
eartdte^ d^fr niiweil Ning bia dos Hoflager erreichte nnd rnft 
ganz aasBerg^wübuJiCbeu EhrenhezeugurLgen ompfangcirL wurde, 
gab die Erklärung ab, daa» da- alte Dalal Lama eehod seit IS 
Jahren todt aey. da^s dertelbe vor teinaci Ende ihnen angcEeigt, 
wo im fülgendep Jahre Beine Wiodergebart atatr finden werde und 
duas men ihn wohl erziehen und hk m aeioem fujifrehnlen Jahre 
«in /nbere« Abstefbeu veTheiitilichen aullt^. lin scehuten Mo¬ 
nate des s^cbezehiiteT! JabreR osch arinem Tode aolFteu sk ein 
kJeiues P^ket^ dee ibr-eu Hkiiden Bavertraat» dem Kaiser üba^ 
gehen: m demaelbeo aey ein Sirliir^ba]] an den letztem und ein 
Bild des Büddbm enthehen. Der rbciukru überreichte dsB Fju^uet^ 
doAe^lbe nicht rnr dem aehnmn Moitate d»a iBufeuden Jahres 
zn erdigen nnd hh dabin den Tod drs Dnlai Lama geheim £ti 
halten. 

Küug hi, offenbar *?rfi-eiit ob?r die endliche Uot^rwerfung des 
Regenten, die er für anlHchtig hielt, war dfimit eiDTarataDden- 
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.Jch b^hre flicht,"^ mII er &a {L#ngf*lbeji gesi^bTti'b^n 
,/remd« GeiieiimiJäS^g band zu inAobeik^ nud bin yberz«agi, 4ii Mer- 
in sler Polgezi^it dich zniq Bet^eren wenden, dein# Ergeben- 
heil, wie cKeine» Eifer retdoppelfi und meinen Befablea gehürsaiuen*“ 
sehob uoAih einigen Tagen erfuhr i^i■,. dbsa der [ntri- 
gtiAh ntwh immer kein Ende^ 6wi der jung*? Dalai Lbtna Hchön 
inäiftilirt, dass In deaseu Namen «hiin ein BefeKl bei dem Tsag- 
han Ärnptan fiiigetrüfriSii sej',. den Krieg mit Oaldan eiaznetellen, 
ähBA bei den Kalmyken jedermann finget waa ihm $£> eben 

ab tiefe» Oeheimniss nutgetbeilt wi>rden. Der Rawr^ darüber 
irqibend, Jjese den sehon wieder abger^^steu Chntnktu mrückm- 
frn, rkberhilufte ihn mit Vorwürfen end befahl, soglekb daa Ba- 
qnet an Ötfbeji^ Abt man anfmaebte, fiel der Kupf des 
ßuddhabiIdea cur Eidaj; der Cbutuktn getietlii darüber bi V'envlr- 
riing^ die umhetistehenden. ^otignLen sehen ea als eine ^hlimnie 
Verbedeutung aa^ der Kaiser aber ouJ die Mandschns laehtenJ) 
Der es De pa aoli neit einem Verweis davon gekommen seyn; 
nach a&deren Berlebten h£ite er dagegen Befehl eriial ten ^ »ich |ier- 
ftönlkh ja Pecking zu ge»te[len^ welchem Befehle er Jedoch tn 
keinem Falle Dacbgekommeii ist 

Naebdom derselbe endlich deuToddes Ifingst v^erstorbeneo Ngag 
dBang hLo 1>Sang rG-Ja mThao Dalai Lama öffentlich rer^ 
kündigt, liess er ihm ein prachti^oHe» Leicbenbeglngniss halten,^ 
dem iiifht weniger als 108,000 Lama» beigewohnt haben «ollen« 
Noch jetzE, sagt man, ff^iern die Bewohner Lbassas diesen Tag 
der Ekrisetzung ihr» fünften Fa|;«tes all^hrUeb am Fuss der 
ramide, die deeeen Asche nm^cblieest. 

6eio funfzf^hnjähriger Nachfolger, anf welchen nach der WiU 
leusmeinung des Eegemea die Seele des VerstorIrenen übergegBii- 
gen war, nalnq den Natuen au bLo bSang Rin taebhen 
Tbanga« dßjangs» rGja mThso (f.a^nn^ rinfithm fset^ 
rcAq«^ dfrJhnm/^a), d. L „der kostbare Weise des reinen Wohl* 
UotB-Ocean.*^’) Nachdem derselbe yon Pan tpobhan Hin po 
tsclibe die W'eiheu empfaDgeu und den Stobl de» Buddha bcsti^ 
gen hatre, i^eigb* er sieb alabaJd bIb ein JuEigllng yon achlimmen 
NaLuntnlageo und lasterhaften Neigongeii, als anat^di^welfeml^ 

1) GerhiLloa L c. ftg. Uaill^ t c.dg. HilationSS? flg. 
2} Oder eigenüich ^dsr Weiae-Kldnod-miner-Wehllant-OcsaD.* 
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^oUüflti^ und und veiler die Vorpt^frlbngen de» Reg^n- 

ien, noch des ^liiuesiaehen üoeb fhv T;^}kUTi AmptiD, 

der hacli d#fn Ttsde pel neM OhekuiB luiUes^itte/i aJs CI tan d^r Lhsmi- 
jCmrH ii finerltaDnt wu-d^ q, ä. Ff^rüofltkttjji ihn vi>n »eiTiem >:d^l 
Jfleen Leben znrdeJ^uLnrtgpn. Marti kmüi, dj£$ von Änfnii^ (^ich 
Stimmen gesell ihn erhoben, welche nn aeiner Ecbriieit zfveifeUen 
nnil behaoptdüen^ dass er aug t?Tner Faiuflie des ^^rotfieii Gesetzea- 
etannse, foLglieh nkht die wAhrba^ige Wk-di=TgebuTt deg DaJal 
Lumaieyn k^nne. Übm ÄergernisL^. welche^ er deo GlanUgeti gib, 
ward eodlidi no grosa, dasA «of betrieb Kang bla, wie kalmy- 
kiacher und raongoltadier Fiirtten em CoodJ der l^icn und 
^VaIfcrAi(ge^ fFiScAftOiEi s^hj^onfj) zur Erirai.;heidung der Frage züaam- 
menberufeii wurde, ob er ein wirklicher Cimbilgliuo sey oder nacht 
Der Auafiprodi der V^rAhu>niluDg Imtiteie dahin ^ der Geaat dea 
RödhisattTH aey von ihm **iilwichen^ die creaturliclit^^ snudhai^t^ 
Seele ab^r ln ihjö Eurückgebliebtii. Da indep^ der Regent ihn 
stGtzte, BO wagten sie nichi^ seine Abacunng zu crklurem 

Der enfacbiedem^ie Oeguer des lüderUcben und ^gezwtifeltcn 
* Heiligen trai aber jetzt mH ^VaffeugewaJt gegen ihn auf. 

Dieser Gegtier war Lutsun^cLau,^^ Behenracher jener Obo^ 
acboten^ die flidi outerGuschi in der J^undBchaft 'Dam ufirdw/at- 
ii-ch von LhassA angesiedeB batt'eo+ D^ui Guaehi-Ohan war^ wie 
oben erurfihnt^ In der EfgenecbafV als ^,tieaetiwi-König “ ah Be- 
AChütKtfr des l&malacben FapHtttiums, aeln Bi^bn Dajan^hani^ die- 
M-u wiederum der Sobn Daiaw bin und dem Du^al-chan^ der auffai- 
leiiderweise m der Geaehiehte des von Galdan erregten Krieges ftat 
gar nicht erwähnt wirdj von dem jedoch die Chinesen gclegent 
Jich bemerken, diaa er immer m gutem Verhältnlss mit Kaiser 
Kung hi gestanden habe, war irennathlldi erst gegen Ende dea 
Jnhrhtmderta sein Sohn J^tSfiD gefolgt.*) Er aho« der von An¬ 
fang nn gegen die Echtheit dee jungen Dnla] Lama proteadrt ha--» 
bec eoJL und der jsttt eeibet den «chten gefundsu ru haben be¬ 
bau pteie, Gberäel plutzJkh die tlaoptstadt, todtebe den ao oft er¬ 
wähnten KegyntEii und bemüchtJgte ai-ch der Person aeinea Schütz- 

l) [ü dtn ^hifiANiisL-lieq EerfcbMn gew^tuiliüh fllaziaug khan- inü 
Palt US auf de» StarnDitafnl: dfr ChcHAcliunäche c Füixteu tn t. 1, p. 30. 
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[ingt. Als iJb^r zibgd^ijtt wurde und in dTt Nähe 

da Klwtein^ ' ÜresB s^FangAH (Pre/'t/Hy), etw* uDderthAlb 
len (2(5 Li) vHtiiiib tflci LhjisftA gekommbn wAr, inaciieii plfitj^ 
üch dje SOOC Motacbe dee Kloatm^ vet^tlLrkt dmda viele andere 
der Tiabegelegiedep CdnobieD^ erneu Aoe^H ftdf die ^hr aterite 
ChoechütiBclie Estcortö s entreissec ihn deraetben nnd tragen: ihn 
ine Kloeter. Nun eilt der Chan oiii Trupp™ herbei, amaingelt 
da$ Kloäter urtii vertaagt di# Auflieferung dw erirgebiiehen Dalar 
Latna. ^^Mhrend dessen streiten die geiaÜicbeD Barren innerhalb 
dar Mnuem uneh eiuiriHl über die Frö.gB^ ub derselbe ein Wl^^sr- 
ß^enorner ser ödfr nieht- Endlieh bekräftigt der Ober-Wahrsager 
von'Brass asFungas m\i emsro EidCi jener sey ein wfiKrhaf- 
tiger Cbubilghan, worauf dessen Herausgabe verweigert 
Da Efissi: Luisaii-rbaa aturtneti, und Eiaebdem mancher der from- 
men Vüter verwandet oder niedergebauent wird der Sl^^ilvertreter 
dw Buddha abermals ergriffen und nach der Resideuz dee 

Chaiij weggeftihrtK Hier ftoM er enthaupltt worden Naeb an¬ 
deren Angaben wurd# er uath China ei^tssadt, erkrankt« aber 
unterwegs und sbirb an der Wastörsocbt. geschah das in dwj 
Jidkrea 17(5& und 1706-^} 

D« Fürst der Clioscboten hatten ia Uebereinstinmiüng cuit K«- 
»&r Kang hi gfihuudelt. Dieser, diin der Tod des ihm immer 
nfveh feindlichen Regenten sehr erwünscht war, b*3nhnt* den Lat- 
imi dafür mh dem güldenen Siegel und einem fangen Titel {Ft 
Ihdo tntng schun r^dn}.*) 

Briefe des verstorbenen oder ningerichtetJ^n DaJai Lama, die 


1) 0. dfilJik PennA L c. 4fi m 4J^ Georg i Alpb. Tib. iSlS“-5i5^o. 
a30. Eliiarion L Latsan-chan fährt aödi aa^ cl*jn Naineu 
Tichinggis-ehan, k. B- bei Üakovjky cMöllera Bamosiungen ruas. 
GescL L 1, m dg); daher GiukU oder Gingkhir khsTsg Wi 0. 
della Peaßi- Sein Gionkar khing oder Jongat (/fjun^ar) ist da- 
tsaghan ATaptsn. l^taad-fdiin wird hisweUeu^ i B- Von Be- 
gis b- Bq naidft TV, nS mit lolDflm Teter Dabi-cbtn T«rfrech»1t ond 
alj Enkel Gqscbi-thaE^a bereichpet^ während «r deseca Urtpkel w*c 
Kftch A miot L t 134 hatte lucb m den Titel Dilai-dian; daher die 
Yerwechi^iEag- ln dem ganreu Canon Hegom et flupremontm hamuruiii 
b. Georgi niv 0^ «ntfln Male die richtig* JalueaHiia (ITOÜ), 

a) Amiot l e. nherxbEt ^fiaws: ,Roj tnäs-rwpKiabbp le »utien at 
pacificatour de |a rsligieai* HiUtion dagegen^ *Der die Uhre b*- 
•eküUende and tien «rgebtue Chan,* 
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ilürch Tauben mioh Lhzm^ gfbi-ftclit und T^breitet worden, und 
die betteUteu Wakrfüger verkündigteo, d^ »eh sein Geist auf 
einen LatluL von ISchogeä pori (-L^rAtf ;jert, d^ L Eiäenberg), 
einem der drei Gipfel von Fotala, auf weictem einst der Doc- 
iot bTflong kba pa die Medidn gelebrt hattO;, nledergeliaeeii 
liabe. Derselbe wrurd* von Latsan-dian unter dem Nam^o Ngag 
dBang ji scliees rGja niTbeo (Narang ji sehe dschamiio), d. 
h, der ^i^Beredte-Gemitbsweise (Gebtwissende}- ücean^ f?) auf den 
Stuhl des Buddba geaetat und von dem Hufe zu Fecking als 
Dalai Lama bestätigt. ^) 

Wührend dieser Wirren lieas sieb die iLapoxmer-MissiDn (im 
iT. 1707} in der Metropole des Lamimtii'iis nieder, nm jenes Aftei- 
bild der katbolischen Kirebet da# der Teufel nnÄeröi EJerrgott 
uaebgeeobaffsn, von Grund uud Miitelpunkt aus zu zerstören. 
Das ist ihr nun fr^Uch gar nicht gelungen; dstgsgen ist si& ßSj 
dio dan Anfang dazu gemacht, das Gnstere Schneeland) iks^en 
Sprache und Literatur den Europlern tu s^hlieseen. 

Der neue Dalei Lama — der siebente in der fteüiet wenn er 
und sein Vorginger mitgezähU werden — erbeute sich nicht der 
nllgeuieineu Anerkennnng, Denn nnch abgoE^ebea davon,, dass er 
uea Lbassnuern geradesu mit WaffengewaEi aufge:^wungeu war 
und die ehemaligen Anbänger des getüdteten Bienten^ die ein 
VierteljahrbunFjert in der Hnuptetadt doniimit hatten, ihn nur als 
ein Geididpf da kalmyklachen Chans und des chinesischen Kai¬ 
sers ac^ebsn koiofitei:!, mochte es selbst für den simplen Gläubi¬ 
gen eine etwas zu slorke Anmathung ssjOn, die UeberzeuguDg zu 
gewinnen, dass ein eben Verstorbener nisbaJd nicht als Eind^ 
sondern io einem Erwachsenen, einem schon gewsiheten Priester 
wiedergeboren worden sej. Seihst diejenigen, welche ihn als 
Hohenpriester einsetzten , fhytendas; denn die amHichen Wahrsa¬ 
ger mussten, wie es beis^t, ihren Ausspruch dahio formnlirexi, 
dass nfeM dfe Seele, sondern dar Geist des vorigeo Vice-Buddha 
in den jetzigen ubergegangen wfire.*) 

Daher vertn^eltete iieh in Kurzem dos GarCiebt, die Seele des 
Daiai Lama sey schon im J. 170^ in einem Kinde wietlsr ersebie- 

1} BbL Aniot L c. InutEt dsr ?^aRLa annog si- bei Hilarjan 
□acb ccrmnipiitcr A wan-ischi-zajainiOp Di# obige Furm And# Uh 
nUE b. Qeorgi kun also für diun Rkbtigki^it nicht aiu^tebaiL 

Ä> 0* d(lU Penna I. e 
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u#iif ille Z^ichfli d^r Bemfang an aieli trage. Eia der 
■Sobo eines eheoialjgen Lama^^ atvi dem Kto^tt^r 'BruflH 

laFungas gesiowen, sieb ie Litbsiog ujedergelaesea and; drei 
Scbwe^tarn gebeiraibet iambi^n sollte. J) J>er jimge Heilige fand 
bald gei^tlii^he und MeliHrhe Aob^iiger^ da aber Laitan eban ihm 
nach dpm Lebro traebtet(?| «tn flucht^N mun ihn fii den Füiatan 
dea blaaen die eirb ^mmUieb fnr ihn GTklarteii und blch 

mit der Bitte um seine Bestärfgiihg nu den Kaiser wandien. Die¬ 
ser Hess ibu in eüi Kloster in der NAhe von Bi uing fu>) brin¬ 
gen und einst weilen dasei b^Lt snt^Ritlg bswocbPin Sein geietlie^ier 
Name^ nnter welchem er später den Thron bestiegPUt ist hLo 
beang esKal bSang rGja mTh?*o (Lobfn^^ kaUan^ d^t-Anm/io) 
„Weisheit- und GIücIc-Gmihi-*^') 

Unter snkhen VerMhaisMti beechlo» Teaghaii Araptan^ 
einen Bcblog gegen Tibec und damit zngLeitli gegen CbioasfufilhTen. 

AU ITuiTeraaJetbe der Macbr s&Hies felndJiclien Oheims war m 
l(jS^7 alleiniger Behemafber der D^ung&reri; ja er l&at deK^n 
Reich noch bedentend erweitert, indem er die grosse und «inen 
Theil der mi^eren Kirgisen-Horde ^ ho wie viele ChoechoteU} Der¬ 
bsten und Torgoton aich unteriArarf. Die kleine ßucliarel blieb 
fhui zinsbar, and ala der Chan ^on Jarlcnnd nebst einigen l^e- 
naelibarreji Fürsten sich imnbhJngig machen wollte, zwang er 
sie zum Gsliiirsant und vernetzte ihre Cnteri hauen zum Theil an 
den ili, wo aie Getreide- ond Gartenbau treiben und in diesem 
seine Kalaiykeu üJiterweis«£i tnussten. SeäaB Ke^eraag baxeicb- 

1) Lilbang hrgt m der TroTinc im ipmnten OatBU Ti- 

gerade la der Hitt« zwbchen d«Tu bUuen v^tmm and dem dar 
lung, Ks gelijFi jetit poUt'Mrh q.iehi mehr lü Tibe%. Wsi Uing thu 
sebi (H, doiim Ap- t. ] 8 SK* p, ^öö flg. o t, J* l&3<) p, 340 . 
iiuc ^ SollVEiitre ^ Jb flg. 

2} XEc^ater wird gewübnUch Tar oder Tarial genannL Kaeb 
Rilvrion I. c; Liegt es iüdvesüicli roa 81 ning fn; ebia«lirb seil 
es Tha eiil ezti hsiH^ü. 

Per ^nder« Kime» mit welchem Um die Wehrsagfrir soeret beciennt 
haben aalleD and den er anch in apälercn Xilasieo trigt, lautet xiaeb 
Geofgt L e- p. hDsah rar 'bod pi, p. 8^1 hDsa ha rmt 'bod 
pa. Beide Schreibarten alod otfeubu fcyerheft^ da die ComprvtftieD bD aa, 
v^wie di* 8 jlbe rar im Tibetaabcheu nicht reikeBimem Bel Tin- 
hewak^ l. fl« t ü, 1&2 (der Ccbeiaetaung) wird der jonge Palai 
GardaaükiBmu (p ^oanat« 
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Eiet den GfpNpuiikt der dsuit^rlsr-hen MacLt: konint#^ wie 

nmr\ sagt, eiu Heer vim OC^OCNl Munn iim Feld unü diese 

grüRienÜieila niit KJeidcni nrnJ WaJfeu ansristünp die iii seineni 
Jniitmlp. eefftftigt deuu f.r halte Ei-ütengruhen crufTnetf Waf- 

fensebfniedtiiH Tuch- Liiui Ledeifabrlken eingmchtet. Vom Dalai 
Lfima, oder vielmehr votn Eegeiitent war ihm der Titel Hrdeni 
Sorikiu Baga thur Ch ii ngtaidächi ¥&rljeheo wcirJen,^} 

Tm Kriege gegen wineD üukeJ Galdaii hatte er ea^ wie wir 
wlaheFi. mit Chnia geliaEteo: fiiich draa^n Tode aber ^heiaen ao- 
furt IJiaa!benEgkeil.en und Vomimmtitig itwlschen ihm uod Hang hi 
eiugFtreleri xti seya. Ala dieai^r x. B, die Aumlieferting toq Gal- 
(Inns Ai^che und die lierauiigabp von deaseii Toiditar verlaiigte't 
poU er geantwortet haben p diiaa er mit den Gebeinen der Todteii 
keinen Krieg fubre und die Kinder nicht fdr die Vertireeheii d^r 
Vater healnifei naf erneute und durch i Jndiungen irefstürki* Auf¬ 
forderung sandte er indeiss beide nach Feckjng. Auch 40 IL Ihtil 
der KiJder eine aeiuer T^uhier verspnidhen ^ apiter aber sein Wort 
KtiriickgeTiemmeo heBcii.*) tripigen Berichten wBre ea we¬ 

gen dieser uekI Anderer DifTerensECn behon wr dein Ausbruche des 
tibetaniseben Krieges zum uffenen Kampfe zwisclien beiden 
koinmen. 

Der plötzliche Sturz dea Regenten Ssangas rGjass^ das 
gute Einver^rüiKlniss Latsaoehana und Kniser Kang hi'a, oder 
vielenebr die Unterwürfigkeit des ersteren unter den Willen des 
letzteren war eine ulfeiibnre NiederJage für die eimt so mfiebtige 
dfungarisehe Partei in Tibet gewKsen, und Tsagban Araptaii kimnte 
leicht vorlierseheii^ dass, wenn der chiriesiaclie Einfluss in Lbossa 
sü fort wachse ] wie 10 den letzleti zehn JaLreii,« und wenn der 
Hüf von Peckiiig uEibediugt übi^r die Wnld des DaJai Lama Ter- 
füge. Ja RuTzenj die slimniircheii kalmykischefi Stlmine, gleich 
dmi Dstmongoliscben^ d^t chinesi^tii Oberhoheit verfaUen mfias- 
ti^n. Dem wollte er zurorkoininenF 

Zunächst überlletete er den LutannchaEk|^ indezu erdEm äJteatcii 
Sobrve desselbtti ^velne Tochler an trug. Die?flr kam zur ^'entruh- 

1) l^ilUi L 42, Uukewiiky b. jitällfir I. c. L J3U Bg. p„ 140, 
Dtsgb ibd. t, IVp 2ÄK Deguigues IV^ Jl-I. 

V öutzlafr ^7. FUth Ib 

IS 


IL 


lDhg*iföltr nach 1!^ ahBr hier gstiominen nnd ffl^- 

^jpiiAllen, 

^nn fl reihe er in Verbind üng mit den zwei iind drei^dg Fnr- 
äfßji ileü ^ibkneti Seea“ *wei Heere ina Feld^ vf^ji dEoeo dA3 eiae 
Auf äl ning fu üiiirÄchircii und den dort eäpt^eapenteOt von der 
chmi«iftch?tt Regierung nicbl unerkaiantrn DaIai Lama befreien^ 
das andere in Tibet eiui-iiickeo aoUte. Der Zug gegen Si ning 
fu mlsf>glückCe gfinzlSch^ da die chineaJsehe ßmt^ung nuf ihrer 
Hut war. Dagegen drnng dais Ewoiie Heer unter der Anführung 
roD Tsaghan: Amptarui Feldbtnn Ssereng Donduck auf hikbai 
bewiiwer!iahen und gefährlichen Pffcdtti aber fTchirge süd¬ 
lich i?on fChotnn in dfiH Horden dea Schne^mch« am und soll 
sogar die Dedle^a am Gwateraee (rni^ri Noar^ und di^ noch aüd- 
lieberen, wenige TagesriÄracbe ¥On der Hanptflfndt gelegenen^ die 
nur auf Kettenbrärken abprachritteii werden konnfn, wideratandfl- 
lofl psAJirt hüben j da der lüte, dem Tnmk ergebene Laban eban, 
troU der Wstrpungeu Kac-g hi's, Bofl-eA ahnre, ja wobt 

gar, wie mnn aagt, Gerücht Gbuhen sclfiL-nkte, die herfin- 
rückenden Dsungaren bildeten nur das Hochieitgeleit seines Soh¬ 
nes und der tTfttUhi welche dieser heimfuhrt. Nach anderen Be¬ 
richten w'ard jedoch die feindliche Armee, sobald sie die Gi^UÄe 
überschrir^n, toö den Tiherrmern angegriffen und geschJagen, kam 
in grosse Noth und Wurda nur dadurch gerettri, dass melirer« 
tibetanische Fürsten zu ihr übergingen i doch wurde sie gezwun¬ 
gen, auf einer andern Stmsse voraogehen. Wie dem auch my^ 
sic langte, durch lAhlrciche üifberllnfer nnd ParteitgiDger rer- 
starkt, im Nornrnber 1717 vor Lhassa an, etdrmte am lösten, 
ward entschieden zurückgeworfspi, wiederboSte aber d«Ti Stuttn 
am 30. ond uafiin die Stadt durch Verrath, wo von Tausen¬ 
den als Befrei trin begrüflst ^urdc. Lfttsanchun wurde in Potals, 
wo Cr sich eingeachk'^^aeii^ oder auf dar Flncbti gefangen gimom- 
men und gctcdtgL J>er Dalni f .ama Hgag dRang Ji acbess 
tGja inThso rnu«str dm Stahl de* Hrrddha anf^ben und in das 
Kloster rnrückwandern, das er vor wenigen Jahren verlnMeti 
hatte. Die Deiingarefi aber wutbeten mtsetzlitb, lüdteten viele 
Lamas, plündrrtaii und zerstörten einzelne Tempel, stürzten den 
Obelisk des fünften Dalii Lama um und schleppten äoe unge- 
henre Beate (üd- 'J 

f) Gevrgi U ^ dewn NsoZuichteu hier unrarwerflich sind. 


E* geschah dw Alle* aatuTÜch scup der 

Roligioti.*^ 

Nichts nh^-r hat TiElkichE der Sadie dtr l^iprigafeii ifj«hr ge- 
schndct und fn^hr tum Sturze der kttlm^^ki^dien Macht hesgeir*- 
gen, fila dleitv Au&fi^^liweirangen des iJeere» und die I revel gegen 
die 1 [eiligthiinier und Friifter, Denn was blieb den gei^Ellchfen 
Ifen-en übrig, nk sieb den Cbinft^n in die Arme zn werfe«? 

Kfiug hi erkannte^ daes der Angentillck gekommeD seji utn 
mit einem eindgen glSckUchen Schlage die fuctiaght Gewalt in 
Tibet Jti erlangen, di*r AtigetihUckj in welchem e* sicli eulacliei- 
den mu&ete, ob dasselbe künftig eine chmeeische odeT dsanga- 
rische Fimi-iiiz wtn solle. Er beschiß demnach auf den HÜIfB- 
mf der T^Famas^ mit aller Macht za interreidren. 

Wir kennen bis jetzt ndr den Erfolg des nun beginnenden 
Krieg«I aber nicht den (Jang und Zuflamntenhang der Oprratln- 
«eii: weder die Inschrift Kang hiV^ nodi die Kbian liing'a 
über dreeen GegeoBtand geben darSber AufechliiSfl,^} 

Im ersten Jahrsj d. h. ITlft worde das von Si ning fu ans 
]ii BÜdwesiücher Richtung gen Lünssn vorrackende chinesische 
Heer am Chnra Dssn*) vqn Saereng Düfiduck besiegt und lum 
Rückzüge gefnöihlgt, DiV Gro»wPrdentr€ger d« Reich« flollen 
in Felge dessen dem Kaiser zom Friedt« gerathen, er dagegen 
auf die e]>ergiscbe FortsetjEiing des Kampf« heetanden liaben. fn 
den folgenden ilahren wurden demnach, so scheint es, die Dsun- 
garen von allen Seiten nngegrißen and vier Aimeen adfgeGtellr, 
vöti denen die eine den ChungtaidBehi im Mittelpunkte seiner flacht 
am Irtbch angreifep^ die zweite ihm die unwillig gebartbendft 
Rncharri enlrersaea, die beiden andereti von Korde« tijid Osten 
her ftuf Lha.ssa operiren Rolhsn.') Den Obefbefehl über das GKUse 

Hilarioa L o, 331 flg.; dsr in THflhiersn PunkUn von ihm abwelrfaL 
riath 11,531 hält selt»m«r Weifs d^n OntaCf h- Gaorfi fär Si^reng 
Dcjtiduck; 0ntaCT ist ^sdiglkh eine itahaniffhi DorrupttQnTun Chung- 
taidschi (Tjp^^irir Grosier 3- c^ IIt S'JS- 

1) llk erstem im N. J'>örö. As, t. I5Ä9, p. ^ äo andere bei 

A nri P t T, L c, 

3) Charp t-flsu, .SchwaTTWftssfrr/ ist die inpDgnläcbe FelwrselKung 
des tihelaniBflicn Jiag tselibn, ohsn p 163. Es Ui sowohl der 

GiiJiEs Flu»«, als emes llcrie^, 

3) Nsrh Unkuwtk j b, !MüUor 1, c,, d^r iber hier^ wis es schofat^ 
bbufnleK ln der Chronologie irrt , ein IrrthoED,, uon cMne^i^cIlP Qoelion 


erhielt der Ttironfolg^r* Die DBnngar^n* in rMel^reren Trefifeo be- 
ak^üj Titlet rmjuteng iinrl im September iläO rüeklen 

lüÖ^fKK) Cliineseu und Maiidaebu Qtbsi 50,000 Mongolen id dk 
Residenz Oea Dul&i Ljum eiu^ die seit drei Jahren ibres gekt- 
Jkbea Patrooft ejiibehr^et dü* der eine ftbgeiHstat ^ der Kweite von 
den Cbiiißsen ln Gewnhriani gehalten vird, und der der 

l'ibetoneT aod der chineflkcbe Krieg ea dem Taaghan Amptan 
rcnnothlicb umiKiglkh gemacht imiten, einen dritten Fraitendenten 
aufjuatellen.^} 

fElermii beginnt reelle ilerrfl^iafL der Mnndachu im Schnee^ 
reiche, die bia dahtn nur eine achefnbare und ncrfiniTielle gewesen 
vrar. Uncnittetbar und atunflchst begnügten sk Bjeh daitik« tiber 
dk Bejetziiug der lliür:.h&ten geäatlichen und Vheitlicheu tüitelleii zu 
vedügeii. Knng hi byrief den bei Si nltig fu emge^perrten. Dalai- 
Irfuna 6San^ $$Kal hSüü^ rf^ja mThso) auf den Tliron dw 
I^addha^ — ein« otfenbare Concwlon, Mfeiche dec öffentlichen 
Meinung nnd den Moogoleo des „bluuin Sees^'^ geow'^ht wurde — , 
nnd befahl den von Tanghan Arapmns Feld her ro ent thront tu m 
ipftbrerer Sicherheit imcb Peckiog zq senden. Jener wHi-d als die 
,^ectiate Wiedergeburt^ proelamirt, SO das-? in den amtlkheii Ver- 
Keichniaaen der Statthalter des Boddh» stioö beiden ieizten Vor- 
gfingor nicht mitgezfihU werden*^) ludest wurde die u^elEliclie Ge^ 
vialt gsjiK voll der geistlichen getrennt,, und diu oLerele Leitung 
derselben eiTtem ^bieiJgeo Minister des Irftsaiidian, Naiuena bSand 
naitLas rGjal poj) übergeben^ ihm dbngenSi 'wie eü eeheint. 


mH älmi theÜBü, menn nk i. K dk Kroberuüg Tibets dureh Tugban 
Ampttn ins 171-t ifltteOp ued fliliTien 53? üg. 

t) Aurh gilt difl Au^kbl, der bsaugarec - rhan habe dis Hierarrhie 
in Lha^BSA gflus ausrotteq und Eich kUifi unb^ebraukten und nHeiuigan 
Uerm von Tihhi mache d wnlleni aus dkj^m GrniulQ faabE er dk 
baufieDvek« sirdep^lbeln oder sie in Säcke vcrpickeu lassen, itm aie 
ffiit narb dem lli lo uahmBn. 

?) PIsLh L Cn. h S£k3 begeht yeTb«| einen Eunderhaeän Irtthniu. «Der 
tialai Lama Nga- Tung-jf-si (der von dei> D^unpar^n HbgfcMUkP„ ugt 
iFj «uordö V'iedBr auf den Thron «Fbribfifik Zar Verkülnsnng wuida in- 
dm Min biftber gefangen K^baltenii Geguer ÜOEüb-rar-boba (dies kt 
LLo rtfja stFlid^ vgl. uJkü tS- lU'tl) edT ikfi TbruTi 

fon PutiU eTbaNa/ Ah ob der bahi Lama aklil «b«u auf dien 
thrüno v^n Potalu sänae. 

3) Sein voIht^digfT Name kt Kbaog Lfcbhen uaia bSend 
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noch fünf andere licanile mii gleichem «ler otufns geringerem 
Range als höchate Diitritlaverwraliter inr Seite gestellt. ■> 

Zar Erinnerong an ili# WiederheretelJnpg des Friedcna und 
di« Beendigung der Kirehenspsltung Hess der Karner eiji ateiner- 
nea Denkmal in Lhassa erricliten. Auf w.elchein er durch eine In¬ 
schrift roji eigener, hoher Hand diese Thatsache und die vorher- 
gegnngenen Ereigniaso rerewigte.*) 

Mit dem Chan der Dsungiren dauerte der Kampf auch nach 
der Erobernng 'Ebets ununlerbrocUen fort. Tsaghau ArapUn zeigte 
aich dabei, wie einst aein Oheim, als ein uDennildlicber Gegner, 
der nie die Waffen niederlegte, gegen den man immerfort Tnip- 

nause rGjil po- bSsod nimHi rOjal yt (Ss^najit dichoifwil he 

deutetTagfu-I Kfioi?; Kbiaj tschlien (diä e««se Wobanng) ist hsmc 
s^aer "Vatefttadl oder ftesldBUf; na*s ist ^leithea de» Ablatir*. Dir 
Chinaaen noonen ihn i»nsfh Kaag ki n»I («‘'■i'rkinasi a. a. w.>, dis 

Uongiilea Teldachiij fta^athnr. 

l) Ej ist nnmoghcli, liiniicbtd (if r in» Jfthw Ton i4eü tibiuBSfiik 
ftiiigwtitöii VfriraliüD^Tibetf r*»* TtfRcbiedinen B^riclil& la trftinigen. 
Much Ang»b^n der CapnÜAit wjid bSsöd niifia« iCijal po 
{TMtth'f* Bis^^tkur-} %um ö^iiawrniur töü gani Tibet iDAbalUii 0 ilftlli 
Pfnpt 42. <ipor(ji 337. Ebaü Amial L "XIV, p. 135t ]l 

*#> nviniuj Kjiag nai p^wr gonT^mRur «t lui Ift 

titre Pfli Crt^julTii TiflrWr ClMt). Hil&rion p. 334 flg. 

.niid daeogftn dem Bti ruui {Bti Kaü »ai epf dp» Ver^ 
V^rwaUung des YcrdfrftQp dem Tii veL Po lopai die \>i- 

d*ä biBteTin T'sWl übergehen, mit dem Ü^dilo für J*Ieti, wrh 
K f p n e I Üint&tipr oder Ritbej btil ük’genln W o i t S 3 R g 1 h U * ß b Jf 
(S. Jonm. Al, L VI, p^ S40) viid IiIöitciij ^btf^icliroJ berirbtei: t/twpe 
rtur äpone alon au Dilii Lama riiitarit« star 1 p pya et Sei habiUna 
da Tubeft » c|üi dül liaa datis 53« apn^n de Knng hl, la J3* Jani" 
d« la ß* Inn* (noYflmbre iTßO), Li Dilsl et l*a diiij aaeifos ge- 

neraui do B 'Isaaaag hhaa (tn(i*q)i üintebinnsi, Afbuba, 
LonagboiiRAi, P'hblenaj, Djarnai el le TecbAkilinba (Rlfnni- 
diinctor) du Dahl bn» furrat (pfAtißi* d» dlgiiitto» de bei die, de 
heile, de taidii »t de gileung. Da» flenaaer* ibid. t, iV, ISC: 
,D,n* h &9t «nc^e de Ring hi (17201 ee paj» fnl pari« rt f« gia- 
liirj Kan icbinsai it Ja dignlio de heil» (regulns ilnlteT Claiae), 
Arbouba de üelle ile heidi* tngulu» vierter Gla*se>, l.onngboeaai 
de eelle de konng (nsguln» HitifW Cla«*;. Ph olenai et D ja mal 
de teile dt kalcii' Cuhra gtJaftg, eigentlUh bKa' hhon. Hiairt^b 
Das» K-eiju-hihna i «irtüch Ghef der feninlsentaltnsB war, ergieU alcb 
nqs i|#DL wfliter^n VtrisPf drr Dinif*. 

Jj Ld der Ueb«rJ#Uung Tpn Kl^prpth K c- 
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peil «ducken miusle, der, iiii einem P'jnkle geicklagqn, lo^lekh 
Tricder an etcefn andern erschien o.a. t *) Dh indes« diese K^ipfe 
Ifeinc Dnn]itfetlj^ate Pa^iehung «n den Scbick^aien des Sckneelan- 
dea nnd seiner Hierarchie haben^ an dSrfen vih nicht weiter auf 
sie eingehen, 

Zwei Jahre nach der Pncificrrang Ttbsl« starb Xi^iser Enug 
hi nach aechsztgjähriger ruhmToller Eegierung and ihm 

fciEgta sein vierter Sobn^ dar wm Begit^rung^perioda (von 17^3^ 
bifl 17SG) Jong tachingj .^c^nerndu Bintrftjcht s*- riannte. 

Seinem Vater uichi nnihnlich, aorgsacn und tbitig fBr das df- 
fentjichft Wohlj nicht ohne Oelehrtamkeit, wenii gfefch pielita we¬ 
niger ala Philosoph^ von ^icl bedcbrinkterem Hnrizoni, als jeuer^ 
allem Ansländiachen abhold. Chinese TOm Wirl^l hia inni Zeh, 
war der nene Herricher gleichgültig gegen Jede pnatüv« RejigioUp 
aus politisohen Gründen Feind und Verfolger den Chtistenthnms, 
und RUÄ GrGnden des gesonden MenEcbenferstondes innerlichst 
Verddiier der abgeschnmckten buddhietiacbeiij wie der katboliscKep 
Dogmen und OeTeoionien. 

Um ao natilrlieber war es^ dass die Jamaisebe Jlierftrcbie ge- 
ihn rebellirte und das frelUch ieicLt«i aber noch nngewobntu 
Joch der chiiie:^1acheEi Oberhoheit abzuwerfen suchte 

Jong tschlug befbigie den Oelot gegenüber ein anderes 
atem» als sein Vater^ w^oht deshalb, weil die bisherige KriegsfOh^ 
rung gegen dieselben ungeheure SumTuen verschliingen hatte. Er 
begnügte «ich damit^ ieine OrÄnien za decken tind denjemgen 
der ihm nnterworfeneo Stimme, die etwa von Tsagban Äraptan 
bcdrcht oder gar ausgeplündert wurden^ Hülfe zu sp-nden. 

Dieser ward im J. 1737> vielJeicht mit Yorwissen seines SJ- 
testen Sohnes and wabi^heinlich auf Anstifteo der bmatse^ien 
GeistiiciLkeit ermordet;, die ibm uiemRla die Verheerung des heili¬ 
gen Landes t dia Sohfindung der heiligen Stadt^ die Zeratdrimg 
und Beraubung der Tempel ond Klater vemehea und ihn immer 
s einen Feind der Kircbe und ihres Haaptee angesefaen hab^) 

1) DiSf Zcdgiüs^ gicbi ihm Kbran lang 1a der 'rrrahEtlen Injchrift 
Jlouument de la ceTi(|uete dn reyauma dea Eleutii^* b, Atd iol 

Jp ^3> Die lc«rhrift ist an suafohrbch and dOilkagreich^ du« maii 
lia riehUf^r Denksdmft Dennen könnte. 

9J Pallas I, 43. 
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Ohnft Zweifel stebt sein Tod m der gleich dÄrauf fotgeniJen 
Scbiiderbebaiig der Tibetaner lO nSoheteir Beäehtjoiä. 

Am fijnflen Aiignet dee gedAchten Jahrw brsch nlmlkb i« 
IJisssa — vermuthliob, nechdem hier die rinnordung dei fciod- 
sPÜgen Cbiuigtaidsclü bekennt geworden, tod dem (Den kemolTn- 
ter^Qteung «rW»r(en durfte - «ine Mit legerer Zeit vorbweiteta 
VETechwoniUK m»*, »u Sf^tae der Itatai Lama und eeio Va¬ 

ter Debet dreien der too Kang bi eingesetaten hikstotan Proviw- 

aialbeaiBten standen,*) jene, weil ibnen die weltlicbe Gewaltg»"» 

entzogen war. diese, weil eie den «berwielenden Einfln» des Ge- 
DereJgonverneui« baneidatan, bSaüd namse rGjal p» 
voD iboen in «einer Besideni, dem Kloster bLn brnng, iiberfellen 
und niedergemecbt. Doch miiSgliJtkte der Äufetend ganxlicb. 
Denn «unäciiet erklärte sich dw* PrEfact vou Hlntev-Trbet, Pho¬ 
to nn», gegen denselben und bfaiegte die KmpBrer, audererseäta 
entEsndte der Kaiser sogleich ein bedeutaDdes Heer zur Unter- 
dröckang dee Aafrnh«* Schon nsch wetiigen Moosteo war die 
Ilouptstadt wieder in den Jländea der Chinesen und dfe Rnhe 
berg»taU(. Siebzehn der Badelffßhrer wurden hin gerichtet und 
der PriMtargott ealbst, ds Tasgliaii Ateptans Sohn und WscWbl- 
g« mit einem EiiiWl in 'Tibei drobete, gefmigeo weggefijlirt nod 
iu ein Ktoster der Provinz Sso tSfhDsn eiitgasohlosacn.») Statt 
aemer ward zur Lettnng der gelstJtehcn Angelegenheiten ein Fm- 
T,ri »n <». emsant; die Regierüng über dem biaberigeo Tsidscht 
CFörstan) Pholonai übergeben, der luin regolns vierter Cl^ 
uFSDcirta-’) DiubdIb worden such Betbeng und Lithupg, js)- 
eeits de« Kin »cha ktung, von Tibet getrennt. 

Dieser Zustand dsuerte bis snio Jshre 1734, in welftbem die 
Danngoren mit China Frieden scbtosaen natl der von tTodg 
tschibg eingeeetista Pro-Lema wabrsehMDÜch an Gift atarb, wor- 


» Mamlicb Arbubt, Psebarnai und Langlianni, wie nie «n 
den CUoegen genannt werden. Der Jetat*» »U Schwager J«* 

Lama fewesm BSjn. Die tlhetiubfhon Sfsnien d=m*H»a B»bt Klap- 

Toth zom H- Joum. A«. t- tV. p- IIS. , «. * 

31 OatMlbe tag rwüchen Ta tsiiti tu und TjehiiiK tn fn tb« 

den Capuitnein Ceatiifv). d - ■ i 

3) Spiter noch mm K-öfllg drittar und iWMtar CliMe. Sam «geW- 
liehei, libetaöiach« liame b. Klapretb L t 0- della Panna naunt 
Üin ML Tang p. 44 und Gflorgi J- c- 33fl. 
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auf d^r DaZäl Lama Erlaabniä^i €rhir]t, nafh LHl^ 
kelifta und die gdalllchnü Functianen wieder 7 .ü viLH^rndiiiien. 

Kr faad bei sanier Keinoknnf):, lüuis die Zügel, an weklien 
Tibet vflü der chitiesischen Kegierung gehulteo ^vard^ viel Btrutfer 
angezageii waren ^ nk vor der Efiiporuiig'. fleiii] mH Unter- 
tlHiakutig der IcLrfercii blieben wei höbe cblnesisrlie Weumte furt- 
wdiireml in Llias^^ ätatiouirt^ nm die Srliritte des weltliohen Re¬ 
genten und der geifitlicihen Herren zu uberAi'acheu und iliDeii ubei^l 
jnit weken Rathisi^blAgen au die Hand zu geln^n, U&mit aber die- 
Kathschllgen Niudidruck gegeben werdtFi konnte. Har auch 
ein l‘heil deo cbiuesiSiChen Heeren daselbst zurück ge! afsen wonlen, 
]>ainala, iiu J. 1735, wurden im Nofden der Hauptstadt der FJek- 
ken J>jaficbi (ÄA>fl erbaut, iu dreien Kaserasa n-oeii heut 

die dkiueakche Garuisan einquartirl ist, welche die BeHiiiniiiung 
hat, die Herdikerüng vnn LtuiB^ iin Zuum za baitair ') 

Dies« Maussregeln bewirkien^ dass die Tibeimner bis zum fünf¬ 
zehnten Jahre Khiati lung —1795) ruhig blieben. Da, im 
J. 175D, erhoben sie einen neuen AufBiand, 

Der znui Kouig von Tibet ernannte Pbalonai war uärulich 
1740 gestorben und ihm in dtei&er Wurde sein zweiter Bolm, Na- 
mens 'Gjue med rKatii rGjal (der UnTeränderiicbe, durchaus 
Siegreicbe), gefolgt,^) Üimr entwaK abermals eiaen Pkn, gei- 
Dem Landa die Uikabliäugigkeit wiederzDrerscbalfen^ und zwar 
mit OQlfe der Dsaiigaren, bei denen sich gerade danuiis ein neuer 
und aww der letzte Kampf gegRs Düna rorbereilete. Es sali 
ihm sugar gelungen JSyn, den ^oost «o sdiarnilickeuden und tiarl- 
näcklgen Kaiser« der ganz seiner Ergebenbrit verfraule« dahin 
bewegen^ daea die 'JVuppeu aus Tibet zurückgezogeci wurden. ]n- 
deas käme fl die beiden BeroUmSchtigteu des diine&ischen Hofes 
der AusHlbrurkg mmtr Al^irhfcn zu vor ^ luden ihn zu fintr Coo- 
ferenz und Hessen ihn erihilrhes, angeblich um den Mord, wel- 
rben er an aeinem nltereii Bruder begangen halMü «ollte^ zu 
beetrafciu 

Ein furchtbarer Aufruhr war die l'oLge dieser Thak Der Kopf 
des Konip^ so wird erzfihlt, wurde auf eioer T-aoie durch die 

J) nüifiott I. c. St:bii. S^giir. Jeyni. An, t. Vb 2A^ u- 
2 ) Iki Cicurj^l jv, ^39 T*|A BndortfJuk: Rd^tffjlvr), aton^alj-fcbe 
Vebäfsetzuag ürs ^roens rNini rijjaL 
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StrA3i9cn vetrogtiii, ürfl Volk au d^ii WaJTüji j'orufßiJ and 
liciie iiL der Haiipippiiiik anwi-it(*i!<ko CJiiii€,^ii, vot Mm jene twi- 
dfln iiirderg™elw^lL *) 

Kifi i^iurkes Hrtr Vh u^di? A^skkld zur UnterdTHokong der 
guB" i?iiis^ikdt| liidoij» ^lli ditRmaJ die HerrsuhaB über dfitH 
rek'Jh nniUr atil" diploniiilP^chcDr-. al? milit^riitcbc-'ni 
pfEwoiinpn TViirden fjflyiip verinisllilicli iv*il Klnan \ i 2 .iig um jvdefi 
Preifc Ruhe hüben wollte und darmn von seintf gew idjateii uoerbitt- 
licbeD Strenge uachlie^, i!b ihm eWii- ein anderer JCrieg bevor- 
^tand^ dessen Ausgüiig zuglddi dii5 kunflige Ge^ohlck Tibela ent- 
scheiden sollte. tle:deiiralld war er tu der Üeberzeirgüng gebngt^ 
die Quelle aller ünrnliert uod Empüfiingen sei di^ toh meinem 
Gros^svater begründete Trennung de^ welilichan Regiipenta -vom 
geiletllnhen. Die Würde eineg Köfiigs oder Reg^nteik oder 0^5^51- 
— ntnoKte eich deteelbe bTaan po^ ssDe Ssrid^ Ohan^ 
Vajig n. ö. w. litnllrep — ward ganz «bgeschafFt und die weit- 
liebe Gewa lt in ihreni Toilen Um rang* den» Dalai Lntii« üiiriick- 
gegeben^ der sie durch väsr vom Ilini tu eruennt'nde MiniRter 
(pKa' &loti) ausüben sollte. Dagsgen sollten auch ferner zwei kai- 
eerlkhe ComoiL^sare oder Gesandten zur Ueberu^juibung der R-e- 
gierung in ] Jiai^ residiren p und daa ihuop i^ur D'tApoiiition |^- 
atelltc^ %«ir KonEtm erit zuröckgesogfiiie Heer nodi uia 1500 
Manu vermehrt werden* Eadüeb wurde den Tibetanern aller 
Veikehr mit den Dgiingnren nnteriigl.') 

Bei deu letstereu wutheten seit dem Tode dsa 1745 oder 1740 
gestorbenen Galdau SRereng Throiistreitigkelten und Partei- 
kSmpfep dürcli welclie ihr Reich sich gewaJHg zerrüttete und 
schwIcliteT djuts es binoan wenigen Jahrea eine Beute der t«-- 
bo&sten Ghinesen ward. 

AuT den oben ganiuinrcitk Glmugtatd^rhl rüiuilicdi sein Sohn 
A tschKfi-Cba II üsitr T&eUek Dordaclü*) gefolgL Dieser, 

1) Rdc .fknivQnin'^ elc- IJ, telat dieffl S^eae ^Ischfirh im 
35. Jalir KbUn Iting (1770). Er nennt die bi^iden HeGLUrinia Pu ujüd 
Lö^ e* iHiid dieselben, die im Wei Hang ttu iflby (Nofiv. Jfrurn. Aa, 
¥[, 293) Fa kouDg and La konng, W HHarioo p. 333 in earrum^ 
pirter Ff^rni Fu lin und dun genannt werden. 

2) itemgk 341+ llilartun J- 

3) Pal Ine L e. fp 43 iiat«r^beiH.ni tjeide* und machl den Tsebek 
Doidscbi mm joogeren fkuder 6 ^ ersleren. Aiuf afkn ubHf^u Bq- 


jupy Qni überrotttbig, war kein Mann ffir dm Grossen» nünent“ 
lieh k«iii Mann nuch dem Harzen der Geistlichen, die ihn betoti' 
dera wegen meiner JÄgdliebhaberei als ein Ungehener verschiieiMi^ 
Sie beredeten Ihn d^^halb zu einem Feldzuge gfgan aeioen o□eck¬ 
ten St'T^fbruder Lama DardschÄj*) den Galdnn Ssereng nsit 
einer gemeinen XÄlin_ykin erzeug? und dsm er eän besondere# 
Erbtlieil an der buehnriaichen und kirgwiathen Grfinie tilgewie#en 
hnite. Hier wurde er ton den Vorn&hroeu nnd PrieBtörn rer- 
taJ^äen und cpnulhen, gefangen ^ geblendet und nach einer bu'cha- 
rischen Stadt ins Efend rerwieeeris und Lftir;# Dardas-ha bestieg 
trotz seiner pric-sterlichen ^Vürde den Tbrün der ChTmgiftädachi» 
Per Daini Lainft bestatte ihn imd i^erlieb ihmdtn Titel K rdöTii 
Luma Bugfllljur Ch ungEHldacbit der , erhübe ne der 

tapfere Scbw^menfurst/^ Es gesctmh dies im Jahre 1750. 

Ihm über fehlte die eihe der LcgitimiEiit. Daher trat gugen 
ihti der Nojon (Bnron} Duvatschi*) auf, der Enkel Jenea Ssa- 
reiig Dondnk, welcher Zeit TsÄghün Arapt^ns Im lihetani- 
sehen Krioge oommandirt und Lhussa erubszi. hatte. An deuact- 
ben fidblossen sich melirere dsniigarische HiuptUuga vor al¬ 
len sein Vetter AmursaoAn: sie wurdeu zwar iur Fiucht ge- 
nothigt, fanden aber Unterstützung bei den Kirgisenj kehrten mit 
deren Hülfe MiTÜtk^ fiberfieten den Pfatfefikninig und tBdteten ihn 
in der Schlacht» vfomuf Da^atecbi als Ohm an erkannt wurde. 

Indese konnte fc-kti difeaer seiner Herradiftfi nur auf kurze Zeit 
erfreuen. Denn der schlaue und ehrg^mge AmurSunaMt weU 
chff die Seele der Unternchiüiingaii Davatschis geweeeu aeyn soll 
und üflcb einzflnen Berichten sk-h der Abkutifl von TEaghan Arap- 
tan rühmte,^) fltrebte selbst nach der Krone und hatte tou An- 

riehtau wgiebiikbsber r dass beide Nisiwu öüt elas PeMun bessichnem 
Die CWncsen dsw^ Atachan*Chan dun Titel Tie rang Toc- 

gui (Tu^ck N am nt schar augenomm™ baben 

1) !ri den chlaesiicheD Iferiditen Lama Törgul ^enauot, woraus 
man ickUflssen moehto, dass Dardsoba such nur eiua Comini|jlT«iig 
dM tibitaitbohiiiU rDe rDache say (DerJieAa im Sanskrit Dia- 

maml, Doanerkail, ein slht ijebriüLhllcLes EpiUieton dar buddiiUtijiclien 
TilnUtnr]. 

f) Aqcli Dobataeki^ bei den ChinMea Ta oaa tat 

S) TsaRhan Ariptan battep wie obou eixiklt, d™ Sehne Lastaiig- 
Cbana ron Tibot seice TorkUr lui Ehe gegeben. Sie gebar eine Tuditcr 
und divo Tycbter «oU die Mutter Amursuntn'i geurmu seyn, Yätif' 


fflDg an jtinen nur aIh TortAnigea Werkzeag zur Erre^&hnDg gti- 
T\ar «Igänsn Zwecke uj^^d ÄnBprttche betrachtet. Er ateJlte akU 
d^}ker Jin dia Spiuia der Un^sufE-redenen^ pdoiiJEte dit» dar 

Koipdnmg auf tmd proclftokirLe sich selbst jih OberbaupL der 
Ofllot. Von aeinem Gegner, dar die Macht in tf/Inden liatce, be¬ 
siegt^ anebte niid fand er eine Zudaebt beiin |[&isEr KfiiarL Jung, 
der Ihti nebst vielen seiner AnhADger an Jehol, wo s^rh gereda 
der Hof aufhlelt^ empflng «nd ihnen WeidepHtie ini l^mäe dtr 
Chalcbas anwiaa. Da indeM glfich darauf Davatachl dtn JVihttt- 
hemcher beLefdigte,, indem derselbe, wie der latitere in seiner 
FroclaiDBtioii hervoihebt^ ^Jn seinem diiramoro Stoiia ea wogte^ 
mit ihm^ dem Sohn des Himmels, wie mH seines Uleiehen au 
unterhandeln,^^ und de terntuEhlich zwiBchcrii den Chakhaa und 
den in ihrem Land# angesiedelteu Dinngaren^ Ihren ulten Fattir- 
deiij «ob VerhÜtnifiie zv. cntwickelii begannen^ di# man in Fek- 
king mit inka^trauisdüen Augen ensali, ao ward troiz des Wider- 
strebeiH der mtEsten Prinzen und Minister eine Intervontion ln 
die dsuiigariaeben Angeleganheitsn schciobar zu Üunsten Amur- 
Sh^tBos beachloseBD. 

Ein Jahr früher^ bövor der Autoknl und Dlchlerköuig Prem- 
a£Uii durch den Ein^ll in Baebsen den aiabeujlTbrigeu Krieg er- 
dfTnei«, hegoiui der an ofi mit ihm verglichene Autnkmt tind Dich- 
terkai^CT des Ostens den Eroberungskrieg gegen die l>suii^ren. 
Ate diis starke chlnesiiSche Heer üb-er Eirkol und Umritei in ]li 
eindrang, wurden die KuEmjken leicht zerafcraut^ die meisten Kur- 
stflu und GeisUichen unterWfirfeu sich; Davatschi «ntfcmaj ward 
indesÄ vun einem Verrfither^ der rhn rnni Schein gastlich sufge- 
nomman hatte^ auagefiefert. ln fünf Monaten, so schien es, war 
der ganze Krieg beendet, so dosa der Kaiser sagen konnte, ndie 
Vorfatiren der Mandachu wurden bei der Kochricht davon Jm 
Hüdes vor Freuden anfgesprungen i^o und ihren Piachkommen 
Batfall geklatscht haben.“ 

tndees oo plötzlich und fast oKna Scbwertsrhlag war denn doch 
die Kraft und das Unnbhangigkeitsgeflihl der Dsungareu picht hi 
bwiien gewesen. Das sollte aich bald zeigen. AmursiiPan, der 
an l>avalschi^a Statt alx Chan efngföetzt war, zürnte dem Kaiser, 

licher Seits stammte et aua dem Gaschlechto der Chnit Auch »l! ^ 
mit eifiej: Toebtai üaldim Ssereniira Tefhiimüiat ge^aseti eein. 
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wfiil er hloa den Naiaen und Sebein dfr Ma^bt besitzen, sonst 
aber nur du Diener der am Iti SEurdckgöLbelitenert chinesineben 
üfiflerale fleyn aoilte. Dsnm kam, diiÄS der gefangene Daratachi 
iiiclit biugenebtet %\onlen war, wie jener erwartet, dass KViisn 
Jung vielmehr iho mit grosaen l^breEL emp^n^nf iLa aum Tsiii- 
vaog, d* 1 k zuid Köllig erster Clafise befördert, iJim und 

DieoerecbnO iti der ilfioptsuuit angewiesen hatte^ um eben durch 
ihn den Amursauan in Furcht und Gehorsam zti erbnitep. Ala 
mm vollends noch an diesen eine scheinbar ehrutjvolle Einladung 
an den llnf erging, die kaum rioen andern Zweck liaben lonnta^ 
nts ihn nach Pecking m locken nod da fest^baiten ^ brach er 

rief seine Kalmyken stur Vertheidigtmg ihrer bedrohten Frei¬ 
heit auf^ überfiel iinver^heus die beideu kaiserlichen Statthalter 
tind ihre weit aus einander gelegten Truppen * schleifte dte Be- 
FeatiguugHwtrkOj welche die Chintzen in aeinem I.ande mig^legb 
pLundexti^ ihre WagREina und hieb Allee nieder* was ihm in den 
Wurf kam- 

Die Nachncht von der ^^iedprmetjcelung des BcsitzuPgsheeres 
am Ui erregte in der llaiiptsudt ailgemeine Böturziing, und im 
Idinistfiraih überwog ahermab di« Ansicht, den eben so unnütier^ 
ahi Uuligen und kostspieligen Krieg auf^ugeben nnd die D^iiuga- 
rcn sich selbFi lu üljerlaasen. Doch wiederum drang der Kaiser 
durch. Die beideu Generale aber, welche au die Stelle der ge- 
thdteten traten^ macliten ans Uneinigkeit und EifprÄUrht grusse 
Fehler, so dass ilmeo der listige AmiEr^anun* den sie echoo ge¬ 
fangen TU haben gUiihteu, entwischte, und aU sie abherufen wur¬ 
den. um vor ein Kriegsgericht gsswllt zu werden * fielen sie auf 
dem Heimwtgis den Kalmyken in die Hunde und wurden nieder- 
gemadu- Aurli Uife Nachfolger gelangt^^u nicht znm Ziele, aen- 
dem Hessen sich von den Kirgisen, zu denen der Danogaren-Chsn 
gefiohen war, mit trugtriochen Worten hinhalteo und liiEtscben. 
Khian lung, wüthend über dus hbemialige Mlsfltiigcti seiner 
riauei eaesirtc al[e OherofEciere* v&rhörtr sie spIU* und sie 
aümmtlieh binrtfhteo. 

hl der Thal tragen sie die Schuld, d&as die Dinge eine wirk- 
Uche hedcnkliche Wendung iiahmeo. Denn viele niongoHschc 
KAuptlinga* murrend über Vertogeruog und Vermlhp hatten das 
Heer vertassen, welchea sie hin thibin v^ntärkt* andere sngar ge- 
meinaclkBfilieljti Sache mit dem Ksdinyken gemachihr Beispld 


konnte hlnhi ru «I rier b]| ^tu«:inen , a^u ei nein nadi^fui- 

len AiifniAiide dPr MutigL>len fuhren. Schon der KAi-^er 

dRrjtn^ Jen ganiefi Krieg iWifiPgebeii, ah df^r General Ttfcbao 
hoei, Jer durch eine müder wenige HeBriTnmung eine Zwl iwng 
vom Xrlegj^chaijplatme entfernt gewesen war und jetj« dahfii ssu- 
rhekkehrte^ sa j^vreekin^asge Anitmiten traf und einen so vörtreff' 
Neben Feldfugaplon vortegte, dmaa Ktiiari Inug iieue Hu0'nüiigfn 
fasste und Al Lea nu die Duterwerfung der TJenDg&ren m setzen 
büsebjus^ 

Doch wurde dieselbe selbst jetzt ihm wohl nicht tfo Leicht gv- 
^vorden seyn, wenn nkht eeil der Entfernung des chfiiesiscLmn 
Idee res und der FlucJrt ÄDiursaoos alle Bande unter den Kahuy- 
ken geb^t gewesen wfireu, Ueberall wütlLele Aufruhr^ Ranb^ 
Mord undVerratht namentlich unter den FüreteD,^ voi^ tiieti- 
rere den Chanstttel an nahmen. Auf die allgemeine Verwirrung 
vertrauend, kehrte Amursanan ans seinem Versteck zuruck, und 
hi^tTie wieder allgemein als Ob^rhaupi anerkaniat zu werden; al>sr 
er Qinsste vor der syEtemattBehen Knegi^fuhruiig Tathso boels 
und des von den CLitnesen so gepriesenen Fu te sich Eunick:iiehen, 
Wurde reu dem Lebsfeten auch über die kirgthiedieu Steppen ver¬ 
folgt und floh endlich auf russiacbes Gebiet, wo er balil darauf 
an den Btatiern zu Tobnlak gestorben hi (im J. 1757). 

Nun unterwarfeu eicli die u>eistea Horden, Jedoch erst, nach¬ 
dem fast das ganze Land mit Fener und Sebweri verwilateE war, 
Der Kaiser verlieh ihnen eine neue Verfus.'*uug, oder stellte asi- 
gebLicb die ältere Form derselben wieder her, indem er sie in 
vier CLiannifl theille und aoaserdein jede einzelne flord« eitlem 
g^ni von ihm abhäogigen Chef gut, mit einem Wirrte^ die Rsche 
HO einfiebtete^ dsiss gleich darauf ein neuer furchtbarer Aufst-and 
Dusbracb^ in welchem sämmtliche chinesische Beamte ermordet 
wurden. -letsrl verrweifeJle er an den Dsunsparen^ wia sfiÄter Ni- 
colaos an den Polen, und befahl^ sie aiiszUroEtsin Bei der nun 
b^mDCDden ßLutararthsit anllen gegen eine Milliou Kaltnyken ge¬ 
schlachtet wurden seyo: 20^000 Familien relteteu sich über die 
riiic^iBcbe Griujsfei die Nation der Dsungnren vejscLiwaud blii auf 
einen gertngen Ueberrcet; das lj*pd ward zur Einöde.’) 

1) Kieh Kilian luaji^ ,iluiiumtiut de la cDnt|a4t« du roybume d#« 
KleUtlieÄ^^ b. Aiaiot L flg. fiwt git-nz daUadb MallU t, I, — 
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An Vprnicbiung d&r DautigBr^n eclil&is sifA naiarHch ^le 
ErobtrüTig der klefneti Rnchiireh die Haber deneelbeo Eiosbnr ge¬ 
wesen. Dft tler BuddbiaFiiüSg welciser ln früheren Jelirbiinderten 
hier gflblülitf laiigflt dein lelam gewichen war, and ßih RirsTerlei- 
bang dieaer FrüviiiE keinen EiiißuM auf das Geacbick Eier Ijwani- 
aehen Hierarchie nnd Kircbe gehabt hal» bo dnrfen wir iiuf dto 
Ereignisse dieses Krieges nicht rtfiher elngehen- 

So hatte Kaiser Khlan lang des Werk meines Gros-scatere 
und seiner fröhersn Ahnen lüllendei. nnJ dtirch die LEtierwerfutig 
der Denngarei und Bncharei seinem Heicue ^ wie nntn, diplninm- 
liflch uti sagen pflijgt — die nntü rlicheii GrkiiKeu gegebeEi+ 

Damit crar auch a^nglelch Tibet fSr imnfer beruhigt- denn in 
den D.^nngf^reti war das eifsrign noch unabhängige Volk verincli- 
tct. welcljpi der OaleJ Ijimn nnter UmstÄiideß! dein Sohne des 
llTniiiisls hätte eni^egenstellen können- Yon nnn an gieht es keine 
AufiiEaude melirj fondem höchstens noeh Tumulte in LhaBsa. 

Der Dalnt lamn der eechsten Wiedergeburt. bLo bSang 
isKal liSnng rOja mThsOj hnt die Vemiditung der dsuogn- 
riacheu MachE noch gerade erlebt; denn er aol! ini J* !76fi, ein 
Jahr spÄier. als ÄirmTsaüanj gEstorben s&juJ) 

Er ist aneh nls Scbrift^teller bekannt.*) 

Id eriner äiebenfea Menschw-erdung oannce er sich bLo bSang 
'Oerbadi dTal rGja mThs o dti'kavtpmf ds€hamih*i>)y 

„der Weise - milde Heilige — W'elttnfer,^ oder wie wir sstgen 
wdrdeUf „der WeisbeifB- und Hamioiije-OoeÄn “*) 

fi^a nud Plsth U, —&13 Cbspps d'An Urne he ,Vcfag8 en 
h 290—315. A. KAmasat As.* I, -tS %. 

Gätilsff 700 % PatUs % ^3 H Klm|irctbs ^BelstJoa dw trua- 
de 1a Dtnuügärle' im U- d« Asiatique Ftind mit 

nicht EU (ppböie 

IJ Die Nnta nur hei TTitartcn 33?^ Doch irissso wir aus ander- 
vririgin i^ngahcnp dw um 1774 ein UiiuiiÜDdlgcr auf tl«m Tbr&oä des 
Buddha c^sswn- S. t B- deu Brief d« Fan taclihen an W, lU- 
Stiaga T* 4. lim llU k Turner i. ffi. 7. Nach Outmiagham ist 
er 1760 göboren- 

S) Dm Asiatische Miwuid zu Fetenbnrf Nsitit desseu ^GesunmoVte 
Werke - Bulletm hiilorico-philDl. di? i'scftd. dg St, Feterahoarg IX 
p. l&. N^chiefnor tiennl ihn d&rt nait Unrecht den tiehenteu 
Dilai %MtMsk^ 

3) * Df chum dPtl tit di* in«Unifchs Uflb«iBstiuDE tnn Mandsehu- 


Einigen ErButZ;^ freilich eiiiBn verb^Etnig-unSsäiig fltir geriogen, 
für den Verlust der ihm einst bd tr£u ergebenen D^UJigaren, d!e 
nur eTnmh! — unter XBaglmn A mp ran — eich dein heiligen -Stnhle 
feindlich gezeigt bntbfn» erhieSl der Stellvertreter dea Huddha inid 
in aeiuer Art auch der Solitr de^ Lliimnela durch die Rürkkehr 
dfir VVölgjtknlnij^keii in ihre frühere Tfrimuth. 

Schon za Anfang des Ift^n JuhrljiiiulertB hatten die Tlorden 
der TorgütÄtij einee der vier ölönscheo SUinpne^ von den Üst- 
Mongnlen acis der Umgegt^nd dee blauen Set« verdrängt, auf ihrer 
iinrdweatHelien Wanderung die Ufer des Jaik erreicht* Damals 
eolL ihr Anführer Chn flerJtlck mit ^U,(KM) ZeUen oder — vrie 
die Rofisen sagen — KUdtkifti »fch awiachvfi Jaik und Jemba nie- 
dergelassen uhd der rnftsficben ÖberhohcfE gehuldigt haben* Seine 
drei S5hne überscbritteu deji Jaik und bmtetetk eich bie tur W^olga 
aus. Auch sie huldiglv^i detti Zaren» d. h. feie nahmen von Ihm 
Üeichenke* gelobten Frieden und Frenndachpift und hielten diente 
so lange ihnen gnt schien ^ machten nhrigens gelegientlich 
Streif- nud KadhxOge g^n die mssischen Städte und Dörfer an 
der Wolgaj bedrohten wlbat ^Vstrachan. Dabei vi^rhHeben die 
üsHichen Abtheibingen des Volke» noch auf den WeideplStJten am 
lli in der Na<']ibaT«chaft der Deuugaren. Unter Chu OeriiSek'B 
Urenkel A)uka^ der über ein hftlbes Jiilmhundere (von IG73-- 
173^) die Lleri^s^diaft gfifrlbri hat und defi hTufiger von sei¬ 

nem Sch^vii.»|rer>,ohQe X:^gl]an Arapian trennte* ^Tnrdeii nAber jene 
cJütlicheu Wohnsilee gau^- anfgrgeben und seinß Macht noch ap<w$r- 
dem dnrrli zahlreiche Zniüge von IJerhcieti nttd Choschoten ver- 
etlrkt* Er setÄti^ unch über die Wolga ü»d ging tila mim Don 

^rL 'n schäm iniliö% dFat {fri) ist Majcsiltspti- 

dieti dcT üöHet und Heiligen, Msndschuf ri aber äst dia pa»oaiücirta 
HiTm'JDie, Tju denn autü Dtchani dBjangsi d. b. 

.aü^?«e sm iti^au^rit genannt wjfd. Der Name 

dieses ymbenUn Dalni Lama csiichekt nur io dam Vet3<uchiifM bei Cu a- 
niogliaiu pLadik* p* 07Q, ti[lari4^ii gi«bt deeiHelhaii Tutlst|iidtg;ar^ 
jedoch \a rtar chints!fich-ro.?^isrlu?n KnlÄtelloivg: Lflbxs^u-dan-bel- 

w^ntschnk Zejarib tr-isiam re, vermuthürk its jftdm pn 

Thri^rim dM tarik» gesprochen Lobsang ilan^pt 
^siHt^rhog d^rh^mpii dschamth^o^ vr^Hbebä SjipianR — prae 
ctama — &rH.nitJuien& — duicis Uije^Liis — OjCttüLia* oder b]^o hSaag 
Da nv pai d ösmg phjttp n. a. d. h. Sapivntiji piafclari onoclpotaoii — 
dokh - Majslas — Oceson*. 
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«>r. Obwohl er Gi^ssfLirsteii A^lejeel Michiulowif^eh 

Dnd d™ Ivsin und Pei«t Al eiEeiwUstli fünfmal den 

VasAlfeneid um csben imoifr neue ütsclienke au erlr?il- 

lUUj Sö Wir er Ooeh einflr der läsfei^ätein Feinde des ru^slfitilien 
der ^eSue FJüiideruugVPÖgu iiärdlicb b'n Jia^an^ we^ttiich 
bifi 'iur llkraiDe auidcbute. Kaliber Klinu^ üi wuuScJiH? dre Ilütk- 
kehr der Tor^oteü, oin. jui ihiiED ßunde^gtritioasen gtgen die mit 
ihnen vrrfeindrii^n D&ungareji gewinaeiiT acüiekte au 
(wm Hnde den spraehgelelirteii Sifcretnit de% Stualsraib^ Tli Li 
ich eEl an Ajaka> uiil denj derselbe uiiveil S-aratüw eine Zasain- 
Mieiikufifi huHe^ die inde&4 iiichE ssuua Ziele föhrle. <) 

Nach Ajuka's Tode brnrhen grusse £>treitigteiEeTi unler seinen 
Erben um die Thronfolge au9, was der ruMisclaeii Regietuijg Ge- 
leg^tibeit gab, aicb einiumiscbeUj hicU das Reebl aur Btstätiguugip 
lur l^itiKUcuiig Regenlen AiiäfiutigneFi, und fto nach und nftrli 

die scheinbare ObfirUerrschaft au ein«r wirklichen maeben.*) 
im Jabre 17§l wHrd der bereite 1751? von der rnaslKiheQ Kalse^ 
rin Eligiabeili xuin ViMchnn ernanula siebzchnjabrige Ubuseba^ 
Urenkel Ajuka^, dorch den Tod Mine# Vaiers Herr der Torgoten. 

tm elften Jabre seiner Regierung entßob er mit deuii grosisten 
Tlicile aelfiei Volkes, 

Die Torgüteii und die ubngen StÄomje der WolgAkulinykeii 
butten zwar das Land ihrer Väter aufgegeben nnd eine Verbm- 
doog mit China »bgelehnt^ aber keine*weg? dm Band .i^rnsaeo, 
da-s sie an den Budjtui und seinen deischgewordenen Stellvertre¬ 
ter knüpü*. Einer cbristllklieii Mutht untenAorfeu,, riiigs von 
christlichen oder mnnuxCKed&nischon Stimmen eingeacido&sen, bUe- 
bcn sio dffinoch dem Latuiuannis getreu und verliArrteu in fester 
Anbünglichkeit und Hefter Devotion gegen dsu grossen, wiederge- 
born^u Heiligen xu T.liassa. Gesiudte m\t Geschenken und Opfern 
wurden in wichtigen Fällen an ihn geschickt, Pilgerfahrten *u 
ibm unternomineii„ Bestätigungen und 'fitel bei ihm itaehgeffucbk 
So lAßgte I. E, im Jahre 1731, wie die dort anwe^endert Cnpu- 
ziner benchten, eine Kumwajoe von ZOÖ Torgolen mit reichen 

1} Diu Reisa üiuiifte von tTlS—I7l5. S, dtn Beliebt in „Hün«r.^ 
E^amniUmg rusi, Cisch.• J, 327—Dia Oeiicdsuhift ging von der 
WpIgB ifdUf hu na^b M^iikiu. 

2 ) 1>|b • Oeseychte dieser ^Lrei Ugkefti?!] ■ auf die ieh nUbt fingfbe, b. 
L c. l, 7 t flg. Aafllnud f, 134^, f- 
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Gaben m Lbajua fm, am imebNIglicb fii- 6ea Yerrntt^rh^n^n jIjuVa 
Gebet« and &e«lppTiiMaij balteo la Inwb nod f^T dwen Sobn 
da# ChAnApüceBt sa ärbitten.^) Dyrcb den Gkubw b^cehen jbt; 
dii ruvAifrebea Kddoijken tro^ ibra' weiten PntlbjnMng an 
Sehnfareitii ^lod ibr« Anbänglicbbait am den DzIat Lima 

konnte Dnfflr UmaiAndctu alt Btirk*te Triebfeder iiif llehiilt*br in 
d« Lind ibrw Vittr gelriacht wis-d^p. 

Und tii wurde ok soicbe gobraqd»^ wenn gkkh ai« niebt 
da» eicwige WotiT dar Flqt^ht wör. 

Ueber Jia BeHeggrücide. dia Däclvie V«fr;inl 4 Bii]n^, die Vor- 
witide Mn der letxterea h&b^n wir pur rd»si>ehep d. b. Kine#i^^ 
parteti9G)ie BeHcbte.'*} 

Dj«eu ndbJge Litte der Vjeechio und hatten Überhaupt die 
ETilmjkni keinen erheblichen GroiKt^ steh der mss[sehen BoU 
mfi^gkeit Amtxieh^ikp Ronderm wurde l*difürh durfh die Tnffi- 
gnen einige ehrji^Jii^n ond nndaaktukrin Fläuptu- daen verleitel 
Alf ei^entlirhtr Lfihrbet d«e Fliriic ersoheint der Füf^i Tee- 
bet Dord^ehi^ ein VftieT Obucbie and Ndschkairirne AjoVu. 
fwheji iivns dff' Obes^jrfafliCf saniLmtbeher Torgnten Looung 
l>iebilt^aD (wabraoheinlkh Ün tSan^ rGjei £fmni ^jd»r iij«|- 
»«kb* Weiiti'-J* Der £if>Bp but dem niiiittchea Dert-Eeibingen der 
pereoDiärine Taufelf ht^bitebtigte tiaeh lieni Abeuge ilcb unter¬ 
wegs d« sehwei:hen Ütiefchi durch LiÄl und Mord im eiitledi|en 
und den Thiron fu be#itlgtn^ auf wekhen frr lerriHige seiner Ab 
BtHtznuog Anapröche hatte; der Aiidtrep „der veitLrLtigeftfte 
Plafftj welcbrr je die Tiife eoee Lama gstraj^en,** hoffte auf 
groa*e AusuicbnuTigim and Bekbnungan ron Seiten äts Dalai 
LtuxFij wenn er daia beitrige, »ine gljiub^ae firtida dar Obhnt 
oiiw kHtaeriackä^ Regierung au kotreneen. Tfib whweigf von drtn, 
was dbflf ihr* RfiDke and Mtebiji^tiooeii enäbli wird und rum 
Tbeil lahr 

B'nwahrsrheitilltti, ja widenifiiug erBchnmi; genug, beido 
WATHi Ruf4en^nde und wenigetene dar mlare hatte Iktef he^ ftt 

0 0 Borgt 401 p, de 11a Penna 31 Duu «rfiuisnd PnUai ^ 
73 j!g., wg dar Pai#Qt abgedrudcl uf- 

I) Bei f i liaa l c. Am ausTab^irtHtrii. ceb« mfPrior - mjriKh hml 
^NunadiicLe S^iferetau «nttr drn Kaln/beu^ 

Vgl Auiland y. Ia5&p p. 7B lg. Juch T dr QgiBt|, der di« SrMl- 
dsmeg ist Fluchl umcL dufipli «emsnMk KuaJSsffette gFaf-'igt^t 4ft 
H 34 
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zu seyn, d* die mütterlich« Zarin B^ioen Vater, „all Opfer Bö- 
Bca fettrigen TeruperazDeate,*^ la «inrai Kerker m Käsao hatte 
Terfoalen luaea. 

üfi'eabtir waren ca niclit blee die lutrigaen dieser beiden imd 
einiger andcrti „BÖeewicht«»“ loedern sebr reelle, voiketiiStnliche, 
faandgreifiiche Gründe und Sücksicbten, durch welche die Torgo- 
ten zcr Aaewandernng getrieben wurden. Seit Katliwineos Tbn»n- 
beeteignng heiracht«, wie tekenut, bei allen VDikerechaften de# 
Büdlichen RuaElond# eine entBcliiedene MiBestiinuiung, die eich 
Jabre nacb dam tlaimauge der Kalmyken in der KmpüraDg 
enter Fngatechew Luft maebte und biiuptsSeblich wobl durch 
die Willkühr, den Uebermuth, die ßoltheii und Beatediliehkeit 
iIb« liisaiecheD Beerntentbumii herrorgerufen war. Sumertlirb a*- 
iien sieh die Kalmyken durch die tief eingreifende U[„g»tel(uiig 
jhree Senats (Sarja), der nun gan* von der ru«i«hea Regterar^ 
abbängig imd von ihr bwoldet wurde und mit dem Vicechan die 
höchste Gewalt t hei len sollte, dergestalt, dass in Btreirigtn FiL 
kn an das rwsisehe MinLäteriutn appelJirt werden mnaste, in 
ihrer biaherigeft Unsblwcgigköt bedroht und fürebieten deahslb 
für die Aofrechterhaltuiig ihrer tiationaiitflt und ReligiM, Dam 
kan die gfohe, terdcbtliche Behaudlong, welche ihre Füreiefi von 
den ruasiBcbeu Commis*iren erfuhren, namentlich von dfio körz* 
Jich bsitn Hrtflager angeBtellttn ßeanftiebüger (Obw-PristiwJ, 
Ubereten Kiacbiuekoi, der nicht blo« den Adel, eoaderji flelbet 
den Vioeeban eeinen Hoelimuth oiid sein« UngsMgenheit fühle» 
tiese. Ferner zürote dleeer letztere diirüber, dass iLm iamier 
»Dcb das ChaoBpateiit voranthaiten wurde, obgleich er tm Türksa- 
kriege, io den Jahren 17G3 und 1760, persönlich ein Heer von 
3ti,000 Reiteni d«o fiusseo zugeführt. Eadikh wirkt« un Her- 
260 der KslmykeD, nebcB dem natioiükn und religiösen Heiutaths' 
trieb« überhaupt, ganz besonder# wohl der Gedankt, daae nuch 
der Vertilgung der Dsungarsn ihuen Dicht bloa ihre früberen 'Weide' 
plütoe, sondern dai ganze gross« Gebiet, das diese ihre Stadim- 
genossen und eiDStiget) Feinde bewohnt hatten; ungefährdet offen 
stünden. Was sonst noch hiosichtB d« wirklrchen itder eingebil¬ 
deten GeJhhren, der zchbmmen Abuchten der mssiaclieQ R^ie- 
rung dem grossen liaof«», wie es zu geschehen plli<gt, weisa ge- 
macht wurde, ist von geriuger Bedeutung, Genug, das gauze Volk 
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«atiainit« ein in den Rufi KändPt Bolk« Dicht vw\g Sein- 

s'en eeyn. Las^t xmü binzifh^n, vre dtc Sonne entstellt!** 

Kaiser Kbian Inng behaupteitf von diesem Entschloase mt 
nach dem AnfbrU4:L& \au der Wolga Keemteisa erhskiteti za ha¬ 
ben^ obgtäieh es trotzdem nicht unmöglich wirf t er ^ni im 
Geheimen eine Einladung an die Torgnten ergehen i&ssen^ die 
leer atehenden Linder am Jli wieder zn berolkeriu Dagegen war^ 
wj« Sieh bf€ der Devotion der Katm)'keti von zfllist versteht^ der 
Priestergott zu nm ficinen Rath nnd seine Einwilligung 

befragt worden^ and er bnlte seinen Segen duzu gegeben^ und 
kmft seiner Allwissenheit verkündet, dass da« Unternehmen einen 
glücklichen Aufgung hsLfn werde, wenn man es in einem Ti¬ 
ger- oder Hasenjabre niiBfuhire.*) 

Da« Jalir 1T70 war nach hoddhistiscb-kalmykischem Kalender 
ein Tiger-da« Jahr 1771 ein Hasenjahr. Um datier beide zu 
beniiLEcn, ward der llerbet de« Jahres 1770 tum Auibruch beatimtnt. 

Ein UeheiEntLi««, um dos Hunderttausende wussten, konnte na¬ 
türlich nicht Lange versebwiegen bletl>&n, iSngsi epeach mau la 
den Städten an der ’Wolga offen von demselben; es drang ßOgar 
Z 4 i den Ohren der Kaiserin. Doch der Obrist Kischin skoi ^ der 
amtliche Kalmykenhaltfeet, der den Ubaacha^ wie er deiDselbfn 
elnmaJ ins Gesiebt engte | zu leiten meinte ^ t^wic den Baren an 
der uuzemissbaren Kette^“ wusste alle Besorgnisse za seratreuen 

1) Bergiuanii 1, 1S3 —tSi. 

?) Bi« Kalutyken haben den OhlutJCDi TibfUDaTU} JapanerDt 

£?iiq]iF$€[i Pud tndercü VfiJkenij zu denen der Buddhiiimiia gsdraogsn 
üiip dsu Ci^ahilgen Cyclus^ dtr lua der Multiplicstlpn des Ajt-indischen 
fPuE^bn^Ei Cyclus nuL der zi^etQibrigsn BmlaiiTszeit dos Jupiter ent- 
standen tat. beseichBen dia eimelnen Jshr« in denksflben durch 
nrülf ThieruaMSD , die eis mit den l^tmea der fünf Elementf oder der 
föfifFaibflü gtebchaam muldpliiireu^ wofü dann such wohl n«b ab wach- 
selnd das Pridicat iDiiDsUch' oder hEniugefügt vini. D» 

gogeowärtigt Jcdif üt £. K «in ^minntiches- Erde- PferdajabrA 
Der ^ime desselben Tlueres kebrt uatürheb Lumer paidi 13 jahtno mi«- 
d&r. — Man sieht ührigeiu l#iehl^ duM di« gasi« Törfahlkhe WeokelL 
und AllwiesePbeit des Dalal Lania^ w|a eiu gstu Tbail aller thenlej^- 
achva WoisheiL uuf allegorische Spielerei ist. Die Tnrgoten »Üen pim- 
lieh eip Tigsr- oder Haacnjahr, oder beide zr ihrem AuEzug« wählen, 
,wflü der Tiger eJu etarkes und der Hase ein acliPalles Thiar isl**! d- k 
aio icilen sich lüthigenlidis wekrt-a* wie die Tifer» oder Laufen, wi« 
dl« Flaeep, 
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und war ttiti&r äo ^ a«lften SchutaibtifahSaiten 

nflch ih'eni^e Wodicfi vor ihw Einweichung^ aCi ite sich diig)Ei4>- 
1/ch gegen die Klrgiflen twaiLeig K&ii^hen und twBt Oa- 

^hut^ neb^t Muaitiion ^u »anift«. 

l>ej- TÄg des AulV’QchH wurde bid ^Eun V/iput vai«;|>Qbet]| 
deun man wöhce «ibwarLi»^ die Walg* augefrqrt:' lay, damn 
df- die^BjEs dt6 Strotn«^ wctdendca Huniini auch intiidtbeß homii- 
ren. AUr der Fwift abgem and aögertfr; man cna^ie jüh end- 

Irch mwbliMBen. tfts xurückauliSKen. 

Ara 6. Jaduar 1771 *) wurde im HoHu^ de* VitA>cban daa 
Z«4«bei4 zum Abmareeb rukabdefn «LDada« Abtbailungeo 

fCbOTi früher bii lom Jatk vorgachnben waren. Im Augenblick 
sind die nowwedea Hutieu inid Koükfm QheHkltefi getödtet 
oder gefang&a, di# Kaufmannrcbudeu DiednrgeriMefl und gepLdnderln 

Die Zuhl der Abxithendea belief sich luif mehr* als 70JDO0 
HüUeo. d- b, Hiaiahuuingeu, mjeo auf mi^br lia 400000 Men- 
Beben} daau MlUiouen ron Xbl^au^ Fj^rdati, Rindern,' 

Mmih^dd u. s. w., — eio dw aidi P4ch «Llfen Midituc^en hin 

viele ^eiltiu weit aoaJebaie aud an die VblkerwuideroiigeA frUherfr 
JahrfiaiKlerle genndiuL Er hMt einen Weg vou rniodAAtefu 300 
Meilen anrückzulegen, wevou freilieb der unviaeende Uooffco 
nichts aiiatc. 

Mit der grdsaten Hast ging m vorwirts. Schon am mJiteD 
Tage SÜW über den £tjgi.^tT4reiien Jeik Doch bald begann 

das Elend. Die Konaken des Jaik, dfe gerade bei ihrem grossen 
FiuMung wttrwi aamnptiten sth ^hnell^ vtrlolgten und zwangen 
»khrere Tmpf^ lor Üujkehr oder Enaehien B>e ni^er Zwarnehte 
dai Frühling, opr in jener Sieiipe viel fjöher dnlnu, als iiei gna; 
abnr Roth, Wauermangel, niiennÄrfi^ige AnstTe&gpng raahteo Uen- 
Mheti und Hmdeo die Krift* and tddbei^ tiele Tau^end^^. An 
Änhe niid Erbolung war abwr hbenJl nicht lu denkt^ Eknn di^r 
Gonvflrnenf von Omaburgp Gtn&raJ ton TuMhenbe/g, biiip 
Befehlt elcb mit ^OÖÜ blann regeJuitoiiger Trup(f«& nrhlt den Kir. 
^senhorden und vielen Baach kiren rau dtr Fe^uin^ Orsk aus 

1> Kawr Ebitn Lqpk in mi««™ »Manrineal dr U ttanwnigraliiAB 
dueTorfantha dü heardi da U eo^pi c^icpLiUiie dam Vampire de U Oiirn^ 
b* Amiot J. t r, 40« »tiv den Aufbruch Jii den ABfang- d#^ Jl, trki- 
neiiMhid} Munatä {lücta naaeres U^mher) J7S0| in dm iü ehI die Ku-Men 
blarüb«i uct^hlh^r t'tufi Dnt«ftl:ht6E- 


rn iint den Fil^heoden dfn We^ m 

j«. e» wir Oefihrj daait ar dü !>e(SL£ t^D Idehtm im Mucliihd« 
äcb^rgebifg«^ da^ bIf r>ol^WAndig zu pza^airen hatlAfi^ vor ibnau 
(few&nöe. 6 b kaüJrtO ibm lovor* &.a[läii deu Eugpaaf zwir von 
Koaakan basetri^ wiirfen dioaeibcn über ha^aus und hiebi^n lie fkat 
aimmtficb nitder. 

Ali «tdi d(ir Irgüiriaii iikht der WiDderitn^ ood den Lei¬ 
den eio Ziel Mtzte^ wie viele g^bnlft Ketiffit ^ wttden die Mi- 
herigen Kligea dv: VeJke zu Verwifiedtungen ^ der CnwiNe fur 
VenweiAnng, J» faat xoj' Emp^rzog; miii vOnfleble diu Roisen 
berbei, um lir Umk^r geEwnngeii mu 19711. 

Nach unsäglichen BiBhulen und ndehdetn vielleicht ein YieHel 
der MenKben and fiut eile« Yieh iusA& den Kairneeien» die ikb 
BlLeiq den AuitrenguTtgen und Enrt^ehry netfi gewaebaee zeigten, 
verloren wiraiij errtiehte der Zog den Torg^L der sich gldch 
dem Irgii m den AksiakaLsee Ea #ar im Jani. oiid min 

batte den Riesen einen Vonproug von zehn Tegemänchen ab- 
gewonnen. 

Du Ent&etzen nod dte Aofläauiig aller Btiiide stieg endlich 
iuhi H^chstei lia nie die tdiredüiche tt^teppe d« gelben Wnaim*^ 
betratenf die, hfdlen breh| ddt untr|fikbajeZ| BlatfliUd 

enengeudea Wuier bietet. Tauaetide verleb mzcbleten bierj Tnu^ 
Mnde erlegen im Gennaie des giftigen Trunken. 

Und feinm hatten die UnberleheDd^en im elend^en Zintande 
die tddtliche EioAdn verleasen^ » traben'ibnex] ihre Todfetodei 
die Kitgbeiip entgegen. Dlwe hatten iieb nSmlkb von den ling- 
iamen Ruwen getrenat, die am Torgai die Verfolgnog ia%ege]>pn, 
und waren in evdd^tlkhnr Hiditang den Kiimyken süTorgekum’ 
meni um dieselben beim Ansgange ntie der giftigen Steppe ven den 
WaiverpliiUen ftba-uichneiden. In einem zwntigigeti l’reflen er- 
kAmpIten sich die Torgaten den Durchzugs wurden aber von 
neaam unaufhdrlkb von Jenen beuDnihigt und bcdrlogt, bia sie 
endltch an den laug ersebaten Balchatechtee gelaagteo. Gie¬ 
rig stürzlen ^ie sieb mit ihren Tbierea hindni um ihren Duratiu 
löschen, and viele wurden noch hier ein Opfer ihrer UnenUultsuni- 
kfit, ändert frazs du Schwert der Kirgiien, welche die allge¬ 
mein« Vfrwiming zu ^Mm ntcen heftigen AngriÖ' benutztet!. 
Durch tia zweites blutige Gefecht mneeten «ch dann die Flücht¬ 
linge den Uebergang Öber den lü erswjnjgvii und nan ent wariu 
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fli* Bof cLioesigchetn Gebiet und ia l&i^hi^rbeit. D1& *uihdt?niiig 
hßtte stebeti gedauert 

r>ie AnköJDZDliii^e wurdin jon äßo. cbmesischtii ßeburdeD gABi- 
Uda qurgeaoinmBti und auf Befehl KaiMf^ mh Alleöl ^er^wheii, 
WM nothig hattuEi;. Man Tertheilte unter cJe Nahrungsmittel 
wiea ihnen AckerlQoejg zur Behauung oder Weiden für ihre Thiere 
*"t ihnen ][au9raEh und Vturfitha auf ein Jahr^ auch einige: 
bilberunieiiii D'iö FOiraten emphng der SelheUicrracher in feier¬ 
licher Audienz zu Jehnl noi acbtTigsteu Geburtstage der Efaiserin 
Mutter« Jiaiim ihre Uufdigung entgegen, gab ihaeii eiu groeeea 
Be^iEitialil und uberhSiuLR^e sie miEKbreubez^ugungen und Geecbetikeu^ 

Ueberhaqpt betrachtete er die Rückkehr där Torgoteu ali dsu 
bedeutnugaacbwerstti, glücklichste FreigeJs;» meiner langen^ glku- 
renden Regierung. Damit, sagt er» hübe erflt das groase Werk, 
das aeio erhabener GrosarBter Ai) begnnneo und dessen 

einstige Vollendung derselbe pruphetiEcIi vomnsverkLiudet, Belueti 
Abschluss erreicht; denn nun erst sey das ganze Volk der Mon¬ 
golen bia auf die letzte Itorde der ».grosseu reiasn Dynastie^^ (Töi 
d. hy den Mandschu) unterworfen. Er wisdC nicht, wie er 
dsEu llimmel würdig dafür danken Golle, dass anter der Regierung 
Bcitser Wenigkeit dich die Verkündigung seines srEAikchtsn Aliuen 
erfüllt habe. 

Zum Andenken an diese^ ihm so wichtig aclieinende Begeben¬ 
heit licss er am Ili ein Denkmil errichten» za welchem er selbst 
eine luachrifE in vier Sprachen* mandschu rischer« chinesiseber» d- 
hetanischer ood naongolischEr» fertigte. *) 

Kr schätzt die Ge&ammtzoii] der ^Volgakalmrken* welche fm 
J. 1T7I das chineef^bo Gebiet betreten liaben« auf 1^,000 Fami- 
lien, dazu wy&n ien folgenden Jahre noch weiter gEffcom- 

meu, theile Nachzügler der TorgoteUs theils anderen verstreuten 
ölotischen oiid tÄrtarlscben Horden angehörlg. Die Rtsssen dage^ 
gen behaupten, dass uberljaupt nur 41,843 Ilütien die Ufer der 
Wolga TOrlaGSeu halMn, und Lerufeij sich dabei nuf ein aEniJkheü 
Verrekhni®» wakbea übaacha noch im J. I7ii7 den ruj^^ischen 
Bebörden cingüreicht» naJ in wulchem die ihm unlerthanfgsti 
LTIusbö (Abthtiklagen) nnd die Zahl detF^miHen, die jedem der 

1) UeberifiEft b. Amict U40l-4i3, V^l. A. 

Uelzatfaa Aa.- iL m Üb- St^iila M ä!*l rt#. 


UJoAse jiagehörien, gftuua flipe^lfklrt aiadJ) SicbetÜch Jst indeea 
hier^ wia in JUmlith^n atis Furcbt ?or etwaigen künftige 

Latttüngen^ 2 . H. Rebratenatellang and dfe Vi>lkn- 

mpnge viel geringer gesch&iztt als sie wtrklicb vat. Nach einer 
ZähluDg^ die der VIeeeb&n nm Jaik aage«>rdnet| sollen mehr als 
70,000 FAEnillen mit iHia des Fluss oberftclirftten habeQ; rechnen 
wir hlp^|. dftna von da ab aocb ni&neba in der unändliehen Sttppe 
Eenh-eute HanJ^ aich dem Zuge naechliewo mec^iten^ «o eiwcbafnt 
die Angabe des dbinefliechen fdemehcre niebl ao ybertriaben^ d^ün 
tmir des nngabeureit VerliiBteS| den maü onterwaga er|itc<p| kdn- 
nen deDQ doch noch wohl 40'jOOO—50,000 Zelte die chinesfaefae 
Grenze arreiebt haben. 

Der Dslai Laeba decretirte, wie erEüblt wird,*) ein Todten- 
feet la Ehren tler GefkUeneni das jfibrlick im Septembei' gefeiarL 
werden »Ille, ihm mnaste die HeSinbabr der Tergoten noch er- 
wDiMcbter »pvn, nid dem Eiiaert da die niaeiache R^emng nn- 
feblh&r früher nder spjiter die Yerbindong j'wucbefi LhaAsa und 
der glEubigen Heenle an der Wolga gesperrt haban wOrdOt die 
sie eeitdem für die Zurilckgebliebenen wirklkrb gesperrt hat. ln 
dec AnkfimEollageD und deren NpcbknmmeQ durfte die'IszaBische 
Hierarchie hnden, einen Hebel wiedergewonnen eh haben, der 
eich untHT güntrigen Ömsündaii aaibst gegen Cbina'E Uebfirgewieht 
in Bewegung aetsen Jiease. Dasf eie für dSe Zukunft licb wirk¬ 
lich mit dieser Hoffbnng acbmeichelte, öafQr babeo. wir cnzweifel- 
hafte Andeotnngefi. 

Kaiser Khiao lung hat itniirar geeoebt, alt ein glftnbiger Ter- 
shrer des Buddha utid tatprr Fleisch gewordeneD SteHveftfeiar 
nud JQoger m erscheinest Tollkoroiueo übenftugt wart 

gebe kdn einfacheres und weniger koatipiellgifl Mittel, die Mos- 
goles ln Hube zu halten und toi Ergobonheit xo gawSbiien^ Er 
wollt« daher, als seis siebzigster Gsburtetag baraanahetej einen 
HugeoftOligeD Be weis dieser^ sesncr aeheiobarett Devotion 
die Lamas geben, indats et den boebgef^iptten Fan tsebben Ria 
po isahhe, den sägen^nsteo Tesebo Lama^ der ftir den da¬ 
mals noch miflorennen Dnlai Lama dis Vormundaebaft nnd Be- 
gentfifbaft führte, auf die ehresToUfitSj sclmieicheliiaflfiate Weiw 

1} Bel FalUi L 91-^ 

t) Ich Rnde diese Kfltii osf hei T. de Qnincy tAiiilsnd im, 'T’O* 
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fen d4o H<il Feokiiii^ ninkd | «LDfeMkh €id Etit ikw za beiefl 
Diiä dw«o St^gttQ 2n eaLpfkngeiai. 

DiMer GroH-LutjA Ycm b tcJhisft Lbaa pa» ron dn«eii 
Voqgijigefa wii' oder iitchtt wifleeDj dft «i# nn deo Tiia iw 

Kne^ro ood BeroJleü qiuI IiiirigiieQ keineD Antheil 
genoinnwa iv habeo oderitf^nigMaa m ihum üicbt ber- 

TCkdratoijj wir uch euKin icbDo nDg^Jührtei] VerztcichiilBae die 
Mehre«, Uut siocr mdäiti Angabe die oetii^ie WieJerfebDf tbTflong 
kbft pr^ A Er «all ioi Jftbre KbLan Lung deo 

Körp^tTp Tn veicbetn «r dAcoafi wabnte, bt^z/ogen krbeci^ waA Aiuii 
gwtli«h«r NuDc Uiiiet« rDeebc bTetin dFftJ dang (DMektitun 
fxiämfjy der rrHcKhwurdige- die heilige Andulii.'^^} Dureh 
aeiae Rei» nfich Peoking^ welehe wohl mit der EMoliah glekb- 
K«kgcD de« Kbdtien Piaj auch Wlan verglicbefi worden p. eowle 
durch «erue Comapoudeu« und aeine UuterhendKaiigvft mk dm 
Gcckeral-Goavemfrbr yoA Indien ict er aelhit in Europa eine be- 
buute Pendnlichkeit gewordea. *) 

Mdgticher Weine watoq gerade dinae LJalerhaisdloDgeii für dm 
argvohniBobes Amokralen ein weeenti jeher Grand der üohczwifig- 
lichofi SehnMchtp die er^ empfind oder doch smr Schau ü-ng, den 
grooMn Lehrer Binl«r-Tibc1* ron Aagceirht zn Az^oht tn 
Mhaaen, und die eläHeieht lo weit gegangen wife^ denselben 
l?tr itauier in der Nike eq beluilleii. 

Ld Jnhre ITTS TiarCte nlmlicb der Rdderbn ton Ba^n An- 
a|HHK.he Ulf einen Grduxdiit^ct vm Cniaeli Eehar geaacht 
und diesen pldUJioh irotr dee Widerainndes der Einwohner von 
seinen Trupp» bvM^n Iwcn. Diese worden elebald durch nwd 
Bnhullone der brftiechen Landes-InKoJilorie bTnsnsgewerfen^ «i^d 
der Ridschsp der nun wtn Afigntt der Engtinder auf «eiti 
hfet bnförrhtete, cabm die Vfurtnid^lung dm Pan tschbrn,, als 
du Regenten wm Tib«i^ in Auspmoh. U Folge deufu erlieii 
Jeteterer eb ScWtbeß an Warrin Hastings^ jo wekbem er 

l) B«id» fiÄcb HrUdon ] e S40^ Er nenot iIhi tichUbxfua 
Bälden-i-ii^ über di« bebkn ktxten SjJbfin ith keine Chejccter^ 
«crut wird der Rima dlesor heiligen FersoafeiefaktU von keinem Euioput 
«twihat Nach Tamsr« GcsendLKlitnareiie q. s. w. p g d«r Oebn- 
aetigng war er am rebon uafeflhr v^tmg Jahr iJL 

a) £r hat UAter indaiWi m ÜUlaknii i Me ha G htu dia VernulU' 
mng oder wenigstens den Titel keiffegshen. 
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Kister UtfbeT^andaiig tdp Qmck^k^j} den 6 eii«tftl^Mi^erEiBriiT 
t£t, von wtiierQft F«4tid«eligkeiten Abiüe^talKn. Dl^sor bwäloM 
Miäerw'U dk^ Go4efeDfieit tm b«nEi 12411 ^ g™ ffber dh Hit^ueilcn 
üod ^«rblltDiH« deA vafi^bJwtfneo Alpealnod^ Nftcbridb^ 
Euxiebeü uad wo HäodäMTorbijidi^ngimi mit jui:- 

7 üka 3 pf«>o. Zü dom E^d« wurdt Mr^ Georg!« Bowl« An den 
PlUjwch«n «ntor drtn Vorvuido AbgeordnAii iben oio« Antworl 
lind AnfOfoaBsuQi Öt^iig)e»frh«aka 214 QberbringH). N«cli dea Ur- 
ibeke dicoe« GeAAndtAn^ wto naoh aHöd obf^n B^rtclitoq vetdiftote 
der Grou-Lumft darch adno pfi^itÜdien Tuge^idao g^z die Hocli- 
««hrofi^, weiehfl ««ine Anbinger tos AbergUubigeci und rtligfaiwn 
ROckiichten thm^ uh einer inetmiiten Gkrttbeit, uJJteti. Unter 
«Adern boanrl:^ Bowle ^ der den gxjifw Winter ton 1774^nT5 
zu bK r« teb-lAA X^bun po verblieb und den «r mit viej^oi Ter- 
OfBoen bvbeoddt babem nU, deetAn Speii&lberiebt aber leider me- 
Quüe verd^eTitTioht wofdeo dma «r vergebet^ gemebi 

demiolbeD einige vou der Menichllchkeit mizertreiwilicbe Ge- 
breeben «o eiiUleekef].^^) 

Dieter FHÜAt aJ» war den Kmhet Kbiao Jung in den 
Jabren 1777^ J77S nod 1T7& anler den VefBiebimngeü känbegr^ai- 
Ift- Vmbrang irad Bewtiitdemng wiederfao^t jii «uetii Beeaebo 
U3 KID Hoaeger einJiid. „leb bio jetzt -- beiue «« k «mem 
der kaiterlif^ Bncfe —, ^l^inab« iiehemdg Jabr# «It, and die 

1 ) Um ew Pfob* von dt-ni Styl der tdaiflUKben PSp^e tu gefaro^ 
■etw ith dtA AnfEng i«« Bnef» Ui CTv rnAr p, Qi ,Pie Aßgfitpm- 
btfilco diw« LaiHteA »ind io jsder Rück^^iidit Mpbend, Ich Un bei Tig 
and \20kt IWAebABiRt, tar Eii#r nfuek und Heil lo betea« D« kEi von 
Reit^adtn aqf EunaD LtTide Ton F^L^icm Kbabeneo Rubme und Edthhl 
An«fbb qac«ttic|itet bia, » lleeit md« f^ekeb den Blnthf« Im 
i^r€bliD^*p aber von Zufrieden, Frobtinn qnd Prerde. BtDk »tf 
l 7 ott^ diM dvr Stetn Eure« Clteekffi fai Akifjiteiftf0 Wgrilten Utl Biak 
toy ibm, diAi Olyci^ligkcri end WdblilJiod uiirb und ohhü Hsoa nm- 
riqgvnl Weder beUttigftrii n«>fh Al t^Tfulpr^Ei kl rndn« Abnickt^ u 
iit «Dgu d&t C^rtMtfiivuicke unj<>tc.2 uut livber der aotevnn^ 

digan ETbäten^r dei ScLkk« zu tlt «kern emcclnen Menufain] 

la lebedon, abtr Ikr überUelTl utiin, wit ich tön, An <jni«rktjgk«d und 
lfea«cb«Ti|iabt, Mfigtl Ihr ilöüier den Kin der OereClldgkeit und Micht 
tiarvA 0, A- w. [cb bin, mit Eurvr Ejitabni^e. d«i BAd^bi dletei l^ir^IcA 
Oöd berTfchn dber ttet ÜengA r-Ja UAt«rtb«i44Ei* a. *, Hi«rui.rb 
kommt it itfr 
SJ Tnratc L e 
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WäblthAtp die icK kann^ ehä kh.di^ Leb^n v«r- 

IjL&se^ wird die Siei tu o^h^n iinfj tmt dem göttUchen Teiüd^o- 
L&m& geTn«iiiec;heftlk'li Aadachti^übungeD zu vetrfchtsn,"^ *) Der 
^IbäÜiHdrrächer meldet zagieich^ daa4 zur Aufnebm« deji grt»wM 
Heiligen utid eemea Gefolgt UiuA^r au verecbieflenea Sollen 
d» Wege« rrbflüt eeyen oud daie auf allen SMUi cmen Z^lte, Pferde, 
MauLttiere, Prormot u. b« w. in ßeneitscbüft for ihn eteben ivOnJci^ 
Nachdem der Lama aJlo Auaflücbt« er^ehopft, DioBBte er end- 
Ikb den dri tagenden Bitten des Kaisers weichen and aicb zn der 
weiten und beachwerlichen Reia& be^Demec. Er ging ung^m^ eehr 
nngern^ and soB aelb^t gegen einige Vertrante die Ahnang anfge^ 
tprochen haben, da^ er nicht wiederkehren werde. 

Am t^F JnK 1779^} «rfnlgte der Anfbmch, Eine Bacüric tcd 
1500 Mann Trepf^n, tlele Geiadkhe und Diener bildeten das 
Gefolge dee Heiligeti. Er zog die ncrdoatiicbe Straafle, die au 
dem blautiii See voröberfSbrt Dase er Lhaaaa auf aeinem Wege 
berührt, wird aidit geaagt Er fibeteileg öicbt ohne Gefahr die 
Schoeegebirge, welche du eigentliche Tibet von Knku Koor 
a^heiüenit und langte nach SG Tagereiaen ln dem berdhmten Kic- 
ater eaKu 'bnni (Jfun der Qeburtaititte bTaoog kha 

pa’e ^ »Q fQ attgen «incr eingeneD — aiSdlicb tm Si oing fn 
an^ um daeelbat zu überwintern^^) Schon nnterwege hatten akh 
anf den Haltepifitzen dia GUtibigen pcbaareoweise herzngedrfiugt^ 
um seine FGsse mit ihrer Stim zu berührenj hier in esKn 'bum 
wallte der toü allen Seiten bemnllatbende Strom aeiner Aebeter 
gar nicht versiegen ^ uamentlicb wnide er um Abdrücke eeiner 
Hand angeßebL Dergteichen Reliquien soll der Lama w^kbrend 
seines langweiligen vlermonatlichnn W^interaufentbalta täglich meh¬ 
rere Tausende verfertigt haben, indem er seine tiand mit Safran 
beetrich und anf wetwes Papier abdruckt#, und die## Reliquien 

1) Ans dem Berichte des Gote in Püru ogbeer b, Tom er 
Auch ]□ Dalry rnplu^B »Oiicntal Bapirtar^* U, l4ä £g- Potnngbeer, 
eic hrahmiauchar äeligioeer (tf«ria>, würde too W. Haatin^e Tjelfi«h 
jiIb UbtnrhiDdlrrT Doll mfltjcher and Spion In Betau und Tibet gebranebt 
?) Laut dem bei Tarn er 430 Üg. gedruckten Bencbl de» apätiieii 
Reti^ahtn von bKra eebias Lhnu pc« Nach PorEiu^heer ^etchih 
die Ahrei^c «irrt am 15. JnÜ du geamDiea Jahre':. 

3) [u den eiwAhiden Belichten Coomhoc [hIl«! Cemboo Gooro^ 
hau, d LtAKubniu dGon pa (B!oifeT]l. 


solleu eben Ati ^EgäDSreicli Dod iruiidbnulLcbtig gewesen aeja, wie die 
!$£4tboli4cheii^ Er ompic^ tlsJur G«cbepke van aebr reeUeiti Wertbn; 
tm einziger Uäuptfing der Gebend brache ihin z. B. 300 i^erde» 
70 Maulthiere, 100 KBnieele^ 1000 Stück« ßrcikararlHit and 40^000 
SiTberunzen.’} Au«1i \m Nämen de« K&iaera witrdt^ ihm bi«r 
wcrElivollä Guben Pberreicbt oiid gKln-^endi^ Kette xu Ehren ge^ 
feiert. Mit Beginn FrübJmg« Betxte «ich die heilig« Kirm^ 
wane wi^er m Bewegung^ unter Geleit einer Ehreuwibcbe wn 
10,000 Maitn j die iiidesa der Lania fiAch weWrt Tagen m ieder ent- 
Jlesa. Die Reise | welch« noch über tecbsxfg Tage dauert« ^ ging 
durch die Provinzen £an Bn^ Sehen si und Sehen bü durch 
die groBta Muaer nach Dolon Noor und vo& dn^ nechdeni die 
Vorbeteliungeu zum Empfange beendigt waren j nach der kaiser- 
lerliclien SammeiTetidenz JehoL Unterwegs hatte es wieder 
fönnlioh Silbemuzen geregnet, Frinsten vnn OebEdt waren ihm 
bi« EU den Grlnzep oder In die Hauptetudte der Proi inEca, durch 
die er xog^ «ntgBgengeAChickt worden, mit ihnen auch der Ober^ 
lIof-LamiL ttnd Gross-Almone«ier d«a EalB«r«i der engenauüt« 
TsohantBcba Chutuktu,*) der von iinu an «ein beständiger 
Begleiter bli#b. Am Slstea des 7ten (chineBischBn) Monats (August) 
fand die ^ierlfch« Bewillkomamang in Jehol «latt Der Kat- 
-ser ging dem Lama vier^g Schritte eutgegen, lies« denselben atif 
eioem gleich hohen ThroQ3eaf«l und zwar anf der teehien Seite 
Ftatz nefimen, gab ihm ela Feetmabl^ taoi»chte mit ihm Gesckienk« 
aus u. B, w. Anh folgenden Tage nincfate er demselben seinen Ge- 
geubesuch, wobei er sich nur nach einigetn Widf^rstrebeo zor Rech¬ 
ten des geistLieben Henrti netzte. Nach Beendigung der etiquetteu- 
mfisafgeu Cu mp] im ent« Sprach daun der Kaiser gegen dieaen den 
Wunsch aus, von ihm in eiuige Oeheimni«^ der iamaiseben 
ligjöo elngewelht Za w erden. Zu dlesani Behuf begaben sich beide, 
mir von TschantacLa Chtjtüktu begleitet, in einen Theil des 
Palaatefi, wu drei Sitzo augcbrachl: waren, deren ruittelsterj, erha¬ 
beneren der Tt^lio Lama uinnahm, wahrend der Kaiser sich auf 

1) Diö ehääesinche SiihernnEC hi gluirti iwei rujaiich«« BUhetraMn 
«dsr □inom JJrittuI engiUcken Ffnnd Sterling. 

2) Ei|^ni]kh ITschtug isEja Ohutnitu, in dem BH^r« Khiitn 
Innm den Daliti Lama {b. Turner 4^:1 hsi DttEr|ii]j>le 
1373 —SSa] Uu tak tu tseben klu» vun Porüiagheer J. c, ChecTi- 
gsoh gSKi]riehen. 
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d«n DMrigfVH iiir ftfthteci dsr TKbjUitsOLbJi X!hBMkm 

Etu- Linken Mftte. Nan n^igt^ La^a iein Ifaapt imd ^iapertä 
jiraem «ne Viert#jjtiipdÄ Jmng irtw&n nw Obr^ sich dann 

wr^d^rr aufrecht and ^gte lait &kige and Forme^D 'her^ 

sflfua t^eidfn ^tibärer sq lan^ wLcderixjItan, hm 4k die4«ibAa 
flieh rollfcommen ^lugeprlgt luwlffö, Dtd Butndaa wurden mtt 
dheA^ff Fow ingehmcbt. Wllir«nd der % in deaan der 

Hof ooeb in Jebol venveilte. wipdmrbditeD gi^b bluHg ßedndi 
□od degeVilMuch. und hei einein dsmlheti iTRrd Amrb dei Oe^ 
henaL-Conireme^rfl von Ostindien and iialnc$ WnnsölieA^ inrt Tibet 
lind Oiina in Verkehr la treten^ mortfiaadlicb gedtdbL 

Hiexaof trat der Kiiiw die Refiie za den Grib^m tCJofr Vor* 
fahren an, der l.^iiia aber ging direct oacb FeokJngp bieU daietbft 
fl#in«D Fflierlichan Einzug und nahm Uflneti Anfeathalt in dem ta- 
maifleh« Kio&tar Khuang ise^ doa «oe halbe Stundi von der 
HaJiptffEacdt entfernt liegt Che Verwandten d:«a Maiwa und der 
giutae die ftine Weit und das Beamtetid^Ufu and bald 
iiorh dai Volk nod der Pdbel nacbteti ihm hier ihre Anfwartung. 
Allei wollte von ütic geaegnet seyn. Der ^dnuig aolt ad grw 
geweees Be]rnf dasa die Gacrdeii kanm im. Stande waren i die nen^ 
gierige und aerinsgende hieoge zarhckiabalteD. Dea PriaafD er- 
tb«dibP der Pto iaohliep den Segen ^ indem er ihnen die blDMe 
Hand noä Hatipt legte; bei der Eineegnnng voiTipbmvr Herren 
fweiten Rangee wickeJle er vorbei ein Sltfck Sddenaeng nm die 
Hand; Lftnte gewUhnlicben Stande Kgcrte er mli Sitm b^tzer- 
□en Scepter. 

Kaeh der Khian lang’» von Hukden hegaouen die 

Stwtabetbche and Feetbchk eiten au Ebren d« Lama aqfe Heiie. 
r>er ifteste Sobn de« fCoieani erhieH den ^febl^ degdeUfeo die 
Fnla^tAj Tenvpc^, Luai^blGaw und andere Merkwurili^eiicu in 
nnd am Pecking zu xeigen. Oamit TFurdeo Lurhrere Tage ryge- 
brarbt. An «iiiefn der tlalgeoden ähnele der heilige Uaiin aiicb 
die FavoritiTmen den Harem ^ die ihn eehnlichat zu üben gewSiiatchlp 
wobei er hinter einem Sdiirm von getber Gare dürdi welche 

ihn die nengiengen Dirnen anaättnrag^ w^hrtnil Gebtte otnr- 
melnd. den Blick auf die Erde geheftet liieU, um nidit durch dan 
Aüfldhaaen der idndi^n Sebdiicn Beirre Augen rtl voranraiaigtii. 
Dann wiedet Bteuchn, Feste u. a w Ijf; w^lrrhen >■ ;leti dfi* geint- 
hohe Herr mit d#n kostbafjuro Oei^cih^ikeu libcrbdoit ward, ab- 
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wfichfelfKl na^t AD£tai:hl»^buDgttEt| r^ljgisAafi F«ici'Ucllk«tb^ t 
Mtp, S^nsptJaHlujj^^ a.3^f+ 

^och p^txlidi enUchlcao slrb d«r tTnch^efei^rtej §}r die««in 
Tr^l^n dofcli Abl^^ung 4^ Jc«rp<^lictiN Mulle 
XU uiTtwdch^Ji. 4, er ^rkn^kie ünd ati deti ton dsi Tf* 

betmaem su ethi' g^nTrchiFlign FacxeUp^ 4UHt trf^Ex.aHcr Ai^e^Ainlceci 
truCl des BMucbgg der hf«jti£äl Kmak^nbecte^ trüli 
der besteodi^ Cegn^ijt JPleftte^^ kAfBe^Hchea Fnexem und 
d«^ TiKhAnt4chK Cbiiitaktu, troix der Gulde^^ die xura 

Zwtrcb GAneBung $,\% ASmoMu vertlmül werden ^ tftar^ dt-r 

EHeruikie: ua 2ten de« tliec chLnusischec Ifloiüiy im 433tee Jahrr 
Kh^en 0700), 0 

Man hat die Vefmiiittanv eusgeeprochen, der Tod eij kdn 
t^dieber gewesen, ioudern der Kaiiri- hßh^ dk Seele d«9 geiat- 
Lieben Uenn auf d|a Wand^^rKdiaft gesctiicktj d h* habe ibu me- 
giiieu laiHii^ varmytbJkh ihm desfeo fiesieliUD|en ag W» Hae- 
litigs verdächtigt woi-d«; tii*d er geürcSiieti derselbe beab- 
jiichtige^ aicb mit engLiirher Uii£le dei cbiiiwtciii^ Oberhobair 
Tn ecrlfiBlHLn.^) 

Bf jit niciit det einzige Gmaäwänientrlg^ der lamtiaelHD 
Kirrhep woa d-^iu difi Gliubiperi Tesrafebam, HtM er denj Gifte 
dea rh^nesi^clkfEL Hofes trlaged i»j- 

Wie darQ: ani'h sejn mag. }edeu^k gieubfe der Sohn dw 
HmufKifl voa dljaa«m TodeifaJl doß be&tHi Qebratmh ruaolien zu 
jn^art^ dtti aamt fMotion -und l^eHt ins heJIate Licht au iteU 
Jeci^ and so wtirda df.iui| ivie es zo ge^biühen pflegt der todte' 
RaJlige noch rnehr geehrt, alf der leboodige. Der Ksiaer erachirn 
loi folgendeo T*g^ iß der gelben dea StcrbehanAea ^*njil 

1} Snef d» Iftisan zu den Thdai bmui h, Tiiruer L c- 4&av 
Piatti ^Geackvhta d§r MAudifi-^hDrey" hetUmmt diMu t»g -tl* 

13. I^evemheri Indatn er di* ^nieraelstitiani ita Anfang das chi- 
DtiiichflE Jahres uiiiLnit Da indess die hürgerllcKfi Ketyahr dar 
<.TIiiq»pd Immer IQ du Bude dta Jinmr, Mtt in den Ad- 

fibpr def Febniar fUltt «Tgiebt dxhf 4apa dar Lame lOEnedifr Ana- 
gangff bfavenibiiir oder iia Ip^ng [3h*i;*ui'b*ii pateEbea nt. 

f) A- K^maint ^Hünw* Aj.* M. Qitilaff J!hä- 

E^hicht* dH laichas'^ 72$ tendob^ilf nw der Lima 

der ^ht* lemea Onuaadieaftee vem der Band dea AIlerhAotLstan 
faiL^hUgep wcütdeQ nuü baftSiL dtbti du BLeiphejiaie ^ dieeeii Tad 
flioen ^.sxtiqiJjlicbaii'' tu iietmeu. 
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kl Thrflü^n ^bAil^ten Angen,^ b^fshl dkä Leicbe 
Ufid dneti pyrnmiJ^ufurkuigeii fUJiquienb^hÄtter ts>q maasiTem 
GOilde aimifertigen^ in wekhem dflr K&rp-er des Läbiä in sitzen¬ 
der BteJIuDg njit untergescklagenen Beinen ^ — denn in dieser 
ptind die buddhistbcheo Rnüginsen m sterben Terpfiicbtet —^ 
geeetzt werden solle Hundert Tngn lang Tiiirden am äsrge 
bete und Seelencnessen gehalten, denen die Majestät selbst meb- 
reremitle beiwcihntes dann ^orde derselbe mit grossem Pßmpe 
und uacLdeiu der Hmder des Verfitorh^nen nnd die Gbrigen Be¬ 
gleiter der Leiche reicblkh beschenkt worden m^aren, nach bKra 
schias Lhnn pö nbgefniirt, wn der Conduct nach VerlaiiF ron 
sieben Monaten nnd acht Tagen ankam, während welcher Z^eit 
der Sarg ron Menscliben auf den getragen ytard. 

Hier wurde er in einem prIiclitIgeQ MatisoLeum aufgeetellt ') 
ln der Nihe des Kloeters Khuang «ee, in welchem der Prä“ 
lut peracbieden ist^ erhebt sich ein achteckiger^ fnnfzehn Klafler 
hoher Ot^lisk vim Marmor mit emtr Haube in Gestalt der lainai- 
neben BiBchofkenütae von reinatn C^ülds, welchen der Kaiser hier 
zur Erkinerang an den Tod de« Klrcljenfiilrsten errichtet batJ) 
Khiati lung Bchrieh auch,^ wie wir schon viHens einmi eigen* 


1} 'Tmrnert ^7—1104 hat ti ansfübrbch beschrieben- leb gebe 
hiar dsn Auing toh W. Williama (Reich füer Milt#, p. 154 der Uaher^ 
seUmof^f *Dii ldäDi»oleoin d« Teaha-tanta eu Toaha-h^lnnkbo, 
ertant gegen du End« des rorigen Jihrbund«!!«^ gickht elosta vier- 
«ckigee^ ei suchen Wuchlthurme, übet weichem ein doppelter chinesischer 
Baldachin emperragt, dessen Kinnen mit Qiocken bihäugL aiaip in wel¬ 
chen dßf LnfUug ein unsnfbürlicljes ürabgellnle anstimint. Der Weh« 
na DL des Lsou inhet in einem galdcnau Sarge and sein Bildniai^ abenr 
Talla von Oold| ist lauorhaJb der Böhlung einer grossen Muschel aul 
dem obem XbeiL der denselhen eLnschbessondes pyramidalen Cnnstmc^ 
tinn. üle Seiten dsr Pjframide lind iitbenie Platten, und inF den Etu- 
fen nnd die ihm einst ^agehüdgea Jnwekn nod sudarc koitbire Aitihei 
nJedergolegt Ein Atter anf der tgrdem Eüto emp&ngi das tägiioh an 
dem Orabe dii^^hmohLe Opfer und des >Velbranch, nud oahe dab«) lat 
eine zweite Bildsäule di» VerstOrheiieu in LebeosgtüM, in der Eteltang 
eipea Lesenden. Seidene Btreifia und Wimpel hangen toh der Ueche 
herab und die Wände sind mit Bemälden betänder Priealer Teraiert; 
dar ganze Biti ist massiv und seine reiEhsn Eienfithen. sind nicht we¬ 
niger Bin der äLcherheit wilko (?;, aia in Ehren d« nnien hoägeseUtflS 
lecebrteu Manu« engehracht.* 

Ttnikowaki^s B«ue t. IL der Ikbuietivmg- 


Brief an deii Daiai in wekbem er dle£em ofu- 

etindLicb Mittbellungen über die gaum B^eheubeit machte. 

Id dem DimlicbeD Jahre wurden auch^ wabricheiiiHch in Fnige 
dee erz£hlten TodeBfallfo^ dem beiligeD Vater tdd Llmesa Dipluna 
und Siegel vwu chiaeiiecben Hofe verliehen und er dadtircb für 
muadfg erklibrti^} 

Dfe Seele de* pAnlecbben Rin po tftcbbe verkörperte sich 
ibrerseltfl acdcfibBlb JAfare nach ihrem fielmgangCi Im 
10 dem Ejnde eines vürnehmen^ »ob LhaasA gedüchtetea Tibria- 
ners im TbUe Palnom. Die Regentacbal^ führte an dessen Bfatt 
der Bruder des veistorbeDeo Gross- Lama , der die Reise nach 
Pecklng mitgeiLUKÜkt und hier vom Knlier durch Gescbeuke ge^ 
wounen war^ auch nach deni Tode seines Bruders den Titel 
^,Fürst des wirksameu Gebets’^^ erhalten batte. 

Auf die Kacbricht von der Wiedergeburt di±s Tescbo I^ni^ 
bt^bls^ W. Hastings eine adelte Gesandhichuft narb Tibet zu 
scbicken^ and beauftragte mit dieser Sendung den Llenlenant Sa- 
innel Turner, der im September 17^3 mbXl'A schlsfl Lbua po 
eifitntf und im RIoster Ter pa Ung der acbtxebn Moftnte nlieu 
Iciearnation vorgesteift ^urde^ die so gut geBcliult war, dasasie aicb 
bei der feierlichen Audienz^ in welcher sie 6m britlscbeq Gesandt 
ten zu eiup£tiag#n geruhte | tyoti ihres SäugliogsoJiers br<bs£ »er- 
ei^dig und schicktkb^ ja fast acbon diplomatisch benahm. Un¬ 
geachtet der Kleiue nicht sprechen konnte^ gab er doch die aus~ 
drucbsvollsleti Zeiehen und lietmg sich mit bewundeningswür- 
digem Aa9tande+ Er war von duuhler Gesichtsfarbe, aber nIrJit 
ohne Rötbe. S^ne Geslchtacuge wnren gut; er hatte kleine schwarz 

]) Nach SilarJoD I. c. 

'2} Del foiistäadlfq Titel desulben sl« Regenleu lautet bei Turnet 
400 Q. A. Uhengoo Cceahoo pQäjtic Istjue« Neimuhifm. Fir 
ille drei leEiten Worte iet su echTelben Pan tiebheq Etdeai No- 
minhan, cL h- dar Lehrer-E^EemtHl-Gejetieik^aig; Kcminhau 

lii d&E EüougDluchs oder ^^CIl)nuGllam niUriun p- 344 

nennt diesen illeieo Bruder d« Fin tfchheEi und spitem Regenten 
Cb n tue hin Tscbenioht. Diese« Tschitt mb a (tlnlJelcht iTirkvei p#p 
lautet teTuiutblicb iu-der eaglisehen Entetelloog ChaugeOp 
CeoshoD mäglicherweiae f£i Guiehl (ÜrtinifHi der heilige Meister). 
Aueh in Lha^sa i^iLTdie, fn des Aufetandea tun 1750 cingegaugen« 
Würde dei Komuncliaii bei der Umnündigkeit des Dalai Lama wie- 
derbetgeeteUi veideo; dueh wiesen wir nicbti ’wie üud waad+ 
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AngftO and eiueii AiMKlnjck ifi dtr Im 

ifin Kbitn pt ^ «hönste Kiod, ich jf geseben 

I>ieft«4l ichön« Ki«i ward? dcbott im fölgendPtt Jpbrep im Oc- 
t(tber iomigarirt i, init grosj^'^iB Ptimp u!»d in ||(l&tiBpndGf| 

W«iluitiicb dAft^ndrTi bltwscnder und ^ingpuder Pri3«*tion %Qrt T*r 
pit Itng lurfb bKiu flchfÄS Lban po gfefiihrE und g^weiM» 
EU Fsierliebk^it Dalai LuiiA lii^d der Vie-s-Sdmj^f 

(d$r Nofmut^ehcm) Tau UiEiiaa in B«gl^hotEg ibm gsnien Hoft% 

eia XU U»«* itationiriei chinwiichtr GtnSEal mit nneiri Theil* 

der (Wtei' »Enaem ComniaiKkr itehendw Tsroppunj iw<i d'Sr Ti*r 
MftgiBtratapersonen der Himpivtadtp di« Obei-binpt«r «11« tiNt«- 
mKh«n Krbiier und die de* Kiiscfa Hfkh «ng^isnden 

bAtteit, unt dl«se groBie Epoch« fbrer polittldvea und tbtolagitoiMm 
GmscbteKte zu fseru,^^ 

Und dlew sehdne ICiftd» eo «iwm vchaneu ^ mnjMiätiKhpa, 
Kr »in A!t«r Euu«rord«ntJirh krlfttg«n Oreiw geworden- eiy^ 
kdl d#n jüngsten Pfiobricbten. die wir dber du Innm des 
9 cfan«landf 3 fcK»it£«ft, gleich rnnnm bocb T^rebrt und 

Qlrtr froaax PItn« brülendj fioch tot einein 'Decennlnfn mn( dem 
Stuhle töo hKn «chiai Lbuu pö. Wir »«den nöcb einmal 
anl fbn EnTB-olsbommeo, 

Er «otit« bald ttiroiitdie Zeiten (rJebeui dtiuii wenige Jabrt 
ntcb wiiHur IciugQntaojis di* freilich notb mcbt* wfitw bedeetete^ 
all d«ii er i« den Ordoii der L.«m;H Rufgirnninioen «ej« worde 
seine HondeoE von den DcKkbi'f geplündert 

Die aurkba*! oder Gorkhalii, ein kräftiger, kriegeriicher 
Gebirgutimm^ iic*prauglich iin wtufJiciien Nepal zwiscbeti Trt- 
ijiälagnngA and G*ndftbf Heiiuincb, waren im Jaliit ITS8 un¬ 
ter ibi-eia HkuptliriK PrUhri N Ir« tim aui ihrea Wahnät^n 
barvargehrncben^ hotten bin luni Tode diöw Furzten [1771) ätchon 
gani Nepal «aourI der bUupti^tAdt Khatmandü ernberi und in 
den fo1geud«D Deoei^iiien auflb Kcrn-ioiij Gartnl, Sikkbim^ 
knn dM gan^«n Südmad d« HimaJejii ittfL^cbeo Tiiibt und 
Sidlatteb iferw HeirsdwJt unierworfen od«r dotb tribuipÄicbtig 
genmcht. Si* «ehafeii nneh engltäcliem Mtuster «me Art 
mimger VerwnJlaag und ein StebHideB Heer | d*e «ait Feuerwufftn 


13 turnet 

l) Nieb dem PoTUUgbeer^i li*i Türmer iM Sg. 
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vera^hea ward, Offeubnr hatten sie ea noch auf wfritera Erobe- 
rungcQ abgesehen7 und das dbetauiecti« Alponlniid and die hin- 
dastauiach« El:>«iä^ wurden gleirhroita^ig von ilin^n bedroht. Sie 
wnjfeu eine dritte Macbt^ die sich jachen dem chine- 

ai^cbiui und britisch-oetiudisdhen Hmche trtiob. Ala der Angriff 
auf das iOdlkhe Tibet ojiterooinniea wnrde, atand der Jtjugere 
S-cdui dea Prithvi Küraytlrvat der HIdacha Eahadur Sabi^ als 
Vomiund aainea Neffen Wikrama llina Bahadur an der Spitze 
der Regiwnng, *) 

Nach der Daratei lang der Gorkbas oder viBlmeiir der Diplo¬ 
maten TOn Kbatmando^*} wlre lediglich die Lartndeklge Wei¬ 
gerung der Tibetntier, mit ilioen einEu bilHgan Mijur rer frag ab* 
zuacddieaaen ^ die Üraache dea KHsgaa gaweteo. Die Münzen vqb 
N epal nimtich^ die aaeb in Tibet amliefea^ waren unter den 
letzten Rädaehaa ubennibsig temchlechtert worden, Priibvi Ni- 
rayäna ra&ebte difrftem Ml^branebe alsbald efu Ende und verbot 
deren Annahme. Die Tibetaner aberj die grosae MoiSCTi der 
Ach]echten Münze in Händen baeteDf beetflinüen daranf^ dass diese 
Kennweitb augennmnien werden uiiläee. Neun odee- ^ebn 
Jahie lang terenchte dar Hof von Ehatmandn Tergaheiiat dtireh 
ITnterbauülangen sine AusgCeichnng und Rsgalirung dee WerShe^i 
der guten und eclil-echten Münze berbei^nfdbren: die Tibetaner 
wollten aicb auf keinen Vergteu^h einlitfiäeD^ brachen allen Ver¬ 
kehr mit d«i Nepaleaen ab und drobeten mit einem Elnfail^ 
Nan bescblij^sen die Gorkhaa aich an den Kaiser von Chitia 20 
wenden, tind sandten zoglekb Bchjreibeti an den ebinesisrben Re- 
eidenteo zu Lbassa, wie an die QroasJamen von bKra «cbise 
Lbun po und Ssa BsXja;*) ihre Boten wnrdfn au der Grauie 
znrückgewiesen. Da erat griffen sie zum Schwerte, belagerten 
die Festung gSchias ka rTaej giogen aber aogltich wieder tnf 
Unterhindlungen ein, aobaJd sich ihre Gegner diesen bereit 
zeigten. 

t) Klukpatrlk ,Aa Aeeonnt ef tbs of Nepauh' F- 

nnd HatniltcD (Bucha uz d) .An AccfloOt of t!« Kingdomof 
p, 544 and d*r StaniiBbiam der GcrkEuiftreten daielbstp p* 363;, 
Tglr RUt^r »Asien* ILp 488 tg. n. 111* 78 flg. 

5) Klrkpitrik Appendix ^f. 1 (Eztract ftom a Memorial of the 
Court ef KhättuaadUi nlatite to tba Origiiie of the War nith Tibet). 

5) Der leUlere atfd hei Rifkpalrik ^Lama of Saafca* gBotant. 
ts^ 14 
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Soweit der seh- ünwHlimhdnficlje BaHcbt der Eegiening Ton 
NepaL 

Viel glaubliclier ist die Enätilun^ der Chinesen über dia V^r- 
aolaeeußg dea KHege», dessen Ausbruch eie mit dem Tode de« 
m Fecking veTSchiedeneo Tescho Lsma in Verbindnug bringen.») 

Nsch derselben batte der Verstorbene Htieger d^m Regentenj 
deeaea wEr gedacht^ noch einen nft-eiten jüngeren Bruder^ Namens 
dSoba mar d^ h. der ^^RQlhmüLriga^»'»*) der schon bei Leb- 
zeUsD des Lama höchst iin^afriadeii gewestjii war^ weil er heioen 
Äntbeil an der L^dtung der HandeleangelegeDheTten Hinter^Tibets 
hatte, welcher der ältere ßmder, der Regent, voratand tiJid durch 
welche derselbe eicb griissa EeicliEhünier erwarb. Ala nun die 
Rnnde von dem lieitugange dea Patriarchen in Tibet ersehuUi 
bemächtigtü eich dar NeJdi->obe eines Thaib dar hinterEassenen 
Schätze, floh mit diesen n&ch Kepat, begeh sieb iu den Schutz 
der Gorkhas und entflammte durch Vompiegelungea ron argtabi- 
gau Gold- und SübermiueUf di# lu der Nähe Lbsaasi aejen, und 
durch lockende Scbjldeiruugeu dar reichen TeinpelschiAize von 
bKra «chisa Lbnn po und un-deren Klöstern die lläbsucht der 
kriegs- und beutelustigen Eroberer. Diese niacben plötzlich einen 
Angriff auf Tibet, driagen zwanzig TagemärMh# auf der Btraesa 
v-or^ die nacb Lbas4a fdhtii die überraschte □ Tibstanor w'erden 
wiederholt von ihnen geseblagen und müssen eich zu einem Tri- 
bnt von jährlich drei Lack Rupien Terateben. Darauf kehrten 
die Sieger heim, erneuten jedoch schon 1701 ihren Raubzng, saj 
es, weil der verspröcheoe Tribut nur einmal gezahlt ward — wie 


I) Cie chinesifcba CzrsLallung de» SschveifaUttibsea^ im Appendii It 
bei Kirkpatrik Cvon Du ne ah) utid icu W-Mntücteo fibereiMHinuiead 
bei Hllarioii L a ^0 flg. 

Bei Hilariuui Scbaoiarba, in dcEU Bericht« der Gackhds bei 
Kirkpstrik p. 34^: Sbsmerpz Lauas^ ln deat ron Duuetn^ ibd. 
Mb: Sumuhr Lsma Auch di4>5e letztet# Perm das ist nur 

aiEie Enbtallung ton dächa niAr Ttotbinützlg' mit Weglsasunf dn ir' 
Hcüli^qden pa, eine Ent^tenuRg^t um so leichteT zu arkUren isl^ 
ah die Cerikflcbtitl Dunoana erst sUe dem Tibatzniacbeu oder Chine- 
jfiKbeu ini PeriUche und sua Ferei«<cheu ins EQgii^be übsTBetit 
aoid^ii ist. YermnUilkh ist die BajtuebnuEi^ dShamzr oder dSbi miir 
pa ntit ein Behimpfnsme, welcher dein veTräiheriÄcheflp gotlloacn Bruder 
dc$ grg&KQ RelljgB^ ent nnch seEner Flucht zu den ketzens^eu^ bn^h- 
mADÜchen oder roüimützigea N^paluen gegeben wi4rde. 
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die Gorkhne befaaupteii , weil Ale ftuft Neue von dScKa 

iflar pi Lama aDg€£*Achelt wtjrdflfi. Üfiegmal überffeleti sie bKrn 
sc biss Lhun po^ und i^ar ßo plötzlich und uncrwftrttlj dass 
der jdtige Teschn Lnnm und sein« Mtmche slE?b kaum noeb übet 
den Struni fluciaten koniiteD; ein hoher cldjieflisch^r Jkamti-r aus 
Lhsssa w'urde gefaegeo; genomraen. Nadvdaui sie die Tempel, 
Klöster und Mwueoleen geplündert, dachten ale vor der Hand ai) 
ksinu weiteren Krobaroiigeiif Bondem cilteUj. die rflche Beute 
nach Hsue zu schleppen i nach Urhaesa sind die nicht gekommen.'} 
Sobald Kaiser Kbian luug hierron Nachricht erheilteo lisHe^ 
forderte er durch eine üesandtorhaft die llernnftgabe dei gefimge- 
n&n Mftiidarineji, die Ausüeferuüg dScha mar pa^s und Schaden^ 
ersatz, und da der iUdicba der Oorkhaa die Er^llung dieser 
Forderungen verweigerte j so vurde *'iü groMca chiuefilechea Heer 
aus der Mongotei und den Provinieia Pan tsehuiti uüd JSft 
nan, angeblich 70*000 Mann^ Ln Ifhet zuüammcnges^.ogen. Dieser 
Macht waren die Nepnleaeo nicht gewacbserip In iwel btutigen 
Schlachten, bei Tiugri Meidun und im Engpass von Coti he¬ 
il egt ^ baten sie am Frieden tiud ei-hieltso ihD, Ah der chiaeeische 
Feidherr nur noch wenige Sttinden v^on Khatmanda entfernt war; 
sie mussten die geraubten Schätze herausgebsn« die Gefangenep 
Tipd den Änatiffcer dee Krieges auslitjferu und eiuo jährliche Ijehtis- 
ahgahe an da^ Reich zahkn. dSchu mar pa Lama soll sich 
oacb einer An^bs nach vor seiner Auslieferung vergiftet haben, 
nach einer andern ist er wirklirh ausgeliefert und von den Ctd- 
nasen bingerichtet worden.*} 

Fa war dies der lel^t«! glück liebe Kriegt der unter Khian 
lang's Regierung geführt worden ist, und die Erfolge deasslhen 
nicht unbedeutetid. Denn wenn auch die Gorkhas mehr dem Nn- 
meji^ als der Sache nach Vasalleo Chinas wurden, wenn aaeh 

ij Inthümlkh behnuptei 0 alt Uff b 730, dt« Gorkhss lUcli 
Lbssäa gflnomEELSu. Ebänjo Neumsu u «(lasehicLle des cmgllKbeu 
Raiches ifl Asieu" If, 109. 

2} Auaitr dea angiiEhrteu Qaellen fgl. „Eiaiga Nacbricliten vöu der 
Lage det -4a|^^kgenhaL!ti!U in Tibet von i7S0—1703, bialöf Turner 
L e. p 44&-m Nacb TtamLltDn 2*0 liutete dsc Vertrag aürdjthin, 
dass die Nepalesen Getreide für di# chioeeifcb# Arnaee apd öo JuugTrtu&n 
für den kiuerHchea thLf^ia befera Hellten; vun der Herauägabe de» 
Kaubes nud Entachedigucig d^t Lamas wir lücht die Redt. 

14 * 
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der Gewinn de& LIeLnEn SikkLii»^ Eidseba sät 1788 

sieb den Nepaleseii untifrwürfeii bitte, nicht eine gröMe EroberuDg 
wer; sc ist duch erst durch dlesEn Kampf die duueeiache Herr¬ 
schaft in Tibets nszneutiieh icu audliehen Tihet^ dauerüd l^afeatigt 
und die Bdoglkhkeit eiue* freuiden EinHu^s Ruf liwaftlbe fnr lange 
Zeit abgeachtiitien worden. Es wurden nnmlich an der SüdgrenKe 
gegen Nepal, Bengalen und Butan einr Rellie militairiseher Sta¬ 
tionen und Porten angelegt und das Land na^h dieser Saite hin 
so IjErmetiacIi gesehlosaeii ^ dass es seitdem kelnenj Eumpäer wie^ 
der gchmgen ist, durch deu üsüicben und Mittlern Himnkj^a in 
daa Rei^h des äciliaeea zu dringen. Selbst den iikiiischeu Pabirv, 
die Steh aoust wohl Benares oder anderen heiligen Orten 
aus bis bKia schiss Lbun pc und Lbe^sa durchgiibetteit hettenf 
gdII daiuEila der Zutritt untsrsngi worden de niau sie im AIL 
geiueinen ftir engliefhe Spione hielt* 

Mit der tlofTnung der Eogliluder» welcher der Tescho Lama 
00 l>ereitwiJlig entgegen gekommen war und die ihm ciel Leicht das 
Leben gekostet batte, mit der HolTnimg dErtetheiii sjeeu Tlan^ 
delavertrag mit Tibet abjcuSchEiessen und äldl dadurch Eingang in 
das Relcli der Mitte vtrscbilTeü, war nnn vorbei. Denn der 
Hof von Pecking xurnte über ihr Verhallen während des Ktieg^, 
über die VennittlerTolle, welche Lotd Cor nwal lis trot? der drin¬ 
genden AuSorderungeo des DiJai Laois, gegen die Gorkbos ein- 
zDsebreitenf featgebaltEzi battä^ Die BrittEu galten ihm für heim¬ 
liche Bundesgenossen der .^EGhellefi;^* man wollte englische üai- 
formen In deren Lager gesehen liaben. Die GesaudtschaR des 
Lord Macortney, der im folgenden Jahrs (im Sept* 1703) in 
Jehol ein traf j suü liauptsüchlich aus diesem Grunde ihren Zweck 
nicht erreicht haheiL^) 

Die ^V^sseJ^M:baft verdankt jenem Kriege den ersten Bericht 
Ober das bis dahin deu Enropäern völlig utibekannte NepsL 
eben der von dem Geaaral-Onuvemeiir Ofltindietia doribiu gesebiekte 
KonJschnfLer Eirkpatrik abstattete^ und aodrerseibs die Rcdoc- 

\} l>is (Jd>nrca|KPüde!u de? Lwd Cörnnallij ^ Nnrldblgers von W* 
imi dem IhkJai Lama und andern Groflslamen, so wie mit 
Büd^rlia tan Nepal ündet man hislsr Eirkpatriks vAccDunf^ p. 
bh 3M. 

3) ivtsth D, 6SD-GS4. Timkowaki JJ, ISS. 
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tlon eines ssbr siiti&Eischea Cümpeniiniia!; über Tibet» 

<3jia v&n einem TnrendKntorbesinEen der cbJnej^isiiheu Armee rer- 
fftflsl: wurde“) 

Oie lamei&cbe Tfierarrliie iiclUe sofort die Folgen der Ereig- 
nieee empfinden^ iudern dieBsnde, durch w-ekliä dieselbe an China 
gefesselE strafTer gezogen wurden. EreteDs camtich E^lieb 

noch uacb der Beendigung des Krieges ein stärkeres Truppenwrps 
in Tibet, als dort üruber gestanden^ und zweiteoA trat dort eine 
durchgreifende Yeränderung bei der Besettong der weliliebeo 
Beaniteustellen und der hckhsteu geiültchen Würden ein, 

Bieber hatte nämlicb die Ernennong der Adinister und anderer 
büberer Beamten ganz in den Händen des Dalai Lama und für 
Hlnier^Tibet zum TbeiL in den Händen des Fan tsebhsn Rin 
po tsohbe gelegen» die öur verpdicbtet waren» den beiden 
Tertretern de* Kaisers In Lbas^a ton der getroflTejien Wahl An- 
zeige zu maclieu. Es herrschte daher iu Lhnfcsa und bKra 
scbiss Lhun po ein ähnlicber Nepotismus^ wie in Rom, ludeoi 
die wicbtigsten^ emdnssreichsteD und eintrigllcbsten Aemter un 
Vurw'andEs der beiden Päpste vergeben würden^ Nun waren uo^ 
toriBch die knrren Unruhen durch einen Bruder des Fatl tschhen 
rertnlasst werden» und £uf Grund dieser TbitMuhe wurden jetzt 
die chinesischen Aufsiebtsmandarinen angewiesen^ sieb bei der Er¬ 
nennung der hlinister und gewisser anderer Beamten positiv zu 
betbeiIlgen und streng darüber zu wachen» dass nie ein Verwand* 
ter der genannten Grosalamen ein öffentliches Amt erhielte. Aach 
aollteu ale an allen wicfatlgea Regierungsgeschäfeen in gleicher 
WeiaSf '^[e der Dalai Lama und der Fau tsebhen Rin po 
tschbe» Theü nehmen. 

Ebenso wurde daa Vedabren geändert ^ wie di* Wiedergeburt 
zu bestimmen» d, h. wie das Kind» in welcheoi die -Seele eines 
vgrstorbeoan Prälateti sich anfs Neue verkörpert habe, aufzuänden 
sey. Bisher war näEiiLicb die Wahl der Incurnationen theiü? nm‘lj 
den Andeatangen, Vorher^agUDgen oder testamentarischen Heatini- 
mnIlgen» w'eEclie der betreüende Kirchenfürst äher den Ort» dja 


]) dem UrtheHe eines Adgvuzedgcn »d^iiuA ezaclitude nmnr- 
qushla.'^ Hue »Sou^eniri'' Btc+ IJp 

'!) Das Ton um ^ ufl angelubrts, toc Hjaklnih Ins Rassische, 
TOB lilaproth iüh tianftBilsrhe Wai E''*ng tau achy.*' 
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Zeit, die Kamille Wi^dergeUiiTt tinterlnaffen betta, th^Ha 

nach der W^^iiiinig dar 4aitlicheii W^lirejiger, der Ts^^hhoaa 
asKjong [T^ch^ri Tfchon^)^ erfolgt Da dun dlletzteren ledig- 
lifb Wej-kzeuge der lliemrchea sind and ftii-jMrd™ deren orakel- 
mJi^aige Ansapruche ut>dti dar Blutung der GroiialainaKi ttod ihrer 
Konaiatonen antarliegen^ ao hing die Eraenanng der ae^eimnntaD 
Chabilghane ganz voo iler %Villkfihr dar hoben Geistlichkeit mb. 
Ueherdiee konnten die mngebhcben FrephazeibungeQ und Qralrei 
leicht diiza benutzt werden, um den Datai Lama und die rnndern 
geietlichen Herren^ welche e^n Reebt auf Wiedargeburt haben, In 
aalchen Familien wieder er Aobeinea zu liusen, dfa der chiueäiscbcri 
Hegierung felodlkh gesinnt etndj oder — wie wir sagen würden 
— die '^'abl mnf eine penc^otiä ingrmta zu lenken. Zur Beaeitignng 
djeaer Uebelatinde befahl der Kaiser irn J. 1793^ dass künftig di* 
VerJeibang der hUchaten laaanis'jbon KirebenäLmter nud Wilrdertj 
d. h- di* Beatirnniuog odar Auffindung des Dntai Lema und der 
andern Ineernatlonao durchs Loaa ^egclifheit solle und &mndEe zu- 
glaieb eine goldene Urne nach Lbaesa, aus welcher die Loese an 
zielien seven. ^V&hlniDdiiBT wie er noch jetzt ist, wird 

zu seiner Zeit beschrieben werden 

Beit der ntch BeftndJgang d« Krieges niU den Gorkbns ein- 
gefcreteDen Giänzsperre ruhet für udh ein halbes Jabrhnnderc lang 
tiefes Bebwedgan unf den ÄngelegenbeiEeii d*a ^hneelandea und 
Bfiiner Hierarchie. Erat durch die beiden Lm^ariateu« donflJi *s im 
J. 134& gelange von Norden her mit der StaatftkaTawmrjo Llifksas 
ru erreichen T haben wir einige ausführlichere Nnchriebten über 
die neueren Vorfälle uihl Zustände TibeU: erhalten. 

Wir wissen nichts oh der siebeni* Dalai Lam*^ der oben gi- 
ifBnnte bLo bSang 'Daobam dPal rGja mThsOi ¥Or |7^& 
oder I80S odar ISOÄ den Leib vnrlmeseiL bat. ln semer achten 
Menscbwprdttug ht*** er Lung rTogs^ rGjm mTheo 

- rinoh *,Jer die Vorscbrifteii (oder Wei^gungen) r erste¬ 
hen de UceAn.“^ Er wurde ^ wie berichtet wird„ nicht durcha Loos 
gewühlt. ?iß dnutbeber Rawsla, dass der von Kbimn lung 
eingefüliLte WnblTnodiiS den KardioHTerj von Lha^n nicht behagle 
—^ Afitiderri gab so Rugcnscheinliohe Frohen seiner chubilghaai- 
flehen Herkunft, dass er Volk* für dco elQgefleischl&n Ara- 


l) Wh Rikarioo L c. 54S. 
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l ökit^^Tnra pftnriTit und auf den Bericht der cbinesieelien Ge* 
Mndien ia L^as« vp« Kulser- in dlwer Elgenschm* beatfiiiKt 
woTde.‘) üebrigeos erfahren wir von diwcm SteiJVertreter d« 
Buddha niclita weiter, als dese «r da« gesetspatosige Alter der 
geistlichen Alüridigkeit, in welchem die «ouveramen, Öcepler tra¬ 
gende» firosslnraen l’atent und Siegel sta erhalten pflegen, näm¬ 
lich da* awoneigste Lehen»jahr nicht erreicht, also nicht eigent- 
lieh regiert, aondeni «hon 1^16 die Hülle de* Körpers gewech- 
aak tut 

Muthraiy&lich ist er d^r erste j«ner drei Dalai LckniasT 
iiD J/ftufe diKWS JnhtbüiideTtSt J. 1S44> wifl wir Eog1«i«^ 

errfhlen werden, noch ehe *le den Thron bestiegen, ia Alter der 
Unmündigkeit »na dem Wega geräumt worden sind. Ja sein Tod 
konnte leicht mit jenem Kriege, de» d« oetindiache Handelscoa 
pagnie vom J. l&l 4—1816 mit den Gorkhae führte, und in wel¬ 
chem eie disaen den gröselen Tlieü ihrer Eroberungen ahoahm, 
im Znaammenbauge steiler, Wemg^tens wurde durch dio Demü- 
thigung jener TodfeTnda Tihet» der engliathe Name in Ll»^ 
aehr populär, dergestolt, da*a von gevrieaar Saite her vjellcichf 
daranf die Hoflhung gebaut wurde, eich mit britieciier Hülfe v-«» 
dar chiDuslschen Oberhoheit baxumachen. Nach der Beendigoiig 
d« Kriege« «ollen aogar Engländer von Ladng ans nach der Hfl 

11 Dm Nani* deswlbeo bei Cuunängham .Ltdtt' 370. Necb Be¬ 
vern eoll Long rTog»* rOje mThaa. den er übichlirh ale d«ü 
neu Uten Delü Lerne euflührt, ecboa um 17» geharen sejas derb 
wirl die .VRgabe deselbs^t äureb «in Fiagewieheii aU iweifelh.'ill bekunder 

Die eiMiige vmrligie Mecbdcbt iet bei Hilarten I. c. 345 - « er » 

d-QTcli^ l>iGa wurde iGfb dfif Chnbil^hafi das sjebaillftD jimi 

(1603 im 3, Raperongsjlhrs Zjd^in's) uSelit dinse^n 

wenigen Wortan slEtköii iwei gmhe Kwtoos na-niHch ht statt nris 

jjSieibain.ftH'* zu Sfr^u doa »afhteu,“ Hä laut dcQ eigflnBU ApgairtTi II ^ 
Ilona (p. 3303 d^r h^\t\ Um^ *cboQ 17&6 gesl&tfnri t^^F. 

iweitena begiitnitn difi Jilira KJi khlof wk diB 
Aujapnii^he tou Feckin^ sohreib^n^ Zjdrin] nait dsm J* V j J'i 

dfli 3. Jabt KU khirtp IBOÄ, ÄOTidefo 17^0. fnl 

gBHde diel GDajcctürfrii mö^lkhsl 

1 ) im 3 . Jahra Kii kbing 
?> im ■ 8 . ■ - 

3] 1S03 * 13. * 

hav rebSpi fifldfrt siob tueb sm rti^aiacbee Ozi^tial. 
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d«ft DäYai Laoia vorgedrnitgeti frejci und aicia duetbst (im 
J. iBlb) s]a ^adeute niedergdasasa haben. 

Die^aL dauerte ea lange, ehe der StnbL dea Buddha 

TTtfider be«Ptzt wnfde^ da der Kaiser KU khing sioh iibar die 
FamUie^ in u eJehar der kilnftige [tihaber des^lbeu incamlrt seya 
lidite, mit d&n Groaetamen nkht eioigfin konnte. !^ie nimlkb 
wollten einen Nepoten eiiiaetEen^ er bestand daranf, das* die drei 
K^nder^ deren Naoaeii in die Wahlurne geworfen werden^ aus der 
ProTLD^ Ssü tschbuau genDiuinen würden. Ee iat bis jetet iu 
Europa nicht bekuniitp wann eudlich die Einigung statt gefunden; 
im J, 16^1 j fast fünf Jahre nach dem Tode des eben erwähnten 
SelbetherrsLherfi, erfuhren die rosaiachen MissionSre von übetanl- 
sehen Priestern ln Fec-klng^ dass man noch itruner Tergebens der 
"Wiederknnft des grossen Ilsüigen harre. 

Bis zum Jahre 1844 führte der eegennnnte OeseEzesLouig (No- 
omnehoti} für die unmnndfgen BteUTertreter das Buddha ln Llmsea 
das Kuder. Derselbe stammte aus einer fdrfltJiuheii Familie von 
Bl fen,^} in der Provinz Kan su und war ftebr jung — also 
verEUQthlich schon vor 1SI€ — ln diese hohe Stellung gekocDmeni 
welche in hlittel-Tibet allein der des Dalai !..ania nachsteht. Er 
mH Äseb mlEbmld den ehrgeizigiten Flineu rücksiehi^los überlassen 
und elTenknndig nach dem dauernden Besitz der Macht geü^trebt 
haben. Nachdem er sich, wie es hei&nt^ durch Bestechiiugen. Ver- 
ieihungen von Aemtere itnd ander« Gnustb#/Zugängen eine ihm 
ganz ergebene Partei geachaifen und namentlieh die 15,000 La- 


1) TihetmneT ertildlau das triumphireud dem PiiUr Kytkinlh in 
Fedung^ Schmidt ForÄchuagfln etc. p. M, YgL ^^etimana 

.Gaachicht« dfii «sgllaehen fUtchae in Awen* li, llO—li^. einer, 

freilich eicht sehr glaubbafteu Mittheilungp dis dem Abb« Bnc (Sou- 
veuin d'un Voysge danj la Tartarie H Bg.) in Lliasaa pin:icht 
wurde, bitte sich idgzr Moorkreft s^it lf?Ü liDgen Zell daselh;<t zuf- 
gehalEen, da doch laut idsr souitigeEi Beichte dessen Tod sehen im J, 
ISaa erfolgte. 

Timkowakt llp ÜB- und J75. Plath Up &CGp dar durch eine un¬ 
genaue Auffi^enng der Kuchricht im Jon mal As. t. 111, ÜO (Jahrgang 
Idas) TerklEit^ dea Tojd Iflifi dihlugsgangenen Kireheahaoptss lir- 
ÜlEulIecIi ins J. t&JS Terlegt 

Bl faa iat die ehinesbehe Bnekhunng für TanguL nilqrirvn 
h c. wei>9 luch^ dis nicht clamaL senden] hält Gi fin für den 
den EigenntmeQ des Nomnnchaa und neont diesen fan/ 
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iDAA de» rifcüigftri Klci*:ers Sflfi lA, ^ins balbe Stunde von der 
HaapbctAdt:, durth Erlhehlnng thu FrfviLegier nnd Etnkänfien 
fär flieh gewüRD^ h»U«i liefls er^ um die höchst« G«WAlt uad 
Autt»riL£t nii-^ht aus HJIuden zu gebeu^ drei Dahl itaeh 

eiuaudflT im jiigendlTch^n Alter gewalt^sain wandern, d. h, qmhriü- 
gfffi, ■'J Der eme *i>ll erdwflelt, der zweite durch den Einsturas 
der D«dte de* SchindmmerB erflchljigen ^ der dritte flojnint i^einer 
gan zen zahl reichen Sippschaft Tnrgiftet worden »eyo- Die öffent¬ 
liche Stimtüe bezeichnetft nnfmng]» im GeheiiDen, dann ltnt und 
irniiiflr buter mid ö^TentUeh den Regenten alft deo MÄrderj doch 
wagte niemand thatsächlieb g&gcn Jim aufzntreten. Daher uhrilt 
da* Coll^um der C hu takten m einer neuen Wahl, und aus der 
Urne ging der ^au)* de* Kinde* Imri'Qr^ welches, so viel wir 
wissen, noch beut als FrieBtergott auf PntaU thronb Ditssrr 
jeUte. noch geg^nwarrig regierende Dnlai Lama ist 1337 in einer 
orrnen FamiLie H\ fmn's geboren und beisfl^t ang^'blich dGe dMu 
r* rÜja oiThso, welche Benennang ind^'^e gm keinen Sina 
giebt und daher JedentallB unrichtig wiedergegeben Lflt^) Die vier 
BtoatflminLiter, welche fGrcliteten, dufl der Geaetze^könig danael- 
ben tarn rierten Male auf die Wauderaog schicken m-oehte^ rer- 
*t£udigcen sich ins Geheim mit dem pan tscbhen Rin pa 
tschhe zu bKra schiae Lhnp po und beschlü*!seti mit dieseiii« 
den vi^rbrechcrijitheu Absrchten de* Begieren den die unwidersMih- 
Irthe Macht de* cbincflisdien Kaisers entgegenzusteElen. Eine >ott 
ihnen entworfene und unter zeichnete Bittschrift gelangt* tnit der 
Staatfiknrawane von 1344 an den Huf zn Fecking, und wurde, 
wie »ch leicht denken Insat, gtiüdig mufg^nonimeuf da sie ein Mit¬ 
tel werden konnte, den cbineatschen EinÜusa io Lha**» zn befe^- 
gen. Der Kaiser Tao koning wIhLte zum VnUatrecker flein** 

l) Drr ein» Tan ihnen hiw*^ {nach OdnDiDjtbain i. c.1 Thaul 
Ihrims* röji isThao »3itllk!hk«"t-Ocian.*^ Der Name dp» dritten^ 
oder — faSLfi mein* ohigjp Vermnlhongj dtst bLo h3*ng: "Bichao dPal 
iGja mThso der ar^e dfli drei Rrmardcten » 7 , fiUcb -airfl —, <lie 
Kamen d^r beiden andern »ind bis jetzt nicht bekannt. 

kh finda den Kamen nur bei Cuuainibaib 1 . c. ^ der ihn dtle 
dH El re 0 |a mTsho acliT«lbt, also hier du r voi rGja tiThto, dra 
er aofiit unoicr setit, aiLrlÄfla'U Er Irrt lueii: in der Angabe Ton dem 
Geburtajahre d?» betrefftruiftn Dalii Lama. Dieser »»r isifbl im J. 1644^ 
aondem wt neun Jahre altj Ul lolgbrh nicbi 1S?5| eontfem 1*37 
geberan. 11 üq Sontenifi atik 3i^ iind 3»i. 
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W^illena in dieser delicat^n Anget^^genbeir, die, wenn sie webt eoed 
oßpnen Änfstand ftShren sollte, eben so viel Schboheit nnd Yonicht, 
als EnlsoLiedenbeit und Enerke erfurdt-rte, Jen b^rühtiitea Ki 
Hxh&n> in China und vvt nigstens bekflnnt im AbendlanJe 

dnreb sein* Vefbandhingen mit Jen Englöndern hü Anfang des 
Opiumbenegee j durch die furchibara Strafe^ welebe über ibn var- 
hfin^. jedoch nicbt voilxogtn wurde u, 8 . w. Er also* dsr schon 
vor d.eni Frieden von Naiikiüg wieder tu Gfinden nncenfimmon 
wari wnrde als aiisfierOrdai^tUrber BBvohnnilchtigttr nach Lb&s.=4k 
geschic’kti tiöi die gegen deii Rogenlnn vorgebmcbteri BeschulJi- 
gungen zü nntersnehen und nerb Befinden der DmatiinJe gingen 
ibn «niuschreiten. In der Eianptatodt angekf>mm«!ii, lies^ er (pi 
E ioverstfindniss mit dem Pan tsfihhen and den Ministem den 
&ngeblii:;hen Mörder nebst meinen VertranteD und Dienern in nUer 
Still* verhaften. Die letzteren wurden gefoltert, indem man ih¬ 
nen Hambuaaplitter awischen die l^figel siiesai sie bekannten na- 
törlioh, was mim wollte^ irnd #0 ward, wie die ChiPicsen sprecbeEi+ 
„die Wahrheit vom Irrihnm gietreimt,^* Der GeeetaJeakÖnig splbsi 
gestand, ohne gefaltert xu werden^ die ErmnTdong der drei Daiai 
Lamas, und wurde sar kbem^lÄnglichen Verbannniig nach der 
fiurdlicheti Mandschorel an die Ufer des Amnr verurtbeilt. Ah 
aber ein kniserliehe» Flacat den Bewohnern der heilige ti Btadt 
den Befolg der ünterenchung und das gefällte ürtheil verkün¬ 
digte, brachen die GfSnitlinge des Gestürrten, die Mönche des 
Klfistert Sbo ra, los, eilten, mit Flinten, Lonmn nnd Knatieln 
bewaßiiPtt in dre Stadt, ntürmten nnter dem Huf: „I^ieder fnll 
Ki scfaanl“ dnrrb dia Slraseen ifl das Botel des chmeal'^ihen 
Gesandten, fanden diesen jedoch nicht ttu Ha«?. J?tin gings xa 
d<*n MiniateriK wo ir versteckt »eyn sollte. IHeselbeo wurden 
misshandelt, da sie Torgaben, das Verftteck des Veirltliers Ki 
ftchan nicht eo kennen, einer von ihnen sogar in Stücken zer- 
ns^en. Unttrdew hatte eiö Tbeil das GslinguiSi erbrochen, in 
wekhem der vernrtheilta Regent {angeachlofiaeo war, uro ihn seu 
befreien nnd Im TTiumpb Dseh Sa§ ra in tragen. Diese? aber 
prote^tirte dagegen, entweder weil wirklich nnscbuldig war^ oder 
weil es ihm an Math fehlte, Tersichorte, dass esine Tnscbuld an 
den Tag kommen müsse nnd dass er selbst in Pecking, wohin 
man ihn demfiÄch&t senden wolle, dem Kaiser die latrigne ent- 
hallen werdSj deren Opfer er jetit eeyi sie möcbten also seine 
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Sftche dicht dnrcl» Aufrahr T^rw;hlTrtifiierii u.s. w, ftis zogen fitid- 
linh in ihr KlüSter zurück, je^oeh (oit dem Ejitschlusse^ sieb m 
Dtganisiren und! den andern Tug di« Revolte ÄuemetiOjn> Alz aie 
iddefls am folgender Tage erwÄchten^ sahen mej d-aa« ihre riesige 
geistliche Kwern« rings von chincöischtn utid tihetaniacher Trup- 
pflu elnge-ichlossen sey^ hielten es für gemthen^ die WalTerj nie¬ 
der mh dem Brevier za vertaiisebeö. Der gefangen« Geeetass- 
konig wurde nlsbald nach China abgefübrt und an seiner Sutt 
ein junger ChubTlghan von achttehn Jab reo eingesetzt. D& nno 
beidej der Dalai Luraa und der Komnnclian^ unmündig waran, ao 
führte der «rst« Minister die Regierung. rHe ln thront sadop dm 
ersterenT wann er anders noch am Leben i4t| kann erst im Jahre 
lSJi7 erfolgt seynH *) 

leh füge hier AChiisssÜch das ühDrsichtliche Verzeiehnlss der 
SMinmtliohea Dalai Lamas biora^ ein Verzeichnisse weich» in chro- 
noingischer tlinstchi kanm ganz fehlerfni seyn knoo^ doch jeden- 
falls anch In dieser BeziBhung genauer iat^ ids die bi^ jetzt v«r- 
üffentllcbteD t 

1) dG« 'dun grab pa, geh- 1391, —U76,*} 

2) dGe 'dün rGja mTheo, v. 1476—1543, 

3) bSiod namss rGja mThBO, y. 1543—1589^ 

4) Jon tan rGja mThso, v, 1539—1617^ 

6) Ngag dBang bLo bSang rGja mThsn, v, 1617—l6Bi, 
Kiernuf folgt das oben erwAhnte Interregnooiif das bis 
I7lfl gedensrt hat. Wahrend de^s^^lhen haben anf dem 
Btnhl dea Buddha gesessen: 

bLo bSang rin tsehhea Thsaogsa Hjatigse rGja 
oiThso, nnd 

Ngag dBang ji schass rGja mThso {7)j 
die jedoch amtlich nicht mehr mitgeEihlt vrerdep. 

6) bLo bSftng Bsifal bSang rGja mThso, geh. 1706, 

—1753 {fy, 

7) bLo bbaug 'Dscham dPal rGja mThso, 1753—1733, 
oder 1603, oder 1303, 

Lnng rTogse rGja mThso, von da bii 1316. 

ij Gani titrh Ruc L e. II, 151 — 202. 

AU pilii Lima kann er natürlkh erst seU bTsengkhs pi'i 
Tüder d« hr seit 1419 asgiBeben veedsür 
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Kftcb ihm Ewificboo iSlT qjid 1&37 noch zwei 
od&f drei junge DaImI LarnA 7or ihrer TbrODbesteiguDg 
ertaordet worden, von deoeo einer 
Theul khrimee rQja mTh^n hiee«. 

SJ dGe dMn re (?) rGjÄ cnTbso, ron 1837 bie jetat; eeil 

regierender l*riefltergrttt. 

Kin ihnlidiee VerzekbiilBfi der l^ao techben Rin [>o techbe 
voa bE^ri eebl&e Lbno po kann bta jmt nkbl ^ufgeetellt wer¬ 
den, Der letzte in der Reihenfolge, von dem mmn in Eoropa 
Kunde hat und der^ wenn er nkbt fteh 1846 die Hülle gewet,h- 
eelt, noeh jetzt Hinter-Tibet belierredjt, iit derselbe, der aJa zwei- 
jfihrjge* Kind dpm englischen Ge^udteo Turner (1783) Andienz 
ertballt« nnd ilin durch nein« Schönheit und »ein kluges Verhal¬ 
len entzückte. S^ine Name Ui tEnbekanut. Lebt er ndch^ so hat er 
bereita du 7üflto LreheDajaliT erreicht. Er war, wie gesugtT vor 13 
Jahren uech ansflerordentlich raetig für aein Alter und genoea eifie 
übergrCiMe Verehrnng nnd — wenn man ao «agen darf — Popn- 
laritüt bei den Glnuhigen, da Heine inearnirte Heiligkeit noch 
durch eine tüchtige und energiacbe Persönlichkeit gehoben ward* 
Auch Süll er den Unsstaud^ dass wihreud der ganzen ersten 
HiJfte dieses Jahrhunderts nnr EJpmi^iidig^ anf dem Thron zu 
Fdtala geaeaaeo, vortrefflich benum haben, um einen Theil des 
Ansehens und des Elnflnssea, welchen sonst der Dalai Lama aiis- 
Cht, an sich zu bringen. Uebrigeris bcschüftfgr^ er Sich nicht 
blos mit Beten, Fasten, Wunderthuii und anderei; geietlieheu 
Exerdilen und Intriguen, sondern auch mit kriegeri^h^u Spielso 
und Znrüstongen, übte sich mit Bogan und Flinte, hielt grosM 
Heerden von fl^rden nnd jenen tibetauisehen Do^en, deren schon 
die Ga^biL'htachreiber Alexanders erwj^hDBo, bereitete eich mit 
einem Worte elfngat auf die Rolle vor, die er als QeDerall^ai- 
mus der Glanbensannoä in der u^baten Wiedergeburt spielen soll. 
Es BJÜief ntlmlioh die Zeit des Unglaubens nnd der Truhsale, zu¬ 
gleich aber auch di« des Gerichts und der Tergeltang, in welcher 
ein mAcbtiger Umschwung der Lmmojschen Kirche statt Ünden wird. 
In Erwartung dieser Ereignisso liatte der „grusM Heilige** eine 
Art von Inmaischem Jesuit-^nqrdenp die BrvdurschaR der K e liio/) 

1] Wahncheiülifh Ehe Isu, A h. ^TenhcHhafte Vergilinn|t*r öd^r 
dOe' IDüu Ltupudhalt^X wcicliei letzter« Wort lüdcA« wohl wie Ec- 


237 


gestiftet, iu vrelcbe er di* Hebn Tatnaendc toh POgrimeii^ die 
nLijährlkh nacL bKra sehlss Lbon po zujAinmemtruai«!], anf- 
zonebni^D pflegte. 

Das ßekeantui» und dk Satzung dieses Orders aiod aUr 
folgende. 

WeiiQ der Pan tschbe« Rio po tschhe den gegenwättlgeii 
Leib verladt, wird er nicht, wie bisher^ im jeqaeitigea l'ibet (in 
soDdern in Thiau sch an pe In^ d, h. in der Dsan- 
gar<i] wieder erscheinen^ Während er sich hier, aüU und unge- 
sehen, der grossen Dinge, dio da kommen $oIieD„ gewärtig hslt, 
erlischt die Religion dea Buddha in den Hereen ibrer Bekenner 
uod lebt nur noch in der Erädersclmß der Ke lau. In jenen 
Ungiuckstagen werden die Chinesen sich überall im Schn Gelände 
verbreiten und es selbst versuchen, dem Dalas L^mn die Herr- 
ftclinft KO entreisscü. Doch dieser Zustand wird nicbl: lange dauern. 
FJne allgemeine Erhebung wird erfo^eo uud alle Chinesen in Ti¬ 
bet an eiuem eiiirvgen Tage bis atif den letatto Mann erwürgt 
werden. 

Ein Jahr nach diesem Blutbade wird der Raiser seine anhl- 
reichen Schlachthanftn gegen die Tibetaner in Marach setzen tind 
skh unter Strömen von Blut des Sebneereicbes bemjichttgen. Doch 
auch dieser Triumph eoll nur vun kori:er Daner seyn. Denn als¬ 
dann wird der Pmi tschheii Rin po tschhe seine Macht o^eo- 
bareni er erlüs^it einen Ruf an die bsüige Vkrhrüderung der Ke 
lan und sie sajüiuiela steh alle anf einer wehen Ehept der Dsun¬ 
garei; selbst die verstürhenen Mitglieder erstehen wieder^ Dann 
theilt sr Waffen unter aie aus und stellt sich seihet nu die ^pirz* 
dieses forchtWen Heeres. Rr stürzt sich mit demselbsn auf die 
Chinesen and zermalmt sie, erobert Tibet, Chioa, die Mongolei, 
cndlicb aog^T Russland. Hierauf wird er aJs allgemeiner W''alt- 
mouarch pjoclamirt: unter seinem heiligen Binflosse erblüht der 
InainaLiiJias atifs Keue, pr^ächtige Kloster erheben sieb überall and 
»üe >Glker huldigen der Macht der buddblstiscben Eircbe und 
ihT€» GebetöJ) 

dan, ilecb nicht Eelan tnsffspmchen vsrdan kann und tnsaerdem j| 
Ethan aKtuiJüaEua IsL V^l- ^äbpn p, Nate 3. 

[) Gan^ noch Hut L c. »70 flg. 


E* winJ dUkD, iffie un^r« Pdeslir sagen, eine Hter^ imd 
ein Hirte seyn. 

Diese Prophezeiiiung, wie ja Kholiche fikh iin Judeüthoin, 
Chnsi€iiÜ:tu£n und iu den l^eic^te^l Religionen wiederholen^ ist äu* 
der liuddhi^tlaehen Varatellung von den vtrscli^edenen Ferioden 
der Schwebung und dtr Erneiierung des Gesetzea (de* Dhnrmrr) 
erwach§en^) und ist djitier an sich dygmatjacber Natnrn Sie ist 
selbst in dieser ihrer sjufziellep Fassaog und Anwendung auf den 
Heiligen von blSra schis* Lhrni po, In dar er ela dmitistiger 
Emtter und WiederheTieteUer der BeÜ^oa — so zu sagen — als 
Maasiu^ sU Gründer des tawsandjÄhrigea Rei^heo TerkFiDdigt wird^ 
alter» sde der Stifter des Ordena der Kft Un| denn sie war bereits 
ilti Vörigeu Jaiirhunderte iu Europa bekannt, batt^ aber tnsofera 
noeh eine ganz dogmaiiscLe HnÜtong^ als ihre Erfünuog, nach 
der beliebten buddhistischen PerlodeneinlhellungT noch um 5W, 
oder hhO Jahre In die Zukunft hinausgeacboben wurde, und der 
Fan lacbheni welcher dann Tibet hefreien und die Kirche des 
Buddha zur wcIlhebErrachcndeo erheben wurde^ nicht Tn der KaU 
mjkei,^ sondern in dein najihiscben Wesiröche Shambala wie' 
dergsboren werden sollte.’) Wie nun aber die nltan Jndeo rur 
Zeit der Romerberrschaft dem Dogma von der Aukunft des Mee- 
eiae ewe ganz politische Wandung gaben., so hat auch der letzte 
OmssKama von bKra sch i es Lhun po Jene dogmatischfl Pro- 
phezeibung zu einem polinsciien AgiEatlonsmIttel gemacht^ indem 
er deren Verwirkbehnng lO dis aUemfichste Zukunft geriiekt hat 
and practisch vorbereitet. E« braucht nicht gesagt eu werden^ dnas 
dis ganze Agltarion gegeu China gerichtet ist und das* die ge¬ 
treuen Ksim^keu aiu IIi as siudi auf wsitehe die Izoisische Hie- 
rarebie bei der kriuf^gen Befreiung Tibets vom cbinesisdieD Joche 
und der angsblicben Wiederberstellung der Religion rechnet. Un¬ 
ter ihfitn soll der nSebete Fan tsshhen sich wieder verk^r- 

l> Vfl. isfics Religion dsa Büddlii p. 3^7 und die dort ■n^^führte 
8t(^lls {Kote 1) und K. Cs&ma'a Gnüsmar of the tlbclin Ifipgange, 
p- l&l flg. 

aj P&lUe 11, 11^. Eine flhuliche Frnpheiethung, wie dia chigi-, dass 
üinlkk der Dslei Luma nnr no^ih einmal sich im Fleisdie of^nbriieR 
weide, ln P all SS udrA Reitrigcn I, 'J09 nüd KiEhrlebten übei die mosgoL 
Völker H, UO u. tll. 
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pem; ui« sollen uebat den Ke Un seine GlaubenMimee blldan. 
Ob and y>i&pti nacli dem Tede des gegenwirtigen desaen Wieder¬ 
geburt in der DsnngArei atatt Baden, ab tind wädh dort unter ir¬ 
gend einem kecken Abenteurer* der fdr den CbnbiLglian des Pu- 
triarchen vnn Hinta^Tibet uu^egeben eine Reif ölte gegen 

ChiDA aaabre^ben dürfte^ daua wird mn der Mncbtetellung nnd 
den polttiacbea VerbfiJtnUfren lileees Relcbes in den nächsten De- 
canmen abbAngen. 





Tierles Buch. 


Die lamaiache Hierarchie und Kirche 
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ihrer Gliederung und äneeereu Eraeheinung. 
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Die lamaUcbe Hierarchie und Kirche, 


Dflf hienirchisrhfr CJundtter d« Ltm&inmu§. — D5e er:gtol9*Elön dts 
CleruÄ. — £>i& Incimutf^Q Si^^ix^bsn^ WililinsodDJ nsd IdAiilj- 

titipriifonjf. ^ Dk niehi iä^raiiia Gsrailicliieit nad d«t«R Y^ibiU- 
niss 4or ipumtit^n. — Ke ElSater, ilre Emricbtan^, ä» Bewoii- 
fler — Di« Hdacluii^get, dl« Weiten, d«r Orüat, di« EinkdDfte, B«- 
scliäaij?iiog«£i deT LAuid«; dio HADdkii>ut3^ der DbcSplia. ^ Di« U- 
miikcli« WbjensclLaft, dk beilig#ii Scbrift^n. di« übrige Masse der Lh 
URLlor, — Dar Cultaip d«aien Objecte nnd Fannen. — Die liieir 
und die religiös« Sitte. ^ Der tibetinia^be KiiebeDstait and desssa 
SegieraagsTtise. — Die lamabebe Kirche in ilir«r geognpbiscliea 
Aatbniiüng. ^ LhÄasai bKra BchS® Lhiaa pu und aadsie wiebtigv 
KlöstsT Tibrts. — Butan ^ die retbmätiige Uiemtblr daseibffl and Ihr« 
Baiiehangfirt lo Liista. — Sühbim and — Lodsg. — Chinm 

und Mio YerhiltaiFe sam Lamsismas^ dk Chatakten zti Pecktog. — 
Biika und dis Kl'^^ler ssKa bum ^ Die llengalaii die örgi und die 
KiÖFUr iT«tt#a Rangea. ^ Ui. — Di« TnseUchea BuiiteiL — Die 
Welgftksltnjkeii. — Der slttUcte uod ojuitHirhe Einaa«« dLd die 
MatoHsche Bedeatung des Limaismus. — SchiU-i^s. 

Der LazDEiisrcae ^ wie wir Bcboa öfter wiederholt — ist an 
sich und in seinem Urspmnge nichts weiter, als commipirter, 
dcTch ^imTsmiis verunstalteter ßaddhisinns. In seiner reJigtÄswi 
Thearie ist ei auch über denselben kaDin hinaoagskomcneft and 
hat nkhta wesentlich Keuee geschaffen- Denn seine Dogmatik 
und Moral, seine Koemolngie und Metaphysik sind baddbiatiscb^ 
»eine Profaa-Mythologlöj seine Dfimonologle and Magie^ so weit 
diese letzteren Jnr ksnoiiisch gelten ^ tMIs huddhietiseb, theils 91- 
vattisch. Auf die Darlsgang and Entwickelung des lamaischtu 
Lehrsystems ist daher hier nicht anzifgehED^ sondera auf die frü- 
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ttere DaiflteLlarjg öw buddliiatis^hcn DMtrin*) and naf unsere Ein¬ 
leitung xuttlckzTiweisen. 

Nicht iDit der inäiHLBeheu EeHgian, uls aoldifer, mniem wit 
i3er Jamibtliefi Kir^^hc und llientrchie halj*n wir e» hier zu thun. 

Der LamaisQiuA ist der buddhifatiftclije Kafh<dklsniii&+ Dte Fort- 
«ntwickelting nnd VolLcnduDg der prlesterUchen GewftU ip eich 
ünd deri Laieti gegenüber and die damit Yerbundene Aui^büdung 
einer Ünsseneiii eichtbftrtn^ Linder und Völlier tielrBrrBchenden^ 
eonT€t£uep Kirche und tineb Kircbenn^taatejs ist der wescntiithe 
Cbar&kterzugt dnrah welchen aicü der eine vom älteren Cliriftten- 
thy.ni, der andere cüiu i ad Ischen Euddhianiufl unlErscheidet, Die 
übrigeu Beztehaugen^ in welchen hIe etwa ftOOBt noeh über die 
JHiherfln Formen der religiösen PraTiia, der Dieclplia und des 
Cultufl hinausgijigenf war diesem * wie jeneic^ nur Mittel ^uni 
Zwecke 

Aehnliehe Urlauben eErieugen überall ähnliche \Yirlt!isgen. Der 
Jtatbolicidtutis im ächten | elasslscheii^ oder rielmehr cnitlelftlterU- 
chen Sinnet d+ tu der Papismus erwuchs ans dem hietociicheii 
ZusBinrnentTefleD und der VereiDbining der gennanischen Fürsten 
und VuUeer imt dem Rimiecheu Prieaterthum^ das sebon damala 
gut geschult und iq sich «rganJ^rt^ mit mannigfachen Hölfeojirteln 
der gnecbiscli^riJoiisctBQ Cnltur auegeruSitet, In allen Künsten der 
pia nnd impia fraua wnht erfahren^ den unciriliairren, luischuU 
dig™ Barbaren gegenüber, deren Seelen ea zu reiten torgah, ganz 
andere and viel weiter greifende Ansprüche der Bevormundung 
und Herrschaft geltend machte und nach und nach durchaetzte^ 
als gegen aaiue weltkcmdtgenj ausgelerDten Laudsleute. Um diese 
Ansprüche und llerrscbgelüste coiwqoear durchiuführeiij im SebriU 
wm Schritt sich Tergröesemdeo ^«issstiibe durchzufübren, um die 
deutschen Stimme, mit deoEo es durch keine Bande der Natio¬ 
nalität verknüpf! war, ^ch ganz und gor gelatlkh za unEerwerfen, 
eie iP diuaer Unterwnrbgkelt zu erbalten und die geistliche Un* 
terwurds^keit zur breiteeten Cruitdlige weltlicher and polilieciier 
Abhängigkeit tind DlecigtbArkelt zu machen» ikzu musste ea im¬ 
mer neuep Immer alärkere Mittel und Springfedem der gec^dicheo 
Gewalt erfiDdiüi und in Bewegang setzen, ao dass ea zuletzt ganz 
tind gar in eine hieraicbiscb-despoUiche Richtung liineingerleEln 


l) 8. mrioa ^kiligiou dt4 Buddha* p. ?J tFfS- 
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Unter aimliigen VerbfiltoisseL. enruclM und gntnltete !ricli der 
LnrnnlAraas. Süiue beiden Ficteren waren einerteil» die wWanen, 
»ügefelmtetif in Legende und Lüge, im 'W'underthuP uod in geist¬ 
licher Taschenapielerei jeder Art meisterheft ansgebildeten indi- 
■chen Panditas, von denen ea gewia» mancher in «Ilen dieeeu Be¬ 
ziehungen mit dem heiligen Bcmifncii« und anderen kirchlicben 
Diplomaten de» christlichen Mittelalter» anfgeooninien hättej an- 
drerteJi» die tmlien Tibetaner und später die, wo möglicb, noch 
roheren Mongolen. Jahrhunderte lang strömten indische Docto- 
ren ßud MisaiOBÖre nach Tibet, too den Königen gerufen und in 
ihrem Betehningswerliie nnteßWtat, ood als der ZßAuee dereel- 
hen auf hörte, waren deren ekgehome geistliche Söhne, die bs- 
tioiial-tibataTiiiKhen Lammt, bereit» eo gut ge«hnlt und in da» 
t'.eliuimniea der geistltthen Folitit so tief eiugeweiht, dass »ia 
folgerecht vpeifer führten, wm jene begonnen hatten, and dass es 
ihnen endlidi »ogar gelang, sich des ollen Königthnms goni »n 
entledigen und ati dBasen Statt in herrMlian, iti r^eren. Sie 
hatip n es in dieser Hijisiciit weiter gebracht, als ihre römischeo 
Cnllegeß, wenn sie auch das weltliche Regiment ihre» Kirchen¬ 
staates mit einer fremden SchutimacLt tlieilen mussten. 

Nachdem in den obrgeu Abschtiitter die historische Entwicke¬ 
ln ng der lamtischeu Hierarchie nnd Kirche dargestellt worden, 
so weät dies bei der Dürftigkeit und Lückenhaftigkeit noserer 
Nachrichten über dieselbe möglich wir; haben wir jetzt dm» 
Gliederung und Organisatioti, sowie deren geographischo Ausbrei¬ 
tung tind äussero Erscheinung zti beschreibco. 

Dia Spitaa des hief«cbiKhea System» bilden, wie wir wissen, 
die beiden souveränen, sich gleich dem Pbuni* stets verjüngen- 
deu, unsterblicbsD, unfehlbaren, oder nach der Meinung der Ulfiu- 
bigen geradezu allwissenden und allmächtigen Grosslamen, dar 
auf Fötale bei Lhosea und der auf bKra schiss Lhun po, 
die beide, gleich dem römischen Fapsw, nicht bW Oberhäupter 
der GeisÜtcbkeit und Kirche, sondern lugteich weltlich* Herr¬ 
scher Tibets, jeder in seinem Theile, sind, so zwar, dnw hei 
gleicher geistlicher Autorität der Dalai Lama ein viel grüsaeres 
Gebiet und dadurch eine grössere politische M»cht besitzt, »Isder 
Pan tachhen. Al» Jünger and Nachfolger bTsong kha pa’s 
waren sie uraprauglich nur Oberpriester der von diesem geadfte- 
tea gtlbmützigaa Tugendsecte fdCe {«3» P") 
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itftM a!» solch« ron dea fiteren rothm^tüig^D SactoQ auarkuint, 
def«a HSupter ohöc Zweifel Jahrhandferte lang, Jedeafelli bis *iaf 
Güi^i hieb ans In™ion m Tibet/) demselben Rang in Ansproch 
Dahmeo, wie j^ne, 

D«ra ist jctie nicht mehr ao, sondern die ohertten fliwhufe der 
Rotbmdtzen \m südLEcheten Tsang, iq Batan, in Ladag fliiid 
jet*t iÄngst, wahrscheialich dortJi den Eindn^ der du n Epischen 
Regieriing^ in 4 ^ine gewisse AbbXngigkeit ron den galbmüEzIgeit 
Püpsten gebracht würden, und werden in Lhaeea und bRra 
schiBfl hbuu po, wie m Fecklng, wohJ nur mit unter die Chn- 
tukten gezAhk 

Die zweite Rangclaaae der Lam&tedien Hierarchie bilden oim- 
lich die aogenannten Cbcituktq''s^ denn mit diesem mongoliechen 
Namen werden eie am bludgateu bezemtoefJ) Sie entsprechen 
etwa den katboliBcben KardiqSbn uod Erzbischöfen and ühen^ je 
nach. Zeit nnd UmatSfiden^ beider Funedonen^ Ea versteht eich, 
daaa aaeh aie fnr wiedergeboreue HeÜjga gelten. Nach ^nigen, 
offenbar Tiel an niedrigeq Angaben wären iokber GmsswOideii- 
träger überhaupt nur sieben oder zehn/) nach anderen kennte 
dagegen die Zahl dereelben «öf zweihondcft Bteigem*} Einerseits 
alsÄ biLden sie das höchste gütliche Collegium oder Ccosietonum, 
du ahert wie ee acheint, nur bei ausaerordenllichen Gelegen bei¬ 
ten zusammen tritt, andrerseits sind eie die StelJvErErster des Dalai 
Lsma^ d. h. obtrtte Seeieubirten und Aufseher in den Provinzen 
oder Diözesen der Ifunaiscben Kirche. Jro eigentlichen Tibet ha^ 
ben de zugleich die ganz« OiviLverwajtnng ihrsr Bezirke in llän- 
deo. Der bekannteste tmter ihnen ist jener Patriarch der Mon¬ 
golei, der in der Drgl iira TaUÜnue seinen Wolmeitz hat; nÄebst 
ihm diejenigen, die, gleichsam als Vertreti^ des Lamaianma bet 
dem Sohns de» Himmels* m den grossen Klöstern Peckinga re- 
aidiren. Auch giobt es weibliche Bischöfe oder Chtitnktissmnem 

Auf die Chnttticteii, die mitdem Dalai und Pao tsnhheq 
Lama das Pridicat Rin po taebbe (Kleinod) gemein haben 

1) obikEi p. ISI äg, 

9) Auch Khutmktii^ Hatuhta u. Aw.; im auukiit Ar ja, tibst. 

Phtgai pa, i «brwürdff, ni« seltoii oUn ut|«m6rlit 

^Pallaa ,Nqnl. l, flW, .Tfieliriiiitsii äb«r d. ntaDr. 

TSIkar* IJ, llt, Rilt«r ,AjIu' tl, n, a, 

4) mdi Qial»6T ia du fflttobt idsinlB dta VaTigat, l VlI, 23». 


drittäf]« dla AlmpLen Wiederg^boma oä^- übu- 
biigh&ne|^) darcn ÄiuRbl itrbr gro» nnd, wla w tM:heiat, )Q 
fofti^Abrandem Steigen bFgriüap iat, da nach den n andren Btrlch^ 
ten der Giaahe and die fromme Luge in der Mongole! itnd Im 
8cbu-ee[ande bo vieh gebracht lifiben, duv zahlreiche Kloster 
daaelhit iich Jncamirteu Abte#, eJuea ^Icbendeo Boddba^^ 

rütuucD, Je mehr Heiligs, desto lucbr Segan! Wie daher Jede 
kathoEiscbe Kirche oder Kapelle einra todtan Heiügen beberber- 
gen aolltcj 4o wBroicht imtHrlkh jeder lamalscbe Mfinebsvereitle 
JedcF’ Capitel lebendigen Heiligen zu beaitfcc^ um deeeen 

HaiJfgkeit and tiegensfälle an glinbige Umwnlttier uud Wallfah¬ 
rer auszümrfozen^ Die Centralgewalli eo scheint fa, kommt ihrer- 
aeita derarttgen WditscheOf namentUch in der Mongolei ^ eo weit 
ee die Umäninde erlaubi-ii, gern eulgegeiiT ^a durch die füllte hat 
weite Ausdehnung, welche dem Syeteoi der chubifghani^rben Erb¬ 
folge gegeben wird , die Gkubenefihigkeit und Stupidität der 
I^en nur gefürderr werden fcaort+ Es Jet echon oben bemerkt 
wnrdeOf da» im Ätlgemefneu auch die hdhera Geii^Üicbkcit der 
RuthmiTtxeo, di# sich fnlber uif natürliche Weise fortpdanzte, 
Bich diesem Systeme gefugt hak 

Bis gegen das Ende des vorigen J&brha.odirt5 — nnd das ist 
schon bei Gelegfcuheti des G örkha-Kriegea hervorgehoben wor¬ 
den — tag die Aaflindurig oder Wahl der angeblichen Incama- 
tionen all er Rangstufen vom Dalai Lama bis anm gewShnl leben 
Chubilgban, d. h. die BefiCtzuDg di^r höchsitec gctsiltcbeo Steilen 
aoiacblieHLich oder doch überwiegend in der Hand der Hierarchie, 
#0 veTsefaieden auch, dem Anschein# naeh^ di# Art war, wie das 
Kind, welches die Bsele eänss verstorbenen Prfijiten mit ihrem 

Osergi Afph. Tib. ^41. 

2) Dlsss mcngDiiach« Eeasneung sckeinl »IbsL ln Tibet und Cbkia 
diH itL asjUr PiRir sqcli KhubLLhhan, Hcbilghau u. a* 

Die tibetsnifcbe und chmeaUche Baieichnung ohro p- Dts Aua^ 
drttcks. Mit densn sonst nach dis Ghabilgbane geusnut werden, all 
Chiberap fb. Duc), Ehabfilccng (Chioflse Rspoilturr 1, Hb), 
Cbnsro (b, BiUriuo L Termeg ich nicht in sntrathseln. 

GeoigL Atph. Tib. p. uctsncheidet di« LacLt» Ein pe taebb# 
und ds« Fjiag Ischhtib Lifit» (Lamse renadp dis elinplen Wiedsr- 
gsbernB^}^ Wblers ejad «äftübw dl«, wslcbe cüe MoDgclfln ChnbiL 
ghata« nepn«#. BJang tsehbob UebvA, der ^vellkcmlDeTa 

d«f ^Retlig«^) ist Uabaifelicjg des irkdlpchen Bedblaaltrai 
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Fjinxng« dntd-^ckt xu werden pflegte. Bisweilen 

der DAhJngeschiedene^ noch ehe er die Hülle gewecbeelt^ eeiiien 
VertTHUlen 711 oifctihüren gemhet, wo und in welcher Fu^ilie er 
eich anfe Nene verkörpern werde,, oder nuin fand dar ober ^'iakc 
in sefiieD liinterlaseeiiBn Fapätrenj Beeümniungeii in meinem Testa¬ 
mente^ Es kam andi for* dftsa Kinder v&n «wei, drei Jahren 
plötzlich} wie vom Gelale gelneben^ nnhuben: ,,kb bin ein leib¬ 
haftiger Buddha, Oberliuna des und dea Tem^ielkilDsteiffl^ man führe 
mich alsbald dahinT“ u. dgl. In deu meieten Füllen wurden je¬ 
doch di« heiligen Bücher oder die amtlicbeti Wahrsager befragt, 
und beim Tode dee Dalai Lama war m Sache des Pan tschhen 
Rin po tiehhe, die Tradldoncn und Orakel über dessen Wie¬ 
dergeburt zu Lnterpretrrenstarb er selbstp So leistet« ihm jener 
den nSmlichen Dienst. Es war natürlicb, dass das heilige Land 
Tibet und in diesem wiederum die beiJige Stadt Lliaesa Bich über^ 
aus fruchthnr an Chubilghaneo erwies und auch die eutferutesteu 
Lünder mit ihnen versorgte^ Ja die Inhaber gewisser auswärtiger 
Bischofssitze — und hierin stimmten die Interessen des Kaisen 
von China mit denen der lamalecben Papste ^ mussten stets In 
Tibet wiedergehortu werien, *) Mit andern Worten^ die geistli¬ 
chen Herren von Lhasas, versorgten ihre Bastarde und Nepoten 
mit den hacbBtea Aemterd und fettesten Ffründen in allen Pro- 
Tinsen der lamaiscben Kirche^ wobei es wohl auch geschah, du« 
die Natur den Ffadentrug gewissermaassen durch Wahrheit iro- 
ttisirt«, indem der incamirte Nachfolger ln einer SteLi« rwar nicht 
der Chubilghan, aber doch der Sohn seines Vorgängers war,*) 

Gegenwärtig dagegen — bo Terebheru wenigsLens einstimmig 
die ruisiGchen Missionär« aus Pecking, welche diesen Ggenstand 
berührt haben — Sbt dft Sohn des Himmels einen flo entschie- 
denen Eiiifluas auf die ErnennuDg; der Wiedergeborenen, dass die 
Ultwirkung des Clerns bei derselben fast nur noch eine schein¬ 
bare ist.^J Hinslchts der Wahl der beiden lamalscheu PJipat« lasst 
aicb das kaum bezweifeln. 

]> Bdc T, 42: □ n'tst pu uce SBule liMASsde {dfus fa Hcidgclis). 
da queli^a« Iffipanauce, dont Es gnad Lama na Bonp^rlanr ne solt an 
homme Tenn de THtwt. 

2) PaLUe „Nord. Beitjäg«” 1, 209. Wel tstug ihu Athf im 
Joprn. As. t. IB30^ p. 32?, Tine h «. 1| 2?^ äg. 

3] |l]fakiDth r^^i^hwurdigheltsn über dia Mongolei,* übiis, v. K- 


Wenn Da bi iFaiEu oder Tielmebr deBaen S^-'cIc I Tülle 

diä Körper« abgeatreift hat, ao mü&aeM die Na4:rien frlmFntlicher 
lim die Zeit seines Tod« in Tibet geborenen mliinltcben Kinder 
Ln das Tempelklöster bLa braog 211 Lba^sa eingeäandt werden, 
und Laben luunentlidi diejenigen EHerti, welche glnul>en^ m ihrer 
t'aniilie eine lecarnation zu be^^ltzen, dar^iber spe^ii^Kle Mitiheilmi- 
gen zu machen. Es kann nicht eher zLim eigentlichen Wablge^ 
Acbüft geachritten werden ^ ais his unter den bezekhneten Kjoderii 
drei wirkiicbe^ wahrhaftige, nnzwtifeJbafle Cbubilghaiie anfgefun- 
den worden^ d. b. pfo^Aisch ausgiedrücktt bis man drei Candida- 
ten aofgeflislit, welche der chinesiacben Regierung oder ihren 'V'er* 
treten] genehm eiiuL Xur die Xainen dieser drei Kinder wer¬ 
den, aüf goldene Lnoszeichen gescbneben, in die goldene Urne 
gelegt s wakhe Kaiser Khian lung zn diesem Bebnte im J. 1793 
nach Lhaesfl geschickt bst. 1 >&tih tritt das Collegium der Chu- 
toktsn zum Coaclave zusammen; sechs Tage rerbleibt ee In geisk 
lieber ZiirSckgezoge/iheit unter Fasten und Gebeten; am sieben- 
ten zieht der Üecan der Chutukteo daa Loi;^ und der SHugling 
oder Knabej dessen Xame aus der Urne herrorgfht, wird »Is 
0ala| Lama verkündet Die beiden andern erhalteo jeder ein 
Schmerzensgetd von 500 F^ilbefunzen- Der Pan tachhen Rio 
po tsclibe und die Repr^entdnten Chinas müssen bei der Zie¬ 
hung des Looses zngegcn seyn.^ 

Auf ähnliche >Vdse soll bei der Wahl des Pan taebüen, der 
Chutukten und der sonstigen ChnbLlghane verfahren werden; 
ja die Entscheidung über die Wiedergebuirt der oiungölischen Ktr- 
chenfursten, d, b. die Wafilceremonie soll nicht einmal in Lbaw^ 
enndern in I^eckfiig vorgenommen werden. Die Namen der be-^ 
treffenden Kinder — im hitmi es ^ muABen an das Miiiisterrum 

F. T, d, B^er^ t47r Timkovilii 17&. kb gtinhe hier nnd im FüI- 
genden den Aiudruek ^ Wiedargebomer " — ob ne KiFaveraLBndiiuM» tu 
«eratikufu ^ fuT IncaroatiüQ gebrzarhsn lu dürfan- 

I) Nicht di* Namen iller oder dech rielsr aagemeldetea Kinder, wk 
fieliftit .Dez BuLybdümUfi Ln BtK^basieiiH^ p. ^1* und llitarion U c. 
344 dis Siche ebrsteheu; denn das hit-M di# Haaetinsg der h^hskn 
geislIiclieD Würden dem ZufzJl nherfasrfn. 

Hiie l e. Ü, 344. Iäiu wginsenri HIIitidp 1- e. Uhfnesa 
Kepnaitory L NicS Khian InnK* Btstiminupg (Urf lein Ver- 
windter eine* Chnbilghau inm ChubilghBEi gewitdt, (Kicr durch a Levi 
beiLimmt neiden. 
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der auA^IrÜg^EL eipgeschickt iK'erden, dpfisen Mit^ 

gliedfir «ocb gegeriwartig sicdi weaa der iT^chajig sAKja 
(TschaBiicha)-Chißtnkixiy der hier bei der WahlbaDdlGPg den 
Voisiti zu führ^ ecbeint, da^ L<im dehf. 

Laut Andarea Nflcliriehten bleibt dagegeo dt« ErasiiDuag und 
liiTeetthir der ChaFakten und der «cn«üg«ii jsur Wied«fgebnrt be- 
re&htigteD Lartiea dem Er£De«»ep dea Dalai Lama Aubeimg«At«ilt ^ 
jedecfsJIs durfie ee acbon die Klugheit dem ehtneaiaehao Höfe ra- 
thecij eich nicht bei jeder Vfirleibuug geiAtLleher Würden zweiten 
itiid dritten Bnngee auf eine lo directe und fOblb^e Weiee ein- 
zamiachen^ «lg bei der Erwähl nng der beiden souverinen Grofie- 
lamen | eondem hierbei den Hl«rarcb«ö freiere Hand m l&eeenx 
Die Theologie liebt ei, wo aie e« vermAg^ für die Wihrbeit 
Tfnd Wirklichkeit unmfiglkber Dinge tbatsflohjiche, bAndgreiflkhe 
Beweiae beiznbringen, dnreb weicba jider^ d«r nirbt in den Un^ 
gläubigen und Ir^eritocktan gehört, nothwendig Übenengt werden 
mnsen Mit aolchen aclÜAgenden H^weieeo wird auch Ton den In- 
mniAcben Tbeolcgen die Echtheft der wiedergefnadenen Cbubil^ 
ghAne Ad oculna demonatrirl Beror nämlich eiq jcognr Heiliger 
der Art protkmfrt und iustnlHit wird, tteUt mAn eins sebarfe 
offentJiche FrOfung aeioer Identität an, zu der auch di« Laien 
geladen werden. Man fragt ihn in feierlicber Verdamm lang, der 
oft viele TAueend« «on Zeugeo beiwohnen, nach EreiguiAaen «nt 
seinem letzten Erden wallen, d b. aus dem Lfiben des Terstorbe- 
nen LAm«, deASAu StelJe er eLunehmert tollp nach der Art seines 
Todea n. a. w., mio Isgt Ihta Bücher, Kleider, beÜige nnd welk- 
liehe GfiräthAchaftea vor, di« er in Aoliier früheren Yerkorperung 
besonder« gern gebebt bat. nntermischt mit Anderen, gan* gleicb 
auAAehenden Dingen derselben Art Der wiedergeborn« Junge* 
der gewohiOich im 4ten, 5teq r^bemjahre dies Examen zu be¬ 
stehen bAt, beantwortet alte Fragen genau und ertebopfend, und 
wkblE, ohne sioh «fn einzigee Mai za irren, unter den ihm ror* 
gelegten Gegenständen diejenigen an«* w^cicbe ihm in «einer vu- 
nge« Existenz gehürt haben. Ja man gebt in der itigstlicbeD 
GewIieenhafLigkefit noch weiter. Man prAeefidrt ihm t. ß. eine 
Aniabl ron Gebetglöcklein * damit er da« herauaaacb«* dt-SASn er 
«feb vor «emem Tode ^ bedienen pflegte; «r sucht mi «uebt, ohno 
e« zu inden und «priebt eodJicb: „Aber wo habt ihr denn mein 
LjeblmgAglockleiD gelasatij?^ Und richtig, mau hat e« Ihm pfif- 


2B1 


figier Weiöe Dieäe Prflbe iit unfehlbar, and rint 

jener feUenfe^itea ZtiT^rareht^ die ketn tu erach^tttm ver- 

m&gj fSllt der gläubige Hanfe eia in den Jubelruf, der nun von 
der Oeiadicltkelt angefltimrnt wird: „Da bist ürLser wuhrhaf^ger 
idter, wiedergebomer Laiim“ u. §. w/) 

Di«e Hierafctde der eingöfiffleebten, in aannterbrochener Rei- 
henlblge und etets für die nimHche erhabene Stellung wiederge* 
boreoen Heiligen oder Priestergölteri die In Tibet erfunden und 
auEschlieealich dem Lamaiemue eigen wird nnit geetöm und 
getrageo von jener Hier&rebie dfi ManehÜaums, wie dJeaelbe eiob 
längAt In Indien barAiuagebildet hatte und lait geringen Abweicbnn^ 
gen bei alJen bnddbietlBeben Völkern wiederkebrt. Diese ist der 
örtjnd und Unterbau des ganzen cfeHoAEen GebSnd^» ftnf daa 
jene als oberes Stoekwerk und krönender Gipfel nufgeaetct wurde. 
Da innerhalb derselben niclit di6 Geburt, sondern das AlUir und 
Verdienst über den Rang des Kinrelaen entscbfidetf so haben wir 
bei deren BeschreibTing von cnten nach oben AnfxusCeigen, kön¬ 
nen tina übrigens dabei um so kürser fassen # als ebrn. das la- 
njaische bfönchs- und Kloaterwesen in Verfessung, Kegel, D^sci- 
plin sich nur in einzelnen Bexiehangsn rsn dem aJIgemeinen bnd- 
dhistiechen QDtersobeideL*) 

In jedem Mönchthnm treEeu oaturgenuln vor Anfang an drei 
hterarcbiMhe Alters^ oder Rangstufen hervor, die des Schülers 
oder NovizeD, das gew ei beten EoLi gingen nnd des ÄeLte- 
ston oder geisiliehen Vaters, gerade wie im bufgerUchen 
Gewerk oder ln der Kn Eiet dl^enigen des Lehrlings^ des Geselleia 
Und des Meistere. Im indieohen Buddhismus sind 0 di* des tJJra- 
man^rs (des Noviaenj^ de* fsrügeu iprafiian ft oder ßhixn (des 
Enthaltsamen oder Rettlenj und des Sthatln oder Upädjbäja 
(des Altan oder Lehrers). Der Lanrnlemn* nnterechaidet natürlich 
ebeDtalla diese nothwendigen Stufen der geistlichen Reife und Stib- 
Ordination, zäbli lodea* deren Tier, indem er daa Studium des 
Hovlaints in zwei Grade oder Stationen spaltet: 

I) Der geistlich* Lehrling odef Sdiüler, nach den Angabeu 


Jj Ukc L Sftl. ReU Jaomer treugb Knssii, Tartary and 
(A üflw Dal|«t3on cf Vojagsj *te. Lonic^n 1767) VdI VI p 466 ip. 
Timkovski 1, 107 flg, Pallas ,^estd. ßeitrigä* L 31^ Bg Ttimer 4SiL 
VgL meine ^iLaligaon des Buddha* p. ÜSI. 


vieler Keiseader Bund!, ßaudu oder Baüte genmint^ wekbea 
VVort lUE^driicklicIi alft ein tlbetaniscbes beieicbnet wirdi ekii je- 
dgch tpi tibctaniacben Wortet^tiiatz nicht voriiifind^n nod indischen 
UrEpruogis rn seyo scheinL*) Die gewöhnliche helnjiscbe Benen- 
nungf die man im Sdineefflirhe für den ersten An^ngsr in geial- 
liehen Dingen hat, lat vIeUuehr dDe böfiNjen (gesprochen Gen- 
jm)^ d. b* ^der akh der Tagend Nihrendü,**^) üeheraeiauog des 
SauakritWortes Upäflakaf „Liii«ibriider.** Dieselbe liat nämlich 
eine doppelte Bedeuttingt eie bezeichnet erste na den simplen Gläu¬ 
bigen, den Devoten^ den LaieTi, der daa OelObde dberaom- 
men bat, die fünf groben Süodcü zu meiden/) and sweilens den 
Frlesterknaben, den Schüler/), der eich für den geistlichen 
Stand vorbereitet und dnreh das Kleid, welcbea er trägtp und die 
Weibe, welche^ er empfang«! hat, demsslben wenTgisteoa gewiMer- 
[zmaisaen angebört*^ Die Mongolen nennen den letzteren Sebabi,*) 
die Kalmykeu MandachL 

S) Der dGe thenl angehende, noch nidit vcil- 

stäudig geweihete der geiatliche Gehulfe, Ünterprieiterp 

DIaconr'') 

3) Der dGe asLong (Gtiü»g}, wörtlich der Tugpndbettler, 
oder geistliche Bettler, der wirkliche^ fertige Mönch, der Priesterj 
weicher alle Weihen erhalten hat/) 

1) Hüll«? „SamMlting Tnis. G«cli/ Ii 3^J- Pallas .Hong. Ntehr/ 
H, 133, irTalinth h e. 146 a. Nich Ecdgsca (TnMaetfconft cf 
tha Köj. As, Soc. T. 103Sp p. ^^44 n, 55$) hekatn in Nepal ille BjvnJdbas 
oder Baktnner dee Baddhrn Bandya, tm dem, gisekrhworie Banda na 
.Cinass, VarhenguriK/ 

% %'Dn dOe ,Taf0fld‘i ela Ansdriickp der in iiaien ge^ÜichcTi Tar^ 
miisls wiedarfcelirt, nnd bBaNjen pa „ikh flihfen/ 

3) Die Religinn des Buddha 44;3. 

4 ) Doch heiwt der Priestailehriiag aüch Rah hjn pp; 

rtar 4 lieiaHichgev=ordenB', nnd Gra pa (TVnM, ^Schnlar" pod im wet- 
taten Sifiee »Mönch* überhanpl. 
h ) Ge Pf gl 240, 

0) Nach KUprfllb ^Sprache and Bebrüt der ülgaien/ p. 8 ist da» 
Wort oignrkclien ÜfipmaKe. Vielleicht auch nnr eine UmlantQng dae 
chm»i>cbep Hcha m\ {t^ramanira}. 

7} VcjTi dGe CTTigendj and Thaiil {Art, Sitte, Metbodelip alio der* 
welch^tn die Tagiod. d. h. du gBlatlichi Lehen eebou Rcfil gewor¬ 
den iai. 

ü;! düe saLcng tat dl« UeherseUueg du iniBflchcn Bhii^o. 
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4) Der mKii&ii po, d. h. der Lehrer, .Meiiier, Abt 
jhaja). Ef ist der Andg^ng i «igeotJicü aber auch bchon das Ende 
aller buüdüiitdacLeD and lAuial6cl4<^n IlierÄi^hit; deiiii unter aicb 
bat er nur Scllöler, Novizen und gowybnlidie Müiicbe, ond nach 
i>beii bin sind die über ihn eriiübeiien Wiedergeburenen blö zu, 
den Cbutükttia und suurerunen Friestergöttern urepKißglicb und 
wcBentlich lucb nkbts weiterj aia Aebte. Er ist der In der 
ersten Zeit widirsdieinEich nlleia ndt der Anrede bLa m# (Girru^ 
Meister) geehrt ward und dem man noch jeUt vorangaweise die¬ 
ses FrÄdieat beiiegt, der inde» nucb ^um Cnteriuliied von den 
übrigen Kioattrbtwobnem Groaa-Lainft bedielt winL*^) Nur die 
grosseren Klöftcer haben eiuen mXban po xuai Prior, dessen 
Aofainbtsrerht aich oft nnob über jnebrere bJemere Lum&serteii und 
Tempel eretrtckt,^ und dessen gftn« Stellung derartig an sejn 
pflegt, dass er gewöhnlicb mii dem katholisobeD Sie^^^hofe ver-^ 
giieben wird. 

Zu diesen Rangstufen, die tu dem Weaen und der Organisa¬ 
tion des M^uebthums begrüudet siudi konmieii nun noch die ver- 
scbiedenen acadeQiib^hen und t^kaniogJscbeD .Grade* und Wiirdeti- 
tel, von denen wenigstens die hocbateu einen wirklich liierarebb 
Beben, nneb ausäerbalb Taenltilt und des Kio^ter« geltenden 
Bangunierstbied begründen. So ‘riellelebt sebon der des seKabee 
bTsebu^ jedenfalls die des Rab ^bjams pa, des Teebboss 
rDsebe und dea Pandita, 

SfiKabfta bTaeb u (gesprochen Asä/scAh), etwa Magister, wird 
derjenigs Gdstlicbe genannt, welcher die wicbligstea Lehrbücher 
der Jamalscbeo Religion» — wie der Titel besagt — deren labn 
Tollkomtnen verstanden und davon io offentlicber Verwunilnog 
der Lumen den Beweis gslieferi bat^ indem er |eoe Bücher und 
jede StellB derselben, wie sie ihm vorgelegt werden, wm dem 
Slegeteif Interpretirt.*) 

Rab ^bjainss pa (ilafidirAffiwpfl), worllkb der tJebentrö- 

1) TibstuoiiKb bLa roa tiehheu po» niflügoiurb ..^ftlsa Lama, 
rhinulKb Tt la ma. Dit iBoftiobwbe Be^iehnnc^ für Abt ant sigcnt- 
licL Sebiretu, dsr „Erbabene^ (aaf piJj^ci hcharea] Sitze Tbiiiwndeii 

3) Pallas Lc.ir, tn Äg. 4ä5 flg. Ütof^i 40& stellt den ssKabsa 
bT^chu brlbüailicb unter den gewilliulicben döi aiLongi dpfiturt Lhu 
übrigens riebtlg Der Kaiui: ist nua suKa bas (flelegaabsit) und b Tact u 
Tiehn) i^ebildet 
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Unfiidliche, Doctür untrerdaLis QEid miä^rem 

Doctor der Thwlo^e eatisprecbtcd, *) wie ea icheaüt,. der 
hOchate aradeitiiscbe Elirentitel ^ der nur Ln den Kluetenif mit wel¬ 
chen lumeuecbe Uoiverfiitfiten ?erbujrdeii und einer über 

den gesammten Umfang der Glaybetie- and Kirchenlebre abgehab 
tenBu Di^u^atinn erworben weiden kann* Das Diplom^ welch« 
der Rnb 'bjAmäa pa erhält^ ermlclLtigt ihn^ dae GeeeüG öffent- 
Ikh zu lehreo. und be^hlgt Ihn za. deu hohefCD K[rühftiu]iLeni+ 
Ihn überragt noch um eine Stufe der Taebboee r De ehe 
(sprich Ttrhciä^h^)^ d. b. der isG«etEeaförat^^^> ünd dieaen wie- 
derain der Fmndita. BeJdo Frulicate bezekhneo nicht mehr 
frcadezniBcbe Grade, sondern werden ^on den aomi^eräneD Groaa- 
Jiunen nn die darch angebliche Heiligkeit d$fl Wandele ntid ber- 
Yorragende Gelehrsncnkeit fti! 4 geieicb*^ 6 isteri Doctoreu verfiehen. 
Zwischen beiden fioÜ übrigeTia cacli einreinen Serichten noch 'Ur 
Titel Ln tsn bn ^^TJebcraet^eri^) in der Mkia liegetu 

Welchen Rang die Hab 'bjaoias pa and Tschosa rDsche 
emnehinen^ ersehen wir daraus, doaä naub der j^weiten Einfdhrtuig 
dö Btiddbiernus hoi den Mongolen die elfteren gesetzlich den 
Tüidscbrs (Bnronen oder Grsien)^ die letrtereii den Cbong- 
tai dschra (etwa Mfü-kgiufen oder HmügeTi) gleicbge&tellc wur¬ 
den.*) Gewährte min clie Wfirde dee pAniiita eioen noch er¬ 
habeneren Hang, BO würde daraus folgen ^ dsas nur die geistlichen 
yursten toeq mKhnn pa aufwartaf d. h. die mKhan po^ die 
Cbubilghanc und Ghutukten mit derfielben hEiiklddet werden 
könnten^ Genaues darüber ^iseen wir nicht 

So Yiel iBt ausgemacht^ dass die in Khan po, die Tsclihoss 
rDscho und die Rab 'bjamss ps die. drei Hauptcla-^iieD d« hö¬ 
heren^ nicht wiedergebomen Cleru« htMen und das« de m der an- 

I) Vun Rah (tcnuglkli, sahr) und 'Bjamba ^übeilfamD). Mabt 
connmpfrt in Arsndschjuha^ firoAdachunbi, Aramdschanbn 
D. dergl- 

7} Von Tschess ,ÜHtti^ Lahre | Rsligica” u, *, w. uod 

rDsche, ^Füratj Qerr^* gswühnllch gsAchrieben TaordschL ^erdstbae 
m a. MöügcÜHth Nemtfohi (^Schdftgaiahrterh 

3} Dia «ben eben dtirte BtsH« Ös. Bactten p. 23^, Ob dtaelM 
lüT ^e Rab Dsehimbä Gahdschn* mitten «y pdieEab Dschimbn 
Qfld Oabd^chu' d L dl« Rib 'bjimla pa usd asKahas bTtehn, 
Olk« ob wlAlich heida Tita! mit e^Qoarler Terhnqdeq werden k^Dueu^ 
retmif ich fücht lU anUchaldeu. 
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gftgefeeweD Ordnnng auf eicaDder folgieu. Die na Kb fl n po‘i n^«n 
nnter ilmen die «rete Stelle ein niid werden gewöbnUcb ani den 
beiden müm Cieaaen gewühlt Haben wir also oben den tnlLb an 
po mit dem katholi^hen Bi^ofe verglichen ^ sn wtrde der 
Ta^hbnes rOacbe etwa WeibbiKfiof oder Coiidjntor genannt 
werden können, nnd wirklich finden wir Qft in einem nnd dem- 
enlbeu Kloeter neben oder violmebr unter dem mK.ban po einen 
TicJihoei rDaehe als Vico-Abt.*) In kleineren KlöeEem und 
bei abgesonderten nomadiacfaen UordfH hat der diri^rende Lamn 
gewühnlich nnr den Rang dee TaobhoBa rDsdfae oder des 
Rab ' bjamaa pa. 

Hiernach wtre die ganze Stufenleiter der JainaiBcben Clerieeii 
wenn wir iron unten betonen» folgende: 1) die Schnterj die 
dO# thmj, 3) diB dOe skLod^, di# Rab 'bjaoiaä paj 
9) die Tdohboss rDsche, 6) dia mKhan po's, 7) die Cba- 
bilghane, 8) die Cbotokta^e, 9) der Pan tscbbea nnj der 
Dalai Lftflia.*) Die drei «reien bilden die nieder«, die secb» 
anderen die höhere Oeistlichkelt. 

Ea mag manchem ali ein grosaer Fehler üiesm hierarebiachen 
Sfötemeff ertchetoen, doon nicht bloa der oberste PontiflcaE, son¬ 
dere flnib die KirchenÜmter rsreiteo, ja zum TbejJ dritten Rin¬ 
ges nur mit iGCftrnirtefi Kindern besetzt werden^ folglich dem per- 
»ffnüthpn Verdiftnato* dem Taientc unerreichbar sind, Indeaeen 
bleibt dem nicht wiedergebornen Priester imnter noch ein bedeti- 


So (d deu io hiflfig tic4cbriebencn buntlichan T&mpaln bti Se- 
Uügiwk und am Ginaesce. Ktzproth , Reise Jq den T, 

PalUs L c. n, 115, Aoitatirf t, ie4G. p. 2C^. Ermm ,Boiw 
um die Enla* ll^ J6Ö. 

i) Oewohblkh liest die bjuibcho Priezterscbzlt — ohne di« 

’WledergtbqiTiBn ^ in 5 oder & RangdM««ii* Bann itt mitza- 

ühlan rfer L^Eenbrüder uud dar »sKabü bTsclm den 

ich w«ükh nkfal wcIj*^ ob er nicht zoit dam Bmb ’bjainii 

pa lo aino CJaosä JS]|ti ln eint^i« Yi^rzckhdfas bei 3lüUer I?, S3l 
i^erden falgeodo Stufen dar kzlrnfkiacbcü Gaütlklikelt nntcrKliiadcD: 
SdaDdaehi oder Bindl (}|chDler)p Geiüi, Gelinp Chabdschn^ 
Arrmdflehanbtp Zordachlp Lodaot, Bandlda- Jrt doem andern 
ebendjaelbl f. 343= I) Ltma L nffian |m), Biwtwf; 3} Äordj j, 
ArekiitinridHt^ Chabzti^ Abt (nlmlkb Jm giieclüechcn^ nkbl Im la- 
afaiifhiti Sinne AblJi 4) aelnn, Prieiter; 5) Ooiül, Ctficoniiaj 
G) M«nd»ej, Untei-Pkcouiw. 


tender Spi^lrtnm für winen EUrgei*, «m wioe Tüchtigfeeit, selnft 
FröniiiiigVelt uad W«sLeil za zeigen, zu bewfibiwi 
tiini Anerkennang uoil Lolin Jafür zu erljalleo. Eine grosse Menge 
ehren rutler, einflitßareicbifr und eiiitniglieber Stellungen im geisl- 
lieb™ ftcgiiiient utui tn der Vorwdtuug stehen ihm and nur ihm 
offen; denn im tibetanleclieo KirthcnatMte tat auch die ganze Ci- 
vilvem'altuDg ln geisrliclieu Hiuiden. Die 'Würde des mKhaD 
po, die liticliaie, zu der er emporatelgeti kann, stelll ihn ja über- 
diea — wenigstena ini hüreautrafiscben % eratanie den Wieder- 
geborneii gleich/) und noeh giebt es, nnnientlich in derXfilieder 
Hauplatftdl, riesige Ki&ter, die sieb keines wkdergeWmen Abtes 
erfreuen. Dazu kommt, tlass die MelirznliJ iler iiicarnirteti Priester 
nnoiöglkb Talente seyfl können*, denn dü dieaelbeii gewEihnheti 
schon im zweiten Lebenajalire zu ilirer iioheii Würde etkoren 
werden, 60 mnse eicli dabei aothwendig die Erfalirnnglierausatel- 
Im, körperlielie Gesundheit, Schönheit und Lebhnftigksit, 

■nf die hei der Wahl vorzEglich Itncksielit genommen wird, io 
eiutm so zarten Alter tElii&wpgea sichere Fröfsleioe hervorste¬ 
chender geistiger, nainentüeli wlsseaHchalilicher Anlagen sind. End¬ 
lich stehen sie aucli viel zu hoch, sind viel au beitig und za got¬ 
tesartig, Um irgendwie mit irdischen Dingen sien zu Lefaasen. 
Zu beten, Besi’hauung za üben und sich anbeten und besclmuen 
zu lasaen,'das iit ihre Bestiinmung, dnsu werden sie erzogen: 
wie köntitMi sie aus diesem reinen Aetber io den schmatzigeii 
Dunstkreis des Geschäfte!ebeos herahstsigen? NalSrlich kommen 
unter ihnen auch Talente und thfltige, energkebe, selhstr^terende 
Petsonlkhkeiten vor; aber dss sind eben Ausnabmen, und auch 
»le -lurfeD sich nie weiter hethfiügen, als dis unabänderliche Maske 
der Gütllichkeit es gestaUet. Aus diesem Grund« ist in den Cö- 
noblen, in welchen ein Chubilghan hsrmht, die Eiiuichtung ge¬ 
troffen, dass ein nicht wiedsrgieborner Ober-Lama deni>^e[ben zur 
Seite steht and die ganz« AdminisirttHun, die Polizei, dis Fiuuu- 
zeii d« Klosters verwaltet, wsbrettd der kheadiga Buddha ia 
ilefrier Zurückgcaugenlieit geistliche, nnjicjulich meditative titid 
ekslaiiscbe Exenatien jm*nelll, oder anf hohem Polster ihtoneiid, 

1) Attch sclnfEöi 61, diH icsnshinäwrise lokht Geislbthe, deren Ge- 
Ijhrlhtlt und FröminTifkeit ganz bfiondenr Eefii n-stbi. ««ch im Maan«^ 
aller, gtekhnm narllträplich, dürtU Palnov I« Ch-iWirhaneri ckIbt Om- 
iuktPci bcf^i^eri iMiflnjIcFk. 
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iich ftlö Göfiu Ifisst und g^gen gutö Bt^ililüDg den Glüa' 

bigen den Segen eribeilt) denn — wie lUdJi mit Anwendung einer 
bekannten congtJtuttGnellen Fimee gesagt bat — Je HobilgiiQ 
r^gne^ jnai? il ne gouverne pas^*) Und isichl bJos diefitell- 
TertreteEiden Verwalter, auch die Beiclitviter, die Cnbineterüthe 
der eingefleischten Heiligen aller Clae^n bis zu den aonveränen 
GruBsd.amtfi hi [lauf werden bu»? rlfr 7jilil der niclit incarnirten 
Friester gewoJiH, der fCsj^^ler des Dslal Jiama ist ein id KIibu 
pa LaniH me. w. 

Es erhellt schon bierane zur Oenögei welche wichtige ^^telle 
der Cleraa des Vetdieustös dem Clerus der Wiede rgpburl g^geu' 
über muf der Stufenleiter der iHavalschen Hierarehle eiiiDiuiEnt, ja 
dass vieileicüE in ihm der eigen tliclie Schwerpunkt des Cebäu- 
des liegt 

Dfr Laraaiflinuü lut gleich dem filteren Buddtdsmua grundsltz- 
licli kein WeliprieMterthum, sondern die Geistlicbeu aller tlmde 
und Cla^een sind we-äentlich Asceten, sind Entbaltsaine, Ehelose^ 
sind ^!^amana^, lihetauisch dGe ssPjong (gespr. ürdifhon^)^ d. 
b. „TttgPnd L ebeiide,*^ Zwar gestatteteu , wie erwähnt, dse Sec- 
teu der RothmuTzen, oder doch eiDaelne derselben und geetati^n 
üoch jetzt unter gewissen Bediitgüngen den geistlicben Herren die 
Kbej indess «cheint auch vor der Reform bTaong kba pa'i die^u- 
la^Qiig einer derartigen, oft nur temporfiren Khej. immer nur Aua- 
nahiue gewesen zu ieyn. Jedenfalls w urde dadurch der mSnchlschfl 
ßegrilf und Clmrukter des Priesterslandes nicbt anfgcbobeti, selbst 
iunerliBlb der betreffenden Seelen nicht aufgebuben. Nur im Ne¬ 
pal hat in der ueuereti Zelt, aeit der Herrschaft der brabmaniGchen 
G Ork ha 9, der Cdlihat unler den dortigen Bauddhas eine Nieder- 
läge erlebt I und der Dienst in den dortigen ßuddhatempeln 
Ist jetzt beweibten Priestern (den PirdjcArfl Ats^hdrja) über¬ 
lassen; ind^ darf Nepal, trotz seines verderbten Buddhigmus, 
gegenwärtig nicht melu- zum Gebiet der Jamaiseben BÜircbe gerech¬ 
net werden. 

Die überwlege[ide Mtibrznhl der lainaischen Geistlichen sind 
nun eigentllthe Mönche oder Gönobiteo, Klosterlewohner, und 
in keinem anderen buddhistischen Lande Ist das KlDsterLlium ent- 

1) ETac b c. *283 u. ir 
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ffllih nacli dem- MaAftäe aeii^ef Ber&lk^rQng K 
Tsele lind sß eolcKsaale ftU Tibet und die Uongnltii. 

Der ftllgeoieintte Nmme Kloster lät dGon pa^ ^^[IliftfArnbek^ 
Eliifliedelel^ (iVfiUüsfentiM), luoDgulieub Kfit, Docb giebt ea, w]& 
eich denk^ Ifiaatj noch n»Anobe andere Ausdrucke für diese viel- 
gepnesenc^n Wührtfitatteii der Frooiunglcext;, GeieliT^mkeitj He[]i|^- 
keit j dfei geistlicbdn und irdischeu Segeos, theks □rusehreibendej 
theils eolcb^ji die dIa Bezeiehitungen «ines ei^^i^ineo Bestandtheib 
auf das Oanxe des Klostfrs öberb^gen wonl^ii aindj t, B. bLa 
brang^ ^J^aiua-Wohnang/' oder gTsug Jag khang^ eigentlicb 
^Üfllebrten-Haufh/^ etwa BeiuiTiarfuinT Tein^^kollegiuiiD^ augleicb 
UeberaetEODg des iudbcben Vibira,^) cnongobwsh Biömi u. n. 
Den Mittel pnukt der lanrntHehen KLöeter — wie nMer bQddbiflti- 
scben mit Ausoalioi^ der i] testen Grotteokiüater — bildet der 
TeiBpeL oder dis Gotteabuiis (f.^ an dre&eft sebliea^^en 

liebt sey'i ini Unikreiie, eej's In regeknissigeri Gruppen, ae^'e 
nhno Plan und Ordnong, die Nebengebäude^ weldie den VerBamm- 
lüDge- und ßeiebtianl dsr Geistlichkeit (izn Sanskrit Fräfäd^. im 
TibetaniHchen dGe 'dun ^ *du ftAut^j^und mficAAiird die 

Wübnnnpn des Vorstebera und der Mönch«^ dt« Bibliothak-, ^irth- 
Bchafts- und Vorratbehiiuser Oi dgL «nthalten, endlicb eine grbssere 
oder geringere Anzahl von buddbietisuhen TliürmEn oder Pyrami^ 
den (mT^rAAi^d rT^ oder rTfn), ^ Daä Gana« ist hinfig^ 

DamenHicK wenn m auf einer Änhobe rjder in einiimer Gegend 
Jiegt^ gleich nmeren Kloiternf mit einer hohen and Btarken Mauer 
umzogent und wird gewuhnJkh überragt ran ziblreichen Thuim- 
eben und Maaten j an denen GebetHaggen befestigt lind. Da n 
io Ti bei nnd in der Mongolei in gut wie ganz an Hoiz febLt» 
so werden die Tempel und die ilbrigen Gebäude sehr solid 
ans rohem Bteui uder Ziegeln anfgerührl 

Ad der Spitze einei KKoiLen iteht^ wie wir am d«pq Obigen 
wiesen I entweder ein wiedergeborener Groli-Lamm (f7WiJp4fia) 
oder ein «ingeseiiter Abt {litKKnH pöjj welcher Uuccre der He- 


I) VgL tneiüfe 4 Religion du Buddbi* p# dg. 

Odtr auch blou 'Du kliAQg. 

3> iuTschhod rTen heiut Opfaihebiller, im Ssu^rrt Ticliait ji, 
gDang rTfln dsgegin Rebqman- oder Kn^cbenbewilirftr, itn ^aOBkrii 
Db^tD gupa oder Stüpi; itu MongoJJscben äiDTurghAUh 
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gel Ti*th TOm Kapitel gewillilf uftd vom DaJai L^nia oilet Pj-oiin* 
riaUCLutuktki beatilllgi wjj’ii. Kr hat für die einzelneti Z^^veiga der 
geJstiichen uni wettjicheti V'ejTfl'altiing inehrträ BeHinte unter aich^ 
nämlich: 1) den Lehrer oder Professor (stLob ^pel- 

eher an seiner Slall das erklärt iiEid die Siudieo der ßrfl- 

der leftet; 2J den Sehalf meisEer gespr. Tttkeg- 

t} den Oekonomen (jA>>r pa)|*) 4) die Anfseher 
— döTin ^ei^'iiLnlieh sind deren ivrei — hfMKoMs^ geeprochen 
die luit der Foli^eigeweit lietraut sind, üM^menindj für 
die Ao/rfnbterbalhing der Ordnnng bei den reü^ eisen FeiirUrh- 
k ei teil kd sorgen haben ^ daher auch wohl eon Kuropiera Ceuso- 
ren^ Mnrs>^hfille» Kiifiter betitelt; 5) die V orslnger (dßu milfaft, 
Vmtijd)^) D.s. Sie werden ebenfalls mit Stirnm^eiaiehTl]eit vtni 
und ans der Brüderfiehaft gawitbli tind bilden g[ekh^<mD die He- 
gierung des KluBtera^ ohTis deshalb einen höherEii Ran^g in der 
J’Iienu'chie einzunehoien, was schnn daraus erhellt^ dnsfl eiDzelne 
liEejwr Aemter^ t, B. dsa nnBtrengendi^Ke und listigste von allen^ 
das der Anfseherj jähriirh wech^äf^ln*} nnd da^s au dpn fntiBteD 
derseEben auch neeb aichi votlständig gewKihettf Priester (düe 
fÄ^fu^ genonimeii werde« ktlonen. Zu den genannien kommen in 
grösseren Lonmserten noch Reohravi-rständigtj Secrerfire^ Steoer- 
efnsninmler. Aerste, Müler u. a,, und endJkh die schon mehrfach 
von uEin erwähnten^ nmtlich bestallten Magier oder Beschwörer. 

Diese/die sogenannten Ttchoea seKjong 
d, h- Bescliüttet des Geeeties^ get»Dr0fi nicht der gelben ^ aondem 
der rothen Rellgi4m hu; sie folgen, heisst ee, der Regel Fadma 
SüDibhäva's iiEsd dürfen eich verheirathen. Ei giebt eigene 
Ktfliter, naraentlifch in der NÄfep der flauptflftdt, &. Mo rn^ 
Ra mb tschhop Gar ma khiaj} in welchen sie in der RoziBt 

Meo^lLjch Bakachl; im Ssaskrit Atachdfjav 
3leeigi;ilUcb BemiL 

33 Vq||& KerbSp wj6 deiHlhe infh steti tpq BcKbreHbero tnengO' 
Ji^rhir Kloiler betitelt wiTd* 

4) GevptictHcb Ohupki, lach la KosgnL KegTi m's, w. coitmapLrt, 

5) EigeotFich .Kftop^HindeliidtFi,^ die Voniljer {ioj Ufaor)- Int- 
ciellt In Uns Q d| O n nau d ^ Q n 1 i p. ■. w. 

8D Nach Turner 309- VgL Oeorgl 403. BerftniDn Itlj SO dg. 
Timkoaairi 11 |^ 3 * 3 , Hjiklnth 144. KLsprotb E c. Hüc I M3. 

T) f.^tstsies hfltfii daher aiifli Tichhoss ssKjong mTichhed 
Ich3 Dg f,deT Tichcitsebong C>pfrnlitte*'}. 
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der WaLrMgerei uitd Znuberei ausgebildet ^'erdf^n. Sie ebd die 
öd'ajitlicbeii yud Privat-Orükeli jede grüssere LaiBaseri« beherbergt 
deren einen oder inebrere^ die i.Dde«ä, aebeint, nicht 

Cupitelj 4nr Bi'j]der3ebmft gezUblt werden. Ibr g^niei Tbun uud 
Treiben, ihre fiosaere EredsciDang, ihre Formen der ßefl<:hut1rLiiig 
sind nnn derartig, dnes trot£ iLree Kemeus knuni au ihren 

bnddbiGÜecben oder dodi ^vdtiecben Crsprung glsubeo kann.*) 
Wir ivisäen aus dem Fröberen, der Lameieniua ist reichIIch mit 
Magie geeSttigt, er hat aeirieti heiligen Codex der Magic, er lüest 
nacb ihm auf seinen llocbechülen Magie lehren^ aber diese — 
sn zu sagen — rechtgläubige, indisch - ^ivaltisebe Magie ist in 
der Theorie nud Fraxis weeeotlicb roti derjenigen der Tsehosa 
ssKjoug -rerachleden, die keine Literatur besitzen, saudem ilir# 
Geb^EDniase nur dnrcH Tradition überliefern sollen+ ülme Zwei¬ 
fei entstAmmen sie daher nrsprünglicb nicht der rotheu, sondern 
vieimehr der schwarzen Religion^ d. h. dem allen^ eingeborenen 
ScbamaniatiiLLä, der Bon-RsligioJiH*] Der Giaubef meht blus an 
Geister uud Ge-isterbannerej überhaupt, sondern an dia herge- 
bmebta Weise der B^chw-Grong war oämLich , wie es scheint, bei 
den Bewohnern des Sclmeereiclies so festgewurzelt, dass Padoia 
Sanihbsva und eeine Schüler sich zu d^ ConceuLon bequemen 
mussten, mit den pnesterHcbeu Gaukiem dieses Ritus eine Art 
TOD Compreiuiss zu schliesaen und ihnen jn der bnddhLstischen 
Gemein dei und den Klöstern eine eigenthämliebe Stellting ani^a- 
weisen, und dass später selbat der Dr- bTeong kha pa nicht 
omhin konnteI sie in die gelbe Religion mit biiiüberzniiebiuenk 
War daa aber einmal geschehen, ao musste natürlich jene Steilung, 
welch# den beidnjsdien Zauberern innerhalb oder richti^sr neben 
der lamaiacheu Pi-iealerscbaft eingerdumt worden, dogmatLsch und 


]) Da ninUich Q^iras (r^Labflo alt V^rtheidiger undSchuEier 

d«r hnddhUllschen Religion und Eicthe Terehri und auch Tscbhois |tji 
rGjil pe CT'i^AwtfcÄt »GeaeUeskünig* geoauat wiid, te 

mQclita mun gisubscL, dass dis Tsohhoss isKjoag 9tint leibkafHgsn, 
siehthann Vertreter aeyeo. 

S) Dia bat »ebau PalUs auAjfeApTOchen ^Nsrd* Dsittaga* f, aiJ). Er 
bcDierkt daselbst, diAs mau die Tschbois s^Kjeng aueb ^intsehn 
nennte welches Wort Tiellekbt sine Eutatellaufr tdu Kag tacbhoia 
d. h. jiichwitts Heligion* Ci^^haüaaDisiaiis) UL 


b«grOndet und w^rd-etit dCkd dis Ui] 

gluüb» kb^ in folgender Weise- geschebsn. 

Der Berg Mi^rii» unter dessen Bilde sich die ßaddhisteo, gleich 
deo Bnihnisj^eti ^ die stchthsre Welt TDratelleD, erhebt sich in vier 
grossen Abslt^eii odef SttifeHi die lu seinem Gipfel hinanfBibren. 
Die vierte Stufe ist der tinlemte Gütterhimmel, ist die Grdcischeide 
iwisclien den unterwärts hadflenden DimoEiea und den Odttera^ 
die oben auf dem Gipfel des Mera öder nnch weiter hinauf jen¬ 
seits der Sinnenwelt throDen. Hier auf dieser Qrfiiuacheide sbd 
die vier grossen Geiscerkonige (JfaA^riz^fcAas) als Welthuter {Lo- 
nte VorpcKSlenj als Schatzwachen der GCli*r gegen die 
rön unten hffant stüruienden gdtterfeindüchen Ddmoneii (^surn^) 
anfgestelll; sie ersclieinen düher stets In raller Wa^enriistung und 
mit gezogenem SchwertJ) Nun iet^ wie es mir scheint, jeder 
ko nsfgerecht gebaute buddhistische und Umaische Klosrertempel 
— oder eiithSit wenigstens iigendwie — eine ayfnboliscb'archltek- 
tonische Därstellung der Götterregionen des M^crn und der sich 
über denAelhea bis in das Empprnum des Nirväfia erhebenden 
Himmel der Götter^ Heiliigen und Buddhas. An der Eingaug^s- 
pforte der grosseu Tempel stehen daher gewahnlich die Bilder je¬ 
ner GeiRterknuigfl mit erhobsaem Schwerte ^ als W*lchter d« Hei- 
ligthums gegen Älles^ was den woblthittigen Goltexn und TCrklrtr- 
ten Heiligen feindselig istj hier sind sie flicht hlos Welllmter 
{L6kap4/ai)y sondern auch EeHgjonshuter (WflrmißpdÄfls),Genau 
nun die nltalicha Stellung und Bedeotong^ welch« diese in der 
Kosmologie und Mythologie Oiid andrerseits !m Tempel oder viel¬ 
mehr am Eingatige des Tempelst an der Grenze des Heiligen eia- 
nehmen^ haben jene magischen Glaubenehuter (rtcÄAo3> 
in der Jnmaischen Kirchr. Anch öle sind gldebsam nur an die 
l*forte gesteht, sie gehören nicht zur Geiftfbchkeit, zum Verein 
der Ebelusen und Remen (dCe sie dürfen zwar im Kloster 

wohnen, aber getrennt von den Religiösen und^ wie es schein^ 
nur im Vorhofe dessplben^ sie baben dieselbn Bestimniung, wie 
jene, die Damoneu rn bdndigen und gegen deren Angriffe die 
GiSubigeu und Heiligen zu schirmen. Mit ebim Wort^ wenn ich 
nicht itte^ so sind die Tsebhoas ssKjöng Jeibhaftigen Re- 

D Htligiaa du Baddhs^ f, S&O. 

Dbarmapala h«ii*l ebva im TlbetvitbcheA Tachhats isKJoagh 
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nrf4ftiUE»f«]3 der vier grossen Gei^ti^rkoaige «rboben worden, 
DafüT xeu^i befaudm ihre Uniforiu, ilir Cottüiu. Gleicb tfieMn 
Iragen ?ip bei ihr^n A.m4sYcmcbtAiiig>^n Pänzer^ Heiiü wud Schild 
IIsd haiteti düE geEtickta Schtvin-t m der Rechten: nn ge- 

niAlitit ID ibram A^EiMem nur der fün^che Todteiik&pf auf dem 
1Te!m#; ihre übrige Aufruatung;, wie die Pelle+ Rcdern dgf, lai 
:^emeiii sohainaoiacb. *) fn ibreiit Gebaren eadlieh^ ihrer angeb* 
Eichen VArj;üoknQg und Wnth* ihrem Geechm tind Geheul □, s w. 
rricheinen eie^ wie ebenfulle aIr Dai^Relter d^s robsaten 

SchaoiaDienitiR, ^ Nach ftlEeiu diesfirt hatte ich die Aanakme för 
gerechtfertigt, da^ die Tachosa asKjung ihrem Ürtprunge ua^b 
niehta eiiidj Eiorciaten der »Jten ^auberreligion dea htieLani* 
arhen Volkes, daia aber die Lernen, j^e^iingen, aich nkiL ihnen 
ra rereiikbar^n nnd die Lf^itang des Volkageisie4 mit ihnen lu 
theilcn, sie für Wikliter und Üeacbirraer des büddbistisrhen 

für Vertreter der grösaen Geiefcrlconige erkfnTtfln und ihnen 
mn der Orkuse der irdischen Hierarchie eine aholit^be Stfllutig tn^ 
TTiwen, wie di ne in der himniliiicherL einnehmen,^ 

Die geiBcinscbflfiiiiihe Discipliti, das C^Snobitenthom war arhoii 
jm alteren Buddhiemu» Sie Regel; daa Eremiten leben nur Aus^ 


i) VgL die Abbildung \M Geeri^t l c. LabtiLa iv, 

3J Vgl. die Schlldernüg b, Fallai U Wsi tsaug thn sschj in 
NauT. ifanrn. Aa. tqfi lS2ä, p. y!?3 rreorgi 343 flg* flier beiftt ts 
unter Auiit^Tein^ tarquatnr in pirte^ mnes, rreinit^ fdrit, stitdat, 

nLülit. et H/|ü«ntaTn ebnanai^De ptpolötum flitcrTÄm (riT«uiD»pecttiis, 
tmri tc hcmbjh tuIiu, eaederu j±iiiiatnr ac fatum. 3iepä etiam d* ci- 
iteitii, quaa bini romitBs feruct Itnci^Qtla gladialiüii^ae onaslaa, somit et 
Tibfit Id tarhas u. j. Dir Letztere steht allerdinge eher ^iTaitiMlü, 

aU uidinlr eehamani-^h au?, Selhit FruipTi kcnn^u di? aphe dri 
Tsehhoas fi?KJnng h^kbideu (Chitiue gnnd tömplp a ictn Kj'a-Lanf, 
Bl ^aet^juefDie ca rülc ut raupli pir des fennuea. N. Jaurii, As. L rO- 
0, della Pen Dtp 17- 

3) Pall SS „^lacbnehtan über die infhUg, Völher' 11^101 nennt cuter 
den acht srKteckifelipn Gatthaiten d^r SHing.ilin tlna& Taehöltsching 
Barehnn {rf. k uKj9ft^\ *eifla Stadrsa leidtr niebu weiter Ten 

dcmeelban, dessen Oestsil tiud W^jeu tu ugen Wenn er dupmabfr 
biniufügt, dass dicp^r Tseiäilrehia g Burchsn in Ti1i«:!i; betm Datsi 
Lanka sik-h fertwährend lutsrDtlm, dasn ihm j^mei hei d?u EsiEojkeu 
eine AriihL tqh LeiMgftPBn gewpihi sey (ihid. p- ISO), so seheinl ^r 
in dar Tlut den angeblichen Gatt mit dem seganancitaa Oeiefzu^unige 
dem Bcfcntea Tibets^ zu Terwecbicln. 
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So ‘ul #3t ge&ngt, auth in d^r kimHi^hän Kirfh^ ge-^ 
b|i«b«D. Deno dio «igenElicJi^n Einsiedler die, fern Ton den Städten 
Qöd Dörfern^ in der Wüste, m Wäldern, Hohlen, oder auf Ber¬ 
gen di^ Gelübde der EnUiiLlteanikeit isnd BescihaulJchkelt erfiilleiit 
bilden p trota ihrer groftfien AnsEahl^ Gelbst in Tibet nnr eine ver- 
bäEtaieav^Eeeig sehr geringe Mmorität. Sie werden biitd ^Gal 
stAbgeMbIfidenej"* bald b Dag ssrungt „eich selbst HütendeRi 
khrod pa“ Eifropa)^ Bergbewohner u. 0 . im Mongo- 

Iischea Dajant^chi geuÄnnt."} EndlicJi gifbt ee ancb eolche La- 
Hieo^ die keinö festö Llesidenz heben, ^öndern vegabondirend ‘und 
bettelnd umher^aheii, je wohl das Gelübde gaihen heben^ auf eine 
gewlwe Reihe von Jahren ein onstfli»« Leben zu führen. 

Der LaEnai^mns bat auch seine Können und Nonneitle 15^ 
Ster und eine weihlirhE HisrarchiQ^ auf deren boehster Staffel in- 
camirfee AebtiMitmen oder Er?bi?chöfinnan (CAüliil:J!tjnnrtni) itehen. 
Die novh nicht vollständig geweihete Nonne ^ dia KovIeb oder 
DiaüonissinT hei^t dGe tbauJ ma^ diup welche alle Geldbde ab> 
gelegt hat^ dGo aaLong ma (Guberaerznng des SenskritwortH 
ffftwirtj TiBetHerjn^^). Allgemeine Benennnngen für die weiblichen 
Rellgio^n Sind dGon pa ma (KloaE«FfraU| eigentlicb M^taachd^ 
Tsehboss ma (geapr. „BeUgionÄweib,^ entapreehand 

dem indiidien Dkarw BhaghJ^ ^^Schwe'^ittfr im Gesetz^“). bTaun 
mm, p,dla Ebrwflrdige A Tante'* n, a.; bei den Mongo¬ 
len Tsehihaganaa^) 

Die GBaaminthelt aller derjenigen« welche aSch dem getetlicben 
Leben ge widmet ^ Mfinnefj wie Weiber, Mönche nnd Einsiedler, 
Wiedergeboreno und Nichtwiedergeboreiie 1 vom DaJai Lama bis 
hernb znui Schüler, couatitDiroii nun den Verein der Priesterschaft 
(dffe äuMj Ifh Sanskrit Sangha^ ioi Mongolischen CAafraraA) oder, 
wild wir Gagen würden^ den Cieraa, die Kirche^ jenen Vercinp der 
mit EitiBchluBs der io Nirväna eingegangenen und ans JerLSEita 

1) Dlb BergsiDSiedler (Äi AA^Wp«), deien Orden schon bal der er^ton 
BiufubcTlDg ü-es BnddhiMKlllS Iri Tibet giaaüftcl ^>7^ düifan aich je^ 
tbch TerheirsOitGx 

2^ Ha PL gebrpnicbt die qämlichen Wörter miiJtr HiukullntrsfibB tneh 
als Bwiefanuiigci] für Möuehj nimüch dGou pa psp Tschhess ps, 
bTstia pa u, 

3] äo »htetbl Sehaildt; nath Andim Sehabiganii^ Tichib- 
gaaia n. a. v. 
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der Vollkommenheit g^Ungten Fleillgeo, der BadElhas und Bi'^d- 
hfsnttvi«, eiii 4 der drei GlAUbenakleinodsen^ dsw dritte Güed in der 
buddhiitiecLiPti Drmlnigkeit, den d(3e *4uii dKon tnTschbog*) 
bildeti derflkh nts Congregatio eAnctoriini im BrsItK der on- 
früglicJieilt irrlbumafrelen, nElein orthodoxen Lehre und aller Gna- 
liesi- ufid HeiliniftteL befiiidett und dem die LarDiJ^len gennn die- 
Belljen EigenKhaf^en und KrüOe Tindieiren, trle die ChTesleiL dein 
lieiligen Geiste ujid der durch dJeien regierten rhrigtlicbeii Kirrhe.^) 
Die Difa^iplinjinrorachrifteit für die Geistlklikeh (üU^n im 
heiJigen Cude^ der Tibemupr nklit wi^nigi r *ih dreiüehu lluude; 
dte kanonische ^löneh^rf’gel ist Rber^ einige anweaeinliehe Ah- 
H^eichuiigen nicht gerecliEiet^ ganie dii-flolhe, wie bei allen iinderen 
Imddhlstfsrhen Schulen und ^atioiten^ nfimlich ^^dic* SiilrB der 

liefrotung“ (Proiimöfs*rha Sülra^ libetuniarh Mor ihor imi 

Bi Do),*) DjLaselh« eTithSU 2iy3 Gebote und Veibnte, die ^eh mvf 
Alle Seiten des geUtlLühen Lebens, WaiideL Kleidung, ^altrung^ 
AVohniiijg, Studium u. s. w, beziehen und Io fHuf Cluf^^n zerfnlleii, 
je nachdem auf deren Uehersebreirung ewige Au^btosanng Aoit; dem 
Orden, oder ^eltweiHgR Etitferunng, oder Degradathin «Mier Jeuh- 
tere Strafen und Biweti gesetzt sind, oder dittelben sction dureh 
hUy^ Beichte tmd Reue gesühnt werden.^) 

Auch die rormen und Cereoionien bei der Aornnhnie tau No- 
Tj^en und bei der Priesterweihe acheineti von den anderswo üh- 
Jkhen: kaum abzuwerchen« 

Die J^oiicpn oder Schüler treten gewcibulfch iiu siebenten oder 
neu Ulen Lebensjabre In den Orden, nach L’nistJindeTi auch früher 
oder spdts-, doch nicht naeh dem fanfiehnten. Jeder dGe ssLon g 
hat dt^ Recht, sie mit Bewilligung ihrer Eltern oder Vorninnder 
aufzTiiicbmen und deren so viele an halten, als ihm gut dunkL 
Wird ein Knabe für den geistlichen Bland be^timmti so sclinefden 
ihm diefre ds« Hnupthaar bL» auf eioen kleinen BG^chtl anf dem 

1} dOe 'duii bedeutet GdsOiclikfeit aherbiupti rfKcn ^nelten 

theiier^;mTschhagdu „ii^hste, Yanäglidic;“ sUodti« Mian^dK on 
mTichhö^, ,dii Ü^lKtUchk^it, du qlkrböclLAte Ont Hier lieLligihamt" 
liQ BjinskriL f! t m prli srit na, inort|Ohich Chnbarak «rdenL 
Vgl. Lttligion des Huddhi, p. £50. 

Kellfioii des Buddlui, p. 33Ä Bg, Sütr»* (Apberistnso^, li^, m |>o 
lind die erste ClMfis der heiligeu Böcljei des Baddbisiuüi. 

4^ Ai. Cs ums in den .^siatic Fspeanchei t XX, p. 79 
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Scheitel ab, versehen ihn mit dem priesterlltheD Schtire nder Un* 
terkleide,. dem einzigen, da« er als Novtzs tragen darf, und mit 
der Friestertiinde, Der dGe ssLnng, welLhem er zur Erziehung 
Bnd zum Unterricht Übergebea wird, reiaat ihm den Haarbüsche] 
aus, segnet ihn, giebt ihm einen geistlichen Namen, TerpflichteL 
ihn dir Meldung der fiinf groben Sünden, nümlich des Mordes 
oder der Tildcnng eines lebenden Weaeru, des Diebstaijls, der 
Unkeiischheit, der Lüge und der Tnmkeitheit und eur Benbach. 
tung mehrerer umJerer, vom geisHicbeu Leben unzertrenn lieben 
Vorsi’Jirifieii.'J [)Ie Schüler vrehneu getröhnlich bet ihr«« Leh¬ 
rer, häufig aber auch bei den Eltern; si« sind durch dieses erste 
GeJühniss nticli nicht für immer ui den Stand der Enihaluareen 
gebunden, sondern können vrleder In die Lalenecbsft zurück treten. 

Die zveltB Weihe, die des dGe thsul, kann dem Nüvizen 
erst ertlieilt «erden, werm er das fünfzehnte Lebensjahr aurüek- 
geiegt hat, and nicht der düe ssLong, sondern der uiKhan 
pD Lsmn eder dessen Stellvertreter ertheiJtbie. Der JGe thjul 
liat 112 I’aragrapljen der Muncharegel zu beobachten, darf die 
nleisten der geiitlicLen AiiitshandJungen verrichten, — nur nlH'ht 
deo Segen ertlieiien und weilsen ~j er trägt ausser dem Unter- 
rock und der Prifsterbinde d-s eigcntlithe hfönahsgevrand. den 
Mantel, und kann dasselbe ohne besondere ßispensatioa nicht 
wieder a biegen. 

Djp IIIjd Wp^lhe, die der „TuEEfgth Errelchuiigj*' 

durvb wekhe man ti^rtiger l^nddEii^ü^cher Religli^aer (/fGe 
^vsrd,^ ttDot) erst ^i^ltendung dea T^bpiuiJ:di- 

rt^ er)äugt venJen, blmlet an siuijiitlklse 553 Yorsubrfften d« 
J>i^ripliüärgftaet^e^, genÜIirl deiD Ct-ft eihteii all# R*MTite des pnV 
ererlidien Srandes und befribigt ilm zur Aiisiubiing Hller 
Ik'ben llatdliingen und Rlüchfen. Ueber aie btnauj. gi#bt es Ireintr 

I) Dm ^oT^rli rifteil ¥Q\lta im Oanten iSS TiinkEiwAki ISI^ 

3itl , Vgl. mdue .HeHgioik fie» BndHha^ jn. ^WO. in den An^bcn. 
der Nutim niir inr llälliirig iIlt füljf gme?-en OelHitn rer|sfiieliitt mt, 
Wird der S^rfaükrp .br PriM-ti^rliEEib# mat rfem Laif<iilkrndrr cnufuEidirt 

üdiF v#rvrerlueD, 

Döfl ^11 die Piaxls in üin^m PnulEle in dta venuEbifdtnen Läo- 
dern rfer Umaiiirhen Kiitlie ni^-bE dia nänifich# Kjn^ in der Mop^flfei 
i. ß. die Weibc des S^pTÜen fär eit» gaui* Lebejq inr Vjf. 
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höhere^ «ad sclbat der Dfllw Lfimftj wenn wir ihn bloa nech. den 
Weiten Bdiltxen, die er erbjilten hnt^ iat weiter dielits ak eifi 
dG# saLoDg. Denn Auch er, ivie £^le wiedergebornen HierKr- 
cheHs rauäsen^ tinti ihrer Wiedergeburt* dürcb die dreifache Ih- 
mAiH^he Weibe hLndurcbgebeD. 

Der dGe eaLoag irrigt detx v'olbttjlndlget^ PrleateroriiAt. 

Für eine GeiioftfiensnbArti bei derdea M-elBte* wenn picht KU^b, 
anf Schein, anf Blendang und Täuschung der nnwiaeendep^ dtiniPi- 
glfiub^a Menge enktnnmt« \^i DJitürlich die Uoi/orm uud Ällea^ 
was ZGr düaaeren Aiü^taffirung mal rialtung gehört, ein (iegen- 
etand von der höchateii Wichtigkeit Die geiätiieben Herren niler 
Völker, aller Religionen, alJer Secietr b&fleiaeigen sich bebanntUrh 
cinea aüfTaUenden CoetSniB und lieben es* eich in Gewinder zu 
hallen* die irgendv^ie in Modua* Farbe, Schnitt, tey^a durrh 
pomphaite Ueberlndnngi dnrtli knallende^ hanBwnmhartfge Bnnt^ 
echeckigkeit und glänzenden Füttensitaatj durch ralSnirte 

Eiitfechbelt * dnrch geenchte, aEtfränklarhe GeachinAckleaigkcitp 
durch melencholieeheii Düe^r, nAtörlichen oder erkünstelten 
Bchmut^ 0- dgL* in die Augen stechen und von dan öblicheji^ 
rolkathümliehen nhwekhen. Noeb achlngender, ln der Klei¬ 
dung tntt das Beetreben nach grellem Effect in der Tracht und 
äuaaereo Erscheinung p in der BrtiAndlung dei ITnipthnareä und 
iro Kopfputz hervor, dergeetaH* dass man — mit wenigen Ans- 
uahmen — bei den verachiedeDsten Nationen des ErdbalJs echon 
an der IWht des Haares oder an der GlüCze und am Kopf- 
schmuck auf der Stelle den Pnester erkennt. 

Die älteste Regel gestattete dem bnddhistisebeo Aeceten nur 
ein Kleid, das noch dazu aus Lumpen* die er auf Kirchhöfen nud 
aus dem Kehricht aufgelesen* msairmengedickt sein sollte; spä¬ 
ter gehörten schon in indieii drei besondere Kteidnngastflcke mt 
vollständigen Müucbalradlit; die Lsm^n haben die ^abl derselben 
noch vermehrt, auch sonst noch manches zum Ornat hin zu getilgt, 
iberbanpt aus bienjehincheo Rücksichten das CoetÜTn mehr ent¬ 
wickelt, als die übrigen Sohne des Buddha. 

Zur vorschnftsmi^igeil Auafustnng des dOe BsLoug sind 
folgende Stucke erforderlich, die freilich nicht immr^r ^u gleichei 
Zeit getragen werden: 

l) Pas Unterkleid oder d&r Schurz* der die Stelle der 
Beinkleider vertritt und, gleich den UntenSeken der Weib^ mn 
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dh b<fe«tlgi| den Untarieib hh «uf die W^dea m vj^les 

dichten Fil^n tnuschlies^L ■) 

S) Der KoUar oder Fanzer, der zur ßedecknng des Ober¬ 
leibes diente auf der Brust offen stabt und ke[ne Aerrael^ 40 iid«fii 
nnir ^ehitUe b&tp dnrch welche die gesteckt 

3J Der i%f»Dtelp das Obarkleid^ die eigentliche Mdnofas- 
klitte, die hin aof dia FöMe hinnbrelclit nnd nm die Milip des 
Leihea dnrch einen hfmteii Gart Easiniisengehnitaa wird. Sie hst 
weile Asmiali wird mber in> Sommer ond bei gewissen GcLagan- 
beiten^ z. ti. weno der Prtarter pAicbtniässig mit b1o??wn Armen 
«dminifitriren ran Sa, ftiich obme Aermsl 

4) Die Friester hinde, das antsraeheidende Zeiebeo der geist¬ 
lichen Wfirde, ein jnehrera Klsflcr knges und etwa drei RpAirnen 
breites Stuck Zeng^ das von der linken SchnJier über Bro-fit nnd 
Kücken achrig bis zur rfchben Hüfte galegt^ dort zu Biner Schlslfa 
geknipit <>dei- om den Leih ga^ehltiügen wird,*) 

5) Der üsberwurF, sip weites, faltiges Pallium, das ron 
der linken Bcf»cilter bis auf die KnoebeL hatsbflllt und ausser 
der rEchicn: Schulter utnl dem rechten Anna nehsi der ttehten 
Brust, welclia unbedeckt bleiben, den gsnzan Kdrper piuwallt.*) 

Das dritte RteidungMiück Ist der gawöhüliche Alltagsrock, in 
waleWrn der [jüia Ober die Sttaasa gehl, bctteli, Beancbe oiticht 
u^s. w.i das vierte, als das Iniigne des pnesterllcbsn Stsndea, iolK 
er niemale abiegen, wenigstens sich nia öffentiieh ohne dasselbe 
aefgen; dsa fünfta wird nnr Behufk religiFtser Feierlichkeit angp- 
legtj wie schon die tibetanische Benennnng desselben andeutet.*) 

Ij Tibetantsch niTban gos^ im f^np^krit Antarara^ 

flalraj ntaiigctisr^L 

5) kh kfltiRc di« tihpUTiiurkfr BvpHnnung für öftnsalbcTi nichL Bd 

F^lJtj] Jt, 133 Ksn^ak artflr Erengö, 

3) Im StOflkrit Saq^llitl', tibst vidltiebt saNim aaPjiLr 
«grDchen iTV^mlitAar). Lsöt ■ nd mn A n^ben h^iiasr di ttgen der B a n g h ä l i 
im Tihetaritachen Techosa goia und der wpile üfhfr*arri[Mr, 5]l st Kam 
• sPjar 

4} Tibet, hSam, rucng^llich Orkimdsehi- 

&J Im f^sntkiit üttBrissQifAStl, tn^'h SaEikakicliikÄ; lihiüt- 
Tschüss gott (2Vr4«jrri), das ,Kle[d dPS Cipa^tifLS-'* laungollich, ^snn 
Ick'tiicbt irre, J«ke Vajvk Bel Byskljith I- r. I4S Gnbfr, 

6) Vgl. über ülp» lamtiKbe Priestertncbl. Ftllit I. c. und duii 
Platte XL H jakfnth Platte 1, Cu uuiuf kam Platte XXit nud XXJIT,, 
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DI« niO)lich«ß GawSfvdar aucIi die höh^m Qeiatlichkdt 
Wis £uin Dalal L«im^ hiüAuf; nur dieselbe^ en weit si« 

den Blicken der Laien auAgeietzt lat, immer im TE^IIen got- 
tefldienatJicben Ornat^ ini FaJhum und mit entblüssteni rechten 
Arme« Hoeen darf nur der Novize und Diacon anziebeii, der 
dGe aaLong htk-hsleiia beim Reken, die lebendigen Buddiku 

ntejika]j. 

I>:e Farbe fOr din beschriebenen Kleider ist bei den Bekeunem 
der rothm Religion aueschlieaslicli oder doch überwiegend die 
mthe« gewöhnlich die kartnoialnrothe oder violette^ seltener die 
brannrothe oder a^^harlucbene; die Jünger bTsong kha pa'a da¬ 
gegen Uekuoden ihre Herkoikft qüb den rothen Seeteu und Engleich 
ihre reforinatonache Reohtglfiuhigkelt durch die Vereinigung und 
Verbindung der rütben Farbe mit der gelben. Nur die Pdeatör- 
hindfl let auch bei ihnen Immer rothj die Unterkleider» die Kutte, 
das Pallium meistens Bcbwefelgelb oder gelbbraun, biaweilen aber 
ilaB eine oder ander« auch roth, wobei dann mit der mehr oder 
juInder gesebmackToJIeq oder geschmacklosen MtBcbung und Ab- 
Wechselung beider knallenden Farben geistlich caquettirt wird. 

Die Lamen ^beeren, gleich den übrigen nnddbiHtenprfesterni 
JJuar und Bart, la^^sen jedocb gern, namenfilcb in der Mongolei 
umi bei den Kalmykenr eloeii kleinen Knebel hart ftehen. Nur 
die RifiBifdler und gevrlsse Persünliclikeiteti des höheren Clerua 
der Rothmützen lassen Bart und ITnupthaar wachsen. *) 

ln der fiteren Zeit trugen die Söhne deJü Buddha keine Kopf¬ 
bedeckung^ und in deu aCIdlicben I^ändern^ wie in Ceylon ^ Burma^ 
Siwii, tragen sie eine iolche bis heut nicht; in der jamahchen 

Js^^nemöTiL Voyage daus Tlndf, Platte LV und die darn gehörigen 
Teile. Dwglekheu Timko wfiki L c. Bcrgtiiepu 111, TG q-87- Xlap- 
relh l. c- Ip ^ieergi 393 und SiU melchs ätelliii mir jedacb nicht 
pnnK rerstlndüch aind* aai so wcnigcT, ab kh die eknietueR Be^ilAnd- 
th^ile de* kathi^lUchen Frieeterern^t.^ nicht ann eigener Ansehiuung 
kenne, Ancb in deu Angibeiip BcschreihnngBU und BeoennEingeik 
^trr (jflv ander nud L'niformsti''ke+ dcreti aleh die Lamen bedienen, ^ieln 
.Vhwcichiinn^ii und Widewprncht- Vgl. meine ^Xeligieu dee Ruddhi/ 
p. 340 Ag. 

1) 3o die fswclinliL-lie Angabe. Leut Wei taaag ihn schy (J1, 
Jnorn. Ai, l^üSSp p. 243) trägt digtgeu du Dabi Lima Hukd. 

2) So t B. der Abt d« giDsMO Klocte» Lima Yurre ru Ladig. 
S. CjU n D in ghanii FUtte XXILL 
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Kirche spielt dHgcgeii, wie wir schau wlsseu» dia Mütze als 
Kennzeiclien der Seelen uüü liit^r^rcliiecLiT R&»g«tufea 

eine aalir bedeutende Rolle üud bftl ftahr ^anchiedene Foniieii 
aiigefiomtzieD+ 

Der Doclor bTäaiig khm pa bat etatt der rotbtn die gL^IUu 
Mütze (JiÄn Äifr) euigeführtT deren sieb jeb:t aJle geiatlkbeu Be¬ 
kenner des Dulal und Pan tschben Lama hedianen. Sie iat 
hoch und gipfeiig, vorn an der Spitze nach innen ge»chweif\ bin- 
ten schräg emporAteigead, ven den Mi^sinxiiren stets als Mitra 
Wzekluiet^ docli der alt-preuBsischea Grertadiarrnütz« viel ahiili- 
■cber^ als der zwelggdpitzteu Blacliiof^inützeg nur dass sie an der 
binieren Seite einen wolknen Kamm bat. Nach nnten hin imE sie 
Jnlt Flügeln rejraehenj dlte aber beim Au Hetzen nach InnoEi ge- 
schlRgen werden. Dia Mütze der Gräsalacneii vom mKhan po 
oder aüch acbon vorn Yaee-Ahte an unterscheidet sich von der 
gewöhnlichen dadurch ^ dass sie ohne Kamm ist nnd die FEögeL 
oder Klappen, je nach der Wurde deseen, der Sie trägt, weit und 
weiter, bta übe; die W'sLogen^ j* bift über die Schultern hamb- 
hÄogrn. 

Bei gewissen C^''flTiionlen wird dieselbe mit ejnem elgenthuai- 
lichen Kopfschmucke vertansL-lit^ nämlich einem gelben cirkelfor- 
migen StirnbaiTde, aus wekheEo rings fünf BpiUea emporsteigrnf 
deren jede du Bild eines der fünf Db^äai-Buddhas zeigt. Inner¬ 
halb der Spitze deckt zugleich eine kleine kegelfikTiiige Mütze den 
SebeiteL Eine demrdge funäpiuige Krone wird dem Abte vUer 
Ober-Lama bei der Installation aufgesetzt 

Im gemeinen Leben und bei nicht religiösen Verriebtungen 
tritt an die Stelle dieser Kopfbedeckungen dn runder, breilkrmm- 
piger tlnt, der dem römischen Iwardinalshiite nicht ganz unähn¬ 
lich kt. 

Die von dem Reformator des Lamaismns verw^orfene rothe 
Mütze (Sha djf^r) ersebeint anf den Abbildungen in eehr mannig¬ 
faltiger Geslalt, nie sn hoch und spitz, wie die gelbe, bitd als 
runde Kappe, bald tundlicb zugespitzt oder oben mit eioBni 
Knopfe geziert, gewohnnc:li mit Krämpen versehen, die answlrts 
nach oben gekehrt sind und den nntem Hand derselben bilden, 
bisweilen auch ballonartig nufj^eblnaen oder ganz niedrig und flach 
auf dem Scheitel liegstid und vom schnabelartig in einen spitzen^ 
uDTerhHltnEssm£siSig langen Augenschirm auslaufend, oder viereckig 
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uiid in trcpp^rKlhoLicli^n sicib nach cvbtQ verengend d. £. w. 

Die sjuterö^^beidend^^ Bedeu^nng »li^ diesei' abweii:b<endeEi Förtuta 
LAt Docli nicbl ermiüeKJ) 

Die biiddhi^ti^hen Aecetcn lIjiitAr-lndien? nnd anderer «yd- 
lieben Regionen g^ben nicht llo5 haarhmipt, sondern auob dem 
Gewtie gemäfis baarfuB$^ und die Ä&uvprEn^n Gross-Lftmen und 
sonstigeD eiagefieuicbtei] llierarcben ias^en ^kb. neufpteDä^ y^m 
Zeichen ihrer Devotion^ mit nackten Fussen ebbildcn- Ira ITebri- 
gen bat natirlicb der ‘felnicbte Bj^denj die Hfirte dos Kiimas und 
da« Eia des Schueeliuide« die iViester zur Anlegung ^i^oit Sehubep 
und i^tzefeln gezwungen. 

Es iat bekannt, dass die lumaisetien KIrchenfursteEi, wenn l^ie 
sieb ülfäfitlkh zeigen, einen Ähnlichen Ponip zur Behau iragen, 
wie die kadioliacben^ Ihre Kleider sind am häiißg^teo au« jenem 
feinsten t geetickteu ’Wollgewebe ^ welches man iu Tibet Phrng 
neunte oder Saidet sebwersteD gulddurthwirkten 

Brokate, iio das* diese angebiicheii Na4:bfolger und StnttheUer 
des tigrossen Bettler« ans dena G^erblechte der sulbst m 

ihrer äusaeren Erscheinung eine eben s* unwahre und verlogejje 
Rolle spieLen^ müe jene mit Perlen und Jnvplen uberkdetiens ron 
Silber- und goidstarrendfu Measgew Andern achier erdrHtkten 
^ellbin« 1 l^ die sich für Kachftilger der Apostel dea$cn ansgebeo^ 
der tfbiebt bitte, wohin er sein Haupt legle.**^ 

Üa« wesentlichste Kenurejclien de« reifgiösen Bettlers, das AJ- 

1} S- lUHcr den icliön in dei ktiieri und Torletited Note angitfuhr- 
Xen Abhildangeiik Phlte Ob \m Pall»5i Hcober pSimalajio Jottj:- 
nale^ fPI. 11- der Ueber»Ltnng;, fjeorgi, Teb. tV; rtaii cbine.sUche 
Biidnijs de* Dbarni A Kad$oha von Butin bei CoaaiDghi cu p. $70. 

a) Id der u oP angvfuhrieu chiöiasiachon BeackrejbuQg Tibeb {W& 
xjtfpi^ r«4i lektf I. c) wird dhs CcituHi det Biiai Lima und du Pan 
ts ebben also gflochfcjdeft; ^|^e Könnet d'hiver du DaiaT La toi st da 
BandjiTti ejii üiit de phronb ^^^Itkbsa Phru^) ca de liiu« bordee^ 
il ent pgintu par 1* baut flt large pir Je par pr4f«rence de cou- 

kur Jann^. Le cb*ipe*u^ rowemWe i un pnesi^j ehluoisp tsi fdt de 
pean rebauasue dVr. 1+a eul&tt* et Je jiistaticcrpi »nt en pbrougbi 
]« demisr ns cauvre ^n'nne dpinle. LliEibLltflEatut de dEs^tm cenaist« 
eo an Tnnnlcau «s* manchu dkne conge >klatniit, aitach^ en haut par 
uns bäuda de aok. Le* bcitt«« at lu aanlie^ *ont en aoia OD en cuir; 
!a esiqiüre eit nue Etoüe de aoie. Bq hiier cemma cd tine 6|dt]!e 
«t tonknrs dkoüTBrte. LlubiKleiuenl de» intm La mm dtd^re peö de 
cftlni'fi.* 


(Pdlrü')^ dji0 dtr Reiigfousstifter fast auf uüen Ab- 
bildnngeEi auf dem Sdion^ halt, ohn^ du msiti -<icb die singha- 
lesis^hen and aianieBischeD TaEnpqLieii kaum Vorteilen kannp tm- 
gen dis l^ntiea ojcht m^hr siclitbarHcb. in der tTiuid^ sonderi] iin 
Gürtel od«r im Aemiel. Eä nind bolKerrjB ScIiaUii^ die 
iieh Ikftt ein lialbea Quart fassen, — auf Lhnng 

b3ed geDAnnt —ans welchen sie allein Nahrung an sEcb neh¬ 
men dürfen. Neben diesBß Sehalen führen^ wenigstectf die mofv^ 
golwben nnd wabrscheinlieti mch die tibetanischen Geistlichen, 
sfeta mn FlSachchgn mit Waa&er bei aichj von welchem eie sich 
nach beendeter Mahbeit einige Tropfe» in die IJand giessen uivd 
dieeelben eiasthlürfen, was sie ab eine reinigende öperadon 
ansebsti. 

Die AussUttuug des dreifach gewei beten Pn eitere Tervollsün- 
digeo endlich das Oehetacepter and das 0 lock lein, ^wei 
gottesdienarliche Worksteuge* die rmr den Lamen eigenthümlich 
und dem Saraanfier de*v Südens fremd sind. 

Jenes^ nrsprüngüch Indras Waßi im Gewitiarkampt, der Don- 
nerkeil oder Diemaot das Symbol der Stärke, der 

[indunchdritiglichen Festigkeit und LfnzerBtbrbfirkeit, [at ein aelt^ 
sam gsforniKad, gewöhnlich etwa fünf bis aecha Zoll langes In- 
strumeatf euie Art von Doppel klopfel, in der Mitle, wo es ange¬ 
fasst wirdj am achmalsttn tind dünnsten^ nach beiden BeJtea hin 
wie jtn einem Ei^ «Tier Kugel oder Schnecke n. dg], anschwellend^ 
in der g^nwärtig gebränchnchsteii Farm unaeren MörserkenUn 
nicht gana unfibiilich,, nur dass die beiden StösseL oder Knopfe hohl 
und durehbrochen sind und an beiden Polen zuletzt in eine Spitze 
aasJaafen/) Dif^ Geuftlichen bedienen sich defiftslbeu bei der Venicb- 

1) Msagali&cb Btddir ider 2i4jgai,d. Bie Tibelaner haben übrigen« 
auth [Isia indischia aimrlniifkt in der ywoi Fa dra^ in ihr« SpTarbe 
3ufgfinctBiufiB+ der aifer ^Bnöbnüch ^Oprecschale* beasfctmön iolt 

l'lbst iDo ^D^chv {/terrffdiel, *on rQo «Bteiq* und rDiche 
,Berf^ färsl,* aisu liemlfch ^nin uafcamin .Kdelateiü" entsprechend; 
aßch üelligkeila- und Wujdeiitel. Bei den Hangalen flutstelU Ja Qrt- 
schir^ Utpir n.i.w. üebei die mebrfar-h inüdiriiirle Bedeutung du 
Wortes Vadsohra tgi. Buinnnf .Tatfoductioo ä FhtaLciirv du Boud- 
dhwna« iiitlifla“ p. dg. ächferner ^Indrts Donnerkeil* indem Bnb 
IptiTi hijlOT-^nhilnl- V de füMd, de 8l. PeterelF^urg p. 16 dg. 

B* die in der »Boligiun des Buddhsh^ p. ^ote t mg« führten 
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tPfiR tl^r CeJfeiuoiiifin, deih llersagifii der Gebete u. dgl,, 
eä xwibch^n deu Fiugern cMler f^Aia^n es mit der vollen ll^nd, be¬ 
wegen es hin nnd her^ legen ea Tor Sieh hinj nehmen es wieder 
auf u.s. L Das ürlild des YadBchra, nach deftseii illuster alle 
diejenigen gefertigt werden ■ welche die Lumen fuliran^ witd ini 
Kloster Sse ra, unweit Lhassa anfbewahrt. Es ist augabüch das 
ndmlJcLe^ duH der Elelfgio^tiffetp der ßuddba Qakjareinuif in 
Hgefiei- holier Person gehaodbabt Kat. und soll von Indien aijs 
durch die Luft naeb der StelJe geflug^n wo es jetzt zu *e- 

tien ist. Alljibrlich wird es an einem gew i^ssen FeftlUge in feier- 
ikher Fnwiaion von Sse ra nach Pulal» zum Daiat Lanin ge¬ 
tragen, der Bkb vor demaelbeii verbeugt, nod bei dieser Gelegen¬ 
heit von den Bewohnern der lUuptstadt nnd virlen tauBend Pil¬ 
gern angehetot. *) ttidesa ist trota jener Legeude, und obgleii U 
man Abbildungen dee Yadschra in verbiltnlaaisämig alten Stü- 
paB gefiinden haben wilL**) der Gebrauch des Gebehmepters nicht 
buddhistischen Ursprunga, sondern erst durch YermTtteLong de* 
^livaTsinnB bei den Buddhisten anfgekommen j er gehört aJso aus- 
iiehlLmLich der dritten jüngsten Entwickelung^Fphaee de« Buddhis- 
muB, dem System und Cultus der Tantras an. Dürfen wir aua 
dem Namen BchUeftten, so ist vor allen die noch in ßufan herr- 
achendeSecte der 'Bmg pa pa), d, k d» nDöiuiers/^ ein* 

besonder« Verehrerin des Vodschra; jedeEfalla ist er von den 
Bekeonern der gelben Beügion aus der rothen herDbergenonümen. 

Uebrigens darf man denselberi nicht mit jenem wirklich scep- 
ter^taltigen, geschmückten Stabe verwechaejn , welchen die aoii« 

Abbildungen. Pallas It, t0ö: ,Dis gemeinen WHtetrn gleirhiim am 
sw«L TiiibuglicMen Kronen ^ wejeha durch einen kuneu Beil oder Knepf 
liegen einandcT terbiindeQ sind; vornehmen sind viel uerMchet auigear- 
l^ltet und In den Kronen mit acht BEgelu Tcraehcu.^ 

tjW ni tsing tbu i c h j CuB f3+J. As. von 1SS9 p, J^as Isma 
rappodent en pmeasuo A Bntala chei le DalaULauiir f^t no 
»lat devant le pilco. üelA iU le pertent che« les g^neraoi chinnta, pnb 
cbea i» ghalon (Mlntstaf}. Apres qii'Ue omt Teen d« Tarfest pear leors 
prieresp 11» Is rapportenl i &4n. Ce pileu de fer wt triangulalni st a 
V-i arahine de longueur Lee Tubetaim aiiufcnt ^n^Üa a'Bit entoU de 
riöde k &ira,“ Nach tlue L e, U, MS ist das Sceptar nlelLt tun Eiseo, 
Bondem vnn Bmnie. 

t> Wie In dem von SanrhL VgL CdDnioghsm «The Bhilaa Ho- 
pra,* tabp KXXIU. 
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Tfräaeu Grju-LKi]j»D und di« t'lintiikten ffegneid d«i CSlubjg«ii 
äufa Haupt legen, ■^) 

Das Ol5ckl«ifi odtr dre Gebt^klj n^el^*) die gleich dem 
Gebet3eept«r^ bei den gDtt«uii>DStlicbeEi Verrichtungen fleißig iy 
Bewegung gesetzt wirJi b«ld di« Gr^^Ing« urid Gehet« begCektt, 
haid die Pansen ausfallt^ ist von unserer klein^^n PfaiidgWke nicht 
Tfr^hiedfD^ nur binßg mit mj-srIsoWn Zeichen und heiligen For- 
uielii nmachriebeii. Der Stiel därselbeu hat gewöhnlich «lieriei 
ft^fmbuliaclie Verderungen nnd endigt ineiatens mit dem Koopfa 
d&t Vadflchriu*) 

Alle ennätigeji WrrkjEenge der pTuniiziigkeit, mit denen, sich; 
außerdem nocU die Lam^n zu bewaffnen oder lierauirnputzen pfle- 
gen^ an» ähfe Detrodon zu ;Eeigeu , wie der GebetöjJiiiidflr, der Riv 
eenkranz n. gehören ninht zu den Insignien d« Prieaterthürns. 
Den ^caitiscben Dreizack erblickt nmu gewubnlkh nur in den 
U.^inden rotber Mönche. 

Die I^mae sind zwar von Hane« ans geistliche BettJer und 
legen sa gut, wie die übrigen Buddhaprieaier, das Gelübde ali^ 
blos ron Alnjoaen zu leben ^ indess niu- eine geringe MiiLderheit 
deneiben bettelt ag^:^h, und im Allgemeinen bähen eie es wabriiob 
nicht mehr nötbig, betteln gehen. Denn inTibrt und auch in 
Butan sind ek )a die eigentlichen Herren^ hier haben (khtr die 
K lüstet meisleiis Grundbesitf und zaU reiche Unterthaiaen; hier 
venlen ruglelcK die öerentlichen Aemter gro^nthells mit Geist¬ 
lichen bgeetzt In der Mongolei aber, iu Sifaa^ innErlialb des 
tbiuesiRcheii Reiches übtrhiLupt, sulJett eEmmÜEche Lanuuitrien fuc- 
dirt aeyn und ihre besti/umten Rerenüen haben ^ s«_vb sdj) Privat¬ 
stiftungen ^ sejs aus dem kaiserlichen SeUtz«. Diese fustgcetelt- 
tun EinkünBep die Uieits aus dem Ertrag von Lündareieuj theils 
aus den Abgeben ilnspBiditiger Leute erwachsen, oder in gewii- 
een Terminen vnu der Regieriing ausgezahlt, hlndger nodn in 
Natnrmlien geliefert werden^ mögen nun freilich in riekn Fällen 
nicht zureiEjhen, uai die KtosEerbewobuer auch, nnr fOr dem Ilun- 
gertodu an schützen, da einerseits ein iingebirlldier TheiJ je- 
nfr Eiriküinfte vpn der höheren GuiAtlicbkeit vyrweg genomitien 


n a T^\Ui L r. tat. Dt, P. Oeorgi tak IV. 

2) Tibet. Dril bu, snDDftoliicb Ch^ntbo. 

3} Hnd trägt biuüg unter diesem den Kopf des VadsehitpIaL 
IL IS 


wird, stidereraeits iti den msiitea C6nobi«n, wie e» jtheint, die 
Zftiil der Jdünfhs griTiiSfir ist, als di* Zahl dtr dotirtso Sttlleß. 
Uaher gtebt «fl Jdclit bl« arme Uruder, soadern auch artae Brü- 
der!cbaft«a, arme Klöster, tn denen hoclieteoB der Vorsteher sein 
genügendes festes Auskommen hat, and ifti Oauien stellt aieh 
überall aus den aTigedeoteten Gründen die Sache sij, dass der g*- 
wöhnliche Lama, der dOe ssLong viel mehT auf ftueeeroTdent- 
liehe, ah auf die ordentlichen, (wirten Einnehiuen au gewiesen ist. 
Solche nusserordentliehe Einnabmeu fliMsen theils aus freiwilligeu 
üpfero uird Geecheakeo, theih aus den geietlichen und weltjiehen 
Gescbäfteit, welche die Lamaaerie, d. h. die RrüdKrsehiJi im Ver¬ 
ein oder der einielae ßrxider auf eigene Kechnnng betreibt fn 
der lamsiscbra Kirche, bei den Tibetanern. Mongolen, Kalmjfkeu 
ist der Glanbenseifer uud die Ehrfurcht vor drm Priesterthuia 
noch so groee, dass dort verhiUnieemfiasig mehr Gaben am Got¬ 
tes oder doch um des Buddha ond sein er Heiligen willen an die 
Klfieter gespendet werden, als in der blühendsten Zeit des Katho* 
licismoB, und dnss nicht der Lama den Lnien um sin Almosen, 
sondern der Laie den Lame uro die Aimaliroe seiner Spende, wie 
oro eine Grade, hitteL Von den Opfern und Oescbenkrti, welch* 
nicht dem Ein»einen, sondern der Geistlichkeit eines Klostere ms 
Gesanimt dargebrstbt werden, empAngt natfirlich jeder, je nseh 
dem Range, «inen Theil. Da des Verdieiret der Spende und d» 
Spenders mit der Tugend und Helligkeit de* Empfegers wichst, 
ja sieb ins Unendliche multipllört, #o rtrömt freilich euch diese 
Klnrahmequelle am ergiebigsten für den hoben Gleroi, Daroefttlicb 
für die „lebendigen Buddhas,“ die meist durch sie uneroieselicUe 
BeiciithGiner gewinnen. Für die Utbrigen pflegt die Ausübung 
der Beilgionsgwchäfte viel einträglicher ru sejn, als die nnent- 
geldichen Gaben j ja die Mebrstabl der Lnmen lebt - wie die pro- 
teaumtiichen iTarrer eigen wurden — von den Aecid« ntieii, 
d. b. ton dem Honorar, welcbes eie für gsiatiiehe Dieoatleistnn- 
gen erhall. Diese Dieoetleiatungen sind mnnnigfwber Art und 
werden von dem glaubend vollen Laien bei jeder erdenklicher Ge¬ 
legenheit in Anspruch genonmieii. Der Pfiff ist seine einilge Zu¬ 
flucht: die Kraft de* Gehetee ein Mittel für AU«. Der Pfiff mues 
beieu bei der Gehurt und Saniengcbtmg des Kindes, bei Hoch- 
selten, Erenkheiten, Beerdigungen, er ronss Seelesmesaefl für die 
Verstorbenen leaeti u. s. w., und eU* diese Gebete werden natur- 


lieh. Je naeb dem Venaögan dessen, der eie ^erlniigl] mit baareia 
Gelde^ Vieh oder Baebsteinilite honorirt. Die Immrii^heia Priester 
aind aber nicht blofl ^^Fürbttt«- bfi Gott"' oder allen HeLÜpii. 
aondfirti augleich Aerzte — in den grij^aeren Klöstern bestehen 
förmlich fnedi^biieche FacQltüten Astrologen, Wahrftager^ Exor- 
daten. Der aitsebatnaDiache Otisi^rglaube. dyrdk die aus Indien 
gebrachten magischen Tbeonen neu geBtärkt und znm Sy:Steni aus- 
gebildet, ist die eigentliche Goldgrube flr die geistlichen Herr^u 
TibeiÄ und der Mongolei. Denn kfiin UngEßeit kein anangenehmer 
Zufall, ketfl aDasergewöhDÜches Ereigniaa, daa nicht der Einwir¬ 
kung ein» D&inoti augoscbn’eben würde. Krankheiten^ Viehseu 
eben, Dürre und UeberflcbMremfuungen, Sturm, HageL anhaltende 
Winterkfüte u. dgl. sind nach der Welransrhauuug der ßod Jia 
und ihrer Glaubensgenosäen lediglich das Werk feindseliger Gei¬ 
ster, und die Lamen allein wissen aus ihren Büdiern^ weicher 
Geisi in jedEui Falle au bunnfin und durch welche Formeln ued 
Künsle er zn bannen iat. Wie in schleebt regierten Staaten schon 
ein einziger Procesa den Advocaten suin reltberk Manne gemacht 
hat, fio ist oftmals ein eintiger hartuickige.r Teufel, der aich in 
einer begüterten oder gar fürstlichen Familie feargeaetit hat, der 
Begründer des Wohlstaudes für die gnnze umwohnende Clerisei 
^ gewordeOr AüSäer diesen thsol(igi»chen Künsten — denn Aus- 
ireibung der Teufet dgL ht ja übijmll, so lange der GEauba 
hlihst, eine thealogEsche Verrichtung —, treibea notl die Söhne 
der Frömmigkeit sueli reelle KünBie und liandth]eruag*n, ala 
Malerei — von HeilLgchbildem ^ Erigieaflefoi, Druokersi, Ab- 
s^hreibsEi con Büchern, Anfertigung van Reliquien; und Amuleten« 
geweihteu PiMeu, Hot^nkrfinzen nnd anderen De^^otroualien, aber 
anch Vieheurbt. Gurten- und Ackerbau, Handwerke mancher lei 
Art so daBj man in gro$&e3i r,iU 4 ^ai)enen anch wohl geistlicha 
Schnrider. Schusicr^ Weber, Eirbsr u. s. w. antrifft. ■*■) 

Dsi Dector bTsung kba pa bat, wie oben erzlbil, die Ebe- 
fysigkeit zur uuerlüasliehen Bedingung des geistlichen Standea ge^ 
macht und dies Gebot wird in der Priesterflchaft der Gelbniützfii] 


1} II uc l it I, tu? flg iL El9 JaqusiBüht I. e, If. 2£i. 
v« f -fTh« Adventnrfli of a LiJjf iu Taitarie, TLibcti Gtuna and Kaih- 
irtlr,- p. 3£00 PillsÄ II, 130 Dagegen Bergmann ni, 93 flg. Klap» 
Tdth 1 c. h ^3$ u- a 
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9treDg aofrecbt erbAlt#ji. A^icb dt« ruUiOiüting^n Latneit dur^ 
si«t gegen wfirtigf so «dieiui m, ohne be^nder« DiipenBatfon 
jaieUt varbeirAFhen, Ea br&uobi bi«i' iiicbL wiedarboEt zu wenlenn 
dnss di« Jni^ger bTäong kb» pm'^A eb«iii so irealg^ ^1« j«d«f 
Acdere MoAcbAOFdea^ d«ai (Gelübde der Ee^bebbeit treu zu blei¬ 
ben ?erjnggeui iondern aieb llitten nafearkgte Joeb dea 

Cdlib«ts An den Fnanea d«r Llü«i] od«r ^ venn ei« nid^t in 
Elftem elDgeBcblo««en nitid — an nanebnUeriDneii eowcbddjgen.*) 
Indeaa Jiegt e« In d«r «rbabenen Steilung d^ Clnnuii In der hle- 
nrcbwhen SuiiKOrdinntjQn und in der GeADblEtdA«]ihe1t den Cudo- 
birentbnßtft daMt oientlicbn SkandAie gern vermieden und s<^lcbe 
Geidtlicbe, die dtirrb ibr« LÜderütlikeU ein AergerniAA geben uder 
in flftgranta sich ertappen L&eeeni bnri beetralt und g«vi>rkbn1kb 
mit woblbereetinereru EeUt »u& der Br&deqreebjd^ g«etn-^Hci er¬ 
den.*) NcMib bäütger, aln gegen dlsj* Gelübnie« der Kenacbheit 
wird^ naturlldi im Sdlleui gegen die VuracbHften der R^^el bin- 
»icliin deä Enaana und THnken«, der Gebote der Massigkeit, des 
Yerboin gelaligar GetrEnke n. s.w. geeündigt, ncboEk w«il 

in deu naeisten Lamm^erien — wenn nicht In allen — di« Ein* 
xicbtung beatebt, dass nli^bt genp-einai'baREkb gt'g^aaen und gelruq- 
k«n wirdj sondern jeder Bruder sein« eigene Wirtlkscbift bat. 
Uebrig«us $a\i in den Klöstern Im ALIgemaiqeii Btreng# PDlizei 
gehandhabk werden. Die Cenaoren {düA bakoa) baben das 
Uecht, KU jeder die Zeilen der Mdiirbe ru li^urhen und 

zu mustern j be! den gejneinacbafllicben Yerwtinilnugep luru 
Gebest Beichte» deggleicben in der Scbuk, bei ufTeniJtirben 
Prnceesiänen u. dgL eracheinen si« mit dem Zeichen ihrer Amte- 
gewalfc« grueaen eisernen Marscballstäben^ mit denen sie dl« Ord¬ 
nung aufreebt erbnlten nnd^ wenn es Uotlug iat| selbst Sebiig« 

1) llaaktr L e. I7l emhU tiuem Abtt in SikkbiiQt der «n 
acbtjibnger Panltem Und ZinsrbLlouiiag remrtbeili wzi, veU «j tiu* 
»biTekbn Fsmili« batt«^ ^wogegen niebti eirunTstideQ gaaeien vite, 
wanEi er TQiber DlapeanaUoii ertuUeu b^ü«.* 

3. meine »EaHgiDii de« Buddbz” p. 351 

3iJ Nach kilmikiiclism Cmeti kennen jet^t — äk ilte» tViiis «er 
«Itvdger — sUe Fl«iiebr»uud«n der GcutlEclHD durch O^ldttrafen an die 
Jk^rirbti g«b^j$9t-srndeu. Ein d Öe t^Leiog^ derdurrh E#i»cliitrmit dem 
weEbli^;h«n GesclüncM seine Wüida Tarlrut, *ablt an den ChtiruU (dij 
wandernde KIcsttr) «in Kimael^ ein d0«i Lbial ein Pferd- ein Mtud^ 
%thi nur elu SebaT Ptllui ], 
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AiHstbMiin. AnsMr \hnm giebt «t — w^uigste^ia in beff5l' 

körten El^äffrOt Tibtt ja 40 viele c&hft — noch eine uidere 

Art geastliiclier PoILreibeaniten ^ die mit laDgen Feitecheti beWTilT 
nßif Tag nnd Nacbt in den Gdngeii imd auf äm Wacbe 

halten, leichtcire üebmre^iiiigen der ftegeJ dnrrhBiehe be- 

«trafen f ecb^erere bei dein Prior oder dem enä Lamen beetehen- 
den Gericlittbofe eut Anzeige bringen. 

Efl sind niTD die Laiuen zugteieh die uset^blieeelicheD iQhaber^ 
Bewühner und Ueberliefertr der WisBenschaft oder doch der Ge- 
lehreAiokeht at^drereeits D&rbrloger der Gebete und Opfer, d. h. 
YoLLxleber oder Leiter üee Coitxts. 

IMe Jonuiache WiesenscJiaft iei, wie skb von eelbet rer- 
eteht, ureprpngbch und weeentJIoh rebgi-Soe, klrchliobe, pdeeter- 
licbe^ tbrcflogiBche WiBaenschail;, elae Wieeeisecbafli die der Um¬ 
kehr nicht bedarft «6 forteehreitet nud DiejnHls fortge¬ 
schritten let, eine WieeenHcbafl;) welche nicbt nach Wahrheit 
forscht Und ringt, aoodem die ganzt, fertTge^ i^nfeblbAre Wahr- 
heic bI« pririlegirte«, unverAnsaerLichei Eigentfauin besitzt, welche 
Wahrheit freilich — wie alJe theologisch^achoiadtische Wahrheit 
— nnr für den Wahrheit in, der daran glinbt. 

Dins# irrthumenreie] unnnmt^aeliehs Wahrheit i«t rein und nn- 
verMbft in dem heiligen Kanon enthalten. An ihn schUeeet eich 
eine Unzab] von C^mmentanen ^ theologischen ^ pbiLoeophischedp 
grammatischeci Tractaten« die ton iDepiriTten nnd hochbegnadig- 
ten. Kirchenvätern and Doctoren geschrieben sind tmd halb und 
halb kononlscbea Anaehen geniefiMDt sodetiii die fast nnübereehbirn 
Masse der gew5hnUcben mönchischen und pniesteritchen Literatur, 
sowie eine Art von Frofon-Lilerainr astrananirscber, raedicfnlscberk 
Ja selbst his^toriacher Werke u. e. w., die aber alle dnrüfa and durch 
tbeolngfsch indziii schelEien^ 

Tibet isl| wie China uod Deutschland, ein Land ßöcber: 
» wird in ihm viel gedmekt^ seit langer Zeit gedmekt; denn die 
Prew ist den ßawohnem des Schneereiches vielleidnt schon seit 
der Djnafitie der Tbang, fxtiEer weicbei- sie lü China erfanden 
wurde, jedenfalls seit der Moogotenzeit, also mindestens zwei 
Jahrhunderte linger, als den EoropAern bekantiL Wec inde^i 
glonben sollte, dass atf jene Bücher, d'ia daselbst geschrieben, g^ 

L) larasr L C. ^3. Sud L 0 . II, tlS^ 
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druckt j v^rlcÄflÜt ntid docIi biufiger angtbf^ret werdtrii 

nothweudig den Fn^rtfiobritt d^r CiviliBation iiod Vuik^bHduug ht- 
förd^ra müiaten, b^ifindfit sich in tin&i^ großen Irrthin»^. Eio 
bocbb«rzig«r mad geistvotier Elogländer^ der diö iJihlv>lhek der 
portagiMj'scbftn lil'^nche zu Goa dMivbinu^t^^rt h/ttiei iuawrt* Eiber 
dieselbe p er habe bisher keine Aboung davon gehabt ^ dass e& eine 
Samoaluiig toq lO,fKH) Erfinden gebeo kuane, nnl^r deueu auch 
kein einftigeä belehrendes^ blldeades uud erbebtiideS geistiges Kr* 
zeugniae Wir kenoeia die läbetamiadie X-tteratDr za wenig, 

üiiL diese« tFrtbeil ohne EloscbT^nktuig auf eie anzuwenden; wie 
wir Lndeaa aas den Torbaadenea ProbeAua^iig^iii Inbalteanz^i^ 
geop Titeln oebiiessen dürfen^ inocbte es wohl aicbt eben schwer 
sejui auch iO^OCN] tibetaniseba Werke zasamnsenzubriDgen^ die 
nichla entbalteD^ als fh^oime und anfroEnme Luge, wüste Wunder* 
geaebiebteQp aaboiastiBchen und Daa^cbeti Unsifiii. Ea lat ein den 
Enropfierrif namentlich um DeutacLifinf sehr geliofige« Voriu-thaih 
at« liege es izn Wesen und Begrilf der Preesep den Forticlirilt 
der geistigen Entwindung unbedingt zu fördern; die dbetanisebe, 
ja die ganze onentaLische Presse beweiat dzs GegeotbelL Und 
wahrlich^ wäre bei ans die Buchdrückerkunst nkht im l^Len Jahr¬ 
hunderte p ala aeboD das Studium der Claasiktir begnonexi hatte 
und fidcb bereits überall Hass und Vemebtufig gegen das rämiseht 
rfafTenthuTn ragtep wäre nie etwa im tSteu Jabrbundarla eiuge- 
führt oder erfunden worden, sie wGrtie in deu Hfind^n der Fipateip 
der Dominikaner und Franciakaner dissfilbe gewürden eevn, wa» 
als in den Händen der Lapnas gawnrdeu iai, ein Mittel, den Ver¬ 
stand und die PhanLasie der Luien eolJig zu corrumpiren und m 
die uQzerrelssbareu Faassiß monebieober Weltußachauung zu 
sc Weden, 0 

Dar laasBische Codex, d. die Sammlung der heiligen Bücher, 
die unbedingte kanonische Autorität baben, führt den Titel bKa" 
"gjur (gespr. hantL^char^^ tb L „Uebersetzung der Worte“ (des 
Buddha), wird aber auch nach dam iudischeit Spruchgehrauchs ssDe 

1) Der tibeisnlicbd Druck bt| wia «cb ren selbst Teisleht, gleich dam 
chineaischflßi Iloliplattsßdraak^ Die Tuna dar Eaebct gleicht Dkht dsi 
□aserü: dls Uliitst eines Buches verden uliolicb wsder gebunLi[^n, necli 
inssrnmeT]geheftet, sondern Icaap etwa i^is ein Spiel Karten ^ jwiichfii 
awei Bnl^taffiSn gelegt, die daun mit Bindern nmwundeu werden. Das 
Fenaii der Bücher ist gewohuheb iang und 9«!hEiial- 
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bflNot i^Ssürn „di& dr«! grösSf^n AbthdlunffSii** gfl- 

h^ifflen. ’) Er lAt ganx nnd gar Aua dem IndiBchen und zvrar an4 
Sapskritoriginalen w^lcbis Uebt-rsetziingawerk, wSe 

^rr oben in der Geschieht« Tibets bemerkt haben, im Sten Jahr- 
hunderte begonnan and im Laufe deaselben und des 9ten groa^tzn- 
[heik zu Ende gebracht zu aeyn sebaints der Kanon auch 

erat später, vjellejcht erst nftcb der Reform bTenn kba pa'a de* 
fintüv geschloaaen lat. Derselbe umfaeal. in ICK> — niwb Anderen 
Anagabeu In 102 bis lOB Foliobfitiden — nicht weniger^ eie 1083 
Werke, die a*^iiitllch atiB der Predigt des Buddha her^orgegan- 
g€ß und nach deseen Tode von dreläo eoluer Jünger gesamiDelt 
und auf den apÄteren buddhletiftthen Cendien wieder durehgeaflhen 
und einer neuen Redaetion unterworfen aeyu sollen,^) Sie aind 
von aehr vezBchiedecem ümfange, eo daas elnzeiiie eine Reihe von 
Efltiiien, andere nur wenige Blitter fiilleu+ 

Die ganze Sammlung zer^llt in folgende Sectionenr 

1) *Dal bi (jDu/ecr), Im Samkrii Vinaja^ d. b. Dleclplinf 
arebeu Werke in 13 Bänden, unter denen die eFgeutlicho hfCncbs- 
reget, daa achnn oben erwähnte ,3nb'a der Befrernng,*' welche« 
den zweiten Band bildet, das wiclitTgste ist 

2) Scher phjtn {Schrr firAbiJ, im Sanskrit FradecbnB 
päramitA,^) die Philosophie ünd Metaphysik, eine Gesammtzabl 
von sechs und dreiBslg Werken in 21 Binden. Daa gr^te un¬ 
ter ihtian ist der li Binde starke Buna pa, dar „Hunderttausen- 
dige,^* d. b. 100,000 ^lokaa EnthaUende. auch Torzngswetae 
Jum, „die Muttei*^ genannt. 

3) Fhat tsehhen, üb Sanskrit Buddhavata S&mgha, der 

OdflT vöitlich di« ,dtöi ÄMbBild.cetg*Äsa«.* til>a saNot gSsum 
ist UebertaUang 4«? iudiaehen TripitakSp mAngnUich önrbau Ai* 
jnik Siti. Die drei Theil« d« Xripitaka (Drttkeib) «iad SdirzB, 
AphoH«nieiL, Dijetplm und AbhldheTmSi Metaphysik. S. 

des Buddha^ 14?, %27 n. t. 

%) ,H«iiglcti dösBaddlii* 137 i5g. und oban die KätLlaituog p- 10—IS. 

31 Scher phjin ist imr di« Äbkutaung ton 8etess rab kji pba 
t&J tu phjiii P« rijpiicAi ptflröÜM fsrAin d. L ,der idi Jen- 
«iis der hächrten Wüiheit Gelan^le> Sf bes» evwaund, KanntaissJ, 
rab (TerzdgÜcbJp tjJ CSettheo de« OfliutSrpj, phi lol (die indart S«ite), 
tv {Zeichen de« Bweiten loeatiTs), pkjin p« fankemmeü), üeber die 
Bedtuttiag ron Frida eh ai pirsfflJti rgL Böfnsuf lom Lotus de 
li boDD« loi, Appeödie* Vfi,. p. J44 Sj- 
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die von df^n BiüddiuLs ihre^ ^^hevo^i, 

ihitiu EfgetiiicUfEeD ü. ft, w* m 6 Binden.^} 

4) dKon brTsegsö im Semakrit Katni.kuift^ 

d. b. Adbiufiug von Ewbtkrkeiten, in 6 

5} rol>(j ftsDe äntrftan^injqßg, SO 

dftftft (^Jj im Snaskiit Nirvä.Dam, ^^dis 
Erfösnng *us dem Jammer/* i Bandor 

7) rGjind (Oschad)^ im Sanskrit Tan Irai^ Bn»hw5ryQj^for- 
mtln^ Zanbcr^pruolifti wünlich „Wntiselti,** 22 Bindf.*) 

Zu. dieur cok^Len lamaiarheii Bibel kommt nnn noch ein’ 
Eweltes^ viel ma^enbaf^erea bellig« Curpna wen ^25 Eolianteii'^ 
derra jeder, in der Feckinger Aojgabe, Hiebt wentger w\ä 4—5 
Pfand iffiegt| dk Uebova-et:Kiing der Ijohire ^■- 

eproeben TsAdsrhur)^ du jedoeb nicht eigen tikb ciQOjii&chea Ao- 
aebrn het, Aacb die endüiebeü Boddhiiten, die Singbaleaen, Bnt- 
inantti, Siameaeii habeii nüMeir ibrfm Dreikorb iTripitakä) eine 
btiMge Sammlung von Commetttariea und erklirenden Werken 
(die AmakatHj), nnd ee iet möglich, dara einxeloe Parüen in 

1} Tollrtifidig laatet der Titel diiser Abtbeikpg Saangit läja^s 
pbiL po taebhe. Slngaa rQjtn iSaagrUHr) ist Bnddlii, pbal po 
cf«r Hanftp tiebhan greuiv 

7} ZoMinineegftxiigeq ^nt dKon mTtelheg brTatfss px; tüh 
dKon mTieheg Gnt* and brlaag pi «^lülhiuren.* 

a> J^acb indem Veiukbnisua nni i Bande. 

4> VoUjtindig Mji ngftd lau 'daia pa Uit |fji 

ngaop Leldcfl, JiTSLner, lasi 'dias pip befteiL 

5 ) Sach Al#j(, Ciomi .Analyais qf iht Kt* gyar* in dta As, 
XS, « flg. Vgl. dntita Tib. Gwuimi.r ITÄ. Ent#«rf4o ist di»t 

la&iltsTtnciiJihHf nitli d«r AMg*ti« toh isN^r tfabtog C.Varr^ji«) im 
«nilichsn Tih«t, 4 Sluarisp (10 Lfl »ädwegtlieh Ton bKrt tebis» Lhuq 
po CM» J. 17Ä1> floiittsdrt Ib’f^iebangoq in dor Ji]h>liHngii,he in Atm 
Bnlt-üo liF»loiifa.plitlologr^(;o do r»«d. de &t. l'etonboiirg t. IV, p. «) 1). 
lind im .Vemicluiit, du übetaD^hBo Htndtdiriften und ITolitdriiekö 
im Ai MMtiini der K>UcfL Acadn ta Tetendiuig * p. i q. a. Eiitea 
*olMindigen, sjeteiutUrhoe lodei peb^t felpba^tuebcm Reneter d« 
bEi‘'|fjnr, mit Aenbo der Titel ^llei def mSTneUte, bÄttjchil- 
3log TOn «tnaitdt i» den J. l»i-33 iräbtend itintn /üfentbilu. 
tu Kieebt» »oFsrligea li^en 8. dasjeii ßtWwibefjne li»udJfai.iae «q Iq 
dra dq Gandjqqr da NirUng, rompoMt lop« Ja dlTcctloq dq B*nh 
Sobilling de Caastnit. Hanuu^gehrq ist j(>Dir Iudex rnq der Pa- 
itrxbnrEei Academi«: Sindjur «der [nd« d« Khodjnr, Peiaqbqnr 
läW, Ito (liibagrapbliT, mit sjeem Voi*ufi« i. I, j. Bcbmidtj, 
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diner wnü im bieTsiTi ^jnr Qb^vn^timmen. dflch 

lat d*/ weit ^mf^ngreiclier. Er umfust Iir«mri4obe and 

Wft-ke *Jler Art, ond war Atta^hfiwlicJi oder 
doch überwieg«Dd bnhmuwheu Crsprtings ttad iflt ebenfallsij mit 
AoAnahini^ einer «ätiaigenj »na dem Pfikrit übereetxten Schnft, 
g*iir biiB dem ti^Makrit ntertragen. Er bc^tehi muft den beiden 
Abtbeilungen rGjud, BeschwOmDg^d, 2640 Werke und \yerh¬ 
eben in ^8 Binden^ darunter eb Band Hjinnen^ und cnDo^ SA- 
traa oder Aphcinanvea, in {37 B£rdm^ in weicLeii Abhaodlungen 
ülMr Theologie, PbiloBdphie, Logik ^ Qmminatik, Rbetonk, Poesie* 
Proeodle, Bledicin, Ethik, eodlkh einige über Meehsnlk und AJ- 
chrmifl cothatten sind. Hier findet eich unfer andern auch eine 
üeheraetzufig des Sanekritworterbneb» AmBrakoseha^ dea in- 
diechen Epos Meghad u ta, Fragmente des Mahabh ara ta n, a, w.^) 
Der bKa’ *gjnr ist b vielen, sehr Tialen Anagaben vertirel- 
tai, denn uiebt bloa b Feeki ng, Lliarsea, bKra sebias Lhnn 
po^ s«K,ü 'bnm (Kmn^vm) und anderen gefsiviien ätAtten JdfdBi- 
acher WisBenaebaft, eouderp auch in Tirlen anderen Elßatem wer¬ 
den dergleicliea angefertigt. Der bsftTan 'gjor ist seltener und 
w)H Eoni etiten Male fon 17^8 bfi 1746 gednjekt worden stvn. 
nbglftcb er iJiigiH, wenn aacli vielleicht nichi ganj: in derjetiigeo 
Form und Mussenhaf^igi^ett, handachriftlbh estbrirteJ) l>ie pf^'k 1 n- 
ger Aufgaben beider SammLungeo, die ans der kaiserlichen Druk- 
kerei herrorgehen, aollen die bei weitem elegantestep und besten 
sejrn, da die tibelaqlscben, namentMch wegen des überm&saJg gro¬ 
ben und scblechten Papiers und dee roJicn Schnittes der Fiatien 
oft kauni ro iesen sind. Ausserdem werden beiden wie alle ge- 
Bchitzten Bßchff, anch durch Abechrillen vervifl^flltigt j denn e* 
14t ein höchst verdieuatliche^ Werk, ein heiligsa Buch abechreiben 
lu iaaaeo und abmfchrelben, und onter diesen IlanJacbriften soll 
man nicht aellen wahren Kunst- mid Pracht werken begegnen. Die 
Verdfecistlicbkeit der Abschrift wird Jiorh erhöht durch die Tlote, 
welche nrau iq derlelben anwendet- Eine Copie iu Huth ht lOS 

A> Cfomi iä den As- Bei. XJTp Tib^ OmnraiT 1, e Di 

la P i T ii io d« River dei^druE irtoail« ^IXn 4h. DAg^j^en fiDdiC ilrji waritr 
ira bEi'"gjHr piKla ita gjni di« inffentuntis vür Agima*, 

di* de^ iltittn üuildh^tnu'!^ iMler «kliEnnTi LVbsrfaLrt * 

3) Foiicaux cum Rgja Ich'ir rel pi^ V. luifod X, K->ti 1. 
l^inbrr, dr^ dii Simmlun-g he'fllu \m A.o/üü4e du lTt*a JakrhuDdurl* 
rorkiBÜPiü war, rgi Ss, fiäitien p. 269 il 279 
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DiaJ sffansrekh^r önd gtn^d&nkrift^^r^ aJj in Scbwanj eins IQ 
Siltn-r lÖB mal vefdlfTifidicbsri als jq Rotli; Eine Id Gold eodlEth 
lOÄ mal wirk^tÄmeft als in SfJbern^} Sosvohl d?j- biaTan gjur+ 
als der bKa* 'fjor sfnd iaa CtiineatMhBg Mongolisclae uod Maiid- 
achutiFche übersetzt, 

Natrirlicb kommt drr Freia fäf dJ^aotben vfegeu ihr^ rieiHgen 
ÜrpfaHgesT selbst in der schlechlesten Ausgabe^ sehr hoch la sta¬ 
ben Lind erhöht Sfcht hei einiger Entfernung vom Druckorte^ noch 
sehr hedeutand dorch die Scbwierigkeit des Transpottea^*) Auch 
dörfen &ti ohne ErJaubniss des cbioesisc^rtn Raiiei ä oder des DaJai 
Lama nicht verkauft und in.isgefuhrt werden^ In Earopa finden 
sich nur drei vollstfiudige Eieemplare d« hKa" ^wei da¬ 

von in Peteröburg, das dritte in Pöris; den beaTan 'gjur b«- 
sjtat bloB Pvtersburg^ und zwar er** seit wenigen Jahren, in 
ein een Exemplar#. 

Qieaej ungebeure Umfang der Glaubefisqnalten* zu deren Er* 
gründuikg kein Menschenleben «usreicht, ist eine sehr prac^^sehe 
and fiir dl# Festigkeit und Unangreifbarkeit der Hierarcbie ausser- 
ordentlich gnustige Sache. Denn hätte jt. die katbolisc^he Kirche 
eine gleich gtwichrigCt Centner actmere, Tauwnde von Golden 
kostende Bibel gehabt^ so wire ea anrnDgUch gewesen, fiSf aus 
derselben zu widerlegen und die Reformatoren hatten ihre Mdhe 
H)i«i-eE] können. 

Dem bEa" ‘gjur und basTao "gjur zunächst an Beüigkeit 
und Autorität Stehen aus der Maase der übrigen Literatur die 
Werk# gelehrter und boebgesteüter Lameut nnaieotJich der iticar- 
iiirtenj wi# d® Dr, bTaong kha pa^ emzelner Dalai und Pan 
tsehhen Lnn^a's, die al# Schriftsteller aufgetreten siEid^ vkler 
Cbntukten and ChnbilghftB#. fas* alle theologischeOt theils «ege- 

]j Geergi 6S1 Hu* h c« IL, Schilling v. Capatadtp 

15 fll. Köwilewek^ k Jsqoel im Jeum- As. UI siirie, t. VTT, p. IB2, 

S]- Eia gevrehniiehts E:t#uip]ir des bKa' ' g^m koät«U noch vor eifern 
Dceenniom in Pecklog »Ibst übet lOöO Thlr- IM* vom EaiMr Kbiin 
lung vanoatzlteta Amgtha soll duellis* StXKJ Silberanx^n (etwa 4300 
ThJtj kosleu. ^«ssiliew beuhll* dort für den b^tTsn gjür nur 
700 Bilbemibel? den Buratea kam dege*«a dn Exemplzr des bEk" 
gjur luf lOÖO Oshsen, ipitcr ein hKa* 'gjur und bssTan "gjai 
rQHinmfrs auf 15,000 SiEbennbel la stehou- SctiitJing v, Oana*adt 
1. e. p. lE. Uii luges A^. de 3t. Patarjbburg 11^ 375. Elsp- 
rntli ^Rei^e io den Eaukasos* h 
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und oder und sciiolMti&cbMj^ uder 

<w3Cb wohi kirchiirigMohiciiÜith^il Inhalt« n, », vv. Nickt irs- 

gen aie den TiteS gSenug "kam (SfnqA/xari), ^di4 handerttAn^nd 
Vnrflchriftien.“ Unter denen + wekhe die buddbiacl^Tie Jiellgfon9ge- 
e4:hiebEe bebnndeln^ eiikd übiArkficigEien die laogeuRQDtea TAchhuBs 
binnj^ [Tsi^koidSi?hunft)^ d. b. ^^(Tesetst'^EnlaTebung/^ oder Hnt- 
sviekelungägwhicbte der buddhistischen EeJI|^on qnd Kirchs^^) 
wenu gleich nuch in ihnen die hietoi-iedien TbAt^hen von Legende 
qnd E'hAntuterei meisi rüllig ühen^uchert werden Enogen. Dnitin 
*ehbe4«9en nich die Geschiriiten einzelner Beeten und t^chnlen und 
Klösler, wie die Hiogrsiphen gtoeser Heilige und Kircheniiebter.’) 

Dm wje9Bii»cbaftiiche TbeoEogie der t.atneü — m%n vefsetbe 
diesen Anedruck ^ rerlAuft eicli dann uucnerkLich in eine popo- 
lüre Er^auungsliterelur^ ikren Zweck die Belehrung, Tr^V^itungf 
Glaubensstärtnng, Yerdintimung und SeSigmnehuDg de» Ynlkeftr 
die Also in der Tei^deuz Ufid^ wie ^ Bcheint^ auch ii] Gebnlt und 
StyU jenrr katbnliBcben und pietl^tischen Erbauungi^litermtnr nicht 
unähnlceb ht^ eiche selbst noch ln Deutschland liehuä der V^r- 
thiernng gro^^en Hanfens so deissig angebauL und auHgeilreut 
wird: albern« Legenden, chabilghaTifscha Wanderungsgeichiubten, 
sinnlose Gebere ron ganz besonderer Kraft^ wündermächÜge Se- 
gen»«prüche, Anweisungen m meebamgeheu AndAcht&ierriGhtiiD- 
geo, zu QuacksAlbcreisii^ ja zu HcxerElen und Geisterhesebwö- 
r[logen 1 astrologische Spielereien^ Weissagungen o, 

U EJnt^r Ibuflä der TscboEi 'hj HU gdt^ Täranäths^ dessen Hereui- 
eab* IQ der Uabertflizung WB^AjIjew ter^procluEi bat. 

i) Bfliflpitle d«r oiuzalaea Arten findet ni$in in dem 
der UbetaciiHhen Hjuid^briflen und EeIxdmckft* u.a. w. i. B. p, 4^, 4Q 
flgn VgL dfu Berirbt Wiaalljiv» in dan Mältnpt As. d« 3t. P^tcTS- 
th P' fi^- »Dia snf deu Budctjliiinina beidgliah'&n Werke der 
UniTei^itALün^Biblicthck in Kaiau^* und druan ^Nxjtice sur Jea oE|Ti>|;«i 
«D lau^as de TAsie Diiantale, qm se iruureüt d»oa la biMigtbeqae H« 
runiieraltd de Fatacil'<Qnrg,* Ibd. p^ £63 fig. 

3) Zu En Beweise j'bl^Dde Titel, dj« kh tue dem «VerEJaichniase 
der HandechTiften und DnTidrocke" nud den EulletjOH der feterebnr* 
Atademie entuehnae: etaandxwiQEig FreHtematjanen der 

l^ottlicäen eeBrol ma^ {Do^mm^ ßkra-Kk&). i^Bchnelle Erfnllnug der 
^iegenupenduflg in Betreff dei Geviinivobien ond ETbetenen.* — ^Art 
Und Weke ^ die Eülfsleiituisg des seegd^rtragenden Irama m erldt- 
eder BelpJamng um VerlaihuErK dat Aehefnen lärbweine-Jabm^ 
Cd- h- dtr Pebiirt In demeetbci]^ — .Üu rou dtm Abgm&de dej Zwi' 
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Wiwniscbiift im sfrengstro^ Kiictea Sinn^ dm Wart«« dud 
w!Bäpnftchiiftlicbe ProfAnlitarttor kAfia bd. bimrchlAoh r«gi^‘ 
tflD Valkern nicht ^ «inm-il well da onr di« Gcisdicheti »kh 
mit gekhTtfn Din^n beachiftigenf und weil anclrfrieita dk Br^ 
kcitntiiilSf die EHabrang^ Aow£>hi dk ^flchichtlicbe^ a1« die der 
Natnr ond ihrer EncheiüQDgeD Aich den unamstO^lichen mftho- 
logiAcheii Und ecbiituKiecheD yorauHsetiDngeu fOgen mo^i and 
flieh diesen tbeologisch z&reclit gemacht wird^ Eo im chrietLicheD 
MrttcLaJter^ ^ auch im Schncereich« und in der ge^g ran ihm 
aab^g^gen ^dnngnkih Wae daher iuvorderst die dbetantiche Hi- 
«tnne betnfft^ eo eeH dieeelbe iwar auch lolche Erzeugnisse ge¬ 
liefert heben j deren Gegensland kein religiöser oder ktrchlkher 
kt ^— CE werden dub genennt Chroniken, Jahrbücher^ Gescblecbts- 
re^iter der Könige. Werke fiber OeogrmpLie, Geserzknnde n. e* w.*) 


«cbeniuetandBtf (vwürben Tod Mnd WiedeTgshiirt , gloir.hKLm d« Fege- 
fecHTi) hefreieniis öshel, genanntT der toh Angst beftaknda Held.“ — 
pFuad|pxibe t&u ID Mniinnen Wnndftr.* — Ktitiau nod du Ver- 

ditnit du Umdtt^hetii du Uinl^lUdu^ {dtf Qebetridof). ^ ..Alt und 
WeiF 4 ^ wie der bdiienmütbife ^eptertflpr (TimDÜilkh der Dilai Lims} 
din fehriueyiehen Abdruck (seiner Hand ali Siegel) Turinhu* — pT>t* 
ftckone KpetirrAse aus der geheimen TernthiliminBr der tm Himmel 
Wisdeinden oder: deutltrhe Erkiärang der Kethodep wie die Veihtudnog 
iweier Toller ^ lam hrtrlichtc ftide t^reiie) gehorigeri Tihre lu bewerk¬ 
stelligen i?t.* — ,Wätte der alle Wunjicbf hefoedffenden Enh Dber die 
Folgenrei he der Gmadregpla der tiaHtereii Hediaguofen deir miebti^n, 
eo^ der <xurbl«bffiirBiisrhD[if; geblldetfrn Kieisee.^ — ^Die eilt gmen- 
irtigen Eraakheiteo benibipenda Pb&raul'^ (HuchwgniegefonQei). — 
.NekUrefteeiL!«^ -odar Jlnuebe *ü dem v rohen, belokränden Büche 

der achtgUedrigea Gsbeiinnüeei genannt: d» die Schlinge du naicehi 
gen Todes jerhauende Schwert.* — pDer HAken der Hefbeimfnng;* dv 
hochterebrleqi grwep LalUarmdechrm {einei Chemkiv) ttAiberTolie!i, 
nnfehtbiFea, KknelLerheUendu Gd^eL* ^ .^Die ekrwdTdfge Bhirani 
roA dem aas dem Stbeitelsclmuck des WahThaft-ErKhünenen herroT^f- 
pngenep weis^en BsldAcblDi irodmfch er (der Buddha) ^ da andere h 
nicht Teruochton, tot Allem «ne grosse Unakebi (ßekebrung) bAwiikie,’* 
— ,l>er über sNe hundert and tier Tentel ToUstlndlg Siegreiche* (wie 
«e eeheintp ein Tr? riet du exorcistiKlien Hedicin}r ^ Man darf ans die- 
fon npd andeti^Ei Titeln den ^bliue nehnn, dass die Umakchoa Et 
hauungabücber nicht buser eind^ als gewöhnlkh die lathDb!;cben oder 
mickc rhsft -pletklii.cke q r 

l> A- Geoma Tib. Onmai. 1^0^ lAchmfdl GrammaHfa der übet. 
Bpnchi] p. 316 a. 317. tVtsstliew in den Mdlmg, Aa- 
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—; wen« wfr inilm roa dem dü tu Eump* vmigAtflis 

durch grüMtir« Auäzdge g«irorden iist, oiiLlich dem Kfi* 

uigaapie^ieiJ^i) eineo ächlof» tuf die Öbrigen iDAchei) dürfen, »o 
ist Äueb di«äa gaoM Gattung tfiit^tJSndig der the^dögiBch^n ik-. 
bandJung und DarataUung l erfaUeQ. darge^rali, dits^ die ga&ohielit- 
lichan und polidachea Thnt^chan lu dem OvitMa heHigar FabeJu 
und FictiüDeu fut zü Gruud« g^hco. Etne Anduahme bi#r¥rm 
künnku hüdkfitaiift diejenige u Bücher maclieu, walehe unt?r clJne- 
ftiÄrhrm ElnFluMe eataUndan sind. — ln d&r GhconuUkgia, 

Sügle und Madicin lit die tibetanische Literatur aben bü abhängig 
von der iiKiiachen^ ab in dar Theologie and PbnoBophie^ und em 
giebtj wb e§ sehelntt nnr wenige Werke der Art, die niuüt aoa 
dein Sanikrit überBetKt oder doch aufi SaaBkritoriginaleo gesehdpft 
^aren^ Der bcrShoiieate Schrifistejler in lernen Fächcm iPt der 
oben oftoub genannte Regent vxm Lhaeaa» Ssangaa rGjaen, 
der den Tod de« fänden Dabi Lüiöft dem Raiier Kang hi an 
lauge Tcrhorgen hielt oad den growa DBungafen-Krieg aoter (ItL 
dftti Chnruktn heraufbeichwor; sein beHibmte,4Eea Werk, der 
j^weleae Viiddrjm** (Fai da rja dk'üt po)^ ^ugbicb cbronolo- 
giecbeii, aätrODOmiHhin and medicinuchen Inhalte.^) — Kodlich 
«c heLQeaeelbat die poetiieben EfOhloogeti, Fabel o, MirrbeD ü.fl, w* 
groMendjeili iodiechen Uraprungg lu Bevo^*) 

In Europa begann die Beschäftigung mit der ttbelaaiscbta 
Sprache und Literatur im Anfänge des vorigen Jahrhaaderta, ab 


1} Eigeatlkk „der die BeiheafLktge der König« lärheiteude J^piegel/ 
ansd^n nmogplbcherUebeneLiqiig Schinidf xomSs. Seeteengf««» 
Bmtbfltick« mitgflthaill LhL Scbon der Titel, den du Werk Im Meng«- 
Ibeben ueben dem ohlg^n trägt ^ Bödblmör, .W*g mr Kodld,* d. K 
mr Weuheit — deutet daraufj dags « ßrmlkt ale ein« RetigicinaHkiitl 
aageoebeji wird. 


S} A. Cenma I. e, a. igj, Vgl. VeneichqUs der tib. HendecfaHf- 
q,s. w. p. 5S. Viidür^a bt aiu SipjkiJtwqrt nnd twdgntet Lapia 
Laiuli. D«T?ielba VarfiLa^er ket «urh in einem ^gelben Väidür|a^ 
Spiegel* {R#| ^ T)m Mitr ptti Mi die Ge^iekickL« der «oa bXiuu 
kbm pa hefrÜDd«>it Seete d«r GetbmütjaQ gtHbriaken, WasillieT 1 
r* 3 «S. 


Wi« dieg », B. kb^khli r|er iBnQgi>|j|^i;1}r]|, anbiachtiElkk aui dem 
TiManhcbsm «nliibatea MirH^kaELpaminliiDg Ssidttl Kür (h^fiergmann 
U -r, L 351) Beafej kunlirh nickgewieien hit. Der öe «aar ebe n 
mncktei nach Sckoiti. daton eine AujoaLme. 
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inehtere d« bK*' pjur in d«ffi lerSTÖrwn Abtalkiit*) 

am oberen Irtisch aufgefünden und ron Peter dem (grossen afl 
die franiiistschp AfJkdemä« geBniult wuriltB, urelehe mdeäft jene 
rKtb-HelbanoD &chriftieich«i eo wenig *u deuten verinoelite, wie 
der gelehrte Bayer u. n-, die sieh ?IiAter daran ve^auchten. Aneh 
die Capuäner Sendlänge, die ira .1. 1701, wie oben ersähli, eine 
eu stifteten und eua deren Berichten ««d Suram- 

lungei. jenes beiübmte und trcti aller Ilyputlieeenjagden, Confe 
sinnen und gelehrten Wüthereien im erste« Theile *o treffliche 
Buch uoni Pater tieorgi EUMininengflrftgen wurde, das Doch jeUtt 
rins der wichtigsM» Hölftmlttel sum Studium den Lauteiimu* <«/) 
hnbru das Vetstfiudni» der tibetnmscbe« Sprache den Bnnipiiern 
nicht srwhInsMD. Dasselbe ist emt uw 25 Jahren durch Alexan¬ 
der Csonia Mis KörÜs in Siabenlilrgen eröffnet worden, der 
«H eich Eür Aufgabe des Lebens geniacbl hatte, die Digur, als 
dis angeb liehen Stemm vRt«r tider doch Siamragenossen aeinee o ■ 
ke«, der Ungarn, aufciifindcn und oadtdem er sie mehrere Jahre 
lang in Persien. Ä^hanistim , Turh «tan unter Strepe*en und Ent- 
UeUrtitiget) aller Art vergebens gesucht, sie endlich out Gewiss¬ 
heit in irgend einem Winkel des veri^hhisseiien rkhoeelendee EU 
entdecken hofBc. Ehe er aber d&iiin vorEudriügen veienchle, be- 
scblo« er die tibptantfichc Sprache an cTlernen. und etadirte die¬ 
selbe Eiierst in Ladag, dann in JanglnT eödhth seit ' 
dem Kloster Kan um am S«dtalech>> nulrr der Leitung eines 
fchriftkncdigen Lemse, trvis Kühe und Mangel, mit so her-nscher 
Energie, dusH ersicU endlich, der erste Eutnpäer. *um Uerrn der¬ 
selben machte nud Eugtekh eine umfassend« Kennlniss derJamai- 
schru Litrmtnr fitwaui.- lu. J-ibte 1831 stieg er nach CakuHa 
hinsb und vetöffentticlite daselbst sein« Grainmutik ttud sein Wor- 
terburl. der libelanischm Sprache tl33+) InMlavenaichriiw 

deii hKa’ gjur und andere nuf dfu Buddhismus nnd Lameilnni« 
bezüglichen AbhimdtungeL. Pimn machte er ekh nuf, um drt 
lilgur in'f ihet unfjii suchen, erlag über iiu April 1842, ehe eres 


l> lJ*l«r Atn Kslmjkenrtm AhlsL der dis KtoiLr gegriindit h*i, 
Ttfl. obe» p- le^- 

'j. nss so ott een une augewge«« Alphabetnni libstanum. 

3) hm Pin liegt iiu oheTPp h.nuvir sm rechte« Cfst de. gstm««- 
,.n Flusses, südlich van Bumtnam. Vgl über die Lage Bittei, Asien, 
II, aSG. 
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eiTtfichtfr, AiMrtrfipgüngen. Ini Kloit^r Dftrd^chnitlrjg 
rGJass gUng) in Sitkhira, wo er g««^torbfii. Hegt er begruben. 

Die EogEäader^ die lueu bei dieMr wiseensthaftlioben oder Jiü- 
guiäfcifcheij; Eroburung hütte zumeigt beibeUigt halten sollen * ha- 
b&m bisher von dert,elbeii keinen GebraücJi geiujicht. Ij'Agegea 
Bind in Feterebnrg und Paris Lehratuhle der dbetauiiacbeD Sprache 
und Xfiteratur cröfifiiet worden, and wm seitdem für deren Stu- 
ditiia und für HsraufigAbe^ Uebereetjcang^ ErkllruDg tibetanischer 
Schriftwerke g^hehen iat, verdanken wir rusaisehpit oder fraiMö- 
fiiseben Gelehrteni^) 

l>ie libeianiscbe Sprache behauptet in der Umai^LiheD Kirche 
eine ähnJidie Steilung, wie die lateinische in der römischent sie 


l> Pnd iwir Eelgvßdss: J, J. Scbmidt'A „Onuimatik dar ühttaul- 
acbsn Sprach? > FeterBburg ntid Laip^g td39 (.laum mahr iJa Uebcr- 
eeUiing ¥ciii Ar € 3 oma''i Giaiumstik lus d«m EngUacben int Dnutsdi?} 
und de^n ,Tib*tLMli-d(yQtÄcbM Wuiterbiieh,^ ibd. iMl {vdUtindiiger 
Bud iw(H3kialdjJg9r+ ab dai vuu A. Csoma}. — ,l>eT eucb JauBefU rtsr 
hi^biibii Erke^ntni» gelangte Dbiaattt-Z^rf paller^ (ein phiinaopliiscber 
Tncbl ib#r die unecuilicbe Erkeuntnbijk Tih^ und Penlath, ton J* J, 
Schmidt in den Jletnoins d* Ta^id. de St. Fctei^baig^ VI »rie, t-IV, 
Fetersburg lS3t. — ^'D^angsj bLün oder der Weise nisd 

der Thor ,tod Schmidt^ Ibd. Is4lt (eine Legeuciecsaininlang ans 
dam bEa' der mta velbitlndige tih. Text, der in Europa heraus- 

gag^ben wordfiu tat, augleich mh der deubcben PeberseLzufigj. Ergiia^ 
jtungvEi ELod BBrichtigung^n däicu yöu Schtafner. Petenborg ^ 

,Üoa ehrwürdige klahajina-Sutra mit ^aiueui .das uaonUiBsSklie 
Lebeoailter und die unemeuliehe ErkenntoiM* (Hthngiaphirt) Ton Schil¬ 
ling Ton Canatadl. — Tseh’sr Rül pa uu ö^veloppBoieiit 

de* jeni, conlenautrbiiloire du Bünddha Qtkja-Mounip par Ph, E(L Fon- 
r. aui« Fans IWÄj 3 VuK (db in Nepil lu dan 9 gn>ss«n Gkaubsnsbü- 
rrharn — Ilhirma's — gr^ilifalta LBbeojEgMchirhtc des Uiiddht, im Sana-^ 
krit Lallta V jatärt, aus decu bKa' tih» Text nud franx. Uebers^)^ 
Schon lfl4l wafp fteichsflim ab Probe, das 7la Ciipitel+ *obh*a die Ge¬ 
bart ^akjamuuis eniblt, aiucbieuon- ^ A S^chfefper; tibet. 

Lcbenabeichrtiiibung Schat^Bmunb' u. a. w. im Ausauger Feterabnig 
CnLcht aus dem La.Lit^tittira„ Mildern dis W*rk «ofts gelehrteo Li- 
ruai, g«,^cbriob«ii 1734}. . Heber dis Verschlechte rupgapsrioden der Menecb^ 
hciL” u.nd ^du buddhistische Sülrm der awoi und awanxig HAtsa/ 
deufäcbe HeberscEzang fmthx kurisreB Stücke aosdem bKa' '^jur, iu 
den ädcEiuf^e de Sir PetcraliHDUrg I, p^ fig^ u. 4aS—4i3j ?on ^ehief- 
no r. Du lebtere Sutra ist lurh ton H u o ujid Oihct Ina Franiösbcba 
Überträgen (dnum^ Air IV a^rie^ t JLi* &3h—&60). — ,iTibeiauiecbe &tu- 
difln* (et^rtnoLogtAchs nud grajflmiltKho) tuu detuss^kwo, ümL 334*-ÜW. 
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ansBchliessli'sh gotlesdleiwüich#, klrchlich'thaologiActfti m 
XU orthii^'döse Idiom. Uton okiht tloi in Tibst ß^lbst and 

In Si fsn^ eondefn in dßr ganx^n Mnngot^ii, ju ßelbfl io dau La- 
ruau-KMateru Cbinas ünd der Mamis^Kurai wird. Cfflr sie beipi 
Cahu !4 angavandt^ und bJof^ ein einxii^es Etoec^r, derMabaltÄ^e 
Sanmi pp^lting^ hat üw R^^btt deii GottWil^enst io mongo- 
Jlsrher Sprache xu verricjlitaPi ejn Frii^slegium,, da» ihm verirnitb- 
Ücb nur desbath gegeben istj datnil Studium deisti^bea unter 
den mtingoliA-iiben Laniaä aelbei nicLt gänxlicb erloacbe. *) Da her 
gellen nutnrlii'b^ ohwobi j wie diu btiligen HScber längst 

iuA MnckgollAcbe^ CblnesisclM and Tunguaiauht überttJig«! woirdea 
sJnd^ iJlein die tibetAoiscben Texte m letiter luaiaor für cano- 
Dte^b.^) Eben deahldb ist die Kenntni« der dbisUnißctken Schrift 
uod Sprache jedem T#aitia DJierl^ealicJir und diese daber der vut^ 
»;gUcVi!4te, ja auBaerbalt Tibets oft der einzige (ieg&nftlund d« 
StudimiJÄ in den LMnflSerieQ+ S^ana VerslrtUflniifls derselbfa brin¬ 
gen es freilich in der Mongolei uuil bei den Kalmykcrü osebt nUe-^ 
jft vieUeiebt die wenigsten: ea genügt^ wenn der gewöbnlicbe 
OeivtHidie die übJiciien Gebete und Foimdln in den beifeigen Lau¬ 
ten zu rceitireii und die beibgpn Schrifbieicteii des Sthneereichea 
tu lö^n vermng.*) 

Dlesß Excluaiifitfit einer Spreche^ nls der alleio fcitebiicbpllt 
und die Äusachiieseung der Volksapi'szhrn betm Cultuß lat J™ 
Geilte und der urspranglieJien EicbinDg des BuddliiBuiiia scliAur- 
itraehj entgegeugußttrt f und berubei nur auf ä^tsserlicbeQ, bierftr-^ 
ebisebeu imd poUtishfbeti Gfünden. Dean wie «nst das Mdncba- 
Utdn eine Pesael wat^ dureb -wrlcbe die grmianiBubeD Sülmme 
mn Rom gebeitet worden; so ist jene ELariebtung ein sehr wirk- 
aAine» Mittel, um nMineDilicn die Mongolen In fnrtwahrender Ab* 
hüngigkeit toii Lhisen zu erhntten, und ea Liegt nuf der Handt 

1) Rjikidlh L e. 14L Die WoK|a-Eatin|ki<a uad die uhrifeKi tiu- 
ter ruaiitcbßr Herrtdufl Jilehindeii. lloogelen jedoeb tack einulDa 

mangnlisch« ücb«te und [.itaDEiien luban, die balui iIJicDtlkhen Teiüptl- 
diealie fejprocbia tiud geaungen wardeiu 
Llüc 9S&. 

3} Ibir Ltfi]«timna gebt kierin iUq wtii^r sb itt EsthollehaiDs. Dar 
iLathälik «Pigt bloa: brnücht das Volk dia 1it«lDuebeu Mwao lu 

Tentebcfi? flnU Teral^bl sie;* der Lamai^t dagcgeui ^AdcL dar Prie¬ 
slet brxuckl dfi Gebete nidil tu viistebeo; der BnildKa rtrvttkt sin/ 


die chinesische Ee^ierQng für tlle AufrEchthnUung dersel¬ 
ben nidit weniger Lesorgi lat, Ah die tibeUiiiäclieD Hieroirch^o. 

In jedem Kloster ist ein Lehrer des Gasetze^^ der gev^'^bnÜcK 
naüh dem Vorsteher den höchsten Rang einuinxn^t^ io den grosse- 
reu aber besieLen förmliche Scholen oder Unlvecsi^teii^ aor' de- 
n^^D die beiligeu Bücher erklärt und Theologie nebst Zubehör ge¬ 
lehrt wird. Die beruhm testen tieraelbeö ^ind imEtirliCli die zu 
Lhussa, fife Ton S^tudirendeu aus ulEetz Provin^nn iler lamaisrheu 
Klrrhe besucht werden, und uuter ihnen ist wicdeniDi die ioi 
hLn brang die erste, ln den Lähden) des t«ijdlichEJi Buddhra- 
nios zerfaU^M diese Klosterscbulen imch den drei Zwtigeo des 
Codex je io drei Sectiooeo^ m die der Sütrnsp Vinaj^Hi^ und 
Abhldharmas; in Tibet komiot zu dieseo^ weun auch oiebt über¬ 
all ^ noch eine medicinische, eudlich «ue mysdsi^he Fnculiit^ d. b. 
eine AbtheiTong für ^sgie ond Bescbwöriingtih^ die Jedoch, wie 
es scheint, iu der Regel oiil der Section für PhilosaptJe iiod Me¬ 
taphysik vtreimgl oder filr die io eiiilgea l^aioase- 

rien besonders Sebuien gegründet sind.*) Jeder Laiou gehört 
einer dieser Facultfteo, und dar Rang, welc-tieo er iooerbaJb der 
Brüderscliolt bekLeidet, richtet sich Dacli der Zslil pod d^r 
der heiligen Büeb«T, die er durebgemaEbt Lat und jeu ioterpreuren 
Tersteht, Sobald das Zeitheo mit dar Glocke odsr dem Sen neck- 
hom gegeben ist, hat er sich in der beediamieii Räamiiclikeir em- 
züdnden, seine Leclion aufzusagen, eine neue entgegeDzunehiotiLi, 
die Erläuterungen des Professors anzuhören u. 8, w. Io bestimm- 
teu Termiisea, nameoLliek am Schlüsse de* StndJeiijahtcs, werden 
auch DiaputirtibuDgeD abgehaltsii. Der vollstäodige Curaus soll 

1) Uue Kc.ll, llO- Lea tlpdiauta (iiu Kloaitr mA« AwnAmw 

io ßi fanj Mat dialTibn^.^ en 4|uatrs MctiöRi+ du hjiiatre etc.: 

1> la FseuLt« de inTsticitw urjii Tomir^T. 

emhrjjÄSS \m ifgLss do la ti# eooteiujüatitr et I« meiuhdei 
ii]Eirermt-±i dan? äes viea ds^ ^ales bouddhktea; 

2) la Faeqtxn dp Htargi« (rina^a?}; coiaprecaijl ilss 

rsligisn^e*! j ztsc l>xtn- 5 iraleiii de töui cw ijni ssrt su cults 
laiaansA^ju-j- 

3) 1i Facplt4 d« da^LLsrlds. aystntp^nir pb;«! h\ 44i} luiladisT. dn 
c^rpa buiuiiiii^ k botAid^oe; m^diL-ina^s ei pbirmjcpu^: 

4^ enfii; la Ka^.ttlie dss prisr«^ Ctite A^rtii^re t*i la 

pla^ äsr.liurs, h udeu^ retrlbd^e^ st f^r con^v^iTieDt csl]e l^uI r^Vkitii 
iip phu ifrainj üDOibre dVludhnta 


zwoif JfUirt -«r da^ 

pjtatiöc vor verSfimmeUem Capital, b« welcher scbli^sslich de 
Gro^l^ d« betT^^ff^uden KW.« «e!b,t k .ige^er, hoW Ppr- 
sofl *n opponireo pflegt, «ice Eefablgons na^gowt.seo Ul, ^ 
hält den liGcbsten acJtdeuilächeij Grad, die Wurde einea oc 
der Theologie (fl-b P«), d-^eh weldie ihu, «1^ 

ullee iSehenämle™, dl« den nicht incamiTteo ^raoiiUhUiten 
erreichbar «ii.d, eröffnet >virf- 1. ^10^ eelb«t .ollen nur 

t^rölf Klöster Recht haben, diese Wü^e *u (Tihe.leo, und 
»ni ehreDvollsteo ist es, wenn daä Diplom im bLa brao^ i 
zwar io Gegenwart de* Datai La^t erstr.iien w.d D^^h 
das, rvie eich denttu läset, «ne sehr W^ieüge Urb«. ) 

Eieena cnd ansecbliesshcli für das Stadinm der .iagie lund 
LLaJ Schulen m den felSeterc R* mo Ucbbe und Mo rn ^- 
ric-htet DiejeiiiEeii, welche hier eu Doctoren ereirt werden ueo 
dadurch die Berechtigoog erwerben, die gehehuen Wies^af*^ 
iiMneotlith Geieterbannwei, WeWenuacUn, »ympatUtische Artne 
knnet n. dgU practisch zo Utreiben, heiesen eeNgagse ramee 
pa (A3.rr<'>-P-), ^ ^ -Meiiter der ßeschwürungen.-J Ihre 

form lat 9 i¥nnisch und sie entstammea daher vermulhhcli 
tben Religion.’) Wie sie skb zu den taoboas 
halten ond wie die Ausöhnng der Magie zwiKheu diewn und ih¬ 
nen getheiU tat, w!a«n wir nicht; doch ecUnit iler Uaupiuoter- 
schied awischso beiden der zu a^n. dass die Wis«n«haA des 
„Ngase ramse pa nur nach den im bKa’ gjur vcrgeschrie- 
benen Fon«ln gehandhaht wird, folglich gana orlhodox lat 

Der InaiaUche Caltuä, wie der buddhislische Lberlienpt, tat 
lediglicii ein AnilluM der Diaciplin, und obliegt daher elgentlicb 
und mspnlitslicli onr dtmen, die (Ua Gelübde der Enthaltamke.t 
gethan haben, den Qraraenaa, den Lwneii. lode« ist ja eben 
er e« auf welchem daa Doafljti der lamaiflchen und bnddhiahschen 
Kirche bamhet, indem emeraelte derwlbe angeblich n.w Heäl und 
Segen dar Laien geübt, andrerSsU dirt« zur paeairen Ihednehme 
an demaelben bernfen und ao an die GeiaÜichkeit geknüpft wer- 


\} G«Dtgl 403 flg. . I J Ä. T a - 

a) Von saSgagss, Besehwörongsn, «igisoli* Anmlhq^i, . Jm Sana' 

k.it Dbirini oder Maolr*. und Ramsi. ein gelehrt« Wurdepwl 
33 dtergl 24a. W® fig- oud di* ihhfldutigaii t*b. 1> u. 

4] 3. oben p. ffg' 
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den* Den Uebf?r^iig ron dftn fieli^oBc-n äh den Weltlicheu ipa- 
chen aucli Im LAinm^rTiH^ die HjiLbrndnehe mid ITalbnfjnnen^ üder 
Laietibrüddr uod Liiierischwtiatert* (Vpdsakas ond [Jpdsikds^y 
gleidi dtia geiAtlkheii SebüLem — dGe bfisNjen (frVwjcit) ge- 
nftDnt,*) welche das Gelübde Üitia, die fünf groben SElndtn zu 
meiden^ den Rosenkranz and daa Gebetrad fleißig zu bewegen 
u. ligL^ ibrlgenB zar Kbelodgkeit oicht varpdkhtet sind^ auch das 
Ffaar nicht scheereUf doch ale Zeichen ifai-^ amphibteaLafiteD Stan¬ 
des gewöhnlich da rothea oder gttlbea Band um den Gürtel tra- 
Die LaJen^chwesteni etnd hAu^g WLrthschafterLnoefi nod 
Befficblhferintitin der Lamatt. 

Je m£elitigeT die Hiei^rchie^ desto InäserLirher^ eJadlicber, me¬ 
chanischer der Cultua^ dessen einziger Zweck zulel^^t wird, das 
Voik tu blendenj zü berauschen, zu betäabea, 20 t£uJCbea, harz, 
ea in geistiger DumDibeit, Abblngigkeit und Gefangenschaft za 
erhalten. Da m gleiclieiL Zweckaa öWr&ll leicht dieselben oder 
doch uhnLicbe Mittel aagewandt werden ^ so erklärt sieb schon 
hieraus tnauche Uebersinstlrnrniuig im katholischen nod isniajschen 
Ritus und Ceremoaialweseii, wie das gedanksntose liersagen der 
Gebete und der Gebrapcli von GobetinstmoienEsik, die Tiele Mu¬ 
sik, die Flaggen t FabDen, FroceeiSioiien, KäuchernngeB, llliLOii- 
nationen u, s. w. 

Der altere Buddhisinus hat keinen Qotterdleofit, souderQ oar 
einen Cnltus der Heiligen; aneb Im Lmnalsoius über wiegt der 
letiftere, doch ist er, wie wir schon wissen, durch den Cultus 
zahlreicher Götter, uamentlich der ^iTaldscheu, ja selbst durch 
Bcbamauischeo Geisterdienst veitnebii und ¥erstarht worden. 

Der Jnbsgriif alter Heiligk^t, sil«- beiligea ExiBtenjen, der 
hdclifltea Güter, so zu sagiu daa Absolute, die Gottheit, doch 
niclit als ünguLüreSf bnwusatefl Sabject , ist na£h der lanuuacben 
Scholastik In Jener baddhistiacben Dreiheit enthaJtea, welche die 
Tibetaner dKoo tnTschhog gSsum nennen.^) 

1) Im Feailninuiu dOe hiaSjjen ms. Vgl abm p. Im Men- 
gclischen hausen «a übaschL nnd öba^^cll*asap EnUteUungen det 
SauskrilaufldTUcke. 

Vgl. dis »Rsllgien das Buddha” p. 44S. Georgl 24i&- PsIUb TT, 
L3& n. 136 und dasBen Harä. Bailrsge I 2l4. BaigmiEUi NI PS. 

3) i^Fretioaae opes tras.^ Im Susskrit Triratni; mongolücb Gur^ 
bau ErdaoL 

ig* 
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deo drei tiieDeriten Scb£t2iii oder tOelEiodien 

(dKon mTickhifß)t 

rGjaes dKon mTs^ilibQg KQtiischo^}j 

^.Bsidd leinod^^ ' 

TschhoBs dKon niT&tbbog (TjcAöi A'onl^rAöj^J, „Glaubens- 
oder Lrehre-KJeinod.'^ 

dGe*diin dKoh niTscbhog (Cjfdui'i Koniscko^j, „Tugend- 
veri?in-j d. b. PriestfirfiGbaA-Xleino^.^'*) 
i^chon die ältertj ^vttui auch nicht die £lE:e 4 te| buddhiatUdie 
Dchctrm bat den ReligloBsatirterj den hisloriecben Buddha 
^.'^jaianni, de»l@n Ge«etz oder Lehre und die vau ihm 
grüikiiete religiöse iirudetacLaft, den Verein der GeiBtHeh- 
kcit, iti eitler beillged Trlas^ als liocbste Gegenatinde der Ver- 
ebrnngt doguaitiich ruaoiiijeiigefaedt t wie e. B. Jti den artgeitijiinii- 
u-ik „t^orwicln der 'ZuÜnobe oder den ,4rei Stdtiendein Glau- 
Lensbeketiiitniss für die Liien: 

ich nehme mein« Znflncbt lum Buddha^ 

ich nehHie meint Zuflucht zum Geaelia (Dkünnn}^ 

Ich ne biß« meine Zuflucht inr Geistlichkeit {-^nntjAn) 
und es ist natürlich* 6hm dieflelbe vieU^ch Bcholaäüscli gedeutet 
lind ^creeht gemacht und tuerÄrchisrh ausgebeutet worden i«t. Im 
rjnEnaismiis erjwheint jene L^resheit au «iiicr fTknnlicheii üreteiaig- 
keit* scn einer Wesenseinheit dreier dogrnatisfiher PerflünbchkeiEien 
ausgebildctj eine Voniiellufig* die freilicii nicht erst in Xihel ge- 
^Lafifeii* sondern aia Indien elngeHthrt*. dorh wohl hi^r nie so 
populhr K«wc«a ist, als dort, Mbo hat auch in diesem Dogma 
einer P^nadhlstlfic^hen Ihrelftldgköt chriBtliche Lindilss« rennutJiot, 
doch gan^ mit Guredih Denn die drö Elemente, welche fan den 
in \icäa FerBatnmelceii Vatem cbriefclicheu Dogma der Tri> 
futil Terarbeitet und ^tiaammeDgeschuLDkeii worden ^ eiüd btikmint- 
lich 1) der alle Juduigott JeboTa^ als Weltschnpfer; 3) der hi¬ 
storische Christo«, d* h. der Jesus von Naaarethj der Rabbi Je- 
schuah^ die von diesem gestiftete Geonsseaischaft und dtr Geistp 
welcher diejselbe belebte oder iluch beleben sollte. Von jeoetn er- 
nteren i eineiu Vk *^lEacbbpfer| einenj Gottn im moiiotbeisfischea oder 


1] Im Ssaskrit BnddliHratua, Bharmaritu^i S^imgJisratnluul 
lIvngoü'KibeD Buccban Flrdenl» Klon] Erdeuij Chubaral ErdeaL 
Für teUteces s&gl m^u nncli lama Erden 
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mocli pol)-th«ifltiBchin ^ heiddi^chtti Sinne finc^et »ch noo m der 
lAmAiPcben Dreieinigkeit keine Spnrj die im ihr fettgeh^sene An- 
Ack&nnng lit T^ielmebr atbeitdsch^ rein bnddh^sHseh« Die erste Per- 
finti In derselben nfimliclif der Sft* n gss r G jASS bKon m Tse h 
dn- Bnddba, oburolil mit oJEeit Eigej&sehsften der höchsten Scbdö- 
heitf Macht, Tugend, Weisheit u«s. tt. ansgeatattet, wird in ihr 

w«ttg wir Ton eiiuaitigeD Scbnldeflnitioneii abstrabiren ^ 
nesweges «1s Vatar und ErhBlter der Natur und dar athmendeit 
Wesen, oder pBuitherstLScher Weise als Welcseei«^ soudem nur als 
der lieiJige par sxcellence gefsÄSt, der durch sein eittliches Ver¬ 
dienst die Stufe der VoMknoiicnenheit erreicüit und flieh dadurch 
beflhigt hatp BegTunder de# Gwetae* und der Brlöeuug fSr alle 
Creatur lu werden, Ala aolcber hat er, wie man sieht, viel inelir 
AehuKchkeit mit dem nlcfinischen Gott dem Sohnej als Gott dem 
Vater. Die zweite Pemot] jener Dreiheit, der Tsebhoss bKou 
mTsebhogt das Geuta, die Glaubenalehre^ die Religion ist die 
Offenbaruugt daa Wort# der Logo« der eraten, Id welchem sich 
der Buddha a;leichsam visrkörpeit liat und in der Welt eijruckg&* 
blieben ist, als er seihet lu Nirräna entecl]w-anden+ Die dtiite 
Fmon endlicb, der dCfl 'daa hKoii mTschhog^ die Geistlich¬ 
keit, die Kirche, das Resultat der beiden ersten, die er wiederum 
beide in sich fasst, ist die buddhistiicbe InteltigEnz und Helligkeit 
in der Vielhelti die OemeinichAft der HeiJigea (die Congregatio 
aanctoruin}i d*T Tugendrerelnwie die Lumen sprechen, d. h. 
der Complestus allere die den des Buddha wandeln, der my* 
thischen Buddhas and Bodhisaltcas und der wirklichen, irdischen 
t;#Liilliclil£eit, des iiieamrien und nicht ineamiiien Clerus. Dieser 
dritten Person werden allerdjiig^^ wie lubon obeEi bemerkt^ genau 
dieselhen EigenschaBeD beige]Egt, wie dem heiligen Geiste der 
Christen und der vnn ihm regierten Kirche, doeh waltet trotzdem 
aneb hierbei ein sehr wesentlicher Unterschied, lodeai der Begriff 
de# ^amgba, de# dGe *dun, anders w'ie der BegrIJT der dirlst' 
liehen Kirdie, nur die Religioäefn umhusst und die Laienschaft 
auäschliesat. 

l> L>iÄ Weit«re in der ..Hdigloci d(i Böddha* p. 5&0. Aujecr den 
dort adg«röbrtea Belifriit^lkD füge äch hier noch inj d« Rebtioi] d'nn 
TOJagv dins rAni« CeaEralfl, pif Mir [Äiel-uHs. Aa. dfl klip- 

roth II, lä) emt hinzux ^Qnand Tsb^taini preteut scriuetil, iU in 
vof^cBal k Kandj-i suhl (dAon lyiJV^^a«^ -dire k Üiau 
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Obgli^ich dem Tflchboe^ tmd dem dG^ 'don natürlißli nvT 
iTfl fltb^3i:'i3ti5«beii Veramnde PerwnHcbteit ÄufcoDuat» bo werden 
dacb beide^ gLeicb dem Buddhap flichi blos im Gebet nnd Eid an- 
gemfen iind m\t Du angeredetr eonderu aaeb augkieb mit ihm 
im Bilde dargnteUl« wobei bald bald jenes GLied der bei- 

ilgen Dreiheit d^ Mitie einitimmt^ mm Zeichaii^ wie ea aebeicHi 
dass sie zwar m der WirkNcbkeit verschieden, im Wesen aber 
Ei UH und folgUcb keina von ibneo dea erste ^ z weite oder dritte 
iftt* Der TechhoaQ» die Lehre» wird gewöhnlich w\t vier Hin- 
den ahgsbildet^ von denen zwei amm Gebete gefaltet srnd^ die 
dritte einen ßnsenkraM, die rierte ein Bnch oder einen LdIoh 
hrdt; drr dGe “dun, die Kjrebe^ gleich ihr, in der stereotypen 
SteUung nnd Maske der bnddbieÜHcbeii IIciligeD, hat nur zwei 
HSnde, Tön weltben die eine^ wie oft bei denBnddliae, anf dem 
Knie mbt^ die andere einen Erotos trägt- Aasserdem werden beide 
einnbitdlldb oder allegorisch dargeatellt» die erstere dnrcb das 
ßncbt dia andere durch die Pyramide , d. b. den üpfer- öder Re- 
Li^uienbchkiter, die Symbole der Weiabeit und der Gnade. 

Die dritte Peiraon der inmaiscbsn Dreiemigkeii ist notip wie 
gesagt, die collectivische Eiiüieit schlechthin unzähliger Penion- 
lichkeiten« aller volEendeten und aocb nicht Tollendeten Heiligen 
TODQ wfibrhaft - ersehienen&n Buddha abwlrts bin znm nnterfften 
Geistlicbeu^ der das Gtliibde abgelegt hat, und alP dleaen Per- 
Bonlichkeiten gebührip nach dem Maawe ihrea Verdienstes und der 
Stufe ihrer Heiligkeit» Verebfnng, selbst dem gewdhnbchei] dGe 
esLong, — wenlgetens von Seiten dee FamiHensohnSp des WeJl- 
menschen. Gegenständ« onbedingter Adoration sind demnach 
simuititche BuddbaJi der Yergsngänbeit, Gegenwart und Zukunft, 
die himculiscben wro die menschlkhen» also ansser dem jetzt re- 
gierenden Buddha des gegen wärigefi W^eltnlters* dem hie torischen 
Cakjamoni otfer» wie die Tibetaner ihn meistens nennen» 
Sehakja Thnb pa den MächtigeD), der ln jener Dreiheit 

von Kleinodien ale erstes gezählt wird » zugleich aber auch in dem 

tripl«; Kandja lignihant dieU} et tump trola^ 12s di»el «ep^ndant 
qn^Jl ti'jf a qu'oti Dien, rt qus des tutru fan aat Jon prapkete et 
rautiö sCfü V 4 rbs mt qu# ruulon des trols dans It form ule da sonueut sc 
izppDrt« a an »ul Bieu.^ 

1> Alle drei KLalnodien amrh durch dr#L vno bleadAadam Licht um- 
gebeus Kugeln. Knu". Rolse um die Erda" Ih 
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driltefi tnit inftrtfrrffGn — nosser ibrti^ sigB ich, mnd Gagen- 
unHedingtPi’ Aioration difl fiJiif BiiddiiiASi der Bestbiimiig 
UfimeDtlkh AmitäbbAt die tausend und aber 
tuiaAeiid Vorgunger ^JÄkjamufliSt von den«fi ind&aa nnr wtniga dem 
Nioiffi tiPiAh bßkannf^ beftondort die drei, wefccha ln der noch 
rtfllenden 5^&ttpcriüde (Ka{pa) tot Ibm ertcldeoen Bind, ferner die 
9ÖG ßuddbä>»^ die im Lanfe derteLben noch «rBolseinen nnd deuen 
ErJosungewerk fortMb?fl äollen, endlicb a\V iene Myriaden voü 
Bödhisattvis, FratjekA-Bnddhaa und grÄrakas, die aich 
dnrda Tilgimg der ErbsCnde de^ KreiRlanfe der Geburt und d« 
Todes entzogen haben und in Nirräm oder üi die Vorhallen dea 
Nirvina eJogegAogen sind.^J E« Ter&leht dees ans dieser 

unöbereebbitren M«nge Iheils poerischer, theils hisEortgcher Hei¬ 
ligen nar eine göwtfwe Äniahi nftmentlieh rerehrt und &npebetet 
wird: tot eilen j wie wir ecihon au« der Einkitu!^ wissen^ in 
üAchster Reihe hinter dtm Reli gionsalifter die Bddhieattvaft Ä va- 
IGkitg^r^rSi Stellvertreter dee Buddha^ Lenker und Regierer 
ron dössen Kirche tnsd Schutfheiliger des Scbneelaod^^, Mand- 
Bcha^ri^ die perfloriificirte WeieheUt and MAitrSya» der nichste 
Buddha der Zukunft, der büddhlBtiache MeseiBS- Unter den 
geschichtlichen BerednLichkeiteD, d, h, onter den kunonisirten 
FfeJfeiij denen eiu Cnltoa erwiesen wird^ niimnt der Reforma¬ 
tor bTong tbs pa die erete Stelle ein: unter den ifidiBcbeu 
Doctoren, deren BUdBro wir Io den iamalBchen Tempeln begeg¬ 
nen^ wie «i scheint^ Nägardschuna^ der Grindsr der Schulo 
der .ngrofaeu IJeberlahrt“*) sowie Atiacha und^Brom Bakschi* 
die eigeitlücbeo Bekehrer Tibets u. a. Sie alle werden im Bilde 
oder auch ia der Eteliqiüe verehrtj diejenigtin von ilmca^ welche 
tiQt^h nicht die BaddhawÜrde erlangt haben, eracheinen aber Higleicb 
in LeibbBitig«r Menachengeetalt als Fleisch gewordene Heilige^ die 
sich 2um Wohl der Oläubigen lelbet pait der Regierung der \$r 
maisrhen Kirche befssBen nnd sich ia Bt&tiger Reihenfolge dar Ge¬ 
burten fSr dk hScliettn Klrohenunater iocarnireni und es lat mcJit 
zu verwundern, daw dio lebandigcn Heiligen iin Cultns die todten 
überholt haben, um ao roehrp alfl diese ja selbst in ibneu Bich 
wirklich und gegenwilrtSg darftlellPrt^ mit andsrerE Wortenj dasa 

1) S. dis Einleiiun^ p. IT - 

a) S. oUa p. 14. 
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die Hi^rarcfaeD, Dal^l nnd Faä t&chhen Iatti», 

die ChutukteiiF □. 9 . w. den beeten TbeiL der AndachE und gl&ubU 
gffi Hingabe in aiuh absorbiten^ dttreli itüre breite^ oft ku^eli-nnde 
Per^iÜnUchktEt die Büd#r ttnd K^lTijtiieo io Sohn.Tien ütelku^ und 
ül* die baEidgrelDloiti^te Reprfieejimtift!; * als ninde Summe dea M*- 
betüDge^^ ürdigeü Tenerirt werden. 8elb«r Jeu r*icbr iftcaraiHeu 
Aebten und Vice-Aebten wird beim 5^enlJklieii Teni{>eldieinftte^ 
ale Filchtbaren Vertretero dei Bnddhä und eeiner I lei Ilgen ^ durch 
^iederkiüien und VErbeuf^Dg i^ebuldigt, 

Tief ontet den Rnddliia und ßuiihiuttTJia, den indteu üim le¬ 
bendigen Sbpetie all4H^t RingvIiÄMu etebeu — wenlgiterui itt der 
Theorie — die Gitter (lha}i die in den lAcnalaciben CuUua über- 
gegangen iind und von den Mongolen selbei oiit lu den Büt^ 
chanen (Buddbaü) gereebnet werden. ,Bie werden einmal ala 
Spender üns^erer, Irdiaeber Glück]>güter, andremeibs iJa Beschützer 
der buddbisti^nen Lehre nnd Kirche, als ßeherrftctier und Ab- 
webrer der feiodwlsgeu DiLmongn angernfgn und dnreb üpf^^r gek¬ 
ehrt So weit wir sie und au deuten vermfigen» sind ^ie 

e^mmtlicb indischeii Ursp>^ngs, und lassen sieh lu zwei Claesen 
aondem. Ea sind er^t<»ns solche Gülter, die der BndühIsmus bei 
adnem Eutatehau iu deen mdtA^heD Vo[ttagUuben vorfand und sie 
In aein Pantheon ftafikabinf nie übrigana fast nur als kosinnlogisch» 
Potenzen würdigte und ihnen in Jenen untersten lliEDmeln, die 
poi'b der ^^Welt des G&liLitgü'^ angehoree, ihre Plätze an wies. 9 
Unter diesen treten Im lamsisehen Gütterdienst# ^^ncilchaE di# 
H^iar grossen Oeiaterkduige^^ (rGjai l$chhen dShi) hervorj 
deren Statuen ata Sdilldwarhen an den Eingängen der Tempel 
aufgestellt werden ^ ferner Indra (lib, tri^a bjin^ gespr^ l^icäod- 
rrAifl, mongolisrh CkQrmmda)^ der alb-vedisohe GcTitter« und Hl 
melakünig, endlich im Gegensatz zo diseem der ebenfails Tsdlsche 
J ama (tlb, rDseht f mungotiacb hV/iJ^TAmi), der Herr der 

Todterit Purst der l«nlerw#h.*) .4nd#n letzteren^ den furcht- 
Karen Biditer der Versiorbeueii. der durch die UollpriüiitraJen da.^ 
tresetz C^kJamunPs anfrocht erhalt/} nnd der immer Ln Scbre.k^o 

1 ) ^Kelig^ji des Biiddli3^" p. SSO- 

?) Dii Ganaoera M. dg. and £45. 

Deshalb fuhr! er vueh d«n Tsebbeas rtxjal {Tkrh^tjd- 

Ätkßfy. inoEigoÜFcb Konmn-ehan. Bei ti. dclla Beuna 

i4 eitd Geergi J"7 ynil4S9: Sein ce c|o rOicht T*cku9i 
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erregender in etnent FlMmmenkreTse mit vfefen 

ri^^bÄdälii nnd ihclklien SyniTnilen geachmütk^t wird^^) 

häi sich Run, — vrsnn Auch nicht hiatorfach» doi^b in li^r Vor- 
siellüng — do-^ pHndämoniiiui Ang^^clilossen^ ge- 

geiiw^ig in der InmAi^Kbin Dogmallb^ die Stelle des raulVIs v^er- 
^ ünd töh den lamAi#:hen Ffuffen nn ihiüfchEn Sehrek- 

kenssystem für die Gewissen der Lnläti g-ihrftucbl nnd gemiss- 
braueht wird^ wia eiiist der Satan utid seine Geselleti vcii den 
chrisHlcNen, sind veTzugsweise acht Gnftheirenj die im All- 
ggjiieisen n.U di« fuTchtbaren bezeichnet nnd zu einer baaönderen 
Urnppe zuhargbnengfifaäal i«erdfln,*) der Mebrzabl nswb nur tst- 
«cbiedenr Manübs.tationen tirnJ Enlien de? einen ^ivAs, Mpoi Jama 
nm rkädistea aüeht unter ibnen Jamäntaka {üb. rDscUn 

der ,,Ringer ndfr Itenber dea Jama.^^ Der Jagende 
ÄEtfolge toll er auf ^-iikjaiijUTn^s Befelil den Herrn de* Todes^ der 
iik frirheren WelteJtem grosses Unheil angeriditet, im Kampf« be* 
iwungcn^ ihn at* König der HölEe abgehetzt^ dann aber^ oaclidem 
deraeibe biiflSfertlgs CiRsinnnng gezeigt^ zum Kichler über dl* nbge- 
flcLifdenen Serien \mtt\h haben. Jainilntaka ist <J]ivaa der Rä¬ 
cher in seiner adieueslichsren Gestalt. ^Vaa nur die birn<rtrbraante 
Phanlaai« eines Pfaffen ■ersinnen niagi uni das blöde Gemütb des 
Gidubigeo In Grausen zu verhetzen, daa lat In dessen Bilde TOr- 
einigt worden. üel>er ei nein Stlerkopf^ der einen Krunz too 
S rliAdeln trSKlj mgt geuöbnlich ein grimmiges dreiüi.giges ,Men. 
schenbanpt empor^ das eher4falls mit einem Diadem von Selildeln 
gescbrnuckt iat Er bat eine Menge von Armen^ welche allerlei 
affen, Sfegpaielrben. Marterwerkzeuge^ SeJilingen, ScLIeodeni 
und zerrissene Glieder von Menschen fmlmingen. Sein Gürtel ist 

rGjtU). W(gpn gdQK cnif-ainier Aa^TiHcbkeit fl*» Namens in der Aua- 
apnt'bo wird Üsnreci odisT Tichan rsi ^Ig ro^i i>ft 

mit ihm verwerbi^eli unr! sum Gotte rler Todt^a guii^mpelt von 

Geqrgi:, Moorkroft *Tra^eS»* b llarvrj »Ths Advealiite« of 

B l^dy in Tariiiry" tle. p. 30 fO ü. ä* 

S. die Abbildungen ht\ PatLzi Ib lab. Vllb fip. 4 und ulk, JX, 

U JnqneiaoDt V'ojii^ daai HulEb^ der ihn Tacban 
neiml, Platte XX'KJX. 

2) Tib-gcwSbnlirii dPal iDc rDs'che, eih^twenen Vad^Gkra^^ 

fr>i?Taant<^n^ Aurh mit deai I'rüd^eai ' ÜrbisA bjed iDrchi^JMgk*i£) 
Etbrrckllrh^'n:' mungob N^imaa Do Abc hoi ^die »cbl Sohwfclichcn^^ 
aouBl iDirh wtik\ die acht MübüaU^ geheLwea- 
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eilte mit Todteittöpfen hehSngte Schiane;«, Unter aeinrn FÜBaen 
winden bicIj Sehaawn ''on Men-wb*n und andemi Oreatmwf'p di« 
er eben zermalmt- Kr ist rings von Flmuinen umgeben n- w, ) 
Aehiilicb sind die UantEeltungen des Mabakäla («b. ft«? po 
tichm pOy mongolisch. Jekt CAorrfl), d, It, „d?» grossen Schwar- 
zan,**" einer bekarmten äaneDnttog deaQiviH. und die der übrigen 
ciraltiBchen Ungethücne. Jama selbst srird unter di« acht Schreslt- 
Hchen gezählt; aeltssmer W^se »uth Vai^rarana (täb. rftouiJ* 
fAors *ji Au, mongol. Fisma» Tegri), der Fürst dm Jahschns 
und König des Reichtbun», einer jener vier grossen OeiaWrltotiig^, 
die an den Pforten der Tempel Wache halten, 

Zu den sehrecklicbeti Gottheiten, doch nicht enm Kreise der 
acht, gehSnauch Vadsebrapäni (db. La? na rDo fDscAe, um™' 
goliscb ürlscWrAed), der Tr^cr übs Blitzes, der Heitecher im 
DonnergewBlk, ebenfalls König der Jakscha« und gleich den <fi- 
valtiBcben Cngßbeiieni von Flfunmeo umlodert, ubwofat er andrer- 
seits auch als Heiliger, als Bödhismttva verehrt und dann wohl 
neben Avalökitl^vara and Mandscbu^ri gestellt wird.*) 

Unter den weiblichen Gottheheii erblickt msw in den lamai- 
schen Tempeln am hÄnfigaten die Bilder der beide« saGrol ma 
(Hefara), oder wie die Mongolen sie nennen, der weiaaen ond 
grünen Davs Eke, jener beiden Gemahlinnen des erstea Glan- 
benskönigs im Sthoeelande Ssrong bTsan ssGam pa. üngfi’ 
aebtet di««t, wie wir tJus aui dem Obigen erinnern, für VerkSr- 
pemingen von Civns Gattin TÄrA oder DurgS gelten;») so gemahnt 
doch in ihren bildlichen DtiTStellnngen kaam etwas an diw, ihra 
mythotogieebe Herkunft, so da» sie den Buddhas und Bödbisat^ 
VBS seliT fihrrlich sfheo, wie si« denn äberbaupt mehr als Köni¬ 
ginnen und Heltigö, denn als eigentliche Götönnen im Glauben 
atig€5^hAUt TFerden* 

I) Nach 8 Abbildnng lab. Y. Vgl. Bargiwikaiv 

ll[p 63- üiällflT ruM, GöscIi, 323^ ^QaDiamd* {J^- 

rtdafifAa} hat nicht weni(!t?r, »li 3 gre.«# und ih kleine Anj^aichuir, 

betialwt ’t iaöKfln nSTnem. Ols lA kleinen Gesicliter sind zwischen deo 
Böruem und über den gwsien fteeicbterR, Kr hat 6 Hindo und C Fuise,* 

3 ) B. di* FJnleitnng p. Di® Äbbadnugeo Vadzcbrapinls bei 

Pallas, tat. l und IX, b. Goorgi tzb. IV, Chappe d'Anteieali* 

L e. 310. 

A) b. p. Si. 
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Die Baoarf und EiDriehtuDg JanDaifcli^n Tempel 

{Lha Mdn^) ist dorot dlt dogmAliscbe Arisebäoaog und heiiig^ 
ObflerTBüE der Styl Ln Allgeiueinefi eine Mia^rhong 

indischer und cbinwRc^ei' An^liitektar uud OrnimeutLk, Der 
Gnmdi-tA« bildet ^mkner ein R^hteck, desaeo Seiten genAu hacK 
den Himmelsgegenden gerlnhiet eind^ und zwu lo, dus in der 
Mongüiei die Frnnt «tete een Süden ^ Ln Tibet meietene gen 
Osten sehnnt.') Indem dnsselb« eich nach den beideo Heuptneti- 
tungen irerlÄngcrt, und nach allen oder doch nicli drei Seiten bin 
Torepringende CbBre oder Nebenitainnjerri bat^ gewinnt es hfcufig 
die kreti7f5rinfge Gestatt der christlichen Kirehen. Yon Ansaen 
tet es gewölmJkh mit Gitterwerk» du mit dem echirmiiTtig Ober 
die Seitenwinde aicb binabeenkenden DacJae zsAammenbängt, oder 
mit fdrEnlicben SAnLenhallen nmgfbeitr Der Eingänge emd fueiaterts 
drei, der Hanpteingang Immer in der Front; die hintere Seite hat 
niemnle eine TlrSr* Das ronere zerfHJLt in drei HBopttbeite: den 
Vorhof, die eigentliche Tempel halle und das ALIerbeüi^te. Der 
Vorhof ist in der Reg^l mir ein ackmaler Saal, m w'elchem die 
oft erwälinten vier gross'^n Oeiaterk5nige (JfuAdrddrrAn^)» aJe 
Wächter des HdLigthnms aufgestellt oder im Bilde anfgehängt 
oder au den Wfinden gemalt sind; statt ihrer oder neben ihnen 
tri Öl Ü3ÄD auch hindg dort die berüchtigten Gebetmasebi neu. Rine 
Tbfir führt atEB demaeJben in diu Temrp&lhalle, welche den ba“ 
weitem gr5s9ten Thetl d^ Haumes eionimmtK Sie hat die Farm 
eines länglichen Vierecks und fst unseren gotliischen Kirchen aichi 
naAhnlicb, indem das TIaoptachiff in der Mitte dnreh Sanlenteihen 
oon dm Nebenachtffen xvr Linken and Rechten gütrenat würd- 
Jenee, das HanpbchilT, erbebt sieb goif5linlleh im Mittelpunkt 
dea gacEea Gebändes zu einer Art von EappeL oder bildet da 
ein Impluvium, dnreb welches das Licht hereinfällt In den gru$ee^ 
ren Tempeln sind zur Seite der Halle Nehengemächer zur Aufbe* 
Wahrung der heiligen Bücher und Geräthschaften n. s+ w. aoge^ 
brächt. Am äuueratsn End« dee Schiff«, dem Eingangs gerade 

l) VgK äh .Religion des Buddha* p. 561 flg. Georg! 406: pTffinpk 
kibeAt (Titntabi)» qqm vpiscUnt ad partem coelL arieciiis; eaque uaiu.^ 
fcTinae anut.* E? gieht ahar auch »Ittie, dereu taiden Saite nach Westen 
oder Sddeo gekehrt Ut. Hooknr .Fimabyan JgnrnaU p, 09 and 165 
(der UebarsetiQQg). Timkdiraki I, Und 312—1215. PslJsi 139 
flg. Erman 1. 11, 16^ u. a. 
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bJbo iu den inrtrigoliachen Götiflnljinsem imiBf r an der 
nt^rdlcetjen,. in den üb*+flniHchen in der Regel an der we*üidien 
Seite, liegt das Ällerheiligsie, de* SantlniriuEn, eine Ksache nder 
Kapelle, die nnr durch einen Vürhang ven der TempelhRtle ge- 
tretjiit \i'ird+ Bier thront dafl Hauptidnli der Buddha l/AkjarnnTiL 
g^wuhnlieh unter eitlem Baldachin ond io Mitten anderer Heilig 
genblider^ oder die ganze Dreieinigkeit; Kii deren FöMen stellt 
der Altar oder Opffertiecli- *) 

fJie infterftn Winde der Tempel aind bäußg al freaco geinilt, 
hlav'eilen mii Tapeten anageaehlagep. immer aber mit vielfachen 
ScbildereieTi und Bildern, gepipMltan, aey's geachnitrfeiJi ga- 
wirkten^ gegossenen o. s. bedeckt^ und man eieht da — iv»- 
nig!»t#na in den grSaseren tind reicheren — «tcht blo* die Por- 
triute zahlreicher Buddlma und Br>dbi#»tleas. wobltbiltigeT nml 
fttrafender Gatter, canoniairter und incamirter Lameti □. d^L, eon- 
dem akieh DmrfiteTlungen ans der Legäüde und Lebeimgmbidite 
d« ReligioiissTifiere. ä. B- Miner früheren Wiedergeburten ans 
Tiderkibern* «einer zwölf Thaten ti.s, w., oder dar retaebiedentn 
Wege nud Stationen der Seelenwanilernng^ der GiitterbiimnpU der 
Hollftrit dsa göimmten mythischen üsiverauni», auch doginati- 
Äther nnd metaphysischer Begrlfe, wie der oozfiMigen Tugenden 
ebea Buddha, der zwölf Wurzeln oder {prunduNacheu des Da- 
aej-n« (Airfd^crj) Up a- Dazu konimeu golden* nnd ailberße Stbrouck- 
Mcben nnd andere Verzierungen, als Teppiche, Palmen. Scblr- 
ptn — Tibet ist js das Land der Flaggen ütid SclL^rpen, die man 
auch auttaerlialb der Tempel, wohin das Auge bücki:, wehen nnd 
Oatleni aieht — , ßinmengawinde, Bänder, Pyramiden, Inschrif¬ 
ten m dgU Auch die Sioleu, die Gcsiiivse, die Dmfc«, ja selbst 
der Fusaboden sind In der Regfl bemalt»} 


1) S. di« Iconegnphiz tamfli Hnddliirtanini Ui^^hensitnii lunter Ge- 
flrgi ijud die Befchreihung vun bha. braag, der lamaE^ben Peters- 
kirrfae^ dijietb^t 40-7 dg. Resgieietfln die Afebüdiiogca der dmngiiU- 
Khan Tempel b. Fallaa, Ub. X. n. XII, und nk II q, V. 

Moorkroft I, 341- u.*uiant 11, i4S. Erman ll^ ICT. Oaqr|i 
4Tä nnd *«6 Pftd Hl« dato geburigen AbhilHaugan ^ nad p. 414, wo es 
heießt r ^fipen, cuinia 94.-utpta ahjne caelAta tnr« qtn<jufl argeatoqne cüI- 
lucfrpt. Picturamm tiU^ tarn dew ic ipbwa *«1, nt pArz^lnm tepn- 
meura vel ln ibdlte qunvih iedlicqLiirum iticid nitiit nb imu ed 

ftummuin qcuEb IniuantliiLu itihibe:int, rinaiit >ppqTdk»EU4 XkCae 
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Ei^ werden Mjtkrfjltii d-er Lamas ^ weDigstens där 

tibet^^nbchHi] — mnn darf wohl — ^Ln^timmig van Seiten 

der Frbche and Lebhuftjgl&«U dtr Farben geruliml' dagegen sind 
uj« biridriclita der Zeicbnuag edir ninngeniaft^ ^umal den his.~ 
lern die Kenntniea der FmpfictTve fehlt, und der GeseiaELRck in 
ihneu bt oft vteg^n der nllrgorisdieii UeberUuiiiigen und der 
ahmnng der indischen Bizaireriei] und Honsfrunsitäteii ubsi^Lttt- 
lictif obvrühl es na^Ürfl^h aueh liierbel elnKelnep seliene 
men giehtp in wekhen die fmlzenhaftt UtmaEur der reitgiiVHeu Au^ 
schaLiung und des heifigen Stylen dem atigeliomen S^hijuhelcssinine 
dea Künstlers hat wFebhet» EnOasetiJ) VIbI mehr kifften die Be¬ 
kenner des Dslfli Lotna in der Leihen Sculptur und Erigie^seretj; 
die GöE;zenfabriken EnetnclieT Kiuster, namentlixdi in bXm schiss 
Lhiiti pn und Lhasfia, sQllen in diesem Fache Arbeiten 
die den besten europüiscljPn nicht naehstflieni die Nepalesen sind 
die gesehkktesten .MetunHrbeiter des gaujffti Orient. 

Ausser den Tempeln oder GuUesbäusern sind nk religiüse 
Bauwerke nnd Btltten der Andaclit uctcb zu nennen: 

1) Die kJeiuen Het- und OpferhSuser oder Kapellen (FAia 
die oft m der Nübe der Tempel p oft aneh an der Land- 
itrasaej auf Kreuzin-ej^en oder in der äteppe augelsgt sind* um 
den Vorübergehenden sine Audbideriing zum Gebet und Opfer 
zu Seyn, 

S) Die schon erwÄhntett buddlnstieeheo Tbüriuft oder 
PyraiEidöji^ UTSprünglkh Grabhügel (5fu^flj)^ in denen dk Ke- 


myfiteria al|q>mmqu# Tibitkumm nnjiiinuni fabniai^ Tividls saDe 
bn*^ led ibnormi paalcillo etpTv»i». Lttsofiarii et intewildmnk t«]U 
ornaiitiir pTetcoAls ac spleudidiAaluiLs, Sitnilim euelE quie ad cotuiuD«» qui- 
dratas et urt partet«j ei alte in cpispAE ültiai^ne ^iidirtra uti^ 

dfttini de fi QU Dt, nt diruTUBi LULiginibiis iVrtao^a ic ckgantiii *eila 

l> S. ß. Bua h lai. 

Au?!fer den in der ^Religion du Bnddh:),' p. 513 aDgeführten fic' 
kgiähteUeii n Mi el teang tbn d>cby (Nr Juurn. Aj. 1S3S p, 363): Pust ee 
qui re^fd Its ohiar* d'aiis, ti miniere de Mulper dei^ TublLalns eirit* 
r^dmixatinn. ^kl arl lei la ^Usp^iEe k h nstcir«^ tU. 

3) Von Th»a ih.93.^ Ideino Opfsr tdd Tbou uadTeig^ und Kböi»j^, 
fJ'rt, Belilltsn Di 5 Ut^biude jielbat wiid von den Mongokii Tb^a Elisd 
feheLsABTi- dh gewShiilkho Benennung ist Storni i^subnirghic. Pal- 
las Jh 21Ü—2Ur 
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liqnien vm lleiligeti beig«et*t, und die eben w«gen d.eMr H*1i- 
aui™ GegeMlänrle dtr Vertbrnne geworden eind. Sie erheben 
Lb oft zu Dutzenden tu der üingebung der Tempel und ihre 
Höbe »Uigt Ton wenigen Klnftem bis nuf hundert und melir Fn».) 

Es giebi deren, die mit Schreinen oder Opferiammern versehen 
find, und sich dnlier von den obigen Kapellen nur duieh die dop- 

pelie Bestimmung uotcracbeiden 

3) Die Muni, oder „Edelateine « dem Lnmn«.u^ 
tböndicu und, so viel ich weie., nur in T'»*« 
zu andeo. Ee sind dna Mauern oder Stein winde, biswälen 
Steiosäulen, auf welche« die aechssylbige Gebetsformd (0«. murn 
pndW Aüw) eingegrabe« iet.^) und die ebenfalls 
kait der Betluedgen und zum Nutz und Frommen aUer G fiubi- 
g^wöbolicb an den Hecmtraaseu tmd viel 

Lebtet Word«.- Oll «ind aie nur wenige bmg «nd h«h 

□nd breit; man trifft aber nueb solche, die bei einer 1 lohe 
10-20 und einer Breite von 6-12 Fu« eich in 
f«t lOOÜ Schritten hinriehen. Diese haben nntertich ^ 
eines Farallelogramma oder PataHelepipedDn, «ad m dw Bet« 
nicht blae mit Inschriften, sondern auch mit ^ 

dem u.e.w. ßescbmückt und werden von pyramidalen Thurmen 

Überragt.^) 

j fl BP Rf^tioinxkiDfri. CoBstmtüon ti.*. "*« di«*i 

oniMOTidM <p. «fgriairt i«. n» (»«uiaKi»« a«- 

«. LU.».« *-" su««u. «rt.. .u ».li 

' n DJ». .id> uu N»»... 8» k«»«. »»8 • »“. «•»■ 

““ rr-" ’t;- 

1^0 ^„^than two fest each.- Biwu Mani ahubehsr Greaia :i»h Hoo- 
t w P '^sSi in Sakhim (p. t«]= .Bimssn-rkwöidige Oe- 

J**d!*’K^ri^^rMUong genannt, kt 200 Schrift iaag, «> J'«“ 
bzode. . y I»*hoii SdikkrtUineo gebant und beidn 

ÄSiu.». .«.kutuD. .u». -j. j. ™,». 
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4) Die (Sfübetr^der oder Geäel^jnndei't M&tii üq^g 

■fCbor (ftkösLliches RetSgionaritd^'J. nucli wohl MalUj ge- 

hek^ep, die geniAlätr^ Erlipdupg^ die je zoi Uebiing niechAniäcber 
ReligioaitAk i^emucUt^ frelllcli oicbt erst m Tihet^ aoodern H4':hop 
vor 400 iL&cIi Chr. tu Jpdien genmeht ^ordi^ij lAt* Ti^Pn^n <3der 
bqhid Cylinder, ilie mit (jebergforojetn bescbriebeit pnd eollg^ 

afdi um eine Axe bewegen. Durch -^14 wsrd oätnlidj in 
der ^^ebetarbeit geleistet« waa aooat auch deni gidiibigateii Eifer 
himmenuebr eu letalen pir'tglieL viäre^ indein nach der Arksicht der 
Lamep oorl ihrer l ier^rde da3 eiEiiualige ITerunidrelieii der Maae^UEta 
oben ^ viel gilt und wirkte als das Lii-nä&geo aüer in ihr eidge- 
sehiotiBeuen Gebete. Die im Freien teil tan i«End bisweilen 

von Kl neelgem Umfaiigt:, das^^ üie dnr Ferne wie blühlen 
auÄseheii. ’) 

5) Die SegBfiabäume (öoj IdLen oder lauge 

Stapgeu, un deiben Gebetadaggen^ £ögenaiin(e OlüdLeadiürpea (Kha 
blnffüt Chadak oder A'/uiia} mil; der lufiehiiR Om mapi 

padme bäm befimtkgt aitid und die darum ebenfnlEs zur Kategorie 
der hfanis gebdrei.. Uebemll^ wohin der Blick in eiu^r tibeta- 
nbcfaep Lftudecbaf^ Bchweif^^ auf Felgen und Bergeagipfelu, auf 
Mauern und Thürmtii]^ auf den Dächern der lläuger. auf dfTent- 
liehen Flätceu^ an^ Ufer derFlüaBe» in Girleii n. 9. w. wehen und 
flattern die ^.oraprünglichen aechg Sylben;^ denn die Errichtung 
«iner Gebetstauge ist ein höi^hi^t verdienetiiebe?^ heilbringepdea 
Werk, da die Bewegung der Gebetgfüraiel durch den Wind eben 
Sa BEgenireieli Jal und diee«lbe Kmft hat. wie dereo Bewegung 
durch die Lippen, und dieser Segen der gonzeu ümgeiiuag, zu¬ 
nächst aber dein Errithterj zu Gute komint Die Gebetaflagge ist 
die GebetPtuhle ioi Kiemen. 

aiad^ Eia beher Stein, auia i^uss bach. vh€pfaEU mil ruKrhrit« 

ii-^ü bedeckt j biidet di» auteie Ea^ie^ (Tii. VI, Fig- i% 

]J Oft f-ißd mphrens derselben nisaiumAa in flüuai elgeudE djiEU ein* 
geiicbtctcD G^ebäadi} und frerden dnifb ein Wasaertid getriDbaii. Davis 
in den Tr^uanrtieiu ef ike fö;fal Ab, Sgc* II, 4!M. Hoorkraft t, 33*. 
KLiiproth ^üftae in dep EantiuiftF* 1, tSl Hg. WEitere in Blei- 
ner pßeli^an des Böddh«'^ p. Hoc i, 3^*- 

3> Geargi überBetit Dar pa tachbe durch arbur b aiCla¬ 
ris j die WirLCTbäfher dareb ^Pfshl» MiHt* n.a.w. Dz ind^ Dar 
heuet, se heielahuBt Dar po tschbe t^grüM Ssidi," ^Sdideu- 
tueb'^j elgentlLcIl oiebt die Siangef iupdein die dona v^ude Fahoe. 
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fikHJh hE#r£üg 6ii£3 ULbia b^üflg an den \^'egtfn li^iElg^c- 
biUrT ai]fge.5t^flt C'der in FelJStn &q ifispi &icli 

ntebt l^ügueij, uüm es d^ni LHm;^i4t«ii nocli I siebter gelöscht winit 
äU KATünlik&jii^ &uuh Mo&terbjilb d«r Tetupel 9^3 r«tigiria<!|j 
2 LI L^frlfdigen Qud durr.b O^b^t sein S^eteDh&ll zu 

lurdem. 

fsie Geistlichen v^rsamiineln sir^b tuf den Ruf der Muscliel- 
frnnipete tiiglicli Jn^iinuL *) liei Sisnnenftüfg-iüipT Miitagft «nd bei 
tiHitineniiDteT^iing xum geineiiucbof^licbeii Ufibere und Gürteadietiit, 
Hii w^Iiibeiu die Lakn oiebt Tbeil babeiu Sie sitzen bei Verrkb- 
tüiig dej^en uni iwiüi oder — ’w enii ihre SCaliJ au gr*jaö i«l “ üurb 
lueLren-n Reibtn Eiieddger Bünke oder P&läter ^ die dünb die gmnz^r 
Lujig« ile^ Tempels vom Elog^iige bis auiii Almr laafeL und in 
der Mitte dureb etoen brelleii Gang geathi*'deci eäiiJ. Am Ende 
d^ifelbeiL^ unuiiUelbar ajn Altar^ Eind zwei €rbi>bte» töronariige 
Sitae für die Öber-L^mieti^ und zwät der füiifpoistrige zur Rseb- 
ten für den Abt (w Kkon /lu) * der dreipnlatrlgfe z ur Li i ikeo für 
den Vice-Abt (r^cAcrJ rDicht}, Kach den vnn dem Vuraiueu- 
den oder dem VureAnger oiit dein Gl&cklein gegebeiM-n SigLiale 
werden Gebete reciörtt Gesetzesstelten venestn^ Liutneien gesuu- 
geUt babl oiil leisem GeintiTint^l, bojd mit erbul^iier SLimtne und 
tinter laulsebaliender Mnslkbi^gieitung ^Kler HÜndeltlatak’beu. ge 
^‘&bnlkb im Cbnrj aber anrb im Wechsel gelange ^ in Resptuiso- 
rien j oder auch so, dafts eie zdsnmmeji einen Gesangs ^inen Ge- 
ectzesabaebnitt abttolvlr^i^ indem jeder eipesi andern intonirt^ 
einen andern Satz beraugi oder liest, der eine den ersten ^ der fab 
gende den zweiten u. 

1} Iq Lbafisa, nach G acrg ^4ä sü^sr fänfmal e »Quiii^alei diebu^ 
^ingutib id Ismpluin conreuiudt; Oriente sule^ is li^uidnEiLe mitnUno diei^ 
in Kcndie, in quadrwitö diai TMpertine.^ te d^muni CK^idenie wie/ 

t] Ancb bifTbei hamebt dk Anaidil Ten rfsf aLflcbadi^rhen Wiffcbim- 
k-tit das Gebsthf. komiut daianf an^ recbt lieiit Gebiete 

■pTochea oder ge>^üDgen nrrdenp nciiläa gebt tatSrlich mschar» wean }a- 

dar gle-clizsitJg die jbm Eügeth^iltä ^talte desislbtn Fecitirt, dass «Äh¬ 
rend der ein« der Aiifap? lersagt der tet^t« ün C-hors^rkou •ieaätbluA« 
aiiadmmt, Ebenda wird bei dsi UeciutA döi bKa* 'ejiit — terstrht 
aich iiJjrht dfl^ wJ^taöiwhaiÜkhenj iPfaHera «IlglÜÄöo 1/^5 re — varfab- 
Ttni »A uu zigae ilann^ pir an# cEorli^^^ nn# tfcnupttia öu tremp# , lenz 
!«# c^eieaib^üj^üca ik^mpF^a^fnt diltci av de leflulOUr cluiruD 
uccupe za plice ev uu Jerimt chz^ian dcujL so-Q-t pU> 
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UeL«r den Wertb und den Emdriiüi der lazDaiBchea Xir- 
cbenitiusEk werden von deo üejäEiiden^ die alö geliort^ sehr »b- 
weicbeade^ ja entgegnUrtheiEa geüllt, Demi viIhreDd 
einige die^eibe ula ^,anvergteichl]ch^^ rühcneti, "vchü äfe von andern 
und vwar von der Mebr^-nbl aEa ein unhi^rmnni&cht^^ beLäubf^ndea 
CiiftCH von TflneOj ja als ein wahrer HSlIenEArm beäctriebeo. Ort 
und Zeit maehen natyrlicb auch hier einen groeaen ünteriH^liied; denn 
nie Duati m St Peters Dom beaser oinaieirtt ala in einer badin- 

GM <jaelgnei fanilEe» d'ciq vg^nme du Gandjaur^ da sarta «lua taut le 
lacnail m Unute diifribue, et qua laGtura peuC etra «ffectula au 
quaiquai baurei da lampj * Ein# darartiga L^^ung d« bKa^ '^jur^ 
für dia vüi] fr'^oiraaa SuniEnen aasgas^tzt wardau^ koütaL Bil- 

berurwn (nbar lOO Tbkj, Watallia>w in dau Meid de Faiaia- 
IwDig tt, 571+ Ich Jf5gB eine SchildeTuug das tigliebön GoUaadjeatltt 
in den lauaucbaa KlMl#iti bei^ tLis Hlic 1 c. IS1?. Man vgL diudt 
Mnarkroi'L I, 344 n -l Quand rhaujv daa pnäm astairiroe, tin Lamtp 
qal a pour ofEca d^appaiar an cbuaür Ict bötet dn cauTeut^ ae placar 
d^rnnt h gmido porti# du taniplep et aauIQa de tnat« li fbrc^ da tea 
pouniOELt dans uue annque uanu« an jragardiot tour i tnar \m quatre 
pviab CLidiii3ai+ La brnit tunura de rat ioBthiEUBUt^ qui pcut ua^mcnt 
se fuire entaudta 1 hn* beua dp dUtaeaep va avertii au loin i» Lamw* 
qne k lagia las appella t la pnara. CLbcud ^Idfi prtnd 1e inantaau at 
la akapaau das a^amuntaa, H en tä u rennii dana la gniuüe eotir io- 
liinaura. Qu^iLd ia moiu^nl aal aitiv« Ja couqua mtriua r^onne panr Ea 
Injitlaiue foLjg Ia granda portif t^ouvrej at la Fü'ViTÄUl kit snn «utraa 
da Elt la teii]i|i]a. Aprra qu'il a'ett as&is sur rautal^ iatia lut LuiAh de- 
posent au ¥eatjbula kntt buttaa rgugea at avaucant piod4]^uELii et an si- 
Jani«^a^ A Eutsu» qu'üii eoiTeut, ilt adarant la yo*v]vaiii pa trufa 
ptoatntinuB; pnia Ua rout aa placai aur la diTin, diiaun in mng da u 
dlgaite, Uj OBEit astia Jet jimbat cmbaat, toujourt tourciils an choaur, 
cVtl-i-diie ftca k fviar Anfiiliöi qua k maltre des ceremoiniBa a donna 
Ib iigifiAli au igilani uue clocbalte, ehtcQu oinrEanx^ k vait bi£»a comine 
dot oftet prapsintoiriAfl^ tont in daroulsinl sui Ici^ gtuomi I? fcrriuiLliiio 
dea pderai tüarqnöeB h rnbriqua. A|ifi8 «lU coürta rä^ItaHuPp vlaul 
nn inttaui de profond tiknacv La eloche aVgita da noEittaUp et alors 
commaoca una pfioiiUBdic Ä dtux, du ton grave et mllu- 

dieoi. Lia priärcJi tbibrtiiuoa, ofdiniifaraeot conp^ pir Taraata, at 
^ritaa an atylt m^tdqur *1 e^euce, se proiam merreLnauji^^mant k rhir^ 
mnnia. QtielqiiGfpb^ ii certalus 'epot SitÄi' par )t mbriqust LamAP 
ALuaSclana Aidcutaut nno mnirque qni ei^t pan ao rapporl atpd U ra^lo- 
dipiase gtavit^ dv In psalm'jdi^r C-"p 4 t tut brulL conf^na et iEeuitlltiifit dt 
ciucbea^ de cj^inbaltfl^ ila Umb>>uriEii^ de coEnjuea marin«, de tr&mpetlpfl 
de aifSete Bta. -Dliiqoe tauriuEen jout dB aon lualrUininL ivet uue 
de fnrit. C'est i quJ prüduir* le pluK de bruii et le plu* da d««rdiv. 
ik "4:0 


30ß 


filichen Dsjrfltircliei so mmh üs ol» bei 

raykcin, uad an fiuearSrotdtDtlscJbröii FwtJjflhktiiöO 
den gawühai] elften l^etta^eo. Jedenfsü« muaa «ic die Norveii 
^greiieDf wie scbon nua der De^tbe^Tenhaii der [nfetrurfreni^ er¬ 
hell k, wdche bH demJbeii ift Anwenilune Vonnnen.* Eb sir^d luiupt- 
f^Acblich futgfnde; 

1) Um sehen ^enennte tiebnecklKirq oder die MuarbflltKin^lÄl#? 
tibeianlsch bKar diiog (die wetsae Trampele).*) 

2) Die grosse Trompete oder Pwsunej die ^^FoäAiine de» Da- 

{Tuchuit d-Hiy),*) aus Kupfer und ^Hsingt über em K!itf- 
ler langi aw? drei Stücken bestebäiid,, die beim Bissen ausetrHin- 
dergeschobeii werden^ im Tan üairertr Posarnfte ^ebr äholirb:» und 
ftta sekwer^ dse^ sie^, wenn siä nidliL tuil dem Ende auf die Erde 
gesetzt wenleu kunitf aiio beiin Jdarset ♦ in der Proce^on, gö^ 
trugen werden env^- 

3 ) Die Religian&^iike (TwAoij eine gwse, fiach«p 

etwa eine Elle m Uurthmessor ballende Trommel, die mit einem 
bdUerneO] vTie ein Sebwanenbals gebogenen Ktöpfel geBchlagen^ 
sinen donnerähnliclien Lauf giebt. 

4) Grosse Klangtelkr (siSwb n^hküQ^*) denea iholkb. wiflche 
bei unserer Janitsebnreomusäk angewandi werdm; dtflgkrthen klei* 
nere (kSsil isi^jaa) vet^bjEdeneia 

b) Ziiskeo oder HBruer aus der Markrüb«- ^inea Meciaehen 
oder aueli atia eiueöft Elej^bauteoiahn, ans Hulaf Kirpfir u.ä. w4/ 

Dadti koransön noch die s^bün erwähokn ntfickleiD oder Gf' 
bbtkllngeii die oft beLm Goltesdisn« gerührt werden, ebHiesifscbe 
Gongs o. R., sowie die kkioe Klapperlrommei cte^ Dlrigireii^ 


1) Nach Erinan 1- c. 164 ^ Tritoflüim Tarie^tam Cm^. ills iptbi, 
nscL Pi^lla 9 ^ etnsn Ton i weftn «kr ilirle dea Kuhfuß biljt' 
UonKoli^h Büfik. 

3) Xeneeliicb Käng^rgä^ Hit deia l^ebfi^ach dk^ir beiden 
mente hangt ts mumnirni dpi» mau füt «lebmp predigst* nach bud- 
dhbtischer Phrtirokgie «^en kann „ .di* Pinke der Ikligiäp KbligHi/ 
die tReligioiispeaiuno blajseu^^ wie man «lofür autb ilit Plc^ikel bat, 
fUwJ der Eeligiop in UofcMbwuTig aeUen^ u. s w, 

4) ütfQgolijrh Tsaog. 

5) In den tlintabysläüdiGm werden beJmndnis gam die iingsu Seb^n^ 
kelküCK^en der blngländu silj deranigea la^TLinuolen verarbeUet. 
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dift mii ihiw Geiwia^fJ ^11# fjadcren Infitramente GbeHAn«ji 

•oll.ij 

Efi iBt ilt-bu4^dlilati»^be düiu Beligioftonp diB 

in fl«Ti T^gt^ äcä Nfomonib wd Volilrtionda die 
ViPf^wog der RpgeS h<5rt«nj tieichtettn und fauleteri We Zehl 
driHar Heieht- und FaiUage int äann ft]Ufter auf drei nnd auf 
Twr TTTmehrtj und aur Frier derieÜben eiild atieli die Laien bin- 
lugexogen worden T ao daeg: gegenwiitig foit sJle btiddhialiBchen 
Vöibef ihre Tter inDoailitben Beilage habeDi Hre jedocli krinea^ 
wegee übtraU m\i den Mvodphoaeti überpimtimnyen. Auch die 
LnifiaiBteti xählen deren vier in Jedem Monate^ vnn denen jedoeb 
b«i den Mongolen und Kalmjkfn nur drei mi( ^iRenllieliein Got¬ 
tesdienst begangen wa^cd aolleru^) Die Feier bittt« im alten In¬ 
dien Upavaeatha {Up^3^ihä)f bbetfltiiwh gSao saBjong (gi- 
Sfrofhcn nmngaiiscb Idaiak. 

An diesen Tagen Millen v&nffihriftsiüäBs'ig nnr MebUipetieii und 
lliee gtnu^öen werden; aehr IVvotc ■enthulteo «ob ton Somjen- 
mvfgang bis zum Tonnenuntergat^ aber hfabrung. Die Tempel 
sind fi^tLidi gesehmückl^ dJe Altäre oder Opfsrdscbe mit den bei- 
ligcn mllegoHscheo und symbnliBclieii Figuren und Auf^taen^ in 
wekben die königliche Herrlidjkritt die Tugend pnd "Weiateit dea 
Buddha srnnbildlich dargeetellt ialj'J mit K-crreu und OFferacba- 
len geiM?limüc1cl. Die Verehrer dea Dalai Lama bringen^ 
nJlen übrigen Bekenneni dea ^^akjaBohnes, Ii>ekviini3itb keine 
biuligen Opfer aoiiderti Getreide, MchE| Thee, Mikb, Bul¬ 
ker und ihn liebe Gaben dar. Die gewolmlLcbftW sind kleine 
Tjiramiden ton Teig, Tbou, ßriafi (^Bor Ausserdem wird 
deri Heiligen riel Weihrauch, namentlich durch Aozunded der so 
gtBchlizien übetantschen RAuthsfatäbchen p oder dufdgar Kräuter 


!) Pallifl It, ias-t67 and dtm AbWtdaaijsii rfiMlbst Hank er lib. 

H. Kliprdlh laa CtiDninghim 3S3. tnrner 3S4 Jig. u. z. 

U) B. die fRüiigion d** Bnddha^ SGt flg- ^ flg- 

Ks äiud nauLenttLtb 1) die »ijgectflüoltii sieben Kls EnodleTi, di» 
Bilder eh 3 «Bad«p Ejepkiätea, EdelffUlaip RneRzfe, PlffnJe»* Mnistsn 
Qftd riatr tCüülgiflj 2) die acht Ahsretürka; SoDueuerislrm. Btbatiktp- 
poiauee^ dai m^illstbe Kreuz ^ Ooldlftsebe, Ftdmeblupaat'blt^skannr und 
wiedernm Ead und Edelstein; S> diu fünf Siuuö, dsigesftfHt all rin* 
bitne^ vrii», n^rüae, gribe und rotbe Jungbao^ Kliprotb IftA, 
FalUi iU l&T dg, and die dizn gehörigea Pltltou. 
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doE RfiUQhriCL8ä gleich cIttD kiAiholLselicii, fünf Kei^ 

teils, und schlit^äst sfdi auf dEe uäiuliche Wei^, wie dieata. 

Gelang und Gfebet b&ginnen am Morgeny sind nitürtich fsier* 
lichfiTj wiederholen steh hlukiger und dauern liilgery als gewöhn* 
Ikh; audi die Muaik iat lauEer^ rAnachender^ Der ivingeng wird 
mit dem Glauhfüisbekeiintnias gemachtdann folgen uach gewissen 
Erholaugspausen Lobliederj Choräle n e. w. Die WeltEichen oeh- 
an diesem CnkuA nur pa^i?ed Afltbeü, aeheu üud hören zu^ 
bewegen höchstens den RotenkranE und sprechen stille Gebete, 
wie die Formeln der Zuhncht^^) dae Qelöbma^^ die fünf grosseQ 
Bunden zti melden üiid Tmuaeude von Om mani pndm^ hunip 
umkreiaeD wolü in der Richtuug Ton Osten nath \VeaEen den 
Tempel, wobei sie skh ?or jeder Thür desselben drei-oder neun- 
tnsil m Ehren der heiligen Dreiheit^ des Buddha ^ der l^ehre and 
der Geistlichkeit verneigen, dnogen selbst hm äuui Altar vor, um 
Opfer auf deoaelben zu legen^ wobei sie aufs Knie fallen nnd mit 
Kopf nnd HSnden den Boden berühren und dann in dieser Stel¬ 
lung den Segen des oh ersten Lama einpikngeD+ Den Hrihepuukl 
der ganzen Feier bildet da$ laitjiiisch« Sscramenti nAmlieh dk 
Einsegnung und Verlhellung des heiligen Wasaera tind die Spen¬ 
dung des Getreideopfera, worauf nach Abainguiig der dazu ge- 


1} S. oben p- 

e) ^Religi'qa den Bnddha” p, ^SS- Eliprotb L c. 2^ beschreibt 
die» Ccremunie folgendermtiaa&Da: »Osgen NtebtniEt^g wird ein gewianss 
gegabcD^ vorauf sich Alles in und vitt den ll^len :tQEn Tempel 
aioderLkiet^ um die hohe Mesäo rwier da» EiascgQDnifjjgebet dea hsüigen 
Bades Thüste I Jen Ukijabt tu bürcEL. Bier sittt joder mit entblüsalem 
Raupter dich tuHuimcagfllassien, aai^hol4Den Bindi^u^ zur Erde nie- 
derBchauend- Efuo Auaviihl von Goistlkbaai vekbe dies« ^essa vineh^ 
teiik stebeu auf; das Gebet nud der Oasang füi die «Lagebüdeto Gegen¬ 
wart Gottes (d, L das Buddha ^äljmnniil) bürt mnn LiDtor taktvoll 
klingendem Gpiele. Die V&U?Sehung dieses ihres Baenmenti besteht darin, 
dau Udler kaum den Hieb jq macbeoden Gebrauchen, der 8piegeL der 
die Bilunisse des hslEigen Schlgomnnih wgu oben herab empf^gt, 
hoch au^ebolicn viid. Ein andrer llilt dis Spreaggaf^g ßumhi, eia 
dritter das Maudal (den Teller mit den füef Erböhungon« d L dem 
Berga Mifu nod clen rfer ^'elttbeElenh ein vierter daa Becken und 
iiDch luden noiligtbünter in die Höbe. Wihremi dieser Uaudiung gO' 
jitb Alles durch das Gebet und klingondo Spiel In BigeLitMung. Fe- 
riodenmäasig giesst dor eins Prieatei aus seiuer Bumba Wasser über den 
Spiegel hinab, worin viel ^nckeif und Safran auTgelustbtt und van eiuem 


m 


bürigen Iri(ATi&len der Dienst mh Eriheilang d«ft S^gv&B 
«chlieast, *) 

Schon iri der vedtächen Vürzfllt f&ierlen die Inder drei grosse 
Flfibrssfflie die Wendepunkte ihrer drei Jahresieäten, dea 

W lutere t Sommert ntid der HegeoEeit. IW BuddhleDnis l^at 

diefletberi in seinen Coltua anfgenommeo^ indem er^ — wie dies 
ioüiztfr die sogeiieno^n pc^itiTen Beligionen thnii der natir- 
Bedeuhing jener Beste eine enCeprocbends hiatoTieclis onter- 
legte und an sie die wIchdgflteD Thateoclien nua der Lebenage- 
ecbichte sebefl Stifters knüpftev Diese drei grossen Jnhresfeete 
finden wir — oebeti manchen localen imd naHoDaien — bei allen 
boddhisHachen Völkern: auch toq der lunaiadien Kirche werden 
sie gefeiert, doch hat diese noch ein viertes Wnzngefijgtj das ih- 
een Indes« an Helligkeit tind DIbjii nicht gleichstebt und ans dem 
»Uen Schamanismiis oder aus dem ^ivaTsmoa io den Bnddhiemna 
ubergegangen zn sejo echaint, 

Das etste iet das Neoj ahrsfaat, übetenisch Log gSaari 
mongolisch Tsagan, weiwa-“ Nach dem tibetanisch-naon- 
goliscben Calender^ der wegen abweichender EinscbaJtuogen^ 
nicht genan mh dem chineaischBD üboreinatiinnitf fnüt ea immer 
in den Febniarj eigentlich auf den Nenmond desselben ond be- 
zeic-hnet den Brühlbgsanfang, d. h. den Sieg des Lichtea nnd dar 
Wanne über die winterliche Dunkelhrit und KHte.*J Die La- 

findem Frimter wird dtt Splfgel jtdftsmil mit setdenem Flor im Rande 
abfi^ewischt. Das über den Spiegel gego^ains Wumöt flEesst nher du 
Mindsl bersb und wird unten Iti einem BecNn anfgefasgeni Alls ttni! 
jede hierin erforderlichen OepisM werdflii besoBdei« voa elnam PrleFler 
in die BÄhe gBhalten. ZnleUt wird die« fahsUifits Käst in ein* anders 
Bumbs gaummeit und tram ersten Prieiter alEeiu nnd jedeui auf die 
Band geträufelt, die es dsno inbelend empi^nge*»: mit der Zuogs ab- 
le^keu und Siirn* BrheäteL und Bmel damit hcstreieheo." Beim Getreide- 
Opfer wird der Teller odbr di* Welteaecheibfl (iffatdafa) wiederholt mit 
Körnern angefällt und diese in die LufI gewerfeiL 

t) Die alufuhriicbiUn Bchiliiemugen der Eettageleisr bei PäUsb 11+ 
1 ^— 110 ^ Duolbat auch p. 3«^-395 d« Gäbet, welches bei der Weiho 
des hellicen Waweis gstprothen wird. Eine der growen Futtigalttancien 
b. Kla^itdtb ^IS—2231 VgL Bergmaan ITf, 127—139, Frman h c. 
lEooker |$| Ui a. 

2 ) Ueber die GT?ac1i*o dieser Abweichungen Wei tsang thu schy 
(N. Jonrn« Ai. 1&23) p. +1S4 Üg- iind Huß I. c, Ih 3*9 flg* 

Nwh Pillia ri, ItKJ und ,Naae notdiKho Beittigo* 11 , 218 helaat 
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nuiBien büigvheii gleich den übrigeft AnhAUgem de» Buddhn, 
^'ar Efifl04:!rt[iig do^ Sieges^ den ivr fvulirhaf^^orscbienen« Buddba 
^^ÄkjiUDiini Sbrr die aechs Iirkhfer (T<rfAäff») da^üugetfagen ha¬ 
ben ulJt^) und ili «tn F«d4 diää Siege« der ^übr^ 

Religion über Kets^erei und Ungl^nbeft. Rt daqerL funfKchn Tage 
lang uDf} 'm niehi blüa die Zeit der (>|ü^wyn«ehe und Gwhenb«^ 
der Gebete und grcKacn reilgidaen Veraamnilungm ^ der Umgänge 
imd ProeesEioiiHt eoiadern anch der Tiiuer III umi- 

nauonen^ cpicnlaehfnr oukwbeQj dramaEiatdi^ YofeteLluDgtnk die 
von der GelBltichkeit vrrajistalteL verden^ knne die Zeit der kiiiir 
getna^wten Frohliehkeit, dae Umelsch«» Cnmersl^ gtaiebaam die 
SatMrciAiieD, ^eJekedie Kirche? eulfdbrt, nm daa Volk lurdiege^- 
adge tiftd weliilche Ixeihejgen&chaft, m «a ihr gehaitrn 
windt 2 u ecitscb&digeoj bei deneii ea jedoch imeb der Schiyo^Eing 
VI7D Augitnx^ü^t tin Allgemaineu nicht so nägtdloa ued bmtai 
tfigehen aolU wie bei ge^it^en kstboiwben SatumiJien. 

Schon io der Letrteu dee ^beideuden und der erflteii d« 

oeueii t^ahr» beginnt der IdurniaefiMbaat: ea itird panttmiiinjecb 
□nd Dcter vielen« vfechaelndeD Tfinsen die Geburt de« }iin^n Jah¬ 
re« — an scheint re -vV4rJg$teq& — dargcatellt^ v^ahei etne Menge 
von Thierituüdken auftreien;^) «u bh&eaa im KlüeterMn rii giebt 
man auch etn andere« Spiele ^die Ausireibiang der boeen Qelaier.“*} 
Unter darn Jubel der Mtng^ die «ich auf den Strafeeii drkngi, 
dem LäuDcn dor OlockeEi, drin Knallefi der Feuerwerke^ dera 
Scball der FHiikeD^ Cymbetni Schneckbörner u+t. w* echlägt dla 
wie Stande üee JahreB. Drei 'fuge lang ruhen die Geacbdfte, 
«Jnd die Laden gcecMoseen: man tHueclji mit Bekannten und au- 
fölbg Begegnäüden Gralulaiionen nnü Geechmkep naoicntlich kldne 


m in TibetkOfflck«!] Aart T#e1> ipi-Za hik, wihr^chMDÜch dPjN 
|3ti thjeai gT^eliLg fm d. |, ^FnUlmj^junftng/ 

aijn dPjid^ pFruhiing* uod Thseas gtichigp det «rate Tig d» 
MDARti.*- 

I) ifei Buddha^ p. lOO-lfl«, Üebai db bndilliisti^cbaii 

Träte ibd-.^ö?—5T9. Bu Knlgande nut tur Ergacueiig dra den Gos^gieuL 
Vgl diB E^cfaildrTimg b»i Ö«Qrgi «I Üg, Bimtben Fe«tai9lale 
eah tJnkoapky am Januar (alten 8tyls} t7S9 am HnrUget de« 
Ovungtaideebi Tiaghan AripUn. HuJUt «äammlLiDg riuiL GeecL' 
U Ha. 

3) Wei tiang thu ichy U c. U^r 
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Kuchqn and GanÄtQrtiit gi^wöhnlirhen Mundvorr^tii, Am 
pvi-^iten gieb( dvr D^Jai Lama eia grfwsßB l*>ateHeii, xti welchem 
er die chineßichen und tiberjiEii&cben GröWwurdentrÄ§er eijilBdet, 
vor den Giften worden Kriegjsflnze v&n Knaben mufgef^bri^ auf 
den oflentlicben Pliraen und ^ftr den groMfln Klftflitra äst Schau- 
qder Jnnglejire und XaK^herrtpleJer üben ihr* Künste. Am 
folgenden teig* mflii den „Tan* der fliegenden GsiBterp^^ welcher 
darin beatebt^ da^ HarlekinF^ Sfc langes Sfd, dna TOn der 

R^aideaz des Pne^tergctlflÄ, iiirabgelftfeen wtrd, erkluninen und 
blitRgditfoil wieder berunterfabren. Denn folgt du grofflu Jubi¬ 
läum oder die aöMon laiü-feier^ die^ wie früher eraihlt, vom 
Kefcrmator bTsong hha pÄ| vermuthlkb nach dem Muater der 
akt-biiddhie1ieehen jt^etmniniiungflft der Bdrciung^" eingerichtet 
wordcti istn 2ji dieser wallfahren Glittbigi seib^ aus den ent- 
fernteaten Gatien dea Si]huse]aiidM; für die Lamen der Klöster 
CeutraLTibst^i der Ptt>¥ini ist ea heilige Pflxcbt^ aicli in der- 
Hlben in der heiligen Stadt einsufinden. Tage lang vorher wjöj- 
mflit es anf allen die gen Lbaeaa fllhreD^ ton Tauaenden 

und aber Tausenden ton gelben Mönchen ■ die singend und ifir- 
meud au Fuss^ oder auf Jsga oder Eaelo rtiiend^ daher geingsn 
kommenI um die EtAdt mik Tamolt zu etföllen und die lebwdi- 
gea und todten B^iligen und Hetlsgthümer daselbai au v*rebreo. 
Sie quartieren ftich bd Fron n den und Vftrwandtoit oder Jn die 
Küjsier eiQp oder bitnakirea suF deo Straasen und Mirkteni wo 
ea aiebi sei tan aum Skandal ^ Ubw eilen itogar m blutigen Prüge¬ 
leien iwiacben diesen Männern der Tugend nnd des Gebets kom¬ 
men aoll+ Die Feier der seMou Ism aelbst bceleht io gemein- 
eamen Andachteübufig&n und Opfern und in grossen ^ gUnsendeu 
Proceasionen au dea heiligen Ställen p natnenilich nach den Klö- 
slem Mo ru nnd bLa brang^ wobei der Dalai Lama auf einer 
Bühne erscheint und von dort bemb seinen Segen ertheiEL’) Die 
gao^e Neujabtareit wird am funfsEehnten j arfi Vollmondsi danJi 
die AoeetBlluiig der Bilder oder das Blurnenfeet beSftiioöEni^ und 
diese Aiieatelinng gill als die Krone der langen Ketle ton Feier- 

l) T>h Ütniiehlnag der fiS tfnn lim datirt vanfi S. 140^. 

3) Narb W (I 1 1 an g t hu acb J L e, flf- ^ 370—der 

dj« arVoD lam^feier Lhisti Moru ftifflnt. Pie PiDceaslnn heiirhrdH 
Genrgl 313 ; sie \*t auf der lelztaa JEupftrufel disetM abgebiideb 
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Jlcli^eiten und geistlichen ttnd profanen CertunODieOr Ee werden 
ntot] ich bei ^trahleadgr ßelencbtang, die vom Abend 6m gedocb- 
tCQ Tages bis gegen Sonn ans ufgang w/ihrt, auf fnehreecTi licihen 
von Gerüsten pl&stiscbe Bildwerke, die ann Einer Paste von Mehl 
und Oel oder gehftrteter Butter gefertigt eind nttd deren Ge- 
genstand Turzugsweise die Wanderungs- und Lebensgesi^hichtg dee. 
Buddha zu fle}'n echeiot, aafgestellt und den OilnbigeJi gezeigt, 
und dieses Schauspiel^ das allerdings iiiien sauberhal^en Eindruck 
luaelueQ und den Zuschauer mit Bewunderung für die Geschlck- 
lichkeii der Künstler erfüllen soll, lockt zablreichäre Schaaren 
Ton weltJicben Pilgern in die Klöster, als jede» andere. Die Bil- 
dftr oder „Blumen,*" an denen die geistlichen Fnrmer und Maler 
Monate lang gearbeitet haben, sind nur dazu besrioiuit, eine ein¬ 
zige Nacht die Beschauer zu entzücken; nm folgenden Morgen 
werden sie weggew'orfeii. 

Bo in Lbassa; Ahollcli wobl ln den bedeutenderen Stidten und 
Lamaaerieu. Jedenfalle wird Ln allen p aueb wenn die Feier nnr 
mit geringsrn Pomp rsrhunden ist, wJel gebetet, ins Beatmdöre für 
die Seelen der Ketzer und Ungliubigefi, viel muncirt und gewaEl- 
fahrtet, aber auch viel getanzt, gegeben und gezeebt 

Du zweite grosse Jahr^fest ist daa Pest der Empffing* 
□ las oder dt^r Mensufawerdung des Buddha C^kjarnnni^ vnti den 
Tibetanern LbamBB ssu Shugss pai dusa luTsclihnd,*) ^on 

l) Wei tbn acla f 145, Hnc, d^r du Blamenfeni in 

'bttm grlebtflp Kbitd^rt dajsnlba tm ausführlichsten II, 95—33, Cutsr 
andern tagt ti*. ^La tu« fietir? uoos ssisiL d'^EnnnsineaL Jamiis 
neu» n^enssieqs pensä qu'iu millsu de tlesertj, et pimi des peuplss 
i idoiHil iAUvages p il pnt se reneeutiei' des trlkLss d'un si gtind mfirit«. 
Lai peintret sc iu sfulptnrei qui noos iTtenA vus dsra diteTses Isme- 
Miies, etiifiat loin da neus fcire iup^önnet tont \t fini qü« ncai edtusA 
k zdEnirer diut cet eurmgat «u bear». Gifs Sgucs «tiieat bae-rs- 
imfs d« prapcrtinicis cubssalet, repr^sntouL diTers snjets tirij de rhisioire 
du Bflddbknae. Tf^ns los peT9>^nu;iges avsieat nne terili d'expre^iüci 
qni DOOS itounalt. Le« figtire« etzieflt tivnci«« et animies, tot potes 
naturelEej it toi cMtUmes portia av« gric« et tiinj to mcindre girve. 
On pnuvsto diilingusr au piemtor cüup d'osil ]a natur« et la quslH« 
düi itfi^ffe». Le« ^nstun&a'- «d ]>«ltotone itoient üf'HrtntLt admirjible^ Ipss 
peaux ttsB mnntoD, d& tig^, de renaidj de loup et da diTiürm antrea 
auidiAni, etilen t si bien mpriaetiUes qu'du itoit tonte d'iltor toa touctar 
de la tuiln, pour a^atturer ri elles n'etuenE pat Tedtiblei^ etc, 

50 EEpnllicli das ^Opferfsst des EingtgaugeiiMfijs in ikii Muttortoib" 
Tun Lhemas, »Mdttertoib,* asu SCekhen d« zweiten iotatiTS (auf die 
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den Mongolen ITrÜss oder üortiss Säara, Monat d^r Gnade, 
genannt^ wabrachemUch das älteste Feet der buddhULischen Kirche. 
E« löt TOD ihr auf das alt# Naiorfe^t des Sommemnfiingea ge- 
pdanzt lA'ordsiif und wird noroialmlsafg ifom Neumond bis zum 
VoUmood des vierten Mouatt, des ersten Sonfimeroionala, bIso 
A iisgaugs April und Anfangs Mai gefeiert So war es schon in 
Indien} so bt es noch in Tibet und bei den Wolgakalmyken^ 
wahrend die Mongnten es im JaDa begehen. Das Charlikteri- 
atische der Feier sind die Bilderproceasioneni^ ond der Eiauptfeier- 
tag Ist wiederum der lJ)te oder der Tag de* Tollmoiides. 

Das dritte, das Wasserfest oder die Wasser weihe flllt in 
den 7ten nnd Sten Monat, d. h. in unseren Auguei und Septem¬ 
ber, nnd beKefc'hnet den Beginn des llerbitea. Es kann, wie scbnn 
bemerkt^ kaum als ein baddhietasches Kirclienfeät angesehen wer¬ 
den* wsuigstens ist dessen epeci fisch ^buddhistiicbe Bedeutung noab 
rollig unbekannt ln Tibet und Butan soll dasselbe zwanzig Tuge 
dauern) bei den Mongolen nimmt es eigentlich nur einen Tag in 
AQBprneL, Während der Zeit sieben die Lamen in Frocesaion sn 
den Flüssen und Seen und weihen dieselben durch Segen und 
bineingewurfeoe Opferj Hütten und Zelte werden an den Ufi&rn 
errichtet und daa Volk badet nud trinkt deissig Wasseri um seine 
Sünden abzu waschen. Das Ganse sehllesst mit TÄmen, Spielen, 
Maskeraden* dtid echefut als ein Reinigoiigs- oder Bühnefsat be- 
trachtfct KU werden^*} 

Fast alle Volker* mit deren Cnltua wir bekannt sind, feiern 
um die Zeit des WintersolstiHarns die Zuaalime des Lichla, gleich- 
»ara die Wiederkehr der Sonne, irgendwie durch Erleuchtangen* 
durch Anxünden Tön Freuden feuern n. t. w. Auch die Inder hat- 

Frage wöhie?)^ ^hngss pai^ Oenitiriis des FrBteritur:is rm Mschug 
pi ^eingpfcon/ duss, ,Z«H, Jikhwiell* und niTschbed 

I> Dw Lrepvqers p. STC memSr des Bortdhn.* ln der 3teo 

Nnle p. LsE di»plhal dfa Vemiuthuau üusgä.^prurlien^ du« die Tibe^ 
taner den Frapiaugnia^tag päkjamuni'« auf den I6t4n des dritten llahiU 
Terlegeu; dis ist aui dem Obig^u tu Terbesflerii- Der «igeiitTiebs Fast¬ 
tag l^t der l5te de« rierteu Monats. Hach Bükcwskj L t. 1&0 
feien eo ihn einst diq t^iniigaranT wie lüe Itongalenp im JuoL 

Wei isiug thu schy 3. c. 3-47. Di vi-i in den Tramacljoas 
the zayel As- suciety Ih ^^^h Tum er I. e. wiire 

dieses Fast dTaiHsdieii llrspTuni[Sfc wenigiieftB wutda m bei seiaer An- 
wesedfaeü in Bntin sie Dargi Füdtchä gefeiert 
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t*fl Ächofl JO dflr vorhttd^hisEipeben rin Lampftn- I»*- 
mit «elch^o», narii ihi^ Drtitlitiiong Jahm, 
dit Regen zeit sciilö«s^ die kalte Jehrflsaelt ond oiil ihr daa Jahr 
bj^gaim. Aoeh den Söhnen des Buddha he-ieJebnet es daa Ende 
der [ie^enmonaia« des. VarHcliap den sie in iteftler Änriitd^geM- 
genhut unter Fiuilerti Gebeten^ geiittli:hffl lixercitTen lobriftg^n 
eolien. Zngteirh knOpl&n aie en dasselbe die T^egHide der 
Rückkehr Indri^ Himmel, io welchem er einmal 

die RegeoEeit yerlri^i hat, rtsn iciner dort wiedwgeUoreTten Mut- 
t&r das Gcaeti des HeiTs etj predigen, und am prdrhem er dann, 
vört den Gritlem gekheip auf einer Hirainriplriier eur Srde hemh- 
geetiegen ht^) Den riiriitglÄHbigen Bekenne?n dia Datal T-araap 
den GelUmützeTi ist das Lampenfe^l aa!*a«dtin mid vörnehraUeb 
das n^odteubtst oder vielmehr das Bimnjelfabrtafmai des DoC“ 
tors bTong fcha pa^ Dertdbe aoH am ^Saten Tage des ersten 
WintermonatA dem stdiiiTnen Altar vor srinem Throne er¬ 
schienen acjn, rieb too dort in den Himmel TuHchita erhoben und 
dam tibetanlseheo Volke, das ihn mit Fackeln bagrussta, grotse 
Freude nnd Woon^ yerkündiglL habenSie friarn as d^fmoach 
am Sbaten ihres sebnico Monats (NoyembEr-Deetmber) mit p^rosser 
Klnminatien. Ahfire ond Geröflte werden yorhcf ea dicaem Zwacke 
erbaot und mEt Lampeo be*et?t5 am Abende des Ftst« rieht da¬ 
hin die Froeeasion. der dw Bild bTong Iba pa^i rorange- 
treigeo wird, nnd mundet die Lauipeo an. Aus der Art, wie 
diese brennen, Wird Glürk und Unglück gewrieMgl.*) 

Dl« die grosseA und aUgemeinen Featc der lainaischen Kirche, 
Ausser ihneo hat aio aber noch fifit uniihblige besondera and lo¬ 
cale, so da» sie aoeh in dieser Braiehung der kalholiachen nicht 
nacKstcht. Auch sie winss sich der YolkssEtte au oeoemodiren. 

IJ .Religion dw budiibt“ p. 13^- Ul. Foe Koe Ki p. ^74 Ar. Vo- 
d» PÄt'*rEna bonddhi^tiefl (pat JuJitn)' 23s. 

2> Fallna II, JOä- 

3) Wei Utin p thn selty l c : *Lfe 2& de la itK iunn cat, lelon le 
r?p|wrt fiummuo. le jonr iht Ea mort da Ziongk haha. I-e eoir, il j 
1 U In min 11100 derant Ips imagfi, et des lanlei-öM üoat pb?4«E.suT 1 b 5 
tbils unia dtoB loat Io Tfl|aumf 401 rej-^enilate alora mu del perscTue 
d'eEoiles. D'aprw Vdclat de leura Itmiiei«, on frit dei conjeclufes potir 
l'arine* »uiraniB - Pacaeb ist Note 3 p. 573 in der ^KeligiLifi des BacEdba^ 
CU orginten. Die Mongolen neunen das Fest Fsnl La-5si Limpen^ 
ffeLonatj die tibeE;mücha Bueiehiiung dafür ist mb uiibokaUnl- 
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So ftinf» dl« fliii Fey*rleÄt, do« vieli«jeltt au# dw 

Fei-iode nbifRfnt, i£i welciier päj^ifrcke bet Ihnen wrli^kAam 

so haben dl# Lam« den Tag, AO weMieiu Sfnt nnderik- 
liehen Zeiten di« beidniscbeD Loptachu dem Geiete ü«» Kint- 
aehiftdfiehaaga oplerteni als öfFentlldben F«#uag Jq ganz Sik- 
khim anerkojint. Vor Alfem teiehtiet #ich Datiiriich die beJ%e 
Stadt dureb ihre vielen religidaen Feierhthkeiten aics. Am 

ä7s.teit dea ersien MonaU wird ie. H. das Gel^etescepter dm Buddha, 
wj# »chofl eru^ähnt, im Zuice von f^loatei- Sse ra nach 

Foula inr Beg^uAAung de# Dalai Lama geiragefL Am de# 

zweiten ist dte Jagd de# Zauber- und GeTsterköni^ ^ ein PiteaAn- 
apiel^ da# ^iir Erinnerua); au den einiULgen DAmonenculln# aofge- 
föhrt zu werden AeheinL Si* beginnt nacli gehattenem Gölte#- 
didinste. Ein (ieistiieber atetU dabei dk Peraon des Dalii Lama 
Tyr^ ein Meuacb an# dem Yolk ist nlu Üetsterkdnlg auinsiatlirt. 
Dk«er tritt jen«n In der ■Köii# dt» Rloaters bl^ brang rntg^gen 
ü(id jiprichi jLa ibniT iudeni er #ich über jbn loarig macht: „Wb« 
wh* durch die filTif Qndlan der ErkeiHitnUe (die fünf SInoeji wahr- 
nebrnen^ ivt kein« Tiänsrhung; ÄUes^ wm de IdhrsL iBt niclit 
wahr.^ Der angebliche Dnlai Lama wkierlegt dieaefl Sata: beide 
driputjrea einige Zeit mit einander, Endlidl #o]l«a «die Würfel 
darüber ent^cheidtn ^ wer Beeht buK D^r Dmlai Lama wirft nun 
dreimai die der Geisteikönig dagegen dreimal dh» Eio#^ 

deoD der WuriVl de# etsferen trägt secha Sechsen, det de# andern 
sediK Einer. Da erschrickt dnr Dimeo und ergreift die Flucht 
Mn.n verfolgt ihn mit Geäcbrei und blinden Seküsaen bia in# Ge¬ 
birge, wo er sich mehrfire Monat# in einetn Srblupfwinkel, il#r 
vorher mit L^bfnsmitleln für Ihn tsraeben ist, versteckt bähen 
muss. Zu Anfang de# dritieo Monats iet AuBar^ElDcig der heiligen 
fjefäaee nnd Kostbarkeiten im bLa brang und Auslinngen der Bil¬ 
der auf Pdfnia; dabei werden Pmcesaionen in Musken gehalten j 
die Lamits ertrheinen als gut« fGenien^ die Laien ale Tiger^ Iveo- 
pai^len, Nashönier, Elepbanten u, dgL vemujmnjt, FestL- 

lichkeiten aolEeu eineu ganjcen Mntiat {urtgeielzt werden^ indem 
jed« KloAter der Reihe nach, heute diese#, morgen lenes, eine 

1) UarA bmldZiijtiache! Theorie, w#jijgETeof nirb der MeteiJijfiik der 
fifH^ea Ueberrthrtt i*i aimLich di« game Welt der ErKheinong ein« 
UowiibrhNt, eia Äcl der üniriiaonheit (ApidfA). 
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AiissfeHDiig vipTunetÄltet. Im eeebsten Monnt iil daa sogenSTinE# 
ßiLderf««tf dns in alleo Diöceaen der laituü»chen Kifclio begwißen 
wird und eine Art Ton Nachfeier deg ErapfacirgnrS-^fesEes isj seyn 
srheint. Bald folgt das Erntefest j dann dip Hcbon er wähnte Was- 
serweihe, und so geht « Ton, Fest ru Fest bJs tu Ende de* Jah' 
resj wo die PaEitouiitnen und Scbtuspifllu der FaadiltigsKeit ba- 
ginnen J) 

Mit den Jahresfeaten, wenigsten h mit den im Kirchenjahre 
Epoche machenden T aind nun die groaaen Fasten terbundenj 
welche denaelhen meist Torhergehen oder sie begleiten^ zu denen 
aber, wie sich vqo eclhfit TSfstebt^ nur die Lamas, höchsten* die 
durch Gelnhniss gebundenen Laienbrdder und Laiefischweetern^ 
verpflichtet sind und an denen nur Rei?«* nitlsenfröclue^ Butler, 
Knse, Tbee uud Mehl m geniesaen erlaubt lat. Sie ersetzen gteiuh- 
sam da* all-baddhistteche Inaritul des Varftcha und sind iienalich 
gteichmi^isig anf vier Zelträume ron 15 oder noch mehr Tagen 
durcli das Jahr rsrtheiit. Die erettn fallen in den Februar, die 
zweiteo in den Maij äie dritten in den Juli, die letzten iu den 
November und Decemher; drei derselben sind also^ wie man aieht, 
an die drei Hauplfesie geknöpft, die ersten an das Neujahr, die 
Kweiteo an den KEnpfäugiQisstag, di* fetaten an die Himmelfehrt 
bT&otig tha pa"*; di* dritten nicht an die Wasserweihe, son¬ 
dern, wie es scheint, an das ßildarfest.*) 

Der sinnliche* bunte, blendende, berausi^bende Cultua, an drtn 


]) Wq{ tbu ach7 1. c, Ueb^r Uit geljtlkheiä Scbauapitle, 

die bei fesllkiien Gcleganbeitcti lu den lamiiB^en KlpaUro E*g*beD 
ivetdflu, IL Srlilagintwsit ia der «ZeituchnfE für illgenidne Erdkcnde'^ 
vnro J. 1*5* p. 153 U. I54i Der Steif d« Schiufpiels iat mit wenig 
Verindsfungtü fast imuiBT derrtlba uart iwar folgHoder; Ein hl^r GeUt 
^ucht einan crnifinp tog^^ndlaftoii lUnn 10 überreden* eine hö&t Thit xn 
vorrichten. Der Verf.actief entehHini infang« alkin, dann in Begfaiiucg 
eine* weihlicb^jJ Däition. Der la Ventithande scheißt infaaga den Ein- 
RuaterungHii dür b^sen Geiiter uirbt viikn^Lehen eu köüuen; doch xakut 
akgi dis güts Prindp, Endlich erscheint der Buddha »Ibst, belobat 
deu Tagendhaften and treibt den Vur^iichfr hinweg. 

2) Fj fehlt an hsiitimmten Angalieu bknäbtir^ Mach PalUs U, 10P 
dauern die Fieten; im Februar U bis 18, im Äai 3ü, im Juli Tifs. 
im Neveinber den gingen Mmstt dini noch xwei Tage vom December, 
Dem widemprechen aber eeies eigenen uud anderwritigeia BeKhreibnngflü 
der Futen* laut wekhen gewobnLkh nuf 16 Tage Torber geraetet wird, 
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sieb die Lmetii weriJgstens aI« Ziibdrer und ZusiihAüer^ durch 
ilfEndcfHlLen, NicderfaJleö u* dgl betbcilig^n^ wt utiiij wie ge- 
Äflgt, ein ötatkea BahU^ durch welches der liainAi»cfa« Ckriie die 
Völker an flieh ju fesseln gewusst ha!: iitid gefesselt bfikt. Ein^ 
noch At&rkere Kette» als der üUenÜichu Cultus iet aber der pri¬ 
vat e, sixkI die BeiielrnngCD d^ CtistiieheD zum Einzeliieu und 
aur F'Amiiie, in denen er nicht hlo9 die Rnlle des ßuddhapnesterit 
sondern zugleich des ExurzisLen, Wahrsagers, AsirologeUj Arztes 
u. s. Wr spielt. 

Die TibeUner und hloEigoien sind jin AUgCEneinen sehr reli* 
giös, sehr gläubig, leicbEgläubig ^ abergläubig, wundergläubig, 
oueb gAiix: in jener WslDtukSchauung befangen^ aus welcher alter 
rsligiose Wahn dass das Leben der ^atur und des Men- 

tKhen unter dem unmittelbaren Kind aase libherer, bewusster We¬ 
sen, guter und böser Geister oder Güuer »telie, dass auf deren 
Willen durch Gebet, Besebwurungon, Opfer, Cultuahondlungen 
eingewirkt werden kunue, und dass der Priester der Mittler 
zwifichen denselben und der Menachheit sey^ Ds ihnen jener An- 
schauLing zufolge jede Natiiriyrzcheiuuitgp Jedes Ereiguiss^ nament¬ 
lich jedes nicht olltägUchef wie Kättep Sturm, EegsiLp 

Hagel, Miflawachfl und Fruebtharkeit^ Oesubdheit und Krankbeit^ 
Gluck und Ünglttekj Ja Qebqrt nnd Tod oJd Wiltensact, als Tbat 
feindseliger oder guliger beseelter Mächte erschelfits so wird es 
für sie die erste, die wlebtig^te Aufgabe dei Lebens, jene ab- 
abzMwehren oder zu varaöhntn und diese sich geneigt zu erltalten, 
— genug der gliubigt' Lauiaieit kann dta Gebets und der Mßn- 
usr des Gebets keinen AugenhlkkN jedenfalls bei keiner unge¬ 
wöhnlichen Thatsach^ uder keinem entac-heideuden Schritt 

botrathen. 

Es wird daher im Sebneereii-Ue und im Luudc der Gräser auch 
prlFtttim viel, sehr viel, tiualglich viel gebetet, TAusende von 
Tibelaueru und Mongolen aller Stände staben m\i Gebet auf und 
legen sich nnter Gebfeten zur Ruhe, nachdem — mit Ananahma 
kurzer Pausen, die eTwii dem Essen gewidmet waren — ihnen 
deü ganzen Tag über der Gebetsfaden oieht ahgerifloto iat. Deno 
die täglichen Geoehäfte, die IfüQUtrbeit, das Gewerk, das Hu¬ 
te» der lleerden, dio Beiaen u. s. w. liLaseti iinnier noch Muaoe zu 
einem unuiitcrbrocheneo öm muni padml hü ml Selbst in der 
frühiiehen Geselligkeit tönen durch Scherz und Lacheu oft dio 
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rtJid Patiro^^s fciindarub. Die Mitgriedtfr naafither Faini- 
li<m weinig^Ei aicb iifiUch^ etwa Mnrg^tiÄj Mittags und At^nd», 
um iiit Gebat to CarÄvanen^ 

Truppöfi^ die aül* dptn Marsch* Jfliii^p laasen immerfort imCflneert 
ihr Om mmui padm Ä hAm hören u. s, f. Wahrhaft ung^ehenetlich 
hi dtmeallirh dw Zs^l d*r Padme >, !>*} feierlichen Oeleg»»- 

betteni ftti den pnisen F^ttagerij ln der heiligen Fasteftwit vul» 
den Laien abgelererl vferden: da sirmmerk und schvitiTen äie 
lieh durch die Luft, wie die Fliegen und Mucken. Efl ist bü 
irAUchen Orten Sitte, daw am Schluw^« iler NeajnhrrfrieflTchkei¬ 
ten die GlÄubigen dem obersten Lnuie in rnfider Suiume 
ben, wie oftj ihrer müreUwhefT Deberzeugung nachj die Drftprdng- 
ticheii leclwl S^ben wSliwnd der hriliRsn Wothen über ihre Lip¬ 
pen geging(?Ti sind, duAa dann dftr L&ma alF diese SnTTumn eu- 
zaminenaddlrL und zon der Kanzel verkündeL vrie viel MüLlonen 
irder KlUonen von Padmo^s -- in Pmua-di und Bogen — »inö 
Heerde in der Ncujahnwl gebet^^ balr Mm sieht, die funfriaebe 
Kirche leä^ilel euch m dkfor Boaiehting viel mehr, al& die kathn- 
iiacbe, denn ahe Ave^s urrd Pater noetetp die fteiwlilig«! und 
die aur Pönifonz aolgegebenen, errtieheo fn citiefö Jihre Schwer¬ 
lich die AnMhl der tfighchen PadfU^'s. Und doch fliod hierbei 
nur die gtiprochenen G-ebetc gerwhnel, nicht d» durch Meaohi- 
iffin ferriehl*«p. MitteSsi dreeer werden aber jene noch ins Onr 
aivdiiche und Bnbererhenbtife muldplioirL Denn nicht blos die 
Oeirtllchcn, Botidcrn auch die FwiiUleruihhrve, denen aa um ihr 

i; In LtiMi SniWn ttm Abend selbst aul der ^tras«i Vi^r«icuguEigen 
lum Oftbete Hnc IL 33Ti ,1! eiisle i Lba4äs* une&nitiime biea 

t(Hifrh:iate, et (jlh! mm avona M en queJqiJ^ Mrti- jiicmi de rencenUrr 
pamii ifs iufidelp- ^^ur le wir, tu mo-uieTit au U janr leuche a **n 
dacUn, mae Jbft Thilitlaiiii ttatui de m mälot dWainu, et h r^4iiiui- 
5 eui, kuuiinea, fomuiet et BPftalJ*, taofonaaeiMnt i letir MXe it ilflktr 
ige» dies Ua imneipaui quartier» da 3ft nlU et snr If ^ pUi^t puhliiiueiL 
APft^itöt qiie ies j^ruapes 4B ennt foruinefc toul le Dionde b attroiapli a 
tsfiUp et Oh commeiic# k cbapier dea prieiröe lentement et k demi'VDii. 
Lm concerit« rtllgieu» qnJ a'elevuat da »In dt ce^ rfoflioD* BcmbrenM*, 
praduj»Bt dftiu li vilJe une haroLPTiift imasenaep AolBnavIlr^ et ^ni i|ik 
fonainepr eur l'inie f-» prefniM tm qae qcm fupiai teiELpInt de ct 
apecta^le, pdui ne puaieji nous etnpeeber de fiirä un daPlcqTeuj 
pr^icmanl entre cert* vnie palfone, ou Uint le monde priell eü com- 
miuH, Ui ctles de i Kuropft q 4 fon rtflglMit de Iküe e& publb k ^e 
dt li croif 


8i9^|«aK«'ü tu fchuti isii lü^hmg die UH>HfyJind«r, uidit 

nur jpn< ri«igent GnfeutlicNen* iuütibruinlg*iT>^ Bondivn kküi«, 
trft^rp^ vf^M^ Loch siibwtro, cli« gleich einer SSpinJeJ dnreh 
rtinen ELiemt^n oder t^adtfn bewagl oder an eini^ Sttde, den UfWi 
in der Haud höllj und vermdg» ftUßB üewichm ilk Stbwung ge¬ 
bracht vrerdeiL. Ain^er illeetD loatrumenten aieht man io den Hil¬ 
den detuj^r LniuD endete^ das ja Huch die ktibulib^be Kirctie 
tat Ventlrlruiif odef AbHörbiruiLg der Aadncht bei sieh unge* 
fuhrt hei ütkI da» jedonfflilö, ubgtek^ diÄ*en Uraprung noch nicht 
erfortcbi vrorden, in Indien u&d aelbit iu 'Hhet frfihpr In <Je- 
traueh gewwfi wt, »Ift in EurnpÄ* nämlkh de?* Eüsenkranee« 
(übet Plirin^ j^prOctrtn , JiaongoliAcb l>er- 

iselb« b^elebt an» Jftft Kügekhen, tbfren entere und miukre aich 
ge^übtibcb durch ihre GrtTöae und Farbe ton den QbngeD uütnr- 
scheiden. Die g^meiuen Betkrün^ werden ausHoh^ Kernen des 
Schkhdcirus, Knüchen u. dgl. ungeferügt^ kostbarere nu« Koral¬ 
len» Uernetein, Silber u. »p w.; Fürsten utid r-rosalaiiien iwbeu 
sie wohl Ttm et^hteu Perlsu oder Edelsieinea. Die l-riimajeten hal¬ 
ten iiireii fIcMKnktmfii, wie die Cbriiten» inii der rechten Hnnd 
und be^eg^ ihn mit der linken. '} 

K«ii Tibctmer oder Mnngidn iet eo arm* das^ er nicht im 
Hau» (mIot in der Jurte einen AUar biÜOi auf dein er IkgUcIi 
opfert und au dem er seine Andschl torrichlet. Viele^bnhea nuch 
einen furmiieken Gewipseofinth oder Beicbtrater.*) 

1} Die Heifnitli dK« KuMnkr^nuii» Kb«iut Indien ;£u «cyn, ren wo 
ihn die Hunlini und durch die« Teminthürb iMb Gbiisiliin erhalten hab^D^ 

— denn ittati darf innhl dem na#a«blichen Rrbirn nirht xiitrsuenp daas 

4]aim ahvond #r-| ieJifl Weikirug dtr Dctolion öfter als eirinijl eifunden 

hdhe. Win w#U sich dar GabTauch dpj^Belbeq in die fYuhaxen Jibrhun- 
deHe hinsöf TCTfolgtn liitt* weis* ich nfebl; nht\& S^w^ifel ist #r jtdocli 
st*t naebbuddhistLjeh. Da nan KIh di« uofdlieliBJi — nicht üa südlkheB 

— Hekennvr d#« Buddha «ich dw Rjoflepkrani.» bediintOp da feraar rliaair 

bäullg tnlt daq Zetcbcn des Vadichri gpjM bmüctt uüd sell»at dk l* 
maiBtaq die Kugeln d«^«lb#n gsfo MUa aitmchhrheni G#b«in Teribrtigöfi 
«ü[l#n (Säi^rangfrt'ft Bibhotkuk d« Muesterh and wirluigatffn fUwbe' 
sc.hreibuagen, 4lsr B- p.- lü); m hiöfEiUi' rtum darflu»« -wK-bciSjea* du»« ar 
^iT^llisehen Uraprunfh hjuI dau T»H«tcbl dar Kran* »on Sihadda* welcbi 
(.Itoa nad niBFicha pvilliHhe Kinatilt#i: tragen i di* lltcat« Ferm d« 
BofeukraEU,*« 1*7^ die daun apätTr dadurch narojeuacblicbl wardt, daiai 
'ItT ^hldei in ein alifgoriv;heA Kügehbia verviadelt ward. 

Georg! Kliproth h 2®^ dg- Berg nun n Ul, l?i ftg. b *- 
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Bei ftlkd wicbtifea FftföülenerKgDiiäeii aueBerdenip wie 

gesagt« dia Hülfs dee Priastera in Aii$prucb geDümmeo, 

Auch die ij^maläche Kirche bemächtigt &rcb dtr JhHgen, aobAid 
deu Mutterleib verlangen bäbtiii|’) und begleitet ii* bis zum 
Grabe, ja Oberes Grs^ hioaufl. 

Die Tttufe^ d. der Gebrauch ^ die Kinder uonilttelbar öder 
bald nach ihrer Geburt mit Waasar eu besprengen oder lu dn^fllbe 
XU thucLieu ujid ihnen dahei einen Nameci zu geben^ Ut kein aus- 
ecfcilieeelicli christlicbea SacmnieAif Bondern wird in vielen söge- 
nannteu beidnisf^bvn ReLigianea^ aelbai bei ganz rohen «usbaniiiii- 
sclien Vdiberu ^ and zwar auBdrücklieh nie ein Act reügiöeiyr Weihe 
und Subne^ als gelstticbe« Reioiguogsbad beobachtet. Dass die 
lantaifiche Kirche ilm bat, veratebt airb bei deren hierarcbiachet 
Teiidenx von aellraT. Die Taufe wird ln Tibet Linii der Mungolei 
in der Regel wenige Tage^p bnaflg am diitteu oder zehnten, nach 
der Gehurt des Rindes ifoUzogen. Der Friester liest uder spricht} 
während Kerzen und ItÄudiierwerk ftof dein HanBxLlu- brennen^ 
über dem tnit Wasser gefiillteß Becken die vorscbriftBroSssigen 
Weihegebtitep taudit dfmn dsB Kind dreimal unter ^ segnet es und 
legt ihm einen Nameu bei. Gswübnüfb wird von dem geiitlicben 
Herrn dem Tinfling auch das Horoakop gesielt} jedeiilalla der 
Tag and die Stuode der Geburt genau rtrzeiebnet, da diese bei 
den aetrologisehen und anderen priesterliehen Gaukaleieti^ dineo 
»ich der dureti die Taufe dem Buddbn, der Religiun und der 
Kirche Gaweihete von nun aiL in allen beioarkeoswerthen Epo-^ 
eben seines Lebens unter werfen muss nnd mit denen ihn die La- 
rnen noch tmch dem Tods l erfülgen, von der b^haten Bedeutung 
sind. Rntürlicb endet die Feierlichkeit mit einen] Gaslmatd und 
der PrisBter erhält für seine Mühe ein Gescheuk.'*) 

1) Ja uoth oha iie ihn reriasMO haben, indeui nt — wenn (kfSr be- 
tabll wird ^ Gebete fiir dk i^dücklicliB Enthindüng d^rScb^ugsin hai- 
ton liaet. 

f) [b Ledig mII dk Taufe mi ein Jahr nach d^r Oeburl rerrkht^t 
werden. Cunnin^tbini 30t: oajuinir-feii^t} Mfng-Tüci (geadirieb. 

Jfinj «bicb auwerä tu out chliateiUliKH ^ hbld Juit Qht ye^r if- 

ler ihi birtb. Tbc rbild is tlien talen bofore söme great lama, tu *hom 
sa ofertnj; is made üf a rupee er a ^uintltj &f wbeat nr b^rkv, actur- 
ding Io iKb üitins of tho partits, The Iftma prunnnufes a mirue, and ihe 
rebuTüS retire tu IK« nauiil eutertHinmimi of dinuornnd c bang (Brau ui- 
wtui;.' 
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weriigäD J^rvD^ sobald dui fCiud Am Wega 

TcrUjsaen tmd g«h«i) und aptacban g&Ietnt kat, falg^ d«r Tauftfi 
mnt An y^ü Firmeliiiig äder Eiiif^^gnuiigt dr« auch biuweU 
L«i] arwttcli&l^ne ah flieh wi^flrholen lA^lstti ttolkd* Ea 

wird von der MuCtfir aum FriMter geführt, der Clth&te um du 
liCLges und glüeklicbcfl Lebaa Übar duadha lasspncht, ihm etwaa 
VM KopfbflAr abschnddel mid ^htö dn täiekdwn, das mit indi- 
^ban ZasbAridnueh] (J^Adrowi) gi;l^üt lit^ «lit Ansittat 
Knmkhal^ Heverd, Ein Wirkung büii«r Gaieter, kurz gegtn aII«s 
U ebel and Qnglhck ^ an eiDer Schuar qdi dan HaI^ hJLngL 

Kftcb talboliächen CoacliiorbeflchICteieD ao|] der rerSachi seyii, 
wakber bduapict, dass der Statut conjugRlifl eben uo rek und 
sej, ak d«r atfltus Yirginitfltlt« E% ist folglkh eLne 
ach&etdflnde InconBeqnoiir, dwA die SchliM^uog d«r Ehe, d. h. 
der Acij da«b welchen 2 w«t Pertfloen aoa einem hdligeren in 
einen weniger heiligen Zuscand Oberfehen^ Yön der kalholiich«Ti 
Kirühe alfl SscrAmeul b^trjiehtet wird. Die buddHiittiche Cfid U- 
maische, welche ln ikrtin Unheila über den momlisehen Werüs 
der Eheleaigkeic and der Ehe ungefähr mit jener üt4re±Dstifnmt« 
macht flieh einer solchen Folgewidrigkaii nicht schnldig. Denn in 
Tibet, wie in deftflon Keben^udern, in Bntan, Sihkhim, iAdag 
D.fl. W 4 , in dvr Mongolei aod Kalmyk^t heimb» die Ehe Lediglich 
im Pnratrtrtmge. der noch da^u nach I^ndc»itte oft nicht ein¬ 
mal von den fiecheiligten, «ndeni von dcfen VAttm oder V^r- 
mündern — netbst ohne Zuzidiong und ZnstkrlniaDg dex künftigen 
Ehegatten ^ geftr^JoflfleiQ wird. £4 ichEadofltoweaiger fnaebt flieh 
die lamaiflchn Clensfci, wie ni«n leicht denken kflno, bfti VeiJo- 
bnugnn and Heintben xii tJiun. Nur sin weisfl jj, oh die Naüvi- 
LKt der Braoi zti der des Er^utigairHs m einem girnsÄgen oder on- 
gärifldgen VerhUmitee atehtp und di^rch welche Ceremonftn ond 
Opf«r im letzteren Falle knixftigeE l/ngldck vifhütet werden kann j 
nur iie kennt den Tag, der jar Vollzlahnng dar Ehe unter den 
gflgebenerv aitroiogiflchen VoramfleTzongea jed.eflinii der geeignetst# 
und gLäcklichflte ist: Sfe gieht bei der Nochieit dofch HJlucberuD- 
gm und Gabete dem Bündniin die Weihe and dwn Segen. 

Bekanntlich besteht in Gro#a-Tibet und in den meiiEiu Gt 
gendeq des Himfllaja di« Sitte der YJel mannoreL NanientHch 
komiitc « ni den unkren Standen nichc: selteo vor, Am itweii 
drei und muhr Brüdei zmunmen nur eke Fröit nthmen and einen 

si 
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gemdoftclialtJidtefi HaiBhuU füla^n, Tnrnty hfim bei ö-finfir 
Aiiweeenheit in bKru Lhian voo «1 d^ Futnilft^ in 

Welcher daoi^ 0iif BrOdigir luunnmei] mit «^Jciein Weibfi In s^t 
glücklicher Eh« lebten. Eine Frku “ eagt der uft nngefulirte 
chine&Lidia Geograph*) —, die rugleicb drei oder vier Brüdsr ec 
idannern bkt tioä derea HedürfniBae zn behrifdigeti >veiH, biiMt 
bei den Tibetan^^na „fliiie Fratit w« sie Auyn mniw.** Der 
Bruder vvfiJiU für die nbngan: die Kinder sind geineiaschiiJtileb 
oder ’w^rdan nacb Uebereinknnft un^r die Brüder Tertheilt Die 
Scbiild di’t^eor widrigen und nDnaiurlicben Einn^tijng Ir^E ubH- 
Lrena .— wie ich hier nur kuri xu wJederholf^n bmuclwi — keiaee^ 
wegea der Lunnkoine^^) der Gebrauch tmtand «elnvebr bei den 
Bod pa längst vor ihrer Bekertntechalt mit der Kekigion Am 
{^äkjsaühnea und üudei laeiua Erkllrung und Knurbuldigung in 
d«r abergrossen ^rtnnth des l^hneeUndon nnd in der uni dlescr 
antspringcnden Noibw&ndigkdir dem Anwachäen der llov6lk(iruDg 
Schranken zu S^tseii- 

Dle Art der L eieben btataHnng ist bei den Nadonon^ dio 
fticli xlicli LnunaMTmiF bekeunen, j# nftd^ dani Stand« und Verind- 
geoi, Audi wohl nach astroiogiectifn nnd anderen BLberglial>iKlien 
Bückaiclkten tlne vambUdeue. Die Körper d«w ienTerainan Grwva^ 
Jamen.,, wie wir uns auA der Gasciilchbe dea in Ptcfcing venrtorbo- 
neu Fan taebben Rin po tachhe erinnern phegi man einau- 
balsamiren und in jienen pyrsmiduafurmigütk GrubiZLQnumenUEU 
(aäftchh&d rTm odoi r fjm) beizw^etzenr Soosiige hoohge- 

slelJte, oder durch Kronuolgkeil und Gelehrsamkeil miägeseubnete 
geisiUche Faisnaen werden nach ihrem Tode vwrbr&iiot uud ihre 
Asche entweder bJs Reliquien (Qar^at) TertheiJi^ oder la Gdtzien^ 
bildern oder kleinen meialkaaD K^ala aufbowshrr. Auch waJt- 
liehe Fürsten nnd Herren ptiegen im Feuer beataUH fu v erden. 
Die bei weiteoi gebrüuehüchati Weise ilta Begräbnisaefi »wnbl la 
Tibet, wie in der Mongolei^ iit — wie man es nennt — ,*die ja 
der Luft,^ d. h. ea werden die Leicimame in f^er Luft, auf effa^ 
oem Felde, in d«r Suppe, auf Bergwhnhen, in eiiuameit Tbd- 
echluchten oder in eigene dszu beethmntaui gewijhnlich ummaucr- 


X) Wei issELg thu schj (K. JounL A^. r. p. ^5? üg]. Tur- 

uei ^0t. 

^ B. tHeilgiQn doi Budihi^ p* it& 4g 


m 

tao Fl&tziii äei den f^eiarn uücJ Knder^ 

äuAgfi^a^iik Bi« Stelle d^r Y5g^l Tertrat^n In Städt«B, rm* 
mentlicb in LhM^d&hj Sebniu^D; vou Hynden j, di< zu ditsfoi 
gehegt und gepflegt werden. Ka giebt da auch ^Ine Clahse vnn 
Aienscherig. die daa scbeLiPBlidie Gewerbe treiben, die Leicben 
lerstScheln. Sie tiSiigeri dieaelbin eti elo^JU Pfahf^ eeUnetden du 
Fieiseh Siiäi;k für Stfick van den Körnrheo und werfen e* dea 
Eteütien vor. Die Knochen werden dann in grossen Moraem ler- 
atamplt^ der Staube mit Mehl hrermiacbt^ m Kugeln geballt and 
ebenfnEls den Hunden und VßgeEn xur Speise gegeben. Diese Be- 
gräbniaurt hfdt niun notb für ehrenirelL und die Industrie der 
geifltlkbect Herren $oli an weit geben^ dass in eEnEeloea KlOstem 
au diesem Zwecke augenaimtu .,hei]lga Hunde" gebaJmu werden, 
von denen nach dem Tode flieh fressen xu luaenj eine eehr ver- 
dien&tJiche und deshalb oAtOrlicb anch eine kofltaplelige Sache ist. 
Die Beetattang ^jiiu Woffler^^ gilt für eJu önglück und kommt 
daher flelten Tor: nur g&nx ^me Leute enC^chlluäsen aich wohl 
daeci, ihreTodten in die Fluflse oder Seen m werfen. Dieeigent- 
iiehft ikerdigung iat aiigebrluchlicht') obgleich die ausgeseiaten 
Leichname wohl mit einer dünneo Schicht Erde oder mit Steinen 
lose bedeckt werden. 

Man möchte hierriach rnrau^tzen^ dftsa gewöhnliche Tadea- 
fftll« und LeichenbbgHngni^e bei den Lamaifllen eben nicht mit 
neleu CnretHndan^ Csremnnieu und Kosten verbunden eejn 
konnten. Wer das an nähm e. befände sich in einem grossen 
Zirthame. Im Gegentbell bilden nabst den Krankheiten die 
Sterbefklla der Laien die relchhchfite Quelle der Kinkdnfce fflr 
die Pfaffen. Denn es kommt sehr viel darauf an, d*« die 
Trennung von Seele und Leih in der vnrschrfftam&HiguD Weise 
und vollstiodig erfolge^ dasa der ahgeachiedenb Geütj gehörig 
befreit und beruhigt, dtin Nachgeblfebenen nicht aGbude und dass 
fine glückliche Wjedargebui^t für Ihn erwirkt werde. Auf dies 
Alle» Ttretehen aich aber nur die Pneateri Haben an einem 
Kranken alle aiigewtodlen geistlichen und weitlichea Araensitu 
und Quacksnlboreieo-nich cs gebuchtet t so wird der LMna gern- 
fen, iiui am Sterbebette m beten, den Körptür defa Verscheid£nd&u 

i) Kut ib HichahiDang chiiieeisäbsr Bitta kununt sii bd den ludU- 
cheni MciDgolen vor. 


31 


S24 


!n 'l** KdiHg« Lage hriitg«) und vw Alkm dia Todwftaüde 
uu daerkao. ist der Tod erfolpi so faftftt der OelssJithe die Ko|jf- 
hiial des Verfjlicbeoed feet out dien FlDg^m n&mmcerL, drQitkt 
ui 4 d xäebt und rdckt £ne so iänge» eia einu Ärl voti KqaU oder 
äo^sh elflfrn hörbaiPen Toti Toa skh giebl^ ode'^ aucht einen Ein- 
S^hnilt in dieselbe: cret durch diese OferAtioo wird die SeeLe^ kO 
glaubt man, Tön dem Kur|iiur Welch# Oebnipiche nun vor- 

ajunebßieni weich« liesUittüDgBart in wlhJen^ nn wekbem Orte, 
£«eh welcher Himdelag^gend^ an welciie^nii Tage udd an welchn 
Stnada dia Beatanaug anzoseUen sej^ dhä hingt von sehr viaiaii 
utrologisnbeD Oönihiiiat]t>Dri]| uamenElicb d^ CJcbtixts- titid Tn- 
desstnade des Vorttorbauen ab^ nnd diese Coinbinatinaau kaanl 
altain die GeljdidnkeiL*) Daa wichtigste und zugli^ch aintrfig- 
llchate Geschäft darselben sind aber dia Todteji- oder Seaien- 
meBaen (^Sckid deren Zweck lat^ die strafandeü niid 

richend^ Gottheiten^ iue Be^nder« den ß£llBitrichter Ja Eta 
sor hiilda ztt fLimmen^ dla fttif der Wiuidemng hegrlffMeii S«4an 
aiifl dem Zwischeoiusianda awUcbeffc Tod und Wiedergebort^ aus 
d fijT. FagefoaCTi wie wir Bageu würden^ ariösen und in eine 
nque^i niüglichat gunetlga LanfbaKn zu berdrdeni- Sia dauern bei 
ärmeren Leuten gswohnlich nur dulge Tags, hat reicheren eie- 
heu Wochen oder 49 Tage, ata den vüllen Zaltriuin, während 
deaSau dia Seele ina Fegefeuer wailt^ bei FurBtan wohl aln gan-^ 
zaa Jahr. Da nun die Wirkaamkek der Seelenmessen durch die 
grössere oder geringere Feierliehhelc.^ andreraeis durch die grSa- 
sers oder gatiugen; Andacht imd Inbrunst der fnogireudec Fne- 
fiter und diaaa wiederum dtarch dl# mehr oder minder reichen Ga- 
echenke, die mau ihnen dafuT giebi^ bedingt wird; so Usat eich 
leJchl denken f duas aach der weniger baantielta Gllublga von 
einiger FiatAt Alles aufbiarct^ um bal den Scslenmeasen för ainien 
Tfirstorbeiien Atigchörigen die geistlkben HeTrett TolIatKiidig au 
befrladigeo. B« SterbdAllao furat! scher Ferfionen saUen oft ganze 
tleerden Vieh und Tausende von Silberunzen unter sie verthdit 

1 ) Palls 1 ir, hat zwbI SehrLÜlis, sul welcha dth d» PÄi- 

fso htr\ äUbu UEu5liEid()Q der LelchaDbesUttuagea und w^eu dti lur 
AbTeudung ren Unglück tat di* Ndähgobhflheufln TansoehiDendsd C«- 
r^iaonltii Ijeiufeu^ sci4 d«iii Kal^i^klschdn übtihfitzen SsBierip ein Cha^ 
dss vüstssten astiolcgi^hcn nud the^leguchsri UnBlnca^ s. B. du Cv 
pHcL ptan UefjnuQg uuri ^>^htieuaug der UiBaiuabibüieci.'^ 
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werden, T7eber4le« sdieJnt ea stellender Gebraticrb tia mjh, dcM 
flit KEeitiungjistücke uod die wnetigeEi E^ecten der Yenitorbeiatii 
ftn die Kirche 

Und wie in dieäea groefien Krbsii: nii4 Wandepüntten dea Ihi- 
aeyni nnd F^aiillenJebHana;^ so i.bDli£b in aElen (Urwiseben Ixegen- 
den einigemuAflaeii bedenklfcben und bedentsAoien Ereigniäaen^ 
oaLcnendlcb bei Smikliei ten ^od Bl enichen a nd TMefeo it- e* w+^ 
— geoogj Jm Gebflts die iFwgeblicbe’Weiebeiti die aetra1ogf»i^betT„ 
nuigiiidijen aud aoeetigen prleaierliüheti KQuete der Pikflerii find:, 
wie gesagt, die erele and lae^teae aocb die letzte^ die riDri|d 
Zultucht der einllltigent beifogeaen Medge^ So weät femer feel 
jenen Völkern von CJnteEriebl der nicht rfluii Pt^iesterstainde be- 
etjniiiiE^n Kinder dift Eedn kenn^ wird aecb di*ser oatGrlieh 
TDD den Lumen geleicel 

Aber nicht hie« in geietigef und geistlieber t BDudera nuch m 
leiblicfaer und politischer Unterthflnigkeit hllt dti limiaiscliö Hie- 
nrchie ihre Lntäp. Uebsrall» weit ihr Einflnaa reicht» besitzen 
die Grtvss-LwkiD nrtd die groaseo Lemaeerien EinspAiofatlg^, hö« 
rige Leilte^ ja in Tibet rahet bekauntlieh di# Hemchafti' die Ke- 
gieroDgi die Yerwaltüng fut ganz in güeüiclien Hinden. Es ist 
ein Kirchenalnat, eia Pfaffenstaat in noch imifftwaderem 
als der pftpetUcbe. 

Obereter Mnchtbaber dea Scbneelande# lat allerdinga Mit dem 
Jahre 17^*) der cbinesiMtic Kaiser ^ doch ist er es nur insoweit, 
oder will es wanigsteiia our insoweit sejiit *1® aöthig ist, nm 
skii der Häupter der Hierarchie ^ der lanaMSchen FÄpite and dnrcb 
ei# der Mongolen Tersichert za hidten. DIploinaiisch wird man 
ihn daher riditiger SohinnToigE der Jamaiftchen Kirche^ Schutz^ 
patran der lebendigen Vi^Buddha^e, als Heherrsrher Tibals nso- 
nen. Kang hi versuchte äwiü-| wie wir oben erzählt, die weit- 


1) Ueber die lunalxhsiiKiiidtsafen, HutLuwIsa, Leiehsnh^gifigniMä 
0 . s. w. TfL ^#i tsang thu schy L t SBO—SST, Tnrner 3öB 
PmlUt U, 3QC tind Heue Nord, BeUrige Ip 21& HI. m 
—a«. IV, 2^2—3S«. aosrgi il4l flg. BftTCfflÄnö Hl, 4+2-162. 
Hne IK uod II, Tlofrker 14«. Cnnnloghiia L fi. 306^310, 
Müllsr r^^mmliing rOB^# ^5-Mch.* IV^ 226'—^530^ Klifiolh h ö. 

flg. W. Wllliaini ,E«cb d*f MHte' 1, Og. (der ÖeberHtiBug), 
Timhowtki L 266 tg, [11, 22« £g. 

2) fihss p. la«. 


lick« GcwaIc dud R«gieruDg das«1b-^t vod d«r g«lfitl>elteD «n tmi- 
nea und durch Si&ttbuJt^r mehr auf eigeti« Huad das 

Lfknd lu b«h§rr«i:heD ^ indm wurdtj Tr^nuting, da nie iicb 
ahi ungceigQCt erwies aud «ei AEifsi^odcn and Ernpürungpu fphrte^ 
von Euiscr Kbl an Lung wiedci: aufgehühecE w\d dam Dalal Lau]« 
das weltliche KegimeDt «urückgegebeur Seit der Zeit werden alle 
Kegierungnacte, wird die gesEiiniDie V^waltung Ieu Namen dca 
leLicereu nud lur das jenaeltige Tibet Im Nuneu des 

Pan tsebheu tim po tac’uhe getuiinL, und obgkiEii Seitdem der cM- 
iietfleche F^bduae in Lbaasa eher gestiegen j mls gesunken lai uod 
ciebts Wi^htigee ohne die ZustfnLmuGg der chineeieebeu Be voll« 
lo^hiigteu auteruciDiuen wird; so tritt dodü dM losserlkb uDd 
für das Volk oicbE eben berror^ indem diese nicht «fchtbariidi 
b die VerwiitnugT^mMchbh eiugreifefi, sondern eich scheinbar nttr 
ak Berather und Besebüt^^r der souvertnen Groas-Jjaoieu EöägeiL 
uBiev deren Autoriiit «cd Siegel die Erkesif der CeofcialgewasE 
rarotfentücbi, die Beamten eruennt^ dleGeset/t gegeben und aus« 
geführt werdeu. 

hv Vflrtreter Cbint's in Tibet sind stets «weä Gro«smanda- 
{V'a lirdiH) von gJeicbecn Range ^ vermuthlicb damit einer den 
andern controlllre. Sie residirsQ beide in Lba^sa und ^ind enge- 
wbseUf Lmiuer vereint sn hunddn. Ibra Aufikkt erstreikt ^efa 
niubr bJoB über aUe Zweige der Verwaltungp Bondem üblr alle 
Verhlltiiiiiie. die der Hof toq Fecking seiner Aufja:ie?k.iaiukelt 
und Ueberwacbu ug für wer Eh hüt. (tewf^lkh werden sie ichou 
nach wenigen Jab reu wieder abberufen 4 , obae Zweifel ans FEurtbi, 
dass bei Ikngeretn Verweilen daaelbtt eich zwischen Ihnen und 
der einbeimisehttii KsgieimDg ein imj intimes VerhaltnESä entapin- 
iiao konner Zu ihrer VerFiiguag ^ind die in Tibet «tationirten 
chinesUdben Truppen gealeE 1 t| deren Comiuaudu ganz uiiablhiiogjg 
von den Hrfehlen dea Dalai Lama und seiner Mtiuster zu Beju 
scheint. Nach einer ch.inrtl*chen Schätznng belief sich die Stkrke 
dksAi Heem im «1. 1792 , d. h. nnmitteibar nach ßeendiguDg des 
Krieges mit desi Gorkbu, an! 64,0W Mann, von denen jedoch 
der bei waiteib grösatsie Theil ila BeobacbEungqcorpa geg^u Ne- 
(k»l «o{g« 6 Cellt j«taet soll dijHlb« riet MbwiAher wyii und 
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»th is (kiD»4lbtn «(«adeD ZuHHod» betlnd^, wie die geaxs fibrtge 
Arntee des Mittelreicbeen 

Die gröwee ildlfte d«s eigendichtKi Tibets steht uacer der 
gektUcfaen and weiüichen Hentfbsft des Dslai Lam«. deesen kö- 
QiglieLes Amt, dse er Bsbao de« bohacpriesterliciieii bekleideL, 
in seiDetn BeiusDisa rUj sj po Bin po tifibbe tKö(iig*JawflI) 
sogedeiibet wirdb Die OfSuMn des Gebietes^ io weicheüi sls 
leittteber Souterka suerksamt wird, liie«a sith bie jetat uui- im 
OstMi jjuiSd bestliAUteii; hier enireckt es «ob über den £ in 
• ebe ICTsqg biuns bis icii den Bergen von Be theng, wo eine 
i« J, 17 i7 etriebtete Stnle noch jewt die Merkscbelde swiscben 
dem tÜMiaiiisclten ßirchenMsele und .dam chinöwchen Kwerrtiche 
beaeiebnat.') Dsgegen wissen wir nicbt, wie weit duselbe gen 
Norden, Waaiaji nnd Sttden reicht, slio sueb nicht wo bieir, io 
endlichen Tihrt, dia weltliche Herrecbsit de» Pan tschhe hegjfliib 
Jeden£ali» um/neei ea den gräaaten Thail roa CentraJ-Tihct, d. h. 
von U (etffarr), deafleicbeH von Niader-TibBt oder KhemsB, ein 
Stück von Nfari («iJVfffl' wj und die eördlicben StrtclH von 
gTesDg, «o dss» für den Pstriarohen von bKr» schiss Lbiia 
po mir ein farhlltnieamtssig echmsle» Gebiet ludweiüieh Ttnngpo»- 
•en ötMiue bie aum Hiotslajs übrig bleibt. Die Mongolen von Dsm 
iro Kord-Üsten Wittel-Tibets, sowie die LebnsftltEten (TAs hu) 
des ostlicbeteo Khsnss »iod der wslUichtn Msebt des Dslai 
Latus nieht uniefil»n, sondern »leben uuiaittelbsr unter de« cbi- 
neeiscbefl BesidentaD in Lhasa«') 

Der DsJai Lama ist — die chinesiichB üeberwichung abge- 
recbtiei — uoninscbrinkter Scepiarträger und vereint ia seiner 
Person die gesctsgebmil! und vollsLeheiide Gewali. Ds as indeea 
nnfar seiner Göttlichkeit itt, eich beatfintüg mit der Nichtigkeit 
seitlichst Dingo und Irdischer Icxereaacn lu befrssen und lo dss 
DetsH derOeschÄhs einsugcLent so führt er di* Verwalmng nicht 
seihst, aonderr. überlässt sie de« scgenniifiteo GeselseskCnlge») 

1) S. obeu pk IftS* Wei t*ing tkn lekp (N* Jenin, Äs. v. 1830 
p. ?0l). Bne 11, 4ifis> 

1) 3. eben p. IH. Cbloei* Rspeiitcrj !, 174. 

i) Meogeliich Nffnnii-ebni oder SeiDiii-eh»H| welah* HM#t=h- 
naug ^jVb mi» *«•) toch in die ttbetiwsclie Bpr«h* überj^mgen ist, 
chinwiKh Teint Ving, .König von TiM.“ 1» Tibetsaieet« Untet 
der Titel enl-eder Tsekbaae kji rOj»l P* (TieAeÜ«W ßttMft) 
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eilten^ A'-ich vöci ihru gilt aVo La «jbulril- 

ghan rtgne^ iDBJa il ut ^onYerü» pAS. Der Ge^eti^at^nfg vfrird 
vDiu D&l&i Li.D£a uud ?war 3 teta miü d«T Zahl |iK^arairt«[i 
Heiligan — troti di«Bfr, wlrtft Ufiligkeit^ dia iba aber die An- 
gslegenbeitan dieser Weit erheben eolUe -- gewfibtu Ihm ge» 
bühii^ wie den eonrarinen GroN-Lamed, des PrSdicat Rio po 
täcbhe C^l&nod) ujid er ueebsat^bar, ^ebeo einoin tmeb- 
setabaren Papste oder Cbnlifen throQt demDacli m Lbasi^ ein im- 
, absstzbartir Kardinal-StaatHfiecretoir oder eio ooderewo 

DEierhörteai VerbäJtniee^ doa bei omfltlj^kenj priocrpiellen Condic- 
tefi beider nar darob eifien Staatsstrejoh oder iladardif djigä dar 
eine Rarügo den andern ans^anderD, d, b- fli-tnorden lässig geJöst 
werden kann. Ünter dem KageniJEn sieben die Minister oder Kab- 
ion (^Ea' die dareb dan DaIai Latn» mae einer von jänrm 

aufgeetelltan CandidntenListe ernatmt werden. Sie gobören dem 
Laienitande an and dürfen escb verhoiratKan, konoan avtb aef 
Antrag des Oesetzeskfinlgs von d*“m gektlselben Herrscher aus ihr 
röm Amte eofefarnt. werdoii. Jeder dersalboo laitet dia Verwaltung 
Toa einer dor vier Pravinten des Schnwteichofl, soweit dsese dem 
Staate dea PaIaL Laoa einverlaibt sltid. Wenn beide, der eiege« 
diiacble SouTcrau und der eingedei^ebta Begesnt, nach niebt dae 
AUar der ^lündigkait erreichE habfln — und dfeaer Falt kann leiebt 
äntcetea, da aacb dar letitare häutig adhon aIj Ktud zu f^aioer 
hohen Basfimmcing arkoren wird —\ so lenkt der erste Minister 
gi bSa^ fLoe, MaohbPlimster} das Staatsrqder^ wie t. B- 
nach döT Katastrophe vom J LK44. n Pie Bmennang der übd- 

üdar T^chHasS rOjih "KTsteiST Kanw hi aVo Pridical des ^Wit^ sla 
dusaa H^prleeatint dnr ^«alzaslänig dd^tmaUsebef Weiti luigasebeq ce 
werden seWnnt- letzUirpr etda B^oanDung de# TadaS^öUe^ Jams. 
lar dam Tamil Ohatuktu» wi« ihn die Mangalm mmiao, ,^d£r gLaieh- 
am dar laoniar d^-j ßalal L^a e^beinE niamiod endrrs Tarrrttn- 
den zu aayn, tU der Wo miü h\if\, da dem Vonit-shei der ge ta t I iaEsftii 
Kantelei d^ Pricaiet^otUs jooai nur^ whü schact ervribnt,^ da? Eaog ein^ 
mKban po Lania belgetegt winf. !|>er von Turnot p. erTÜmta 
Hidseba too tbaasa^ Namens Defup Kimhochay flw jao der 

anr Zeit der Qmndlatbidl dem Lama dom grössten Th^fl 

welthcben Ifp-rkt antmstn heben ial un^klLbar dar danujfg^ Qa. 

Mtuskönlg^ 

1) e. p, 33t 
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gen BaemUn (bLon wit der ßilExaTid^eGi (^Njer pa:), d«r 

Staneidir^tc»r&li T^f^a^dKrd)^ der gro^refl 

ttod kleififlrcB ßeatkBrgrwilte (uDe dPsn yrid st De p"),*} dar 
ßSrgemiejJStfir oder SebaLtheiäaen (Äfi n- Ä. g€4cbiehi auf 

den VöTfl^bkg dar Mlciit^« Sie alle ^-erdeti ?.wir eJeht aus- 
achliMfflicb, nbor doeb ?ümigB^ebtt ays der Clane der Larnfta 
genemmea^ m dun iü deäi obebioiecbeD Eitcheaatsa(e.f ^ie eioal 
joi JttfdteiutMtei von Perftguay» B«lbflt gelstitche OfBdftre 
frLen) und |aiatlich€ Featnog^iDiDAndanleu (üiJTAflr dPon) geTciii- 
dea werden durften. Km einige wenige Anniter scbeifien Ln ge- 
TV']i:^a F&miliea erblich sni Bern» Ea reretebt ?ich, dan der ße^ 
gent, die MiniAter ond alle häberen BeMnten rnr ihrer Be9Lel3iit>g 
den %'ertretera ChiöW prfiaeotfrt werden müaaen nnd ohne deren 
QeDebmigung nluh^ eingeeetzt werden konnefL 

Bla in den Aiii^g des varigen JahrB^^nt» ging idle Jebr eiiie 
gtuttekaraviinfi ym Lbjsäa nneb Pecking, um dem Soho dea Hira- 
ineEs Gldcl^rüiincbe und Geacbenke — THh nt nennen pa di# CM- 
neeen von Seiten des yicc-Baddha zn dharbringen nnd die 11^ 
densarten nnd Gi^etEgeKbenk# in EmpfAng sii nebment die nei- 
neraeits der XuBer dem grosaea HailLgön al^Chriieh znkomnieD 
lässt Seitdem aln aber im Jabr« 1S40 oad wLedemiii im folgen^ 
den ^n dan riubeiiscban Stämmen, dk in den nordweltlichen Ge¬ 
birgen dea ScbueelAndM bauaen» nbcrfallen nnd gepliliiderlt nnd 
dar Gesandte dee Dilal Lama, welcher dn mKban po 

Lama, daa erste blal gefangen, da- iwaate Mal getötet wordem 

1) bLcn bf?Jlant4t AanrdaunfjESaricbUtig/hLon po Beatmter 
Jrifi. Bai ly&rt bKa\ w^lcb» datar gasatzt ifirl, mu dis bSchstaa B«* 
autiti! j.fl beiakhnen , hebst, ’wie Khan üIaq ervähati W^rt* StIahtH 
VerordnDPg- fiele BnaitentittS werden lüpit Binrqivguog d» Wart« 
dPon^ ,Eerr'‘ geHldai, wir an» dam Texte sn. *F^an. 

^ stDe dPon iit etgenllwli der alle ätimmA^htaplIlag^ fegeatrir- 
Üg »diekt er efn häberer ÖflamtBr ila dar ssüe pa {rfb P- *a 
lejDj ütth Wei Ijtng tbn act j {N- Jncrn^ As. p, 15S) ^6}fl- 

nmh'^ aftDe pa Lat der gebrtnehtLchBtJ? AmdmcJt ftrdan VeiviJluiLga^ 
beBmisii: eines 'Dktiicta oder einer CoDicaano. BlciAt fubrta aelHiL der 
Baufimaier des Dulai Iäitiä dwaen l'rtel ihn tragt umIi jebt der Hegie- 
reQde in Butai und SiUthün^ I?a du Wert etwa wie Dbipa oder Bira 
unageeproclLeEi würd, » ranreflueEn ta aimalne JUtaandc mit dem tüdd- 
tehea Di ran oder dam tödisehio Def »i und bekJiftu ^th %. B liiier 
dii fKlschhdir ctri BLtih taq Bükkhluodtr ma^äeii den esDe $>a Edd- 
veba Tan Tasolmdati la eLosm Dafa Eidjchs» 
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iiil, bat dtr K»is*r T»o knang ii«hffligeib«o gwnln*» d*« *1»® 
nvT *11«! dj«i J*lJfe von den Prl«*tergötteTitt mit dwi betkömmli- 
fihfo t^liraBon und Owcbeidtafl gchuldiRt Tr«rda-0 

W» die Proiinsialeöwftltung betriflft, M «atfölli d« «Ut*- 
niseh« KirchaD*iii«f in ein» Anaabl uon Sprengelii od«i HerrtcUf- 
ten, a. h. nm UebiniMi, die sugleich gebtlicbe und welükbe 
l^ehoe sind. Sie wwden ron neu Clj(ittih»u'e regifcrt, die iu 
den Heuptkiasteru der prO«J«ee lewdiTiftk und eotn P*Ui L*««* 
die In^eetimr erhuiteB, den «e *l9 obenKeti Kechot und iÜ!sb( 
trentger *ls Lehtttberro »nurkennen, Greee'ii urdeetrii^r 

sitN) *1*0 lugwkb obertte SMirnbirteo und Grundberran ihrer üi^ 
eei«, Bieehöfc und bum«i in ein« Perat-n, Unter ihnen ataheu 
die wjedergeboreeen and nitht wiedergeborantn Aebie d« 

eter zweiteti und dritten Rnugeet gewöhnlichen Chubilgb*ne 

tt.,d wKhnn po e, die }edücb in d« Regel omeittelbef rom St-n- 
heiter de* lioddii* iiwwliirt Jiu werden Hcbpineo, nüd die ihrer' 
«eil* in dem ihnen *iig*i«”ri|teo Barirke *1* geiaUict» nnd aeiiiici.« 
M*vbinitb« fhügipen. Sie alle «nd imlnrlicii td» der Cenirei- 
Behörde in Lh-eeo nbhSugig. and da aie vetmöge ihrer Wurde 
nnd der Haiigkeit iäre» Bwiif« mehr lienmch«», *1» iierwaiies. 
»0 aiud ibiian ßehnfa der Steuererhebung, der Autfiihrnng dar 
Ueseiz« und Regierniigamawseregel*» u. a, w. Beni*» v«4ehiedeu« 
Clnatrii ntid Functioiien unter- oder beigeordnat. Die Local-Obng- 
keit ein« Stadl, eine* Don« i*t gearainigtlch *aa *»n«m Rag»*’ 
rungAheunten <e*/>e ;>«), dem ereleti Lama und einem oder meh- 
raien ^elteelto der Orttthaft stosammeogesetzt *) 

G Hue II, Ti»ke*»ki li, J«6, Kwh diteem Miägt «ke 
Werth AiamtlKb« Gefthenke, welehe «kr ikUi Um», der Han luhhei, 
der Temu Chotuktu und di* riai kUObter dem Kiiwr übetiaadEii, «tw* 
60.000 Rubel- 

%) Otb« dif Verf#r-»Bog und Vervj>lUog Tibet« II uc II, 176 /lg. W. 
William« L e. t67 dg Cunniogham 366 flg- Wei itang kbu 

•ehr h «• ooJ N’ ’• '*■ P •*’ 

iCkoutOUkhtOiU ont «co« eu» d« Tsakdjouba qui «dnini- 
«ireBt Je* aMr« du paji.’ D'«* Teakdjonba'i «od uiithnuuehah 
di* nimlkh«» Reualeo, di« u einer apdera SUlk (ibd. J. 162li p, 16«^ 
Tiiakdto ou Taebakden gAbiant w*id*n, e'aei Ldive direcivura, 
duJquement «ccu|i«« de laperteptioa d« impets. (ine 11, 466 hemvkt 
geiecentlMbt Geti« digfiltd toe Kkehckiolimk*, wie *t tebr.iht} aw u« 
igreneura a eell* d« Homauktou.* Hü eokeint in di«Mm Taiakdau 
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U«brig«fla Hollea id 6€iiwar z.ogmngUf^b^Q ü«geu<l«o 

itdcli Büth i£i4ißil]cb uaabbängigt; üfid weUiicb« Hiopdlbge 

dom^Dirffi, difl ucb um die Brfebl« d«a i^iD4>si»1ieik £jii»^rf odd 
IludiLiächefL nar Io fiel kümm^rii, aJl e\^ Lmt haben. 

Ohne Zweifel iit die Yorwiliüng in denienigcn Laj^dde^eleti» 
welche der ili^nncbeit dee Fati iiehheti Hid po lachbe 
woribD sied, eiae g&Ckx JUioiicbes doch üehltii uni NachncbtNi 
darüber. Dms der engtiÄch-i^ Abgesandbä-Turner bei aeinar An- 
um Holv dieses PebrierebeD snoh Jurt eiQta Geaeien^ 
kobig^ «iiiefi Xo min hen ah der Spitce dar weitbobeEi lUgie- 
rutig vor^Auü, hi sdian «ben erwähnt. *) Noch iät tu bemerken. 
dA^i die d'kiiteflLiCJien Reindenten m LhiusB mit jedem der beiden 
Päpäb^ UEid ihren Rithen besonders confenren^ d. h, dbar die An- 
gtilegeiiüeicen von UentfAi^ und Vwder-Tibei mr mit dem JHlm 
Lato and saloem JUiniistiTiDm^ aber die dei jenieitigeiL Tibeü 
nu mit dem Fad tarhben und deaaen Cftbinat, 

Die AbgAbea werden in gAtis; Tibet ie nniurA erhoben ßod in 
die offen üii^heo Mftguiiifl gübfACbt fid der gim» anverhAlmL8aiD£G- 
sigEp Menge eoa gmstÜNjben Ni<!at«tnaern, prächtigen Eidatem und 
Tempekä, deren ErhAltutig and BereicLerung der HAiiptaweok, Ja 
fast der einzige Zweck der AnflAgen ist] köDDen die# kau in ah- 
dersi dt dräckmid leyn. Noch sehweter Utsten auf denjenigen 
OriadiAtten, dia an den StrAS^eti Hegeu, die Frohnen (1/ ge^ 
wdhalieb nAmeniJlEb die Verpdiehtuiig, den relaenden SrnAV- 

dJenerp tiaautgeidbch Zag- uikI LAsttbiin eu atiiW, 

Die StTAfgesetze daaeJbet sind eehr itreng und die Hehandleug 
der Verbrecher roh ond gransim Die Folter jn ver^chiedeptp 
Manieren wi>d Ci faden wird von dan laiuaLSciien Richtern noch 
jetit mic ShTilicher VirLuoellkt geübte wie bis titm Jahrhundert dir 
AiifkEiirDPg von d^ü fhrHtElcWu. Auf viflv Vfl-brfch*in. wie Mcifd, 
ätraa#tfprAub^ HorhrerrAth ist — gaaz gegfü den Oeiat d *3 ßud- 
dhiemno -- Todeästrafe gesetzt^ die oft in der bJuligsten^ 
liebsten Weise voUzogea wird; wif OibbittthJ: «tebt. dacIi Befiß- 
deu dei Un3AtAfide> VertatOmmefung« AoEtteeben dar Augao a.% w. 


Ttcbak tschnba vl das eben arwähnti Fhj ag m [>aad cider Phji (f 
mDiod pa, gupt^ Tiehagdaödpa >ud« Tiekaadiöpi, ^^iXMae^rdiiBc- 
toTp ScliAUiapfaLar,* lu sleolnDD. 

1 ) p. ?t.i. 
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Di* LeibftMtrftfen wwden auch woM nocb doTcii 
gMliIrft, g*oug auch hSttsicht» dn: Rechupflwga biet«i dla Ztt* 
Atlnda TibttA Tifll* Verg3eicha4g?|suiitt5 pilt il«ü oiittelaUarlidi^ 
kaihcli9di«EL 

Di* giebüich* Autwiität der (ibet*flti*heii Pi|kst^ reatbt aun 
wüiit übfr dl* Marken ihrer wcltlirhen Hcrf^chafc hiinün, and ad 
wfii^ *ie reicht^ so weit etfif*cki jich daa Gebiet d*r 
eiahoa Kirche. Die Granren der leLzteren and di* Zahi ihrer 
Bekeaaer Uaeen eich —anderer GrüiKlft aü weiten — haupt- 
*»:hlicb dorani nicht eijimal anndlibrnd feetelelliiiit dit^i E Jiad*r, 
m welchem der laiTiaiach* Cnlina beatebl^ nar dem nneitdlich kJein* 
at*n Theil« nach dyn^farechfc vrnrden and ei*lo Gegandciij !n d** 
öfü wir d*A Vnrba.ndeni*yü InnuilMher TempeJ and XL^Un* rnr- 
inaaeiren darfM^ TiTllig mibekaäid aand* Dar tmcbfcigende Uflber- 
bÜid: öb*r di* lamoiftch* Kirche La ibr*r rÄimilichön j geognsphi- 
eclign AofibreitDug, dl* Beecbreibaag *der nelmehr AaE^lnag 
der Sitze ihrer fteirschnft. ihrer bekuiDbcH FÄtriarshen- oder Bi- 
seho^Lühle, ihrer hedigsten aud gefeiertsten StAtteii a.fl.w. kawa 
uhan dezbaib dut sebr uncDUatfijodig und cberÜiicbiich e*ya. 

Begtaaen wir mit Tibet uod deeaen H*cropole, dein Bora de* 
L*iD4UaraaaX 

Bhoeaa (Xiif 5 jo)^ ,,dle GdUei^tadL'' oder eigentiieh „das 
Qötterlwd“*) Wher auch Lha iDün, eölÜSchB'rgeiAontj'J 
hegt etwa 1500 Fum über dem Meer«*pifS^=d in einer fruchtbarea 
und nach den YarMltoiaaen dea SchneeEand» weiieq Eb*:ne^*) 


}) Wil tiaag Ihn ^ehy h,c. iSl % Orati* dtlla 

Pen na 46 

3) Von I-b*T mOiM* ttad Sti, Lani' ^genUlch belidt wähl 

du Tktl» in wttchem di« äiadfc \itp^ rkhl di& Misii LbufiL 

I>ja MoDgclen nberaet^an di* leUtwfi Wort drireh Bnrebzjiia, 
beiuen eonrt luchVo«nhL di* Haciptstidt, ide duXiod, Baren tiU, 
,d» rcehlA d- b- da* WwlUßd. Biö gewöbniicba leueetiung, 

mit der ^ goKenwärtif I-bw* heMicboas, üt nach H up lA und JE» 
340^ Monbe Dhot oder HoDh* Dehnt iT)! idu ewigp HeiligihnEii.* 
Vigna (Trafcla fn Kubmir, Udatp Ukird* 11, 3«) nennt die Stndt 
inch Jnlinngp nW Zweifel Jal gBpnag, ,d^ Und der Ir>bi*/ ton 
Jfll, .Liod, Ort'^ nmd g&iung, ^Ubr-s* Vortrhria* 

4 ) Eben* niebt im denU<h»n,-fondem tibeUnbclien Btgrif*. lu Ti¬ 
bet würde mun Gegtodtn, wk dio Hart, den thdringar W^ld aurb mr 
Ebene rKbnen. 
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dl« «ich IQ der ficchiiiDg ven Norden tuich Südej) Qftgefökr 4 Stun~ 
den (4Q lÄ) and Ton Wftsien mich Osten 40—50 Stunde□ (400— 
^500 Li) nusdehqpD ioll. Dl« EnalhtisnEisclie La^ des Ohrtes ist 
«oth nicht mit Zc^crilaaigkeit bcatSrntiit^) «ngsr« ThnL^ in 

welchem dfe Stsdt «rb&ut iit^ einst dae ^^UilchwiW^ (0 
gotEiJseDf wird Acrf allen Seiten von Bergen ntid Hügeln umr&gt 
Dftd vom gTenng tscbhu (dem reinen WaüP^er) dundiatrftmtf de# 
südlich von Lhessa vorbeiQie^itd den doncii die Stadt leJbil rin- 
nendsQ der Miete" «nfnimnit und aicb in sSdiltber Rich- 

Injjg in den groä«eu Strom den gTsang po taeJiihu «■- 

giwtO Mälmjk Dalni-cbtn halt« mn Bude des I7ten 

^l^ebrhunderts LhnBsa mit einer Mauer umtogeq^ diese wurde nber 
auf Kjüser Knng bl'« Befehl üo 1722 luedergerissnn und theü- 
weifl« dorch «oen SteiBdamiD srwtrtp waJeher di« BestimmuDg 
hat» ditf Resldeaz de« grotBOP HeIJige« vnr ÜBhertchwemmung jti* 
schützen. Die Stadt mH ihren weisun Hlusern, den gotdJtrib'' 
lenden Kuppeln und Thürmen der uhlreJchen LMnuerfea und 
T™p«|| den prachtvollen Groppen tLu.ndtrtj£brtg«r Bannia^ welch« 
di« VereiBdle umkrluren^ soll einen reizoDd«« luid ^tüglelch ma- 
jMt£tiacb«n Anblick gewlhpen^ ein Emdmcki der bei den from¬ 
men WalJfahrern noch durch dl« heiligen Schaoer des Aberglaii- 
beo« Terstörkt wird, Uübrigens iet sie weder nitch chinesifcheuv 
noch «Liropäbschem Maisae grovs Jto D«ntiea, denn ihr ürnfsog be¬ 
lauft siel troi^ dsr WeiÜiufEgketi der B^nrt nnd der «irku öf¬ 
fentlichem FldUe nur aof unge/äkr zwei Stunden $ di« ScMtzutig 


I] Der Mi»i»er Gr ne her, d*rfv d'AiiTilla la aiiner Cluilf ge¬ 
folgt kl, i^Ui dia Bauptsudt Tilul« antar «- Kamg hi'e 

desmun 20* 40 j Klaprotb 30* 40' n. Br. und ÖO' fi«t L (t&n 
Paik;, Güttlzff 38*^ 30' n. ß, «nd 01” i ' L. (top Gmnwkh) u-i.w. 

1) Der gTaang ifcbbu und ^Tisactg pa tsc^hhu find eil ranrach- 
j«lt^ beidci Name badaiitcl daSKlhfir D«n «Ffttraia nacinBo di« ICougcilen 
vagqn stiun tJeguatdmj Galdvcliao Mure«^ den ^«othendes FluasL* 
Der tolktandif^ Nase dei grouou Stjcmaa, der Jeiit «ItgtiDej-n JEr 
d«p oberen L^iuf dei Brthniipatra gehiltin wird, Luiat gJtei ru 
gTiang po ttcbhu (Jse ru /fcfta), d. b. pder rtia« Slrpst d«r 

tachlfli] (adur daa WeiteDA)^ xnti g Ja ff (nchti), tu (die BeiU^ der 
gTiiajg pC (reLa)^ t^clihu (di« Wawern dar FLüka). 

3) Vgi oben p. I7l und Huc lIp S40 lüat irrtbimlJeb die 
Mauen? diitcb Bütan«! »rftori neideu. Wti tsang tbn schj (N.-J. 
Aj, Vl. a^). 
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dflr B^volkanDg gtht ifl den vfrichiedenen Angeb^n 40^(300 
bifl BOk^^ÜÜ biDmuf^ indem In den letztersn Ti^^eicht die Bewohner 
dtr in der ITnhgehufLg der Stiwll gelegenen Kloettr mit inbegriffen 
sind.') Die HailpUtr^een BoLlen breite gr&dlkiig und im Gad- 
«en reioUch^ die VtuTetäidre dHgegen üuaierst nnwnber sept. Die 
meitien Häuser sind aus Stein odar Ziegei, wenige nnfi Erde > die 
riacA gewifiMJi Viertele BämnitJkh am Oclisen- und BQckahnjrnom 
Au^efabrt^ deren ZwlKchenriiume man mit Mdrtel auigdlillt 

ünlar den Gebaaden ragen ^ eelbat ffrsteht^ die 

geL^TC>ken EfiathAfcembnl* dureh ihr* Prai^c nnd Gmsie her^^Of.^ 

DdÄ Centrüm d^r 8t»d! iet dnK qdlsti&ale Klneier bLa brang^ 
aiMh Lha seal aiT&ehhod khwngt d, Lhkaesa'e üpfeelsÄni 
g«hei»?^en.^) DaiBfllbe gilt stagleicb fflr dae Centrum des gULzen 
Laudea^ indem alle Hanptstiweii, welche Tib^t durcbaehtieideEi, 
seil ihm anilaEifen und in ihm auBammentrefTeii. ist aber anch 
ikä CentTDoi der Kirche, da* era«, dae Älteste Tempelhaua, daa 
«jgauibcbc Metropc>ljtaiiklQ«ter 3 die Petersklrcbe des LamaieniEia^ 
Im Tttn Jahrhänderte beim Btgrnn lier Bekebrsng df» ünatertn 

J; Kacb älteren I efikr übeTlriebciitn Angaben fN. K^rd. BiiLrägi Ij 
1205) aoUtc UmkreU- der Stadt wbs drats^chs MsiUu beingeti dud 
iDit einer Riegmaflei: befeitigt bsju* dia auf dj*i Klafter heeb nöd m 
diek ist, dRM fünf Minner auf deTselbea neben Eiaander reiten können-*" 
Das Fylgetids tsaeb Wel Ising tha acty und Elipratb JUa- 
tiBS snr irba^ia, capiule du Tibetin den Siouv. Anailsis du 
i|e skitf t, !K1V„ p. nebtt einem t^niEidTb» d-sr 

itadt nnd der rnrtnjrticbeten Gebändjc demelbeäi naeb einem fon 
kintt TefrnffeutlLirbiEti tibetiinischen Originale. Dean Hu« t H- 

Kinprntb L tldd schreibt im Pit«f Geergi (p nach, 

d^M bLa braag sns La si prnl rnng eQaiiiiinengwgeEL und 
ab«aslat den MinrfiD ^1« bea du Dieu adaürmhüe #t nbliiEiBi/ [nd«s^ 
bidautet bLn bring (geapr. Lm nkbts WEiler^ «is ^Limi-Uin^ 

Fitetbervobniang^' tuapru&flieb rinlkiisbi nur wgtnuei, hohes Man»" nnd 
jjt «fn« üMirbn Betwinbunug fdt Ktoftcr gewiTd-en- Wir werden ikm noch 
äF«r begignon. AVle-Ming» trägt d-er bLi bring im LbisH «cb den 
MinHO ' FtTiii isNaDg pmigimber Glanz/ dir aboi mH 

jüHMD etymolofiteJi nsrhti zu tbon bat. Auch di« Beiekhfliimg Lba 
aiiii aTiehhod khing «zfclärt derselb« fabeb dnrrh d« 

Teiö on Dirbon" (d« Buddhabitdo», vgL oben p. 63 n- M\‘ imTacbbud 
Dsdenlel ledtglkli ,Dpfw,* khinf ^Bins* und Ih* ssai «t der Osoi- 
Eff smn Lbnsii. Di« Ühinesnn neniiin es T« Acbin azn^ «Tempel d-se 
gmaaen bfübi;* die Moneo.1eji, Duell dem UMe^ Dieiü Krdeni nder 
Deebn tik)* mtanL 




^fanven-Kche» von Kfioig Ssroag bTl&a «sGitin po ziir Auf- 
beivAhnzdg eioei jener beiden wnndertb^tig^i Buddhebiider, die 
ihm Mini «vf el Gt^niUkllnaeti mlt^brndit hatten , gegründet — wie 
nben erzählt — hat m ohne Zweifel im Laufe eiuei JubriäuBende 
iHnatie Erweiternngen erhaJten und Ut dmnn icn ITteu Jehrliän¬ 
derte restanrirc üüA uiugebaui woi-JeJi. I>i& Fr^mt iiüt gen Oeten 
gericbtet^ vor d^elbeii auf eineni ^ieräcklgeii Flatre si^ht der 
Obebftk^ «af welchem, wieehen^fk tiehon erwähnt, ein zwianben 
OiioA ood Tibet geacblöesener Friedens- und Freundacb&ltSTerttwg 
ringegrmben Ißt Uns Hauptgebäude erbebt eieb In drä Stückwer¬ 
ken. Den Fmging desselben bildet eine (laTle, dio von aechi 
bolzt^i^oHi^ mit eebrü’hÖDen Srlinl^werken^ Malereien, Virgofdon- 
gvn geschmückten Rieeens^äulen getragen wird. t>le Wände mn6 
mit rohen Qemäiden aus der L^benftge^chlebte des tieiigianaatifierfl 
tK?de-irkt. la der Mitte der If nLle lat eiob Hügeltbür, die auaweit^ 
dig luEt bronxin&ii« aci der luaereQ Seit« mit eisernen Reliefs ver¬ 
tiert iiL Düreb *ie tritt man in dm Vfj>riiof, der von dem erstoo 
B«ockwerk bedeckt wird. Jn der, dem Eiogange gegemlbernegeD- 
den Waud bfcrdndet sich eine iweite Thur, die ins Ennere fublrt. 
S^n beiden Beitt^p derselben steben die coluaiaten BKdiiAiilOQ der 
vier greasun G^tt^rkCnigf! ^ iwei zur Roebten utid zwei Kor Lin- 
keo, Sie fTihn uns in eint groee« Sinletibalfe^ wekbe die Fomi 
dir Baiiiiika bat uüd iicrch Säulenreiben m drei fiatigichiffe und 
■wai Qucm>chifle gethriit wird. In d« miniere, breite Schilf fäih 
von iAien her dai Liebt herein r stalE da^ Cilaae^ dien^o durchAkh* 
tige Wai^betüdier. Dadurch wird dtr ganze Tnrnp^l erhellt, depn 
SeitenkUNier sind niebt angebmeht. An der AusAeo^tite der bei¬ 
den Kebenichitfe, d. h. da der Eingang nacb Üflien geriebttt iai, 
an der p^rdllcben und audlidien Seite zieht sich eine Reibt kiel- 
ner Ctlltn oder KapelEeu hk, vitriehn zor fle^^bteli und eben so 
viel ?ur Linken. Die beiden QueracLiffe hildeo den Hintergnind 
uim ajnd durch tb taJberoeB Giiterwerk von rifen I^ogecliEfen 
getrenm. Hier iet bei den gewoLnlkiup AndiuhieübLnigän der 
Sita der medereu GeiBtlicbkelt. Aua dem weetUebatea Querachii' 
leitet riiie Treppe Mnanf ine AlJerhbiltgere, Linke von dofaelb^n 
erblickt man beink HtrauteEelgtu hinter aiEberaen Stäb^pr fbn^eba 
PUtten von ma^ivem Silber, die mit tmakMigen Ldwlatelneu ht- 
sind und Darsteilungeu aus dar buddblstiechea DogiruMlk 
und Myeiik ancbalLan^ Man ätbi dort a. B- dae buddbiitiath« 




den Krtls dtit SeifertWÄQiäfiruag löit Mmneji ?eT»4!bk- 
detii-Ti StBÜonei3 o t, w. Oben tritt fnia von der Trtpp* iiö ftiö 
Qü^ricbitTf dsif eben ^ viel Sätilei^ hRt^ wie die beiden QBlfiren 
oQil gleiclie&jii äle ififieiT Yörbelk des Seitttöflrfcnne ist, I/Otete^ 
res b*t die Gestalt eit« Qiledrftlei in diM an der aod 

^dJicbeü Flanke je drei Kapelles münden. le der MNe isi der 
Plali für dm Opferalfarj der jedodi nur bei gewiesen Gelegeti- 
beiten anigeeteUt iivird- Jensflite desselbsiij an der westJkben Säte 
des allerheiüg^ten Rauaie«, äusserale^ Vertiefung dtii 

ganzen GebSnd*a ist die viereckige Kiache mit dein Bilde 
janmni’s. Vor dem Eingänge in dicselba erbebL äicb ^ur Ijinksii*) 
der Thron des Daiai Ijima» (ehr feneb. rdda terieiert und mit 
d«i für dsft GrOiS^kioon harkr»üfiilicheii fünf Kissin belegt- ^feben 
demselben «tebt der ihm nßgefShr gieiehe des Pan t&chlieEi Rin p« 
taebhe; dann folgen dsr Hei ha nai^b die der Chutnkt^ nud übri¬ 
gen Wied^rgeborenen. D:e mKhan po"s und die ^ü^e nicht m- 
cemlrte höhere GeüMidikrii haben ihre Siiie in dem Qaerechiff d« 
SnitctDariuu!i- Dem Throne dts Datat I#am^ gegenofcMer^ rechts 
vom Eingang der Hlsche, ist der SlohJ dea Gi 3 a«e£ 4 ekÖiugs, picht 
aa bocH als die der wiedergeborenen Groaslamenj obsn höhor ftls 
die der übrigen^ hinter ihm die SItie der vier MiniitH-, die weht 
So hoch siod^ wit die der gswöhnlTchen Lameo, Am westlichen 
Ende der fiisehe (tebt der Hochaltar, der in mehreren Stufen anf- 
itelgt- Attf den oberen etblieJet min kteiixe Btitnen von Gütterti 
und Heiligen j aai masilvKii Qold# odrer auf den unteren 

wie Ul buddhlatk^Jsen AJtlren. Lampen, W«^hraaehgeiniae) 

Opfmcbaleot Bntterkegel n, dgl.| auf der bdchsten,. 

hinter dnem sübemeri^ Tergyldetcü GiUeri das gjgaatiirhs^ rdch 
ttrgoldete Bild d« Bwldba (Jükjainani.*) 


D. h- links lom Eingingf. sbet tuhLi mn dim an dar Hy^aita 
der Niliben aofgMlsdtin CottBnfciletap dem EhrsaplÄlj* det nbcjiUa 
Gaiatlicben jn nikTi baddNiitisdic a Ttmpelfl. 3, ^ p. Nach nent- 
fflD Kaehricbtftn liabt dort auch em Th™fl dti dkineiLkcluD EaiflArt, 
vammthüfb dtm d^a Dülai Lama gegenüber nnd von gLeddüfir Hüha. 

^ Nach Gaorgi 407 dg, uod dem ducii geliödgun Gmadiisu, 
lleprothp der In deo Nunv. Ann^lu dta Yc^agti L c, p diese ßtslla 
laigeicgcup bat die Bsscbiribung de« AJtan mbiveretsiden p wenn er 
ubcisctit^ pOn y moBt^ (a r^utcE) per das taifta dagria an mitbre.* DIb 
^Stiatt mmdei« {m Altar) et IccuLimenU plnra gniiiUio dlipwU'^ 
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Dita-ee Bild M — der Meinung der Gläubigen ^ jenes 
groBBere, bnebbeilige, von selbst entsliLDdeiie Decbß, w^e die 
Mnnpnlen es Dennei]^ dos ecihon König Ssrnng bTaip ssGnm 
po hier Aufgeseeltt Üben aollj) Auflaer dejufielbeü, dem höchsten 
Oegensunde der Verehrung^ Timsebliebst der Tempel nuch unwil¬ 
lige Andere IdolCp i. ß. in einem eigenen SbäIs^ dsr d^n^ch den 
NAfnen fuhrt, die Bilder der Göttinnen (Lka m^). Auch Bildnisse 
histvrlschiSr Persörien, die nm die Kirche sich TerdJenl gemaaht 
hAben, gewahrt omr di^ wie den eben genannten froinmen König 
und seine beiden GeinublEnnen, die freilich nlle drei caDonisirt 
sind^ ferner dessen Geeandr^n, der vnn ihm naeh China geschickt 
wurde^ am von dort heilige Bücher und Bildier zu bolen^ auch 
jenen berühmten chinesisihet] Reisenden p der iiin dieselbe Zeit^ in 
welcher der Buddhismus dardi Sproug bTsan ssGnin po in 
Tibet eingefiibrt wurde^ einen grossen *'J'heil Centrnl-AsieEis und 
gan? Indien nach kIIhh Bfchtnngsn secb^ätehn Jahre lang durch- 
piigerEe^ um Kriigconssctriften und Eetiquien zu ^mmeln^ den 
„Meister im GeBaEz'^ Giuan Thsang (5an fktartjj fa szu)^ de^^n 
f^bensgeflcbichte und Bew brefbung der Westffinder (Si ju ki) die 
reichste tjuptle für die Erkeuntnisa der ZusUiode Iiidieon und der 
baddhisiitfcben Kirche in dem Jahrhiuiderte vor der mobamedani- 
&cben Inrojfion bilden,*) 

Es lieberbergt dieser growe and Iltesto Tempel ferner eine 

Menge anderer Kostbarkeiten und Heifigtbümer^ Reliquien , Weih* 

giescheiike^ goldener nnd ßilbemer Gefiape^ dJe alijährlicb lu An¬ 
fang des driUeii diineaipcben Mo tute öffentlich fta»geBteJit werden. 

Ring« lim denselben Stehen wele hölieme oder kupferne Ge- 
betmaachlnen. Die untgsbendeEi Nebengebiude enibtlten den Suata- 
schatzt die Magazine^ in denen Allea^ was zum Gottesdienst oö- 
tbFg auf bewahrt wird, die Mönchaxellefq die LehraAle^ in den obem 
Stockwerken auch dir W'obnnngea der böchalen Staatabefunteo 

(b. Gaargi) «kid kaluaawag» Trapprn rutu SttEg^q^ aondamdie treppec' 
fbrbiij^n VoraLLiren dcJi Aitsrlisi^cWi dis zur ApffUllcng tpn Oprancbi- 
len uud And^raq hedJgtu ßaiithB4:luitGn dienen uuii dareo in darfie^l 
dr^ alnJ. 

ij lä. oben p. 63 Ofld 64. 

sj Hlatolre d« h loe dz Iflouan-Thaaug und tfi!-aii;jinöa ^ur I^h cpu- 
tr4w eccidant, e|r. |.iar Stioialas Jalieu, Wei taaugtbu acbv 
(N. Jtgro. Atf. Vlj p. 

it 21 


und bedüniiere Zhßtner für ä*n DäIäi Lsuoft. Dm Oioi* iit mit 
ein^r Msuer laEnEOg^ti^ aof der »ifh Jü^brere buddhistiscbe Thiinji# 
erbeben^ die gleich deoi groasec T6ii]pel mit vergoldeten FLatUü 
gedeckt sind. Kein Friueu^iwiaer darf wabi^ud der N»cbt inner- 
bilb dieser Ringmatier bleiben, ein VerbcE, du« in viekii buddhi- 
sttscben Klüatem betibacbtet wird. 

bLa brang ist endlich^ wie aicb an* dfm ^ben ijefiatg- 

ten vermctben mcht blos MetroptilitanklüSter, t-tmüern lö* 

gleich Reg?eninpp(iliiai, Siti der CeniralbeLürdej wihrwiiöüitkb 
auch Refiidenz des Regenten^ den !N<^min ban. ln ihm weniefi 
die SiUtmgen des Miniaterionis eod der Anderen höheren Iklmr* 
den gebeUen und ulk wichtigen Angelegen beiten beraüien^ iW 
«e an den DatnJ Lxlota Mnd die chinesi*chen GesAndten gaben. 
Aacb die Staatsgefungnisae lind gmnz in der NSiie- Die rfuite- 
Biscbe Kanzlei i&t |ed*rU nidal dort, eondern iti aluein ehemaligen 
Lust«chlo»se de* Daini Lütna in dar Hanpbftcm-^ae Lbaw'i. 

Wie gross dift Zahl der geistlichen ttEwubner diesea Kloatere 
Äcy, kann man dArtus entnehment dafiS in demselbep ein kupfer¬ 
ner Kessel gezeigt wirds der mehr sie hundert Eimer feut und iu 
welcheoi runn den The* fwr die Lamen kochl^ welche den ifgli- 
eben TeDipeldienst haben. Das Capitel atehi iuuthrTaa*Uch uomit^ 
telbsr unter dem Dslai Liunat ^^hglekb derselbe nich^atisr wohnt. 

Einige hundert Schritte nordw^ ton bLa bring |ekiig*^n 
wir nach Ra mo tsohhe, d. h- .,dk grii^e Etofrfedigüng.“ ehenl^U^ 
icbofl von Srong hTsaog hbGäDi und au gleidiein Zwicke j 
wie du forige erbaut. Denii als die jr#eiie Gemanliii dee Kö¬ 
nige^ die cbiniuiache Prinzessin Wen tiching — so «r^blt die 
Legende — *) sich bei ihrem Einzuge dar HmpTstidt uihene und 
die Tbalfläcbe Ra mo tschhe eiraicht hittt, blisb der W^geOf 
walcfaer das Buddbahild (rug^ das sie mH eicb JubriS) plötzlich 
stehen und war durch keine A^ristrengung vorw~i4 ts in bringen. Eei 
wurde daher eiustweileu ein auf vier SiuJen gfatütztes Dich über 
demselben etrichtet« von welcbeoi riii^sruni seidene Vorhänge lur 
Erde fielen > und spSkr au die Steife dieser StübliLLttc ein Kloster 
gesetzt. Lttit-ires bewehrt euHi^r lenem Hüde, nach weUbrm es 
die Mongolso und ChincsBn t,deü Tempel des kleinen DHCbö“ 
heissenr auch noch den Laich nam jener IMretln. Das Ilsnptidol 


1) 3. oben p^ und 
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iß dem«eJben «oH Lber ’QilijuitiiDia mid Junger Nahe!« 

eeynj deji jflßer aLi den ^^Yofxüglicbigko der Sinn^ibäiiJi^eH^ 
prieseo harJ) Die dflH bjwsefiden Ij&mf'Q sind nämlich tfschAü- 
liehe Religioee^ Sinnenbändiger nach Art uoBcrer Muekflti indtm 
sie sieb biäa3LiiLeaT üm^h das Aoeefaanen ton nnziklitigeit BUd«rr 
nnd Obfit^mtäien die 6e«le aus den Kesseln des VeirKmiHens zu 
4 flüe«]i und die Wpresl derSuDde in sich aas^uratten, Zu dissim 
Eude ist in ilirejii Tempel eins plastJBclie Darstellung d«r zwei 
□nd dTei04ig Stellungen der 0^isehlklien Yermwliting aseebrach^ 
■n der sie ihre geistlichen Ezerciden EÜgefL-^) Ansser- 

deir treil}e(i sie Magie: man kann auf ihrer Schule^ wie oben er- 
wihntp den Grad sioes Dchclors der Bescbwdruiigen 
rumrf ge^pr- iV^d^ranpd) et warben. *) Sie solleo der Hege! 
Junes cbinestAchen II o icbang MnbÄjÄna l^tgen^ der im 8tea 
JshrhiiEHierte unter König Kbri Srong iDs HTBau; (ftatron;; 
dr^wfj) den Bnddbieniiia rarbreiten balf, apiter des liquidaf vaj^ 
«rissat» wnrde,^) An Ufbfjaüg and Pracht icheinl Es mo tschh« 

dam hLa brsng dncb einigartnaaeteti nacbsusttbefi. *) 

Dsrsalban Regel fdgun die Münebn Ton Jlo riij das siali ini 
MittaIpnnkEe der 8udt erhebt xiuä dessen wir schoa bei der Neu- 
Jahrslvier gedacht haben^ bei dar m glänxcii'dar Prncäaaio«) nach 
demselben gaiugen wird. Es zeichnet sich tfur alUri geistiiehen 
iCasarotn Lbasss'fl durch Bneaßre Ordnung imd Ssnbark^it ans. 

1} »Bftliffirin dra ßnildba* 103^ Dse SletLe iai W b| taaug thu ashy 
CN, Jo^urs. Air TV, 2DC3), aus d« ick die N«ia flomehmSf lat in dar ljab*r- 
KUdcg Hbr Teidnrbrn; indes« bann der dort areilmtc üzgh j niemind 
s*yd| mh Ninds (tib. dGn^ hej. 

ßaofgi VgL fbd. jMirsal Plenabiner»ia no^tar 

tOr dalla Pencta dl Bild) Lhamaoi deprcbiudTt in earnabia^ ^ui dshuls 
Kniintia^cie occlts caneaDgideiHii]. pusLItia cQUienplahitufr Übi v*tü as 
obtuiit uccaaiiiK ds knje^modi cuDtampItticQU gtnsr» acisHtJtur b>Q* 
miseni. At die, abi^ iuquit^ Mzotke: Baqcta perfscti&iüfi nostras myatt- 
rla nar 4»pu UK cipera iH^tsiK 
S. ahsc S90. 

4) Ibd. p, 7L [mtüiflJifh tab* Itl durtp Nute & diS Aacitaa cootsm- 
pbeon» Hait Jbü fti kbrud ps (JCiilrqi«) onnfuudirt wi* ich hiamwi m- 
riekuakico. |>AUt«rs sind nickt ächülai dea Rh »chanf« «tindsm das 
Fidmt Bambliara. 

6) Wfii tflsng thu acliy L c.: ,11 ns la e«li lu a^lasisL-tiiü- 
khang, tLi poiiT b gnitdeufp ni pnnr Ii intif«lh et b*aul4A Auf dem 
eiPähnt^u Grundjius ran Lhaua «J^hriot ea dagegen twI lUiucr. 
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pocIl, aIj J/ehrAogtalt d&r Zaub<eraL, ln «ein? Driik- 
kftiei, deren F^üdüct#^ sehr peucht sind, 

^Ve^^g6 Minuten (*/» Li) Sstlieh votn bLa brang Üe^t liaa 
ebenlulk schon erwihnte Gar ma khian» daa Miitlerkluet^r der 
Tschbo:^^ esKjang An jedem ^tsE. und l^ien 

Tage des Moimte ptesgi lou dort ein Scharlatan dieses Gfiliohters, 
aU Geist niaskirt] Ijeruieder, auf dem llAufite vui?n vergüldetetj 
Helm mit der uü vermeid Li i;!^ieii Habaenfedsr^ auf dem Rucken fiiDf 
kleine Flaggen trapnd, t^ein Leih iat ganz mit Tücbeni und 
(^clmrp&u umhililt; in der Jland hkli er Bogen und Schwert. Er 
sersrt rikb auf elue Erhobang und welseagi Jen Leuiea Gluck und 
Unglück. Wtnn er sich auruok^iebf* begleitet ihn aeio liefolge^ 
üU Gesp^tLÄter vprtfleidet mil E'uhueq nud unter IVommelbchiag-^j 
Dio Bilder des Kioetere Dajarellungeti vdu Scheusalen. 

Auf der nordwestlieheri Seite der Stadt, etwa ein^* VierleUtunde 
von dieser entfernt^ ragt stell aus der Etiene der an JOO ElafLei 
hohe T dreigipfelip Hügel Fötal a herver, des^n Fuvi vom 
sT« ang taebbu b^pült wird. Der aüdwestlirlie (ifpfel ikspeb 
bau tat dier aog^^nannte Eissoberg pti g*?iipr. T^e/m- 

pori)j der ctnnlüattitbe tragt d^a mit dar Heiligkeit d« Ortes 
schlecht stlEQuienden Namea dca Siubergea ny)^ d'^r 

initiiere und höchste Jüt der rothe Berg (d.Ifar rt). Der üeber- 
Jieferung ücufülgp soll Eehon König Lba Tbc tbu ri Im Jiinfieu 
Jahr]Hinderte auf dem Inrteren reiueu WnhiisitK anfgeacbtagen, 
sein Kacbfüiger jedoch denselben v^rlaasen, Srong bl>aii ssGain 
po ihn abermals zur Kesidenr^ erkoren und einen Fala^-t auf 
ihm erbaut babeir. *) Dieae alte Krmigabu''g, die viel [eiebt sebon 
in Trümmer psunken war^ wurde von dem Dalsi Lama der 
fünften Wiedergeburt, dem thutigm und iierraebsdi-htigei! Ng^g 
diinng bLo bSang rGja mThso (Aarnng Luhinutf bichtmttn, 
von I6l7—als ihm Guscbl-CLan der Kaim^k nach Bsale- 
gung des feindlichen bTian po im J. Ißl^t förmlich dia Sonve' 
räiretat über doa Sebneereich übergeben bette,neu gtbau« ^ mit 

I) Uant uaeh Wei tsang thv seb y L a 4^1 
S) Von. Phag mo »l?aü* uud Ri Vielld^^ht jed^ic-b such reu 

Fhag ^iutsTtbeü.' so Jaiä Fhag üip ri, w^rm cudtn dlmt BilduTkg 
mugtich Ist, d« vbintsFe &erg“ bedsHtau würd^, 

3. Obau p. b^. 
i) Ibd. Ibi 


vlthn T«iipg|n. Tlrijrfufh^ PfririiJoTja d.b. w. umgeben, je am 
Kkiftter umg<-wjin<telt atid £ar KesidenE der honigli^beq StaHver- 

tret«r dw Buddha erhobi^ik^ die biabrer in Sae ra oder Breia 
asPoagaa gewe&eji war^ Obna Zweifel beisfit erst 

H€>t der PSeii der Pafjwt and nucb ihoi der gAiiscfl draik^pdge Hü¬ 
gel Fdtatft. Je-ner^ der KAomijebe Vaticfin, wird gewobuHch 


t) A. Caeini Tib^ Gniinia»r p. idS. Ea lit #iti alter ^ TOn yi»len 
Oe<p|^pheD und EaisfBDÜBni aelbEft teih Milben, dU ib gew^en 

jinrf, wiedtTbröJtfir Irrtbum^ dv$^ F dt All (ühJiunier cbitieii^cb 

t*hm la i>d<T i*!*! iv icAdM) u vidl wie pBer^ d«» BudiJha^ und 

dl rum BLLddflla uder rlc1itl|er BuüdiiA-La tu. athreibea s^j* Aber 
der BoddliA wird ÜbetABiMiL »1« Baddhit sgaderr iteti S-nngai 
rrTjaij fßa^d*rkt} grnicntj nbafdiii bedeout Li dgentlich nicht 
aundera ma yiele tibetaniscke Bergnimen uith. iDf 

La rdiab m ^irtflkritw&rt und budrbijät is ABgemei' 

nen ib^r j«D« BafeBeladt im IndüBdetla, walchn die 

Griecbeq PattAii, wir j^ut Tilia Am dieser : 5 tAaiiüte der 

FAmilien-^iffo nach Gettblerht der Qkkji.; Iiihi hatten di& Ahnen des 
Buddha ^ÄkjftQmqi al* Künigp gehemefat (Re^Lgign de^ Buddha p. 75). 
Faa Tat ehaoi Zweifel der Otuadi auj welchem der Borg du Üilii Lämi 
und dem (lün^lt welchen ^ia kr^nt, der Niime PAtiti baigelegt wcrrdcn? 
hier isllte glekbaim der alte Eunlgatbr^rti der "wteder Nnfgerirbtel 

weidei]. Es giebt Jiut baddhlatiselier Tradition BDeb luei ibden heilige 
Barge dieea^ Namso-'F^ Der ante der^ielben erhebt sich weitbiii Irn weat- 
Kchan Oceaa and Erigt luT teiüeui tiipret ein an faimmluehei] PilasL weU 
eher den BudhifittTU, inf ihren Weltfahrteii inr Herhergi dient; di« 
J»t der wihre^ der ürbildBche gleiehd&m dm himmli^e JetiK 

ulem. Der zweite ^iegt ioi ghiap^taehen Keera^ der &tidt TJng h±ii 
{der PnjTiii;^ Tm! 4# Aie»^) gegen uhert iQf ihm erftJirt der B^Srisattvi 
A Tilnkitl^yirt dir Geseti- Der dntu endlich tat der bei Lhu-^a, wo 
A ei1ukiL6^viro ahh ili Dalit LAmi fortwihread tEctLrniii (Klap- 
roth mm N. Jeum. Ai. l%\ Jener entei Potili saheiDl rein toj^ 
thUeh itk sajü; der swe^tA tb«r e^mtirt wirklich. Eh ist dies nlmllch 
die wegtB ihrer yiälen aqd grossen bqddliieÜJKdhän Tampel eo berdbmte 
und ec üfl liescLriBhenB Insel Fhts to oder Fn l^ing 

Tiüg h&l gegenüber Rie iat der ctineiw-chen Göltfo du SfiüeidjKutP 
]n gewidmetf die dann mit dem AUerbarmer ATildkitetyari, äessen 
Name in dei chinuiJcbecL LTeberfetmcig Roan tchi toj ibgekunt Kuin 
in laucet^ eoEtTnodifl und iDdeuli^elrt wärdea lit. llanimtnn pVoyagi! 
cü Chine'* eie, IL Fue Eaue Ei ISO, B^bait .Buddhismus 

in irochaiiea* *3^ Farin ne .Uelau] in die Thiagefreadau irojti dann* 
p. 37^ (der LTebers. t. Zenker)^ Der leUta uh dort Steina mit luicbrif- 
lihu^ Heren Zekban weder et, nech die Boddhepnester TentindeSr Ei 


nach «ernftr Hflnptfarbe der röth« PnlÄSl (rAo hnmg dMvrp^y) 
MDnl: er hl rj^oglkh rotb ynd wdiss äitg^stnctieß. Die laftigen 
F&läate — &n§t der chine^iftctie G^ograpli “ Rtiahl&Q %m Furpnr- 
wäüreod der Gipfel dea Berget kMnaragde gl^dii 

Die S^honbelt und Yollkoiumetiheit aller GeeeTtatände erhehen die- 
aen Ort üler jede Vergkichoog. Der Tempel |>a!aet im CenCrmu 
erhebt akb in vier Stockwerken eq einer lidhe von 3€i chioesU 
scheu FusBen und endigt in mer Kuppel» die pani mit vergolde¬ 
ten Pintten gedenkt und ron einer Galerie eingeitliiiosafln iat, de¬ 
ren Sititen ehenfalLa vergoldet sind. Von hier herab pdegt der 
eicfefieiscbte Heilige auf die Schaaren Heiner am Fumc dea Ber¬ 
gen knkendeit Anbeter herabEnschatien, Die Nebengebfitide» dk 
Eich una den grCMwea Tempel grappiten» sollen iO^OOD Zimmer 
öder Zellen ü-nr Beherbergung van ehensö viel Lamaa enthalteD. 
Zahllott sind die Smlnen des Buddha, die soiuitigfa Idole und 
Heiligen bildert die ObaliBk^o nnd Thurmchen» die mun dort BTeht, 
und alk diese Heäligthumer sind aus Goid^ Silber oder Kupfer 
gefertigt» je nsch dem Vermügec dessen» der die# oder jen*i als 
Spende dargebraolkt batv Zwei hohe Alleen fuhren von Lbaesa 
nach POtala, ln denen man beet&Ddig fremden WaUfahrem oder 
auch Lamen ia vollem OrnstCf bisweilen Gross-Lamen und Hof¬ 
chargen begegnet» diu ln Gallatiniform auf reich geEchiirien Rda- 
ten daherspreugen. Aber trotz der vielen B^aucher, trotz des 
grossen Gewühles herrscht shTfnTchkTülles» hBillg» Schweigen 
rings um den Isniaischen Ol^mpj rü dessen struhkuden Götter- 
bausem die fromme Eitilalt mir mit scfieaem, dEoiGthigem Auge» 
inbruDStig betend und Segen erflehend» hinanfzuhlickeD wagl.*) 

Änch die beiden indereti Gipfe) werden vou pslastlhnlicben 
Bauwerken gekrönL Auf dem südwestlichen» detn Eiseubcrg«. 
wo dn$t der gms^ Doctnr bTsong kba pa siedelte und die 
Medizin khrte» eteht ein KloRter, in welchem zwei grosse Gebfinde 
zur Aofoalime fremder Latnas» die hier ihre thealogjscbeu Studien 
m&cbcn» besHmmt siud.^) Zwischen demselben ond 4er Burg 

find tibätsühfrlia. Charaktera, ein Bsv« rs, dsst dort wiAlh-b eiurt iti 
Lim*isioirt» gffblibet hat 

l> N. Joara- Ar, V!, 24.1. Hub TT, 350. Bine werthSj» Abbildung 
des PMala Cneeh Gruebei) So der Eiitoiro gänöralt d«i 
VTb 114 

2^ Ef hciafl nach Wttl tsaag tha iflhx h c. Diiagh ri bi dnng^ 
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4« Datnl LftrtiA 0 i»e Pjramid# «mpflr. Der n-ardStt- 

lich« Gipfel tndikb umachliesst einen girksien Teich mit einer 
Iniel, iküf welcher eich ein echteckiger Favtllen au» gefirnisaten 
Ziegeln erhebt, den idhh gewfihnifch da« „ScUobs des frischen 
khanff dum dv^') benennt.^} Die Ayseicht von dort 

ist prachtl^oll. 

ßine halbe Stande wcfltticb vmn Fotala liegt der Garten Kad 
xi rn Ti mit einem Fiechtekha und scbönem Anlngen, jyiDieQtlich 
znic Beeten seliener ßlumcn. Der Dalai Lamn bezieht alch dort¬ 
hin, um die SomcnerfeESche va genlwsen. Ein zweiter SosiHt«- 
prk Mt der ,^GaHen der heiligen Bocher,“ wie die Chineacn ihn 
nitiöeft,*} wü der D&lai Lama den Fan tacliben Hin po techbe 
empfangt und mit ihm The» träukti .ein dritter, ittit echntiigen Ge- 
bescheD und I*aühgiiigeii (i^rvn^ frtö?) liegt etwa 1500 Schritt 
{2 Li) nordJkhi von PdtaU- 

Um Ton bLa brang und der Stadt ftufl aQin rothen Falasle 
and selnM Umgebungen ra gelaugen, hat nran die „Brocke der 
geämiJetep CJnader*‘ an pMsiren^ nüt#r welcher der gTsang 
ttchha hrmnsend dahinetüirzt. Das klare Waeser des Stroinee hat 
eine durchsidittge smar^dgrune Farbe, ^lershebt hier in Schaum 
pnd Tuffen, SHmmeU flieh dort wie in grossüi Bebfiltem und 
wftlit oß griMse Feisstücke mH sieh fort U 

Stadt nnd BpT|f sind nuo nach edlen EichtnngeD bin von K15* 
Btern und gBi?tlichen Golonien umgeben; denn ausser vielen klfi- 
nen and verelDzeken Siedeleien aShlt man allein Im Difltricte 
LhRflsa's dreissig grossa LamaKrien; unter diesen jene oftgenaun^ 
tea MatteTkJöeter der gelben EUltgioR, die bei ihrem ungeheuren 
Umfange, mit ihrer fibelhaften BtTdlkeruDg und in der T^ähe 
der Hanptstsdt gelegen, als eben m viel Vorstädte der let*ter€n 
zn betrachten sind, 

Sse ra, du ,goldene,*" im Todesjahre bTsong kh* pa^s 

£hiDe.^i 9 cb Mc phan seban (mnntagnft de la meulE) nach der Ferm des 
Mibbtemi, in neleher ev gebant seyn «It. Diiigh d 
heisst .KEasubarg“; aW Am hi dunff. wenig^teM das hJ vermag kh 
nieht tu erkllren^ 

l) Auch difSAiiT Tfk dt« fulgstiden Stmea venitehe itJl pUt iQm 
Tbeüp 

9) Cbo jl (fiBj, TMflebt Tishho** kjl 

3> Wii tiiuit thu itbj (N. Jsiira, ij. ITt^SO flj. TL 943 flg,). 


vqö ihm «ellwt €^^tlr Äöifitr Jilttger tia« 

kkiae Stutq^«^ nf>rdußrts f^oa Lbasfio^^) l^hnl iirfb an 4^ea AblidJig 
eines di?:r mit Stechpalmen nod Cypresseii bepflanzt iat, 

und iin wekbeoi die Striaee nach der Mnngcjiei vurh^i^hrt. Die 
tiefen Tempel ^ TbOrnie md l]£iiger^ die amphitheatraLiseh eich 
lIW einander reiher4 und i^nn dem grünen Teppich diM Elügeis sich 
gleichsatn abTÜfleu, fidlen aus der Feme einen fefi^einden und ma- 
lerischflD Anhiich gewähren^ ln den WindoDgen des Ber^ea, hoch 
über der KlcwteraUdtt haben hier nnd da beächaullehe BremiSen 
ihre luftigen ^ schwer tn erklimmenden CaUen gabaut. Säis ra 
Kat drei grosse^ mehrere Stockwerk« hohe Tempel^ deren Hallen 
^hnt vergoldet seyn flolkn: daher der Name, deim gSfter heiaat im 
TjlÄtanis.’-ben „GoIA“ ln einem deraalben wird Jena« Scepter 
fr/^o rfljcAr) de?j Bnddha ^ikjainiini Aufbewahrt^ das der T.^egeude 
zufolge aiifl Hindurtan nach Tibet dorcti die Ln ft geflogen iet und 
HlljRbrIich MP 27slen des eretesj Monat« nach PduU und bj,« 
brang in Procession getragen wiid. Das Klasler soll jetzt üWr 
15,000 Bewohner akhlen^ diei wie ea echoinr,, unter einem rJcht 
wiedergeboreuPD mKbain po stehen. Der Daki Lama predigt 
dort jährlich eiEimaL ’) 

^B raas laP ungaa (^rrivfi^} ^.Meissbaufen,** si^ gennnnt niu^h 
der Form de* RÜgela^ den ae behemchi,*) ebenfiile eine Schü- 
pfong des Doctor bTsong kh« pa^ drei Jahr« früher als See 
TA gegründet, liegt etwa awei Stnudeu wesdlch van der Stadt, 
i^r grosse Tempel in der Mitte wird von vier kleinen ood dieae 
wifcdemro von eiaer Reihe oiehritücklger Hiaser ejhgeachl^i^aen. 
Einer der vier kleineren Tempel gebürt den Magierti (n\gagi$ rsmti 
per), deren an 3ÜÜ hier haoeea sollen. Jm Centrum dea Klüjslara 
d h. in der das Hanpttempeia^ erhebt sich eia pr^chUgar^ 

ViUi Gold tind Malereien atrotaender Kfosk^ die Wabnnng des 
Dftlai Lama der sich alljährlich einmal dabin bsgiebt, um dai 
Onetz zi> erklären. Hier aludlrea eine Menge Anslinder^ iia- 
meatlieh MjugoieD^ weahalb es auch das ßioagoDsche Kloster ge^ 

l) Nach Wfti tsAug thu 8clij 10 Li, nach Quo II, 37&t tont eu 
pln* « boB deiul-liisaB de dt^taflcs etc Kich nj^denb S^hätrpo^en 
rirci 1000 KltfliiT tau der SlatlL fliegen. 

^5 Nach "Wf! t*ang ihn achj nnd Ifoe L und 2^^ 3. oKen^ja, 

3) iloflgoli^^h hels^l ej Ojeh lejrus t^okm Tutorphau Kipk^ 
tm Jakj t n. 


nunsl wird. Vor demafibeo utebt die Grabpj'nunidis, wfleha di« 
Gebeine da« Dal« Lam* der riener Wiedergeburt, J*o tan 
rGja JuThao, omfingc, dar, wie fjbeo erttJiit, ein«r tti«[iROli. 
«hen b'arKteufMiiilie eutatwaoite,’} nnd dieeer ütnetond i« » wobl 
bnDpteJIcbllch, der die Mnogulen w sehr u diesen Ort feeaelt J« 
einer Emfemung too uDgefKhr lWO Ätibritt vom ¥usa de» H ü Kein 
befindet sieh die Heile der Tsohhosi esKiong, die ücb bW 
Toii de«a anderer KhVt«- dadurch nnteraeheiden, da» eie im Cö- 
lihat leben. Zur Zeii der JCapnemer-UieeiDn «oiinten hier 5000 
Lamei, und diwends BrÖderi rieraig Jahre vorher soll deren Zahl 
doppelt BO graw gewesen »jn; gegenwärtig belauft eivb diMelb« 
oaoh einer %i«lieiel!it «twu zu hohen Ang»i« auf nidii wenißer. 
alt 15,000.'J 

dGa' IDan «udlieh, odfir ttHiDBaeJslteade,“ dan älteste Klo¬ 
ster der GelbiDütaen, auf detu glaiehnaraigen Berg« drei Mulleii 
ösüieb von Lhaesa im J. 1409 von, fteform.lor angelegt, rfhlt 
«100 BewoLnw. fm Innern d» Kloetera iiebt man vieie LaUr- 
oen, allaGBtterhilJcr, Iieiiig« Bfieher, geweihele Fahnen und W- 
bare GefÄwe, tu daas et hierin dem von bLa bra ng nabe tnnnnif. 
Die grösste Mfrfcwürdigteit, welche hier aufbewabrt wird, ist die 
stwbliths Hülle d«« gnoeaeti Doctor«, die sirh auf wunderbar* 
Wel« unverweslich hfilt, ffei in der Loft ethwebt und bisweilen 
an diejenigen Urnen, welche de«, Ziele der Vollkommenheit ,m 
nficbsten gekommen sind, Won« richtet: desgleich«! soll mzü da- 
«ll-st Abdracke stiner Kinde und Füsse in gehirteter BuKer und 
sejo Beit reigen, Chef der Lamastrie is4 ein rnKhan poj der 
etste Abt dersflhen war bTaong kha pa seihet. Di« Namen 
vor, mehreren «einer Nachfolg«r auf dem Stuhle von dOa* m*n 
sind in Furopn bekannt. 

Als viertes nebpn diesen dreien nennt man gewöhnficb das »ild- 
lieh vom vorigen, eadiMtlicb von LImSM gelegen» bSaam Jas« 
(Sosy>3, das nni dt« Mitte des Sten Jahihunderti voit Padma 

U S, ob€ü p. 141 fljr, 

S5 Osorgi 4S!_416 oad 4«. KUprolh ,Nolie„ b„i (n„s,,w 
1. r. 36# ffg. Huc II, 317. RiMiiing 9set««n und '*77 

-1) S Jnurn. Ai. IV. 3» llnc (. «. und |09 Mimoir«, eo„. 
1*3 thiiiofi. X!V, 20i3. IMjth difssn hatt. d«, Ktosl« iu, vorfoen 
Jihrhundtrir nur ja« Oewohner ,4. Ciotu* I. c. IJT. Ooflningb*m 
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gestiftet worden jst*lao nicht — wre rneo ftlschlich 
behauptet U»t — des Ü!leite KJoster Tibets iUserlisopt, sondern 
nnr des erste, nach der Wiederheritellong des Boddhismne dsselhet 
gegründete, des erste der Seele U rGjao pa (f/r dreJtaiv«), diS 
eigshüiche Wetroporilankitrtter der rothen Religion. S«n* Tem¬ 
pel, Idole, sollen jettt denen »on bLi brsng und R* m« tschhe 
Mhr ähnlich seifn. Indessen liegt bSsara jnas wenigste m dop¬ 
pelt so weit, sls dOa' JDsn, nsch der Schltinng dar Ksposi' 
ner sogar drei Tagereisen von der Residana des nalni Lm» ent¬ 
fernt und kano mithin oieht füglich an den Vorstädten derselben 
g^hlt wftrden.*) 

Ith nenne nicht die klnliwren giüstlichen Stiftungen ans der 
Umgegend tan Lhassat das Oegeken* genngt, um an wogen, da» 
gegenwirtig und iwchdem Rom voa seiner H6he gesonkeo, die 
„Gölteretadtf* am gTsang t sch ha wahratheinlich das grösste 
J^ffenrwt ist. „Pfaffen, Weiher nnd Hunde gieht et in Lham,“ 

_sBigt «0 cliinssiaches Spruch wort, and wir können in der That 

ohne Uehertreibung annehmen, dass dort und nn Gmkreia# weni¬ 
ger Stotiden mehr, alt ein halbes Honderttaasend gelber Mönche 
«rnShrt werden. Die Stadt nnd was draoseen lu ihr gebtirt, ist 
eia nngeheor« Kloster-Complaans, ionerhalb des«o nor gerade 
to Tiel Laien wohnen, als *nr Bedienung und Unterhaltnog, tura 
inm Dnsevn und Wohlsayn der geistlichen Herren ^forderlich 
tind. Nach herkömmlieheT SchÄteong sollen *wei Drittel seiner 
Detölkerong au# GaistÜcben ond bloa ein Drittel aus WeltiieheTi 
beetehen, ein VerfiältniSB, wie » »nst wohl in keiner nadereo 
Sitadt wiflid^rkehrt. 

Schon hiernach and weil aaderewite bei der dort herrschea- 
deo Polyandrie die Mehrheit der FTanEniiniiiier unverheiratbet 
bleibt, wörda eidb die Vinnuthoug rechtfertigen, dass es trotr der 
vielen Heiiigeii und Heiligkötacandidaten mit der Sittlichkeit in 
geechlethtlicher Beanehung zu Lhassa schlecht bestellt seyn müsse, 
und diese Venotithnng erhält ihre Bestätigüng durch eine sei teure 
Vonichtsmaassregel, die ebenfalls auBSerhalb der Hsoptstndt Ti¬ 
bets sich nirgends wÜBderfirtdet. Keine Fran, kein exwschsenes 
Mädchen darf sich nfimlich anf der Strasse sehen lasaea, ohne 


l) nflwii p. 

3J Wei tiüBE ihn iii^y L c* 
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vorhet ihr Gedieht gesell wirst seü Gflfifltr, das nuch 

faz d]6 Dichstfl Umgegend gilt^ soü vi>r f»st 200 Jaiireo von «inraa 
strengen Regentan erj&Asen worden s^jn, iJa dJe Lüderiiehkeit 
und Anateokuug m der heiligen FamiLie der LB.mu bo um aieb 
gegridftQ hütte^ dasr^ die&ö dadurch mit dem Cntergange b^flht 

«cbi«Q. Die Frmuen haben pioh ohne Wideratand der Verordnung 
ge^gt und fügen aich ihr m\i eolteoen AusijahmeQ noch; indeoe 
ist ea eine grasse Frage, ob diws ^4Utel der nffeiitliebeii Moral 
allzu TieJ genutzt habe^ wenn aneh ohne Zweifei die jEiivgeii und 
Bchönen Dameit Lbassas iilclit oiehr »o hiuGg den brutalen An¬ 
griffen gelber Xapudner, wdebe die Wege d«. Buddha wandeEai 
■Digeeelzt seyn mögen. 

Lbwa i«t nieht hloa das grösste l^^fennest^ e* hl aoth — 
iedeofalle Benares und ^lekka — der besuchteste Wall¬ 

fahrtsort der Enis, das grosse Rendesj-foos fast aJlar Völker der 
knrsnwngen Race. Kaum soll ein Tag rer gebest eu wekhero 
nicht Fllgersehaaren dort eintrefftm, so dass meiel di# Flitze und 
Straasen ilmen überÜtUt sind. Tibebmer allnr Gaoetij Bola- 
rt#r und andere Stämme des Himalaja ln buoteater Mi^huugT 0#t- 
uud Westmoogolen der ^eracbiediEViBBn Qegendec^ Tom blaaen 
See bii euna Baikal and von den Orlins#i] der Mandschurei bis 
über den lli hinaus^ be^gnen sich hferT um den Fleisth geir«n> 
deneu Statthalter des Buddha ansubeten^ aeineni reinigenden ,1 adn-^ 

1> EIuc Hp 353 fig. Die Sache vir ubrigesa 3in^ ?qt ihia in In- 
lopa bskannt-p der chiaesitfcbe Geograph (Wh! >tha achy L c. 

247) erwähnt itrRr berettiu Doeb düdta die Bitts schweriieh so alt sefuj. 
da ktinsr der jrih^ren Uisitotiiw darselben gedenkt. Rack Georgi 
p. 437 kitten die Tlb^liaiscken Frauen sJck tat seil ihrsr IWikantitachaA 
mü den CMiiKSü mttr rar Libsftinsge geneigt; .Uia$»en>M mplieiss 
■b an. 1120 pfvtqbam eum pelhulis Shienniku» ramniarftej agtre <oe- 
parnni^ eultum abi^uinba ituiIUc^thi^ ae tikeiam edopUTnnl " Nicb 
He&ker J. hatte der Qebnach einsn loderofL Grunde ^Det 

eigentUche Gmod hl der, die UiuE ra »ebirUeP^i welche der trEjekene 
Wind Ton dnn Gwebt ahfichälk Die Silbe bestebl ans Scbuffetl, dia, 
wie mir Ticke kt Lami pdt Citechn und indefik Jngndieiuee 

eck Witz geliikt wird; ich glinbe Jederb pch!Ii hänftgat durch deu Schmnti 
dec Gsskkti lülbstr kb lurcble^ di# tlketmiscben Mädcben nkbt an 
verucglimpreD, wenn Ick tige^ dass Heiulkkkelt Pud Keusckliail bei 
jknin aiemiich e#ripg ge^rbiut virdirit #n:d die tibetanüdieEi. Fnaen, 
wie dwr f^wmm g^njr biintriiie, und too dertsu iodsrer bändet nickt ^ 
TanebiedeEi, daae ait wüpiekea Mlheo, ikr# Rebe fetbergen.* 
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tfep»ertitgen<lHTi. flu** glürklicbe Wiedei^biirl bf^lTirderndtn S^gen 
CU empfciig'fi, fflr H^erdea von Vii-b und fiilberuD*en, di* 

Ibtu in .'thier anglnulilichir An^Jibl güspeiidel * erden, nuWWf eei^ 
nem S^n geweilien- PiUer, OebetsHtel Ton giur besrndwer 
Krsft. Abdrarke seiiifr H*iid, wirklich «bin KufidieaJfflckcbeJi 
von üiiiligen, vErttnble (J'ArIrM uud nadere Relii|uien, Excremenie 
de« lebendigen Buddha‘J oder etpnstige Schfit^e der geiHtlichen 
Skbarlntnaerie nnil fronimeo Läge f-triutJin«ben. I>a auf die«« 
Wege ciel Geld nfteli l.ha»» fllrunit und die dortigen W*aar«fl and 
FaliTikstfl, Webereien, iUntberetibeber, GoKsrbilder, Gefä**« 
c, dg!, ftthon uiP der Ifeingkeit d» Ort« willen und Eum An¬ 
denken #n drt rilgerfahti flei-wlg gekauft und gut beiabU «erden ; 
so j«l die Gewerbftfbängteit und der Handel der Stadt nicht ne- 
bedeotend, doch grossentheils io den H&nden der Ubineaeu. Kbm-Ii- 

Auch sösserfifllb der Metropole ist ioi g«iKen Sclinoereieha die 
Menge der Jvlfieier und Geistlichen eine gm* uneerliÄltriwnilwIge. 
Denn es ist Sitte — 

von jJlen Brovinien der Innwiecben Kirche —, dnes jede tmailie, 
di« sieh mehrertr Söhne erfreut, einen derselben dein Orden der 
Ijinsas öbergie'bt, ja in rainehen Gegenden scheint dies nicht nor 
Obeerrnni, sondern Geaeti m seyn; jedenftlls t« der Tr ater, wel¬ 
cher mehr als vier Sühne hw, verpflichtet, einen roß ihnen dem 
gei"Tlichco Stande *« widmea.") Hi«dürcb werden die Bande, 
dnrrh welche dio weltliche Gemeinde an die Hierarchia gekettet 
ist, fast iiiiserreiasbar, da jede Fotnilie för eitJt durch eerwaadt- 
schaflliche Braiehungen ihr verknüpft wird, sich in sinem oder 
maiireren ihrer Kinder als Mitglied derselben fühlt und darnni für 
iis fnleresse hat, fSr sie bürgt und eijiateht. 


l, S, ,tiieine fteligion dea Buddha*, p. i32. Der erst», «ekher di« 
V.tshTuug der linficnient* de» Ualai L*nia, diese» Non pla* uUta dis 
pfiPi*ehen Cjüisiinu ued RlSnhigen mjdainus erwihnt, iit — so weil 
mir hcliiint - Iirernier tP- 2^7 der deBüchon UeherMtmtig, Nfira- 

bete ißftlJ. tr den Dslal Limi König von Bnlac, dwses Uu- 

düh, ST TSHichert. Tcc glsnhwürdipen Zeugen erfshmo lU hsbea, 
hin PuItct jteiehijupA oder anf die Speieen pe^tienl wW, 

>3 Dia AO|flhen waicheo voneininder ah. Turnor L a 300. Wel 
tatne tho »chl Jenrö' MoerkfoO 1. 3», Buc 

J, q. 
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Tb d«Tt Provinzen Kbam^ U und T^flug eoll die Zttlil der¬ 
jenigen Klnätirr^ i^wetdie eine AatcuitHt mif die uhjI lebenden Be¬ 
zirke auaubenj^ ni^rbt Wäin^er aEe äi>ÖO beimgeit^ in welchen 
S4^(X>0 Lamaz auf jCs^cen der Se^Ieimiig geHittert wei^ien, *) Dam 
koniruen uach viele kLeiuera Tempel^ FrimtetiBungen^ KiEiäieile' 
Jeieii Diid Tauseude, ja vidEeieht HundertUuzenda von L^aien, 
Berg- und Wafderemitenii geiadiche Vagabouden u. dgL+ die von 
der Rftgierang nichts ffbalten, aanderu auf ihre eigene Hand te- 
getiren. 

Wenden wir unJ saDäeliin von Lbasaa geii Oaten und vmbU 
gen die KatEttsrs^irrASfe^ did aaeb Tzcbing tu fu in Sm te^'hunn 
führte die einzige, tuf welcher eine regeliEiüblg« tider dflcli ste¬ 
hende Verbhudung mit Chitm mnerJialteu wird und aut det zur 
Ver^idegiriig d«r Btainten und Soldaten sechs AEagazLue vom dii’ 
iie^iscben Oouverneinecit ^igelej^E worden sind, 

Das er^ie gmsäB Kloster p auf das wir in dieser Richtung stoa- 
aeo, ist das zu [.ha rä CGotter^^^^g; hmideri Stondeu (IMÜ Li) 
von Limsea an einer iiorüEichen Biegung des Weges. ^ Jfi^ über 
der Stadt an der Seite eines Berges und bol einen »ehr schönen 
Tämpeh ülcrer desselben ist mn mKlian po Lama, welcher 
atich die Anfsichl über die anderrei Lainaserlen der Nurhliartrhafc 
und ÄOgJpich dis weltliche VsrwhltQng deo Kmses führt, 

Klwfi achtzig Stunden weiter nach Sndoateu gelangen wir aof 
derteJbeti Strosse nach der kleinen Stadt Schoband^, die zwei 
grosse Klöiiier mit vielen ^füuchen LaL ln eineta derse)b>rti ist 
eine DrcieksreiJ) 

IJ Wti l„ng ttö jichv L c. les tind N, Jeufii. Kn. jr. p. SSS- 
GeergL r-<53 ublte Lhitsa ^N^:in tnahr als 3^.000 Klostsr Ho- 
DtÄteHa ajypliiis irigiota mills?); nach II ac ll, 377 die ü denn 

Lie ent« Ang^jU bt ^br äheritjebeit. -- Pie 

04pOOü kr^note verdichiig ersrlieinfln, dä sie LteblinpwU dgr Büddiiijit*Fi 
Ul und diese bitifig in ihren bciligeti Büchern S4,000 für »viel* eetMn, 
AndreriRdidis tien^ es aber im Weeeu cEtr Hierarchie, die wirklichniBi V'er- 
hälCüiaM^ tiacb det^h^LstiKhen ^cliabJon^ 11 ]ZBschneidenI md jo durBei 
aJleiiiiiags jene beliij^ Zahl aehou deabalh ^urmfelmhl für di« Imi der 
Begierüug eingeschriebeuen and tou ILr au erditrsadeD Lama± geworden 
seyup W4il der äi^hulert Arhits^ der Bi^bUettvAi^ waleh« dea 
Boüdlia <p'äkjaaiQcii umgeben, oft to JerlBgenni« &4^CHK> gsilblt iüiJ«ri. 

S) Wei tsang ihn achy (K. Jüqrn. .ia IVp^öÄJ mjd Hue ii, 444, 
die ebtigea Quellen + atta dfi diesn uud die ^Igeudfu Notizfio 
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Sielwig Stundsn ton Li« in nürdöiilicljpr Rushtvng lie^ tnn 
hoben bergen fiberrSKt und ÄWiSi.’heii n/hfer 

««It J« Provirt* KWm. beide Flüsee sind nn«lra.kij unn b,.r 

tfadlt «ich die Slmsse, wcinneh oüne Xweifel die bt» t ’ 

d, b. Techhn niDo, „der l>oppel-We.g,‘‘ gennunt,«- ) Der W eg 
üb« die rbrdlidie BrüuKe führt n*eb b*ii tschunn, 
li.be neeh Jün nnn. Auf einer AnhöLe, .elcbo dje S^t 
herraobt, erbebt sieb tln gerüniuigM und pmebtigö « 
d« eeböneten nnd rei.beteo in gan. Tib^t E, ttird ton t^| 
La.fl,e,i belohnt nnd int die Heeident em« Chntobtn wel 
gleich giiitUeh« nnd «eltticher Oberinrte d« n » ^ 

L, «-eit die«, .nm «ebier dee D«l« Dnnin gebort. Bi. «« 

J, 1719, d. b, bl. lur Invwiou der Chiijeieö unter wmt t 

Li,^') Boll d«Mlbe ununjiwbrfinUwr Souverän gewweü 
n, i unterwarf er sieb, «hielt v«n Bohne de. 

«nd Bienel -Is erster Chnlnktn der Fro«n. und wurde n«b 

:lnnl der Dzung«« nn« Tibet unter ^*Oberhob«t^ P- 

.,*rgntte. « Dbn«« getteilt Er hat eio.n 

«d., der damals *n Pinn pa. «nem Dorfe awieeton Lba njn 

Sebobendo im „Tempel der w«tlicben 

»habt haben Soll, jertt, wie « sebsint, eb.ofcb. 

Tdtt Die Verwaltnng leitet unter ihr« Anfntit em 

.weiter Directnr oder Bcb.r^elet« 

ZU decd.n).^) die überhaupt den Chntnkten ungefähr d.s 
aind was der No roin ha« dem Dnlm I*«na. > 

Mil den Bestimmungen, wie sie Knng bi «r UO ^ 

troffen h-t, birgt vietieiebt eine Fehde zusammen die im J. 1«6 
^Lhen den geisllicben Mncbthnben. der Gegend gefonrt wlcd^ 
^iTlnn die famainchen Bischöfe, gleich den chrieÜiohen d« ^t- 
lotnJtefS. Ihre Streitigkeit«, nuter einander nicht »tten mit d«n 

(Tslr Meilen) süddstlicb ten Tsiamdo liegt 
ulmlich, ebenfalls an der groM«, SUi«,e n«b =« t«ba*n. o,e 

„.«c sind. leb sei- die S.aen, w.nn ieb >i. niebt .u deuten e«- 
4) Wei t.ans tbu etb, (M- da. Si3 und MA). 


S51 

Stadt Djaya fnit dticio bftrüJicJien KlosLer, dsa ntiter derl-tttriiif 
ebei^ PbjAs mDdgd pa steht, ein juDger nnd ebrgeijii- 

gi^r CifiriiEj, hatte lieh in deia gedachten Jiilir# selbst lum Chntolttii 
erklärtT iadeui er akb Anf ein Faceot das ihn iü emem 

•eiaer üruhert^n Lebeti^iitife bewilligt worden sey, b-aft denen er 
das Fatriarchat und die Kt^iemng von Khamr als \hm aiuiftebejidj 
beanapruehLa nud den alten Chtituktn aus beiden mit WafiTengewalt 
an rei-treibfin b^nnn^ Vor dem J. 1719 anlt tt&mljeh der Stnbl 
des obersten Chutukta der Provini iti Djaya gisBlandeo haben und 
erat damals von den Chinesen nach Taiacado yer^tet Würden seynJ) 
Alle Lamasenetii alle Häuptlinge nnd Stamre« hatten fnr den 
einen oder andern der beiden HeiJIgen Partei ergriffen: blntage 
üefeebre waren geUdert, die ^nae Gtagend mit Mord und Zei- 
ftördng erfüllt worden^ bla der Kaiaer und der ÜAlal L&naa Waf- 
fenstilLBtand vermittelten. Wer von den Streitenden obsiegt hat, 
»t UEihekAniii,^) 

Von Djaja führt der Weg immer in aüdöfltlicher Richtui^ »ei* 
(er bie Kin icha Kinng (dem Goldduaae), dar in seinem 
wekeren Laufe den Namen de« blauen Slrnuiei^' erhält Jenseits 
dnselben maebi ein Gebirge die Gtmiixe der weltlichendoch nlciht 
der gelsilichren Herrschaft des DaJal Lairm. Steigen wir von dif- 
aem Gebirge" hemied&ri *o gelnngen wir in die frurlilbare und 
grofiie Lhene von Ba thang (KuhfeLd),*) die zum Oebiet jener 
fiLnf LehnsfÜ raten gehül^rts denpti jene GriUuidiatncte xwj»&ben dem 
Behoiüeiande uüd dem Reich der Mitte vom Kin icha Klang hli 
aum Jar lang übergeben worden sind. Bft thang Ist eine verhJÜt- 
oieemäsaig grosse SUdi und wie sich bei dam WohlE^ande der ßa* 


I] Ibdiu. I. c. 201?: AaLrefhis Le c^ut^a da Djaya tsiiit aoamta a an 
khcDtoukktaci tuMtaiAp (^ui pcniit In titn dt Chan kiio (p. 3i3 
CLaa kiao gthais-an^ vlcilmcbt IPaching iiKja (TrcAen^ff'äei}, dar 
TlLsl da« ersten Cbuluktu in Peekingli et a aan Ticiire; mala tü 
«juand FtnnAa min daot le Tihst^ ca payi fiit d&nnä au Dilal Lama 
at m j initilla nn üvEKptcteEtr das vivic]. Dauafba Hast alcJi aus Bu« 
11^ 4^6 dg» tntnahmeu. 

?) Itn J, t^4T datierte der SLrait noch fort und dar Bcgeat tau 
liuuaa (tkr siita Kahlen), der di® H. Hut und Unbti mit *0 auige- 
reiclLDater Humaeitit bthaudeU batte^ wir Kihir io Kbam amresand, 
nrq dansalbam haixntefaD. Fenou ^BoUtiDn d'un Vi^yage an Thlbtt^s 
Piiii p. 306. 

3) B- obiu p. 
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«öbner von leibsi versteht, ishr mit IjSidM gsaeprst.*) 
H^uptkloiitsr iSl Jer Sits eine» inKhsu po, 4sr Mine InTestitUi" 
ToiD Dnlnt LnmHL erli&lt. 

Von Hn ibsng wendet eich die btrasse aordöstUch imch l'i 
tbnApi (Kopftrebeiie) und erreiett io Tn tsin n lu die chliiesüiche 
är&D<s. die wir idclit üKtrwhrtiiten. 

jn L>i thntig aioJ awei unifnngTeicbe, prächtig gemalte und ver¬ 
goldete Lainaserien, von denen die grössere eine Drueherei be- 
sitit lind von BiMm mKIian po geleitet «ird. Auch die Einwuh- 
per von T« teinü lu sind, nnch der VersicUerung des chireeistheii 
Gsogmpheiii ndeua Glaubeai nu den Jtuddho sehr ergeben- ) 

Wns eeitwärfi vom Kiiserw^ige liegt, ist für uns «ine twra in- 
eognitii; doch ladet «s keiiieii Zweifel, dnsa auch hier nbernll, 
soweit die Gegenden bewohnbar sind, die fjainns eich feelgesctii 
uad die Herrecheft in Händen Imheo, Der Mieeionär Reooia, 
welcher im J. 1848 voh Jön nan an# jenen Graosdietrict der Lehns- 
fürslea heirst, hielt «cb «oige Zeit in einem umfaiigreteiien Rio- 
— södestlicb von Ba iJ»eng — nof, des 500 Mouche sälill« 
and dessen Abt ein „lebendiger Buddha'* war,*) 

Von Ti'iftCMio gehl ooch ein «weiler Weg weiter nordwärts 
noch LliasM, der das Und der Gräeer iiml der a:hwar»=n Zclie 
duKhscboeidet. wo die unter Ciuschiclum eitigewranderten Mongo¬ 
len') ood hbetanisclie llirleiistänufie Imomu- ertiebi sodi die 

von Pfahlwerk und einer Mauer eingeschlossene Burg Rjvudre 
und Ja ihrer Milte ein gro«.r Tempel- Duseltet, wie in jenen 
fiebirgsprfirien üherbaopt, sollen g^eiiwSrrig Chutukteii der ro- 
tben Ijebr« residir^Tie*) 

Kebr^ti vir riacb Jer Hnüptitiidt Zurück, um von dor* narb 
Anderen Elit’btan|i;«ii tu srrtiifeii^ 

Die noTdÜ 5 ^llt^:be KAnsvAnettitrai-sr. die nach Si niug fu and 


13 Sid*gjT mit mebr Bi* hul^d■?•rt '«’un hiAibfi kein MLsä^ 

t«r«tuidtiiM öbwiltfri. Patn'i 1^* de w Iramäs. il T ■ 

tjUfllre-Tlnift* ttuxqncm on nt foiirnit de Tivtfi. fl ciH^uinl«^ 
sept nöl m tec^VAut (N. J&nTn A^. 2AZf. , 

5 ) Tbd. oöd VI, 19^3. Hae II, sdb und &lü. Li ibintf sei Üiir V*tM- 

btsdt licÄ McbsUü Halii Lsjia?* ^ P- 

3) Kodau t, c 2M- 

4) übtti p. 15». 

Ö3 n. ioorn. AV ^1*- 


TQn dl TiÄcIi Fäc^king fahrt, geht in j&nen fk^i bodlbfr- 

rdhiuten Lftma 3 «rieti'Bri gung nod Bit asGreng {RmdMckmg} 
voräbflf, vqTj dtiiMri das erstere vier TigtreiÄ^an, andere etwaä 
weiter von gfel#igei 3 ist. Wir erinnern uns 3 dass die Frieren 

Ton ßri gungj deren Atnt in einer FuiDilLe erblick seyn anli^ vor 
der Mongfilenzeit iu den ersten Hierarchen Tihela gehört und mit 
den Achten ton 8 sa esKjs nui dea Yorrftog und die f^eiricbaft 
dfei Schneercichcs gestritten habt!n+ Schon Kaiaer Jong Id hat 
einem von ihnen da« Paietlt de^ Chutuktn crtUellt') 

Nnr üngeHllir halb so weit vun der Kesidenx des Dalii LaioR 
entfernt liegen nach Norden hin zwei Klöster ersten Ennges — 
Tstho bu und Nedanrar (?5 —, deren Aebte cbenfhlls dcö 
RETTg der Chutukten haben. 

Y^'eiiflrhin nseh Norden und Nordoaten bis zur Grtnz« Si fan's 
ist bekanntlich Tibet eine anerinessHcbe, fast nnbewnhnte Oe- 
birg^wüile^ 

Von LbAssa bis sur zweiten Metropole des BnddhisuiQS, dem 
Sitze des Pan tschhen Rin po tschhe, reehnel idoq acht Tage- 
tn&rscha m südwestlicher Ricbtang, abwolil die wirkliche Entfer- 
nnrpg noch nicht dreissig Meijert betragen soll. Am dritten Ober- 
sclireiten wir den mSchügen StroEn, und iiacbdpin wir den Rücken 
Berges O ambola erklo^nmen, sehen wir zur Lin¬ 

ken jsuen großen, ringförmigen Seei dessen Gentraori drei Fele^ 
inaelo bilden und der gewöhnlich nach der Stadt dPal di, wsich# 
an dcassn Nerdrande liegt der Falti-See genannt wird, dessen 
tibetanische Benenntingen aber Jangss mThso (^ausgedehnter 
Sea“}^} und gJang ^brog, rhg^ückUcbe Eremitagej"* m sejc 
scheinen,*) welche beide Namen dsen auch zu einem zneammen- 
geseut worden sind.^) Die Imsl oder die iDselketie ist gewsib- 

1> S. cbsD p. 7B —et nnd 107. 

aj N. Jobm-As IVp ^93. Nish einer andern Stell* dw Wei tsanc 
tbu ichj (Rslssmule narli bEra gehles Lhnn po Janrn. As. VL 
p. 331) ligs digicf sn Kadaurar nicht närdlicbp «ondern addireallkli ran 
Tjhupa und wäre danri wpkl des bekanal* eaNje ihant: (iVw 
Aira»^) tnii hlniugsfugteih bar (wir), wfkbea brdeutet. 

33 ViellficbL iacb dafür Jang js V^ebbn ^grosMn Wari^r.* 

4) gJang heiiiät rfd^^klicb” und bro" «uwabl ^Wfldqi 44 ,i Wüste,* 
wie- i^EiiuiedsLui, siüsamu KlurterJ' 

&> Deo Namaa^ wskhen der ße# aaf dt'r Ehiaa lung'Achen KaiU 
tragen jullp .tar brok jiün iif ^Ritter vAiisa* 111 , kmn ick 
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tir Boden, denn »io trügt aitwier den Z*Uen vieler ireibüchen und 
itiSnnlieben Einsiedler ein groeseSp sehr eetwänes Nonnenbloeter, 
den feleat jener ClHitnktissiii oder «iedefgebnrenen Aebiisstn, 
welchedarch den in seiner Art einiigeit. rtniven Titel rD)^ rOaehe 
Pbeig MO, „heilige San,“ eigentlich „Dimnaui-äint,*- nosgeiteieh- 
net ist. Sie soll bei ibrer Gebnrt oder Wiedergeburt stete «n 
M«el 4 MU Nacken, das wie ein Sebwetiieröseel aussiebl, eis Be- 
weis ihrer Gatitächkeit flait aof die Welt bringen. Sie wohnte 
der Uebertiefernng nnch bis «um ITten Jahrhunderte in Lbneen.'; 
bei Gelegenheit der dureh den oft von uns erwRhnien Hegen¬ 
ten Saengns fGjtM vrranlnssten UnruWn enlBoh »io in Ge- 
stnJt einer San an» der heiligen Etedt nftd liesa sich »uf jener, 
Ihrer Insel nieder. Die Chiitese» — heia^t e» — h^tea dieselbe 
/üi eine Incarnatioii vom Geiste de» grasten Buren, di» Tiheiu* 
ner für einen weiblichen BddbM»ttv», die Nepulesen für die ein- 
gefldechte Rhnvnnbt] gjq jtleht birweilen in Pmcesiioii tmeb 
Lbassa, nm sich dort von den Gläubigen verehren zn Izssrn,*) 

Wiederum narb drei T*ger«ison geistigen wir sn dein wicbtl- 
gen Fnbrik- und Marktplätze GbiAngdee oder Risngtse, wo 

nur Kr *liw Oorrünipirong des ebis«n 'hrog jangss niTheo 

,dio glücklich« Efnsiedelci, dei grosse Seo* erklirttt. V|{1. TtlapiOth 
IO D. dells Penn» 11- 

i) fJ. joura. As, tv, Mi. GeöigUll und ISI. Alleidingi sclemt 
ai« utsprünplkb ein* civ»iii*rhB Heiligv, oln« Verköiperaag derKih 
~iA# ftbavstii lu »ejn, die vielleichl in irgeöd einer ihrer Äetamor- 
phoren deu Körper einer S»n beiOfen heb "Denmf deutet echen der 
Mam«; denn Ph*g wo bei»>t iw Tibet«nJachea oicbl bloi .weiblich« 
ßdiiKin, Siu,“ i«nd«n bl ioich gcfamidt's Lm. 31ii sneb B™kh- 
nurtg fir Jegin 1 ((ivsitiseho OötUo oder He«>, oder (nech Cnn- 
ninghem 1- 341) geriderii Üenennnng der K.kli. 

3} Oen rgi J. c ; N*c ilpno, nec laco egredirur, neijne veir. Iler faeit 
nnijoiiii in nrhem Ibas«, nbt panpu pmesi, tuteqq« rb tbuübals 
dati sempot inc*n*i. «t-rie rumsnli» praefennlqi. Tum venit Ib* »nb 
nnbclU idteAl» tlncn«; illin» litfeb adheewl Aseeta DDiniDni eenior 
tanqaam epirilnelb «be r«l<n et iiwlltutor. Seqnltur pmtrew« ordo 
reliqnnj BeHgieieruiii bomlnum ferme irigiula, q«i coieitatum et inleic 
compounnt. Uhl cohnm LheMsm prrvenerit. Div»m ademrl vencnliiH 
cuw Trab«« lp»i F'« pn» Köncli). tarn f,*!« pncsurtini, qui ter Lumi 
prastmlieBni adenitt, cumulsnlque manoribus. AtitlnneKi« qaod slplli 
(vthrtcb^inlkEi difi lU^i) »cuLudum iiraebfit 

diTlAitiüi na« ptttkipu ftciC 
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jnehrflr^ Str^^n eich vereinJgtin, Derselbe bat eia grckSs^# pfracb- 
dgea Kloster, auf das wif EurütkkQmmea 

Untar '23® 4' SU'^ nördlicher Hmt« and 89^ 7' rxstlkber 
Uinge v&n Greenwich^ id einer aufalka Seiten vüu feleigeD Hü¬ 
geln ei£]ge9cJiln5seTien Ebene^ die aieb in der Hicbtua^ \an Süden 
euch Norden etwa drei deui^ehe Meilen weit erngdehatf aber nur 
irfsuig über eine Meile breit iatt ^ nördlichen Ende dentelben^ 
wn $ie dcrch eiu^n vcrüprbgeaden Fdien biä auf einen Eagpaae 
gesperrt iet^ darch u'elchen der Pui nom hiDdnrchstürzt^ ksiim eine 
halbe Meile von deäsea Einfluss ja dea gTaaug pc> tachhop er¬ 
hebt «ich die EteaiJeü*. desgros^a Lehret^ und Heiligsii tqju Jan 
«eiHgeu Tibet (^Tsari^)j der ^^Berg der Gnade** bKra aebiäs 
Lhun po, gleich dem CeatrullloBter Lh&fiaaa auch bLa braag 
genannt. ■) Dm KInster oder vtelaieljr der Kioäterccmplexua '— 
denn es Bollen ihrer £!Tgentlich fünf seyn^) ^— beatAiid m J. 17^, 
seit welchem keitt Europfier diese Stntte wiedft betreten hnij ans 
30()—4<X) Huüisrn nebat TempeJo* Mac-soleen, FvrajnideiK dem 
Palast« de# Prieatergüttes umd den Wohnungen der Hof- und 
Staatsbeainient 370Q geweihete Priester — ahne die Dlacoaea und 
Notizen — besorgten in demselben den täglichen GotteadieoBt. 
Auf dem vorragenden Febeu^ durch wclcb«u di* LamaBerie vor 
d«n Nord^türiuen g^schülat ist, liegt di^ eigentliche St^dt, die 
Hauptstadt gTaauge^ die Fest nag gl^biaa ka rTa«, d. h. ^,GJ- 
pfp] des uraprünglidien WohnajtK^,“ welche Jenen Engpaa» deckt, 
eine nach Übetaoischem Maasstabe sehr grosse Stadt.*) 

Die Gebäude des KlosterB sind aus BrochBleinen au%efuhfi« 
uiindeHteiiB stwei Stockwerke hoch und mit flachen l>ächern vense- 
b«n, welche «in eigenthnmiicli geflnebteuBh^ kannoiaiairoth üagesLri- 
ebenes Gelinder als Brustwei^r imägiebt. Die CyHnder und Thürm- 
cbepf welche den Gipfel der Mauern und ilaueer krönen^ die vergol¬ 
deten Kupf>eln der Tempeli die vielen Erkeh und Balustraden^ denen 

I) Auch Sem Siif [nach K.1;iprctb)p wötchea latiiijr« Wprt Ich 
hirlit venteh«. Moagrjlüeb Üelderch«i Chutuk Uschibcholaogtsja 
hütük.4S[i. l'cbcr dls«;Beu ttrindimg rgl. p. 

Nimlirh (n;ich W«LtS9ing thu ichf l c.)i Riugsr, Akbad- 
JxBsTvng, Tbuisam-tifrrbu-Hfip Ghiaudiu and Dzlk'bsug. 

3} «iücr DlFenbrvr sebr übertri^bsucu Aagthe soll Bis 33,000 Fi- 
TQiltcR tu Bev^^buero bsbsiij duu 3000 Man n ti^unijcher Truppen und 
äOQO Cbineseu tlB Bvestrung^ Klsprolh %u 0. deJlB Peoai p. ll 

S3* 
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FarpurfArb« mh dem W^iEä der Winde einen ficüöi^ein CooirMt 
bildet, ßü\[ eine wundernnd gtuti^ehde Anüicbt ÜArbte^en. 

Die hervurfiiecbeiiiJBten Gebftude wmren itm Ende vr»Hgen 
jAlirhundtrl>t der Keieet, den lieh der im J, 1730 lu Feckiug ver- 
frtorbene PAtriiu'ch eibent hatte ^ Nowie Mfin daran eti^sende^ >taQ- 
Botenm^ v-un dem oben eine kürze Srscbrtibnng inilgetheilt ist, 
desgleichen die Grehpyrnmide uiue* fruhereji im ITten Juhrhün- 
litrte veritorbe^&n Pen echhen Rin isehhe.*) 

In bKra ecbisb Lhnn pß kreyzen sich vier Ötmsseiu die eine 
fuhrt nach LhEisaa^ zweite entlieh nach Ladag, die dritte 
«^ydweätikb noch Nepals dit« vierle südlich nucb ßotan. 

ÄD der dritten, der Nepalstratse, liegt aun^list da« Klueter 
esNar thang, aus deaüiea Druckerei des eine der drei in Europa 
vorhandenen Exempisre dis b Ka' hervnrgegaDgeo ist*} und 

einige Tagereisen weiter dos viel bedeutendere und beröhintere 
San ssKja, deas'^n Aebte durdi die'rscliingpiöiden förmlich schoti 
zn lamahchen Päpsten erhnbefi wurden*), später zw&r den Gross- 
Lamen der gelb-en Rebgion weichen müssten und auch jetzt ihnen 
subordinlrt« ubrig^tis aber noch Oberpri pater dei von Fadma Saoib- 
bftva giatit'tetefl Secte U rGjan pn und — Ieq etgentlkhen Ti- 
het — die vcirnehmatPo GeistUcben aller Rotl^mützen sind, 6m 
Pradicat Rin pu tschhe*) Mnd dafult ohne Zweifel auch den 
Rang der Chutukien haben. Wir wisaeu aitu FräJierem^ dass sie 
sidi nicht auf ciiubllgbaiiisyhe, sondern auf nttturlicbe Weise foit- 
prfaiizen und der Biicbofsetuhl in der Familie erblich iat. Der 
Groos-Lan»! von Secbia fSjn ^ heilsE ea im Beriehte 

der Kapaziner — verheirathet sldi+ Erhält er eioen so setzt 

er den n>eugebdrinen im Tempel aüb und lässt ihn daselbst vier 
tiud zwanzrg Stunden ganz ohne Nahrung^ Wenn deroelb« am 
Lehen bleibt, erkennt er ihn als rechtmfiasJgeii Sohn und Erben 


1| I>iiin »tiiumeu der ebiaejiicha titogrzph (M. Jaiirn. If- Vi, p. 
and Tnrner I» c. p. und 335 üh#TSiii. tjabdfeui »gt der 
«catflra a«hr mit Unrecht- 1 b ml f c«t fertile. 

^ S. oben p. TuTTior 391 . 

ty Sf obfitt p, llu und Iflz. 

4) oben p. *40 nrrl 37 flg. 

b)TEiTD6J L r, 3ä7 uenot ibn Osngio Riiubochiyf Tifll^icbt 
tioag rUiDgaa Rin po tichb», ^d«r voUsndete Obere^ {Pmpsi udar 
8ouTeila>Kle£iiod,‘^ oder tioug gTiO^ .der hob« Rirr.* 
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der Würde an, eiitka&^C ihn Abtr snmmt d&r Muü^ 

Lind lebt Ai^ unb^wi^pbEer dagegen das Kind bei der 

Aua5eE£i?ng io» Tempel jeAtorheti 30 euebt er äicH einen an¬ 
deren bobn za tr^ceagen and wenn ihiri mit der ersten Fntn 
nicht gelingt^ so nimmt er eine andere, bis er zum Ziele keiniiiT.n 
Nach der Reiseroule einta Nepalcapn*) hi Saa ssK ja eine grosse 
Städte deren Hauser mit acbwarr.et Knble Hng^estric!:heii i^ind. Zwei 
mit dem cbineaischeo Kaiewbau^ verwandte Laintkä eollen daselbst 
berrscben and gntllicb verehrt w'erdtn. Aile Jalir reisflii sie ein¬ 
mal nach Lliassa^ werden dort ehrenroll emp^gen, lialten feier- 
iicben ünigang um die Stadt, heilen Kranke n. a. w. Nm^ wtn- 
ter südlich bla anr ür£ni:e von t^epal fEdgeti dann Kloster anf 
Kloster^ an wohl l^onnen- wi« Mönchekloeter, darunter mehrere, 
die den l^afnen dGa JDan tragen, also mulhtnaasilich Colonien 
und vorgeechobane Poeten der OelbmCt^en ^ind. 

l>a über dieselben dürchans nichts bekannt M, so wenden wir 
uns zur ßuULiiatraje.ei um auf dieser die Grün za n des eigentlichen 
Tibets zu überschreiten and die Zjünder de* Himalaja tu besidi- 
rigen. 

Wir müssen xu dem Ende mehrere Statlnnen auf der Strasao 
nach Lbasaa zuruckgehenf immer den Pninom aufw£rta+ Gleich 
am ersten Tage erblicken wir linka vom Wege daa llaus^ in wel- 
ehena der noch regierende , wijiiigAtens im J. I84& noob rc^erende 
Patriarch von bJvrit scbiaa Lknn po im J. ITS^ geboreii worden 
jat. seitwirta davon ein sehr betrüchtlichea Kloeter^ daa der Dalai 
Lama gestiftet hat; ”) am zweiten ^ nachdem wir das Kaatell PaJ- 
nom nasairt habtsi], weit rechtaliiit ein ^ofingnklQster (A ni dGon 
pd) and noch darüber hinaus auf einem ateiltn du Kinater 

Ter pa liog^ du von 300 Laniu bewohnt wird und wo der 
ebco erwähnte Hierarrh xwei Jahre seiner frühesten Kindheit ver¬ 
lebt hat. Hierauf kommen wir io du achon erwähnte,, dnnch 

i) Geofgi 449. 

2 } Der mir »uj^DbUcklieh nidiL inr Efud irt^ washalh kh den falgsTi* 
qt^TJ »OS Kittar »AsIm* 111* 153 entnshtne. 

3) Das ersttrs ßsnpi Turnet p. Kisu, da» ÜBlilerft (ictt meiner 
Karte) {je nt um OoonibE, Tlelleickt Gantsiua dünn pti- 

4J 3. uban p. 1^24. Dar Nsme des KlMters Uülal vunuctlhlich gier 
pa gLiag, vuu gTet u4«t |Tet pa, ^Schati, ^ufgebaofte ftsichthd- 
mtf* und gLing, pOitV 
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^ine Tücher l^^nlhjDte Ghi^ngdKa öder K iEingt$£| dftsilereng- 
liAcb# CidBfiDdte^ dem wir jetzl; fc>lgan, J^anau n^nivU^) Am 
fteiikt^K:hteij Feisern ^ von dem die Ciiad&tl« (Jharmt 
Ijer&hftcluut^ zieht eich iRsggeiEtreokt das Kto^e? hi ei, iis äUB I5(> 
reiticnwciäe gebnaten Elnüsern beRi^hfi, di* durch ihrö Ffirbüiig, 
ihre r-^eloiSasigG B^tuAit^ wnmt den Tempeln j vergoldeten urtd 
reich gefkchmuckten Wuhnaügen der Oborpiiefliler Üinllchea 
Sckaiiöpiel gewähren, wie bKm ächifi^ Lhii» po and andere Woha- 
Jiita* dfir Heiligkeit^ die das Geld tfnd Gyt der ymwuhaenden 
LaiCd in sich ^agen. Ee »«11 luelirere tauzond Luttiä» beherbergön.“) 
ln Jhanaa trennen sich die Wege: wir folgen dem fiddllrfien, 
der den Painom begleitet. Nach etwa 7wei Tageniirrtehen tref¬ 
fen wir an den Seen^ die aadwärta von dessen QoellsEi sich maö- 
breiten, io Fel&sn eingiekleotint, das grosse Kloater Lohsfihi (?) 
dGon pa^ üJid nachdejii wir von hier den Kamin des Gebirge» 
am TsebamaEan übcfsiiegen, Chassa (?) dGön pA, wo ein mKhaii 
po da» kalte, winäte, von Jags^ wilden PfMdeii und EiSADitlilsreo 
mehr als von MeuSebea bewohnte Gebiet von Pb» ri (Grinz- 
borg) zwischen dem T^iarnalari and der Grenze En tan» unter 
Oberhohnic d« Fan tschhen i'Cni hKra schiss Lhun po bchennicht 
Riitan, daa wir non betreteo^ ist eine ProviitK dftr kmai»cheti 
KircheT da in ihm die gpisHicbe Anlorit&t de» DalaJ Lama nnhe- 
Atritten^ Ja selbit die vreltlicbe Sonveräoetät desMiben, wentgstniB 
nnzuineEIj aoerkannt wird. Auch «oll daa Land von Ti^iet aü& 
and zwar erAt ln verhiltniBamässig epater Zeit tarn BudiihiBmim 
bekehrt worden seyn. Die einheimische Tradition lautet darüber 
folgendjenuAAßse n. 

Der jetzige Bsherrscher und incarnlrte Heilige von Hnian, der 
DharniH-Rädsoha, wohnte früher io einer Gegend nördlich von 
Lhasea, verlies» diesen samen Wohnsits nnd ging, nachdem er 
einige Z^ii in der llaupteEadt Tibeta verweilt, über das Gebirge 

l) Ritter L c. 12^3 und 2^2 scheiat ganz übetsohen m beben, dzne 
Tum^r^i JhaniQ dar aimlklte Ott ist, den dar Chinas Obi»njrdze 
oder Gbiirgdze diong, die Kepnzioer Kizngtie^Nkr M«pal^in üei 
ntT Reiaeroule Kyringdi« Mrhreibt^ obfkicb mcht der joindesls Zfteb 
M dimb«T walten Itatia. Die tiishUge ^hrelhtn dürfte Kjtog rTje 
oder, mit hiningafugiim rDvong, K jaog rTee rDscisg Itntee^ ven 
Kjtng, ^gerade* itarV rT#B, «Gipfel,^ nolrDsong, pfeslBa Skhless»'* 
aj Tiirnsr 360 GeorgL 4bL 
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nich Panalcliii im ticrdlltlien Ruten^ wo damitii sin Konf^ (ins 
dem Sümiine der Cutedi Beiar) regierte. I>er Lstmfr b«- 

g«Dn »iebald nof «iner TTompete tu blauen, die otis der Mark- 
röhre ftnes Menschen geineehi war, den Gewohnheiten der Gateeh- 
Stämme zawider ku ha adeln, Wunder lO thun u,*.w., und eatite 
deduKh den hiaherigen Gewalthal>er des Landce -So in Schrneken, 
ism dieser mit seiner 3»n«ia KamilU und Dierversehaft unfer der 
Erde versehwand Darauf nahm er die tarlbflsene Köiifgebürg iti 
Uesite , hob unter den auf der Erde turückgebliebeneii Unterthk- 
OM und StfbsM des RAdsnha dtii: KuawnweMii auf uad unlerrTch- 
tete aie in aniner RiUgjon. Bo ward er Herr yon Punaklia. Io 
ErwÄgiing jedoch, da« ea ihm ntcht anetehe, aicb mit irdiwhcn 
Dingen an beftspeii, lie« eriith ans Lhasia einen rihstenar kern- 
men, den ar 2um ssDe pa Rädach* trmuintö imdihni di* ganze 
VsrwafiuDg otiergub, Julies Voik von Htitan crkaonte dm Dbarma 
HAdaeha als «rin«i geieUtchen f'ührtr und als incamirte Gott¬ 
heit an. Kurz vor seinem Ableben brfeJil d!e.ser, da» nicb Sei¬ 
nem Tode sein Haua nad Gut gerade ao besorgt werde, wie frü¬ 
her, dass man seinen Leichaans nteht verbreimeii sondaru in Oel 
aieden, in öocii Sarg verechUesWrt und iiim SahruTig vorseteeo 
»Ile, hia er selbst in Lhawa wiadergebareii aejni würde Einige 
Zait nach adaer AiiftöMOg horte man ein dreijäbrjgea Kind In 
LKaa-^’ sagen: „feb hin der Dhtrmn tUdadia, mein Ls^nd iat Lo- 
lumbo,'j d. h- Butani mein Haua und Eigentbam eind dort** 
Gegt'^ reiche Gesebanks wird der Knabe dem sei)* p« RadscHit 
übsriiefert, geprüft und als wiedergsbureoer Obanua UHdseba. an¬ 
erkannt nnd intbronisirt. So ist er seitdern lange Zait wiederge- 
boreu wordan.’) 

Es ateht nkhl fest, wann die Ankunft des erJteo Dhaima 
Kidseb* in Pnnkltb», d h. wann die Bekebraog dur Butenar zum 
[jafnaiamns erfolgt sej. l')a der im J. I»ä 0 regiereode xhon der 
iOte, nach anderer Reehnnng der Ule' in der Reihenfolge gewo- 
dcti sejn soll, nnd die wiedergeboneiion Kinder gewöhdieh »in 
dritten Lebeitejabre aufgefundetk uiui auf den Stuhl der (leiligkeil 
gesetzt werden, io hat man vermöge der Wahrscheinitcbketiarech- 

l) Ohre ZwEilel Lhe Ihou ps, der „fjidbeig.* 

«Seme Aeeounl ut ib Cenntrj af Bhutan by Knehea Keat 
Boie. Ttaaslated by D. See 11(06, B«, f.XV ad. Öertapore, p, i» 
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nting berflüäbringen v^olbn« dnss jen^m ^relgni^e bla 
bk zum J. 1859j ^alwne üb&r 350 J^lirt: verflotfiseo wyn mOsätsn. 
WA# sehr gufc Diit der Cutsch-EeLar-Äera alioune^ da der Grün¬ 
der der Dynaatia vmi Cwtsch-Bebar i>biie Frage der vnm ersten 
Dhartita RAdecba aus Fujiakha vertriebene Koni^ aey. LUerDAcb 
wäre Butan im Anfänge des l6tea Jahrliunderiä» £ar Z^it des 
^wet^a Dalai LaEDa^ der van 14?6—I54i^ auf den» Thron do» 
Buddha gese&saa bat;! bt&üisirt worden. anderen Angaben 

wfifo dfss erst Im I7l^a JahrbüDderte gwcbeb&fiJ) 

iledenfalJs waren tä Trfiger dea mthen Hutes, welche das Be- 
kehrnngswerk daselbst voJlbracbteo und eich der Hemchaft be- 
mfichtigten. Denn bis jetrt bekenneti sich die Lamas vni> Bniau 
znr rntlaen und stwai lur Secte 'Brng pa fs, d, L 

Donner): der Dhorms Radscba nennt sich Überhaupt aller l^e- 
ater der *Erug pa-LeW Nun wiesan wir aua Froherem,*) dass 
iid J. lS4fl die Anhänger der rotbeo Religion und des bTsau pn 
durrb deti Kai my kan Gase bl Chfin eine Niederlage erHlien und 
gezwungen waren, siub lo die nawirtliLieben ILindätriche, durch 
weiche Tibet Im Süden begrenzt wird* zurücktEjzielieu. Dadurch 
gewijiTU die Letztere Annabma^ dasa die Verpflimsuiig dt* EuddZ^- 
tbnniH nach Butan erat ajua dem ITten flabrbnudejrte datir^p an 
Wahrscheinlichkeit^ Debrigena mnswan eich — worauf auch eehon 
die Legende hindeutet — die rothmützigen Bekehrer tr&iz ihrer 
Faliid^baft gegen den Dalai Lama doch gen^tbigt gesehen haben, 
«ich zur Bebouplung ihrer Herrschaft dem Stuhle von Llui^äa zu. 
unter wc'rfeu nnd sich dem Sy fitem der chubilghanificben Brbfolga 
an fugen. 

Dv geiatlicbe und weltiicb«^ Regiment und das Verbal miss bet- 

i) Turner L n, l£ltpfolh inm 0- di EU Fona? ji, S: ,11#^ 
adüptercct cette rra jiucB (Je OoiLddhisaie) dan» la dhr-sepiieiae tiheh de 
raotTi Ärtj j^uand üagh vang tfam gbiaL {TarrButhikl dfiaaj 

rNam «der RkLamÄchtig«« durrbiua he, Irfs-v*. 

n-fcre^ quiiu Ib Znnf et nnl i'iStablir d^tnv htir pty».* hh niflu^ 
Woh«t difl» Kötjj. ijiiL&ftimEn, odir ob 4® »ich hU% gjif TurasrU AU' 
pbe tiiul, das» negeüshr 40 Jahren am ie4D; iti- ^chinss 
Waudipür v&m Lam' Sobfco «ibici als er sucr^t la Butm 
eindrang uod dai Landia Batit» aahm/ 

a) S- cbert p, ftud db 3 da^db». 

Sf IM* TpniffcOii tan SiUtMm fpfkbt iSnji^tR ürefa« enttn AonjUiina, 
■wie «tr üebald KlL«n weiden. 
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der «I» eiciftnder ist zwar io der Theorie dem III Lha^ü 
hnt Bich aber In der Fra^la i-twAB Andhra 

G^atliebea und Oberhaupt ilo Rt-ichei« — so uennt 

er dich selbst in seinem langen Titel and auf selnfni Sieg^H]_ 

ist der Dhnrma Hildscha, ivder wie er gewöbollch betitelt wird, 
der Lama Rin potschhe. Seine Abbängigkail vom DiIaI Laihr 
ht eine sehr geriugie, mebr io der Meinung tind im Glauben, ale 
in reellen Beziehungen wurzelnde ^ die früher hauptsSclilIdi m dw 
VerpHlchtnng nder im Herkutntnen bestand^ sieh jti A^en Haupt- 
i^tadr wiedergebiren zu lassen. Ebenau» war er bas ^uin ICriege 
gegen die Gorkbas — wie wir au« Tnrner^e Schilderung ersehen 
— ^ den Cbiiieaen in keiner Weise unterwarfen^ obwohl dieae tindn 
ihrer Art beriehten^ dosa die ßuloiitr m>hDri 1732 die Ob^rfapiT' 
liuhkeit des Jteiches aikerkariDt butten"): auch jetat echeim er mehr 
zu einer dlpli^mRÜschäu, als wirklichen Huldigung dte Kfiiafra 
verbunden sejn. Es giebt nasser Mim in Butan noch zwei 
SerteuliÄuptcr der Ruthmüis^n, die sitb ebenfalls dnreh Incurna- 
lian frrtpftanzen und vormuthlich gleich ihin^ in der hierarchlacbeit 
lUnglinte zn Lham als Chutukten aafgefphrt werden^ jedueb 
«br gegen ihn zurücktretan^ w d*»e wir nichts ron ihnen ^ als 
ihre sehr enUteJUen Titel wissen •). 

Zur Leitung der weltlichen Angelegenheiten ^ *ur ol)erflten 
StEitäverwAltung hat, der Sage nach^ «hon der ensie Dharma 
RÄdscha einen ssDe pa berufen^ und üitu dieselbe ganz und un- 


1) S. dif» Abbildung und lusidnifl du -Sieg«]« bei Moriker L c, p. 183^ 
il) tsabg Ihu tehj (H. Jöürn. Aa- Vl, p- 34-1). 

3) Turner I. t p. 35«: JlreS Lern' Ftimbarhay, L^m' 

Sabroa N D wan guadigh i und Laaa* Ozis&ta präiddiren über die 
SbAEimir (KotiimdtieD}; sin rcsidinen £a besnn-d^rrji Kloitern In bnUHp 
die iber hw dam twscbriaklan UmJiiige d« Landes nithi weit ii«>b ein- 
»ü4ti liftgea.* £b«mp Tiariff pR«inarkf ibe mlfgiauT ^nd miml in- 
BtitEttiodj r-f tbe Bouteae'' friausacticu» ui toj. A«. #>-■. r H, 49fi)i 
^Dse drei Qbe»eEea l^oient Lam-^ebdu, Lano-Creysej und lia)ah 
Liid KimbucbAj worden witdeigebniren-^ Das tut scttedathici 

WM wir ron awtJMi lÜRaaT liiSnrCbeD wieaaii. Kf TmLeht , daaks der 
Lnm^^ebdc du iweiLia Verrei^-hniKes iVr Lain ^obroQ 
guoEQfhi Taruers onJ dvr L r y Lv\n litstito ut. 

Ihe «br cgrrumpjrlen Tue! vermig nrh uJeht tu rrrtibilTvU^ nur dag 
Na wRugnsEugbi Ut ghne liSwflife] dag ghfgr <d- dto /unntetzte Nüte} 
Jigig dBan g rtiim iG^aL 


eingeSclarünkt Wää bei eideifi Aokbeii 

iibtratl suleLjft einti^ekn inTiaa und d^igetreteTi und B. mLhflÄa*. 
jttuner tiur dutdi die iBiterr^ntifln einfcr än 4 i*irti|^^n S^utifurtcbt 
n^rbindvrt worden lÄ, dass nfiiiilirJi der Ra^^nt, der weUIidia 
hfachthaber ficb tum wirkEicheo^ ünbediögt-tn llerro- König 
macht Qud seinau gtieüiehaa Souverün f^titweder gati?: bejeirigt, 
oder ihn alngesperrL hlltj nm ihn nEi» Maachinft btotitEenj dü 
isl dann aacb im BaUn nicht aa^eblSeben. Der Dhanna Rid^cba 
iat an den Euhealamd vei^til worden und der ssDe pa BädHchs 
thaläächlicb^r Köntg eoo BuUr^ Ks ist dahff ichr ottnrlioh, dass 
dii^r leutere ttaf jegliche Weise den EiiindMe» von Lha»Ä ent- 
gegenarbaitat 1 und aua diesem Grunde j so acheint eSi wird der 
heilige Vster der Bmaner üiriit mehr in der llinptsfcadt Tibets, 
Moderu in seinem ergeben Lande wiedergebaren. Schon der 
1780 in Taesisudou thmneaide’ GlimriBn RAdacha war in einer 
hittanischen Ortschaft zur Welt gekommen^)* tind als der Jetztö 
^ jetit wohl der vorletite — Dharma RAdecha dem Tnde nahe 
war, äugte dflf ssDe pa RAdseba im Beis&yn der HEaatsriilie zn 
ihfo: „Ihr sdd brthtr immer in Lbassa wiedergeboren M ntden ; Euer 
HerschafTen macht stets unuütie Kosten-“ Darauf enigegnet 
Jen«: ,[ch werde im Shateb-Stammc in Tongso wledärgchoren 

werden “ Ijod so geschah eaJ*} 

Der ssDe pa ■RMsrha, Ttm dem alle StaalBamter verg^biün 
werdeo» gehört, gleich dem No min han m Lbaaftö, ebenfalls 
dem geisüichftn Stande an, and aweh m Butan, wie in Tibet, 
sind die höhcEen Stellen bei Hofe und in der Böreaukratie fast 
alle mit Lanjen beselrt; nur die uiitergeordneLen Aemter bind in 
den Händen von Laienbrüdern, d. b. u-n solchen Lonteti^ die als 
Kinder von ihren Eltern den Fnestern übergeben, von diesen 
Dienern und Su ha IternW^rrlten der Kloster utul GToeg-Lstnea sqs- 
gebitdet werden, sich verheirathefl dürfen und nie über die unteren 

j) Tufn*rp, ita. In PhijudsCp wenige ötemden tau Tassiiru- 
den, wo mrh ein KiosUr lii. 

II Scott L e- p. i3l. Tangso soll & TigertiMn ^tlbh ton Po- 
iflAfchi lirgsö^ Ein chipeatKhej tiildnua d*§ DhannA Btdichii. H«i CöH' 
iiinghim Lidik p. 9tu. Nsth ihm wall di« gewötudiche Benenunug d«$ 
Dhums RÄdfchs bet den Tibetioem JigtenOoDpo (d, L*üichig 
rTen mOon pu^ ^Ueri d« Wdt'J tBfn. 
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Spbürati des Stflrttsdienflrthiim'^ JiinniBkommeii*)» ATjfds= NShErc 

der VerwÄliüng und der btireaukratierh#n RurgürdnTing rtäher 
«iiiEu^eh^n^ üa^rer Aufesbe*)^ 

Dip MbuptstaHt ßiitEHiS und die die 

^iniuerresiden?, det Jjhurni» lüdscLa und asDe fw IlÄd^rh^i ist 
bRn nehißö Tsdihoss rB&flug (gpspr* Ta ichi t^chQi 
xOTig, +pdtB hpiligfi G1 au bena - Feste vcQTATi^ die Englinder 

Ta# 5 isadDii gemacht fiabtn.^) Der Fa Lust ist ein grrfcSseSi fliei- 
nemes Geh/lud»; ^on Tfexeckig^ Fonn, m dessen Mitte alch ein* 
sieben Stock liob* Burg erhebt^ welche vun^ Dhamm RAdschjt 
belohnt wird*). Hier hftiisen «ugleieU nACh der niedrigsten 
SchBt;:urig 5tXl. narh einer wahT^heifÜLch Öbecinebeoen IIMÜO ge> 
weihete Religiösen (dGe ^sLong's)*^) Die GeSammtÄaht der Manche 
wird luioli den sechs Gouvernenjents roo Bata/i folgenderfnaessen 
angegeLen: in TASAjeudoq SOO, in Fanakb» gie3r;bfa1]a 500; 
in Faro düO, an Tongso mtU 3Qll^ in Tag na ^50 und in 
Andipar (oder Wandipur) 250; also in runder Bnzuine 2000. 
Dasti kommen noch 3000 Lamen. wekhe nieht In Klüfltem mi- 
diren^ sondern als ßt^tnte angestelU sind — macht zusamnien 
5000 —^ ferner eine Menge von KlaunneriT. dann die Spönnen, — 
denn cö giebt auch Id ßistau Honnenkln^ter —, endlich die gewtt- 
liehen Schüler und Dlakciien u+s. w.^ so daM die Totaisumme 
aller neii^tÜchen in Batan t eujfer Laienbetölkerung ¥on 

40 — 50,000 Fainitkn, wohl hie auf lOjiXlO Aleigen möchte. 
Clief des gtAaciinitea Ckrus ist der Lamkhem'*), — nctarlicb 
nnter der Autofftlt dea Dharma Radseba —^ zugleich deaaen 

l> Dis M^nannten 2^*cn-0aabs fldcT Ze«nkoupa. kh termag 

daä Wert Dicht su erlliten^ 

2> Daviii h c* 4M. Scdtl L c, 132 &g. Turner SS* Kll flß« ii a. 

3) Von hüra schiss. Jinhm, Hiii^ Sefent'* üi der Verbindpp^ mit 

auipr-ett SehstanEJiven idjeclJTiseli bdlig;'* Taetlioaj, *die Ke- 

liffoti, der Glaübej* rBsupg, fest* SehSoa*, die Barg,'^ 

4) LlBkSläpdUeb, doch nicht sahr iiuchauhch Tarn er tU fg. 
beschrieben; ibd, ?uf Platte l thfiebildeh 

ß) Der Palajt d*a Latua G Saaten liegt niEbl wait daTon aur eiacir An- 
hähfl. [bd 1:^0. 

6) 2ioott L e. 143^ Davisl. c. bfld lehraibL dafür Lamt-leK V«r- 
mulhkch also bXaEna tnKhan po; nach Scüli's Sebfoihweise konnte 
T&sa iuah bLama taebhen* *Grt> 3 *^Lsma/ wmutheii. 
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Le<hrer and so lanp;« ilor wtedijrgebf^rene srch 

Im urktniliridlsg^ti AUflr befindet, 

Heiligenbild er an den Lnndalr&äeen^ Gebelxnühlen lind Gebet- 
dAggen^ MaiiE^^ u, dgL ^ieht mmi in Batao eben fit> bluSg, n\^ 
im eigerktlichen TiUtL Auch der Cultus und dfp religiiifle Sitte 
sind io beiden LÄndeni im AUgemeinen dieselben^ cib^vcbl Ckttige 
Gejwionien und Gebrluche. die in dem let^ren unbekannt^ in 
dem erateren geübt werden, und ?erDiuthlicb von Bengalen eug 
6m Weg mtcb Teü^^isüds^Ei gefunden hebi^i vie x- B. duA Ver^ 
brennen der Leichen, Die Kitte der Pofjandrlff iit beiden gemein. 

ln Sikkbim, der schmalen Grenzmark zwischen dem Gebiete 
dl? Dhitzm^ RAdanba und Nepal, &oll der CuUüiä de£ Buddha vnr 
etwas mehr als 300 Jahren r.neraE Wurzel gefasar ttsben, — 
nach ufiaercr obigen Ausfübrutig — entweder lh der nnmlkiieu 
EpochCT wie in Butan ^ oder schon ein Jahrhundert frdher. Die 
Ennn^^rutig dea äU^ten Vulk^tainmes daselbst^ dtir aogenannten 
Urbewohner^ der Deptsch«: rriiehr mclit über diesen Zeitranm 
hinnuf, ßk dabia — sagen em -- seien eie Wilde mit laogtin 
Haaren gewesen; da batten Priester nuft Tibet dne Gebirge liher- 
aiiegeiit eie gelehrtj das Haar in Zöpfe zu flechteU h, den Bnddha- 
diertet^ mancherlei Gehrlucbe und Künste und zugleich eine 
Staataverfaeeung eingefTihrt. derael;bfen+ rite sieh zu Jokean^) 
am Fass^ des Kintachindschanga nleder|^1a^en^ soflen den enden 
tibetanischen Hemdier Ins Land gerufeEi haben. 

waren rOLhmätzige Lamasj. weiche den Buddhismus nach 
Sikkbim Terpflanzten, denn bi* jetzt tragen ^ütnmlliehe Buddha^ 
prieeter ds^eibst die rodie Mltr* uud bekeriTieii sich m der Secte 
rNjig ma pa oder 'Brug pa. 

Uehrigens Sind die Leptseba trorz ihrer Ehrfurcht gegen die 
Laiuas mt hart» Buddhisten und ihre Gekeilkheup Bettler ?tni 
iVifcssicm, Bidachaa*) geKelsAsn^ halten zwischen deji alten 
GeialerbcschwÄrem dar angestammten Za überreif gion und den 
Lanum ungefEhr die Mitte. Die übrigen Stämme dag^en, die 
Boteas, die Linibu, dieMurmi sind Anhtuger des LaiuafsmiiaT 


f) Jokszu hflit davön ika Haiiseu, d^nn had^utet pdrei Berraü;* 
i'tbeitoiscli Decke gSsuaii 

$) Ohue ZwdJfel ius 4 ^\ü ipduchen Bbiau ccrruuipirE. 
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obgleidi auch m noch ihr« Eitorcfrten babfoi dit S^a&tär&ligioD^ 
w#[jn mnn iö iwfen darf| iit ebenfulls die Jamaische. 

Die Fumilie des EMiicha oder Gja| po rühmt sich der AL- 
atAmmung ans eincia vornehmen GtAchlachie L}»a3^'flH Im verf- 
gen JahrhuTkderts musste «ich dieselbe -— wir oben erwilint 

— den Gorkhaa unUnverfeu, ep£ter aoll flie in eine gewisse Ab- 
h&ngigkeit ton China gekomiuen eeb; seit dem .Iftbre und 

ganz eii^chiedeo Mit J850 ist der jetzt regiereode Hädscbii, wenn 
er andei^ nocli lebt, ein Lehnemann, ja ein Untezthan der Briten. 
UehrigeiM gehörter so wenig als sein Veziern. sein saPe pa, dem 
geietlichen Stande m. 

ln Sikkhim »ollen nher zwanzig religiöse Stifkungen mh mehr 
nJs JOCH) Lamas gefunden i^erdei]. Der dlieste Tempel ist der 
Ton PemiongtsthD), der früheren Haaptstadt und Residenz ^ 
nicht dieseoi sind die bedentend^Eeo Klöster zu TaSsiding^ 
TschangatecbelHng^ Raklang nnd Tamlung, aeio jeUigen 
Wühoöitzt des Hid^ha. Aneh zu DardscbailiDg (JUar rGj&is 
sLin^)^ das dem ßadacha nicht untergeben, sondern zu einer 
aogli.^chen Gesuodheitsstation verwendet wird, ist ane beHlhnite 
LamaseHe: Atei^ander Csoma iei in dersBlhen gestorben. 

Die Verfassung der Geistlichkeit und Kirche ist felgende. 

An der Spitze derselben ateht der Tapgeu (S-j Lama, zu 
welcher Stellung in der Regel, wie ea seliehit, ein Sohn dt» Kö¬ 
nigs befördert wird. Nach ihm hat der Abt wen PemiongtBclii 
den höchsten Rang. CKeae und noch einige andere Frälatrn 
Bollen Tun Tibet aus eiilgl>»etzt werden; im Uebrigen hat eich in 
Sikh hi m das alt-budühiatische Fnacip der Selbstregierung erhalten, 
d. h« die Oberen und Beamten der Kloster werden von den Mön¬ 
chen gewählt. Wiedergeborene Iliefarchen (Ühbtttkfen und CÄm- 
bil^hfme} giebfc m daselbst nicht. 

Die Zahl der NDmieiikJöeter ift sehr gering und aSEDiniliche 
Nonaeii sollen nähere oder untferr^tere Verwandten des HAdscha 
sein; die AebtiMin des Kloaiers in der Hauptatadt lat gagenwürtig 
eine seiner Töchter, 

t) Du Lacd des rbinuiMliair GecgiapLeu (W«i t^auf tba aehj 
im h'. Junro. As. t. VI, p. 34») Pe mu jung kann der dortigen Be- 
ichrfllbang nach nur SAkhim Hjn^ der Kam« int eine o-ffEnhaTe Entitel- 
lang Ton Pcffliouglicbi oder wie lOust die «ble Form drji Wflrtea- 
iamteu mag. 
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ln aUen kirchlichen Fragen i?oii M«ergow5bn]iöher Art nitd 
Winhtjgkeit wird nn die Pipate tq Lhoasa nnd bKra scliiaa Lhnn 
pc appellirt,, üud deren Enischeidaog ist ma^ai^gebend. 

Die Kloster Sikkbima uod iLre Töiipel srud 3!war an Umfang 
und FmcTLf mit denen rOii Tibei und Hutau nicht zu i^ergleicben, 
doch mit ürundbeaitz uod andetn trdiachsci fiilterr?, Heerden, 
ScUven, LaieDbrudern ^ die Handwerker oder Tagdcihner ifOn 
den gfilsriichefi IJerreß benutzt uad rermiethet werden ^ reichb^ch 
genug luisgeatattet; acgieiuh aind sie von aller Meeteuerung beireir^ 
Der Gottesdienst wird aebr iinregeltüiassg ttbgehalteo: der Eäg- 
Jinhe fast nujf in denjenigen Tempeln ^ die in der Nfthe belebter 
L.anJstras9€n liegen und letne gute LÜmte abwerf^ti, Di^i Kloster- 
auctd noll bei w^eiieui niclit Sd atreng aeini wie in Tibet nnd 
HuUn^ Trojueotlacb das KeaadrhEit&gelübde ofTeu qnd uogeAcheot 
f er letzt werden. .,lcb fand^ — segt der ueu^Ate Beeuctser Hikk- 
|ji;n^ — d^r Nfthe der Laifias^rleii inmier gartzE Scdiaareii 
von Kiudern, die fttets N^effen und Nichten genfitiat wurden.'^ 
Voruebfnen und reicben Lamad wird hfiullg die Eriaubuiss er- 
theilt» sich XU Verbeirathen *)+ 

Die Folvandrie int in Sikkbiin unl^kaunt. 

N epal hat den linddhiemua wabratheinlich vor dem Bi- 

giun uiiserir Zeitrechnung, vielEeidtt ^ehop durch A^ika^ MissiotieJi 
erhalten’). Jedenfalls btdhete er dort im 7ten JabrLundert n. Chr., 
wie wir ln der BekehruiigsgeKbicbte Tibets gesehen haben.Aber 
schon daifiaia hatte sich« nuiaentlieli durch dngewxudertellHd9chpy> 
ten-Geachlechtert der braUnmnischc Cultus neheiidein buddhiedscbeu 
feslgefletzi^ giebt dasclhst;*^^ sagt der cyuealaebe Pilger tliuan 
Thiangp der in dem gedachten Jalirhundert daa Ijaod bosucht 
bat» ,|Walire GUuhige und Ketzer« Die Klöster und die Teiuj^l 
der Oöttet (br«biDftni«che) berühren einander. Man zählt ungO' 
ßihr 3ÜO0 buddlLiatiacbe Religiöse: die Zahl dir Brabmanen itnd 
Di^eidenten keuut inan Seit der mohaiiiedajiisdien inva- 

aion TU Indien und in den folgendeo fitüroiiscbeM Jafarbundertea 
Laben die EiuwaoderuTigen und AnsiedeEungen brahnu&nischer Hindu 


I) Hich fiouker i. c. p. feS—SÄ,. lÄö, 164 ßj. laß flg, u, a, 
iJj Die ^Bll^on des Duddiim* p. läS flg- 

J) al^ii p, 

4 ) Memäjif» tnf Ics eanlrce^ oCEliisnt etc ptr^tiQ. Julien p. 407 . 


in dem Bchgnen Atpeiith&l^ sitU üonh ^eirfct^nd i^armehrt*J t » 
dasB dort bia }et 2 \ zwti fao? Nit|iorniilitu(»i 3 , iw«i 

bpT'nchüo^ iwei Eiel%[oiien gegenübw- 

flU^heriT ^11:11 rmnaigt'iu^h vermiäclit ond dnrcbdrungto Mben. Io 
d^n let£t€ri M€ii:£cbenAUärD La! dnr Br-^lunaoLHiiiufi durijsli die Gor- 
khii= «inen eatadii^dk^nen Bitg dfevongätrageiiH Durt^h VerseiimeL- 
zuug nuf dernsetbon^ durch ApnAhdiit bmiimAnisdier AnHfihauurtgcu, 
SALALTikguii und iltfbrAud^e, des ^ivAsdien^lea und der Viai^hiiu- 
Mytljülu^fc li, a, w* ist nun jelier bi« lur UnkenDtlichkäfi enlArteiti 
Ruddhiauius entstanden^ der durch Hndgifan^a Beniubiingüfi uns 
acGlTfiat worden und der si-cb vna nllen anden^ ne^ttiltuiigeci Jea 
BtiddiiiiTnuAj auch von dem uiit ^ivAiatianfiiMt VorfitallungeiL utid 
üiten veraeezten LAuiaiaraujt^ weaehdich unLemdieidel^ 

Es hx die Frage ^ ob die geUtlfcbe Supremjitie dir tibpt 4 ini£rhen 
LAfnA'Käpiiti je iin iigentJichec I4epa| iinerknnriit worden isl. Det 
ekzFgi BeweäH, dtr bia je-uct dafür geführt werden kgmiie> wäre 
der, dAÄ^ in dem grüssten qi>d ^ wie ea haiaar — Aocli iiTteaten 
buddhiJtjacbeu Tempal hei Khiitmaikdu , de tu Tempel üta 
jambu Ntttha^ tL lo „des durch aidi Aelbet e^cigdrendeu Herren“, 
der hier xcgleieb Adl-B uddbA (Urbuddha) und Qivaa iar, der 
Da]A l LamA früher einen VicAriLiB biek und den B«o'tz d«^ HeJ-^ 
ligthumB^ in Anspruch nalicw , das wie er b&hanp^teT »ch den ah 
teateu Zeiten von Jbin abhängig giivesen sei. aEa unter d«D 
Ghnrkuä der Streit mit Tibet begann, iswAngeii aie den Legateri^ 
den Tempel rinmen und übergnbin diesen einem g^iatlicbifi 
Bevo^lmJclitigtfiD des rbDö pa Hidscha von Buiun^ en dessen 
f reandscheft ibuen dsEoals gOrAde gelten war^j. 

Suätsreli^Du ht gegenwärtig, wie gesB^« der Brnhmaaismuis, 
der aueb sein Kastenweeen hierher verpflanzt hatj der Buddhia- 
tuitii.^ EU dem Hieb die übeiAniiiehen Stamoie Kepul!: uocL zaIiI reich 
LNekonrten» wird geduldet;: dte Lamas sind geächteL 

Oie NewfiTH, die fBr die Greusäen Im Thnle von GroAA- 
l^epal gebaltexi werden * ^ißd noch grtMsen TheiEs Anhänger der 


I) EoügEaa ^KoüceB of the LingOiigap Ltt^rAtnre and rvNgiun of 
ib* BaEiddhA Neptl and Kbot* ln der Rca t 75TF. ^I6 ffhat 
gtltugn^, da» die Ibüdu-CohAiMi. ln Kepil bis in die Zeit der irabt- 
trhan Invaden ruTuefc^ngen ^ der angeführte BelicbvrLtht drt Chinesen 
beweint, düAS fie legar noch alter sind. 

Kiripitrik ^^Aii Account af the Küngdom ofNepflaFi^ fr i4t flg 
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ReUgton ^äkjaniomB, abef »te verwarftn tii# tiamsB, und bab«fi 
Priester, welcLe flie Bandy & and dfeien verftcbiedeue CltoSMü 
und RjkngEtnfen iiucb Weäw dos crspriinglichen BaddüiBiBOB Ar* 
bat», Bhijtn. u. 9.w. benennen. Die Marints in 

Nord'.Kepal sind dagegen Verebrsr dea Lainat und dürfen au# 
diceem Grande — angeblich aber, weil eie Diebe »eyn Bollen — 
dan l'hal Von Kbatnwndü nicht belrtlen, Ljhubb findet man aueb 
uocli in eiozelneu Be*irken des Ki raius in Oät-Ifepal, at> wie 
bei den Leptachae in West*Nep*l, ja » lollen »gar in beider 
t^ebieten wjedes^ebOTene Lamaa, „lebendig« Huddbne“ üi nicht 
geringer Ausahl — njindestene znsamraen iwfllf — resldipen.“') 
WeatlicU von Nepal scheint etijh am Südmnde dea Himalaja 
in Kümaou und Garval keine Spor von ÜüddbiBroii» erhalten 
au haben. Der Gelirgekamm macht hier die Gran*« iwiecbeo 
brahroamscliem und lamaischeiu Cultnei jetiseita desaelber an den 
heiligen Seen »nd um oberen Satladseb berrschen die Lama*. So 
weil Eorripäer in dT»e Gegenden, die aur übetaniscljen Provin* 
m Ngii rifis gehüron, vorgedraog^o sind, habea sie überall Lamn- 
Klüsier gefunden: ntnnittelbar am West*Bude des Ma phniu 
(Jfdjeofu Mrorara), in Tirlhaputi am Skdiatiwb und weiter 
hinab io Daba, dei- Koaideua cities mKbao po, die lait Tempeln, 
Manaoleen und auderem Zubelmr reich g^mSekt iat and die 
nicht blOB ein Müiicbsquartier, sondern auch ein eigenes Notineu- 
quartirr euthält- Einst hat hier ein lUdschpaten-GescblKbi der 

Soiineurace gewaltet und den ViBchnndiePSt eingeführt, der gegen- 

wfirtig von deu Lamas geübt und mit dem Buddhacultue verfichnio!- 
Ken j»t JetEt iteLt i3ie Staxit üdd der ganze District noter der 
Herrtcliaft de* Dhlsü Lama*). Noch weiter abwfirfa am Fliisaft 
liegt jenes Tact&jjrjiDg, doa ima Pattjr Afidradst einige 
Euri>pÄfir, wt-Icber Runde iran Jemflelben gegeben tat, fast mla 
elften Centralpnukt der Uiuaiscben Rircbe schildert*)^ Die Grein¬ 
sten derselben erstrecken eicb dann über Sebipke hEDJin& anF 
beiden LJfara des Sadlatach bis nach Kuns^r (Aflnoptw u. w.J 
im Gebiet der Engtdnder. Ganz Obet-Knucr gebftreht dem 

1} Hodgs&n pdketch ol Buddbiitki'' in d?n Trannact of tbe A«. 
oöc. p. &44 flg. Himiltflo ^Accoont of liie kiagdoiii of Ne- 

paal,^ p. flg &a-S 7 . 

flj Kitter aAaien/ Ib 071. 
eben p. X 4 S. 
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g4i«tlinhfrn Lninuif obgLeicih lieh iitieh Br^~ 

luanii-niug und Biiddhi^HniMT indische uod tibltaniichfl SlHä und 
Weiae vielfach gcuiiaeht haben ^ utid citi leiser Anitriqh von 
Ka.^lenußterichTed tiehen dem geistlichen CTdibat and der Fijljiui- 
drie ^ürkonniDt Lameit der tdÜiCo und gelben Mütze wohnen 
hier friailkh neben einender« nanoan dich sind die Sectcn rNjigniB 
pa, VBrug pa und tlG e JugSM |iä vertreteai alle eher erken* 
neu die idapremiitfc dee DaJai Irojua und dea Fan tachben Rin po 
tlcbbe en, 

Knnior bat viele und nich VerbaltnisÄ aeincr UofrucbtbarkeQt 
und Aituaib auch grnsdb Klüstbr. ^ach einer Angabe A* Qe^ 
rards Acheinf &s sngar^ dasa es die Provinz eines wiederge- 
borf-nen Groaawürdenh'l^ere der tatnaiBcben Kirche ^ einea Chu- 
tüktü Äfiy^ der den Titel Lo taa ba Rin po taehbe') fuhrt* 
Ale der genannte Reisende dort verweilte (lä^lSj^p befanden »ich 
zwei Kinder in der LnmaäCrie zu MakUj die beide untriighebe 
Proben ihrer chubijglmniscbeii Wiedergeburt gegeben batten» so 
das» nach langen Unterbandlnagen mit dem Patriarchen vnn bEm 
Bchlaa Lhus pa dahin eeitacbieden worden war ^ beide seyrn incar' 
nirtf Lo tsa ba"sj einer solle dem andern ia der Regtsrnsg 

folgKin^) 

Hiermit »timint jcflooh ein späterer Bericht nicht ganz- 

Dieeem zufolge ist nämlich der bLa brang von Xannm am 
Sadiatseb das heiligst« and dem Range nach das er^ gelatlic-he 
TnsuttttT der bjerarchisebe Mitlelpuukt, ,^daa Hetiares von Kanaor^^ 
und der Prior desselben Oberhaupt aller Lamas der LandschafL 
£r aberf .^der Fabst von Ku tiaor^^ pdanzt «ich nicht durch Wir- 
dergebnrt fort, aondern wird von und aus der ßrüdsrsebaft ge- 
w^blt, Kr trugt die gelbe Mütze und einen latigea Titel» dessen 
Antaug „DöCtor in den büherea TVisenschuftea^ bedeutet-^) 


I) S« oben p 

3) RUter L &3&. 

3> Jaquamoiii »Vojifs daas l'Iade^ Th 397 dg* and 40$. Sein 
EiJd ibd. tih. LV. F&r Titel dww'lben lautete Kabtehen-Liniarrg- 
Mu a n ei äa tue. Das erf^te dieser Werte übeirseUte k- Csoima dem 
franvesbclien Acadrimter, aie ^ir Im Taitfl angegetncuj die afid^rpü 
zwei Tiuabe: ej wedtr litetmsch,^ uoci «Rgliisflb vollfcomuica lusiudröckeF». 
J«aM leutet» unfehlbar bKa* taehhec» eigadbeb das pgrg»# Wort* 
oder der .gtosse Jas jweite i^t vernietbSjcb jenen bLo bBaug^ 

U. 34 
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KaDQoi igt dfij; id wekbem Älexauder Caoiiaa hIcl« 

tibfitanifl^K^n Stadko rollendst bat*): ea bettet eine Auagabe des 
bKn 'g/yr (Knndschttr) von LOOund de# bsa Tan 'gjor (Tand- 
Schur) ton Folianten. 

Das bedentendete nach diesem sebeint au Songutn au s^jn^ 
etaige Stunden weiter naeb Nord-üaEeo am linken Ufer de# Dur- 
Jung^ laut Hodg#nn'i Beatimmung tinler 31^^ 45^ '61*- nördl* Br* 
und 7%^ S7' IS" oatl. L. von Greenwjich* Es bat ebenlkn# eine 
beUige ßibliotbekf die e# au# LbsäSa bezogen, deäglekhen eine 
kleine Droukertli uogebeure GebekyJEnder u. s. w. Ein* Viertel¬ 
stunde von der Stadt ial kurz vor dem Jahre 1B30 bId neueä Tem- 
ptiJklodter (hLa erbaut, in wslobeiu ntaii unter andern ein 

scbeusslicbea Bild des Mahdkäla oder Jamdutaka*) und ein 
riusiges Idol des Qäkjamuni ßuddba erbLickt 

Kleiuere Lamaserieu sind zu DublLiig^ dem 

letzten Dorfe den Sadlatacb berab^ in welchem man Lamas» 
GraUpyramideo und Mauis aotridl u, «h 

Wegen der vurberrsn^andea Polyandrie giebt es In Euaacf 
aueh lablreiche Nonnen^ die jedoch nicht elngescblossen ilnd^ 
eoudera bei Eltern oder Verwandten! wohnen, die Felder und 
Gärten der Klater bestellen, näben, weben u^s.w. Ein groeser 
Theil der Bauern> so scheint es, ist uEiter dem Namen von Laieu- 
bruderu in die Hörigkeit der getstiichen Herren geratbßn^)+ 

Wenden wir uns jn nordwestlicher Richtung vom Sadlatscb 
weg» so betreten wir alsbald in Spid die Grenzen Ladags (La 
das jetzt seit IS46 zwi#oben Go lab Slugh von Eaach^ 
mir uod den Engländern gethellt lAt- Es ist, wenn wir die Kal- 
mykenateppe ati der Wolga auAtiehmen, das weatlichsEe Land, 
welches dem Leinajkmus huldigt 

,d« V«r?tindigep WeUep“ du in rfflm Titel der Dihi Lama« öflar wier- 
derkehrtp oder ein# EutstelLung des obf^ea Lo tiz ha (Loif/tru) ,Beber- 
aetzer, Interpret/ d« dritte vieUekht laMan Um, »Gebet/ m lesen. 
Freilich ein s^ltumei' Titell 
1) ö. obflü p. a«e. 

Ä) Ibd. 37# und 2Ä0. 

«J Tbd 1?97. 

4) J&qnemiint H, S7&, 3T3 flg, 410, Ritter L r. #ie flg. 
hj JJio Tibetaner nenMö ea auch Ear julp die .unter* Gegend/ du 
*3 tiefer liegt p atf Gmsa-Tibötp obwohl « bekanntlieh dau höchiteu 
LanElam dar Erde gokorl. 
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SchoD wahrficbeiDlIdi bia Lftdoj^ var- 

gedrungen; daw das Land 9tnr Z*it des Könige KoriiaiibkA^ d. h, 
um deri Anfsug unserer Aera buddhisirt waf^ sich mit 

Sjcberhftit an nehmen. Hw hat flieh die ReUgion de& ^nkjasohna^i^ 
ebne da^ ihr je bedeuteoder Abbruch gescbebeti wÄre, bis auf 
die Gegen^iTsrl behauptet^ wübrend die Nacbharl£Tider Jm Süden 
Westen und Norden, Kaflcbmir, Kaferilttfln^ dafl FenUchabf Bait^ 
die kleine Suebarei u. s. w.^ die ein^l sanioitlicti dem Boddbiflnms 
anhingeu. dem ßinhoiaoiemns oder Islam oder Sikhthütr terfmllei^ 
Sind. 

Wir keooeu die iltert Geach’i^bta Litdag^ noch wenigep j als dio 
Tcin GrMfl-Tibet. *) Ditrcli Ssreng bTsuni saGaoi po scljeJni ea mit 
diepem veremt worden tu teyn; w^hr&nd d^r Uiinihen ^ die mit dem 
Tode König gLang dar ma’s begannen und der auf diet^elfa^n 
folgenden Anfiö^ang des alten dbetaniachen Ktiich^*) soll e=s sich 
loflgerissüii nnd seitdem selbatgtändige Herrscher gehabt haben, 
dte rßjal po^ft von Ladag^ noterwarTen sich aber apiter 
der gelstficbaa Oberhoheit der Grosfltamen von Tibet und sandten 
ihnen Gosebenke oder Tribut. Am Ende des l^leo Jahrhundertp 
erhob sich dofleJbst^ wie oben erzählt, eine neue Prnostie, bei 
welcher Gelegenheit das Land auf kurze Zeit ron den Mobume- 
donern Baltiststifl erobErt und alle Tempel und Klöster zerstori 
worden ■): Vor ungefhbrlöO J. lüt ra abenoals und zwar von tnor-^ 
goliscban ät&mmeu {Sia^ po) geplü^idert^ endlich iu einttm lang- 
dauernden Kriege^ von lS4i| durch Zorarar Sin 

dem Feldberrn des RMsbha Golab Singh seiner Unabhän^gkeit 
beraubt , der grössere Tbeit mit Kascbmlr vereinigt und der kJei^ 
nere an die Engländer abgetreteo worden.*} 

Dnrch diese Eroberiing hat das lüznaJsche FriesteitegiEseot in 
Ladag einen furchtbaren Stoes erhalten; in Folge demlben flolleu 
nicht weniger, ala 9000 Lamas nach Ti bst ausgewaodert seju^). 

Bll dahin I d. h. bis zum Jahre 1834 staudeii dort Lomaiimui 

1) ^ möchte Ich dpo hpndHitmzi naLchg%schriibenen Szlz Muer- 
krnft's L cerller hbtory uf Ladakh la Ehat of Tibet in p»- 

□enl* au^rückan. 

S) eben p. 7SL 

3> S. p. 

4) MüUTkcoft L c. €uiiniDgbzla L c, 317—3^5 

G} Cuuningham 9lfl+ 

H* 


I 
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and Elogt^rthnm in voller ßlüch« und Im ten sich längst von je- 
mm Sdilage erbolt, den ibnen vor 200 Jahren der Jalnoi beige- 
brkobt. Ea gab und giebt daaelbsl n&cb sowohl Nonnen-, als 
MönckisklGater^ beiden sowohl der rothenj. nEs der galben Beilgion. 
ß« einer GesfimrotbevöllteruDg von nidit roohr ale 150—180,000 
Seelen, — wovon */a Weiber — belief si^h noch vor dreieeig 
Jahren die Zahl der gelail leben Person I ich keiten auf 12—30,000. 
Wie in Sikkhim und Kuiutor lebten and leben »ehr viele dersel¬ 
ben nicht in Klüeterti. sondern unter den Lrjyeu, treibeB Äcker- 
bau, Viehzucht und andere weltliche BeachafligungenH 

Das beruhniteete Kloster Ladags ist dsa von LaniB-lTurra 
eioigi? lagereisen westlitb von der llauptetodt, am Indus. Es 
enthalt gegsn 500 Bewohner, »owobl Nonnen als hl5nche. Der 
Äbt von LAma-YitiTLi, dessen Autorillt sich über d»« ganze Ge¬ 
biet im Westen von Leb entreckf, scheint vor der ErobsrtLng 
nicht blos, wie die übrigen Ober-Lam«»^ voo Ltnusa ans bestä¬ 
tigt, sondern eingesetzt worden zn sein, wenigätens war der, wel¬ 
chen Moorkraft sabe^ ein geborener Lba^autr. *) Die E.amaKerieii 
der Haoptstiidt, die elgentitcb nur ein grosses Dorf von 500^—SÜO 
Hiusem ist, sind meines Wi^stns nach von keinem Reiseodeu 
beschrieben wordent einige der grösseren in den Provinzen^ wie 
Cbuniri nicht weit von Lüh, Trankar jn Spltti, Hbiile in 
|{dkHchu Ur s. w. sollen jede mehrere Dubderie Manchefr 

beherbergen.*) 

W'tr haben ans, um di« Grenzen der lamnlachei^ Kirche weiter 
zti ziehen, gen Osien zu wenden und ^war Tu» Keich der Mittel 
denn alle übrigen LainalBteu, mit Auanahoie von belikuSg 2Ü0,a>t^ 
russischen KalinjFkexi und Bürgten, »lud Untprthanen des Hlm- 
nieLsaobne& 

In China bostehen mindsateoa seit eeebs Jahrhunderten, d. h. 
fielt der Dynastie der Juan, twet buddhigtlscht Schulen oder 
Kirchen nebeneinander, nämlich die der FoTeten oder Hn schaug, 
die sich schon im J. Ü5 nach Chr. hier eingebürgert*) und die 


1} Moorkrcfl U, tt flg. t>M BddniM Hf? Abtes b^E CuBninjrhim 
p, 372. 

2) Hcorkfeft l, 424. II, SO. .Iiqueniout IJ, 352. Binc Ahhitiluntf 
vnji UzdI» l>ei CanDingham 3ls2^ 

3) S. dkl Kinle^tunf? p. 31. 
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der Limai. B#ld0 nnterfchFidfin iieU ln der Lehr« und Kloiskr- 
iiiictplin nicht ww.niWch^ inebr acbon im Cullus« am ^atschie- 
deti^^ten darth die SteElung^ welche sie Im Heiche ani der He- 
gferiLDg gegenüber einnehmen Jen<^ erstereo ufimlicli, die Forstetr, 
m ^iir »e anch füu ei meinen Heri^chem und Hermf^berf&milipn 
begünstigt worden» so gro**eii Einfius« *ie bisweilen bei H&fa 
habt^ 90 ungehsuer die ^hl ihrer Stifrangen sind ddch nw 
mehr geweaep^ tie eine Privatgaaeliscbaflj die vom Staate gedul¬ 
det ^ BeligiüDsgeedjSH« trelUtK Sie halben eich lu keiner hiemr- 
chiaeben Verfaasüng cntwicbett, haben h«ine höhere Geiätliehkeii^ 
keine Prüvinziaten oder Bischofei sondern jede Stifhing, jedea 
Kloster at«bi abgesondert Mt sich und bat keinen weiteren Oberen 
ala den 4 bt» den sloaigsn^ der einen Hang im Staate einnimoit, 
indem erden BeamtfD 2 wülf^r Ctass« gIskbgeatelU ist. Oagegen 
bilden die Lamas» mneh in China einen üfTentlicben^ tod der Re- 
gisrüng anerkanaten, In sicL gegliederten Leib, eine Corporation^ 
di« nicht BOT groiaenlbeils rom Staate erhalten wird, sondern der 
auch bestimmle Rechte dsr geiätlichsp und waitUebAn Suprematie 
über gswisae Bezirke garaotirt sitid-P 

Dis lamai^e Kircba nnd Hierarchie Chi n ft's ist anter die 
nherauhiichl des CoÜegInms der aoswärtfgeti Angelsgenhdton ge¬ 
stellt. In Peckkhg selbst wird dieselbe durch drei Chntuktns 
vertreten ^ die in den grDSseu» In oder nahe b»i der Hauptstadt 
gelegenen f mneschlieaiilieh oder rorzugaweise xnr Aufrifthme tibe- 
tanii 5 cher und mongoEischer Fjamen bestimmten Klöstern resldtren. 
Der erste onttT ibaen Ist der schon erwiTbofa Tscbantscha- 
CbutüktUi, wie m sehelut» der eigentlich« Reprasentaiit üm 
J>amal9mu5 bei Hofe und bei der Regierung; der zweite der Gal- 
daij-Ghulnktu^*) ditssen Sprengsl bis über die grosso Mauer in 
die etldlichre Moogolel hioeinreicht; de» dritten Name äst unbe¬ 
kannt.'*) Speziellere Naclinthten über sie und Ihr Vrrhäliiijiia 
znm Tribunal der answlrtigen Angelegenheiten fthleu+ 

t) Schult 1 . t* 

U yaklallr r c 

3) S+ flhen 

4) Timkuwski Ih «In fekin leben drei KniucliEas^ Der etate 

hit Bwim Wahiiaafi ib eiPftn gros^^Oi tMöhrttitheB Temfitlp dtr «ich in 
ClioibUch«Q nklis bei der llufbuig Her ial in drm Tem- 

^ p« l J auebogaa Im BÖTdliehto Thüle vua iVking» wo der ChupudE 
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Tm Chrfra, lurttrh^b der nchtEehn Pfnvinswuit foll 

die Zahl der Lama-Kl^pttr ef&e FerhiltriaBia^^i^ ger^og« ieyn: 
a^Qcb ftcheineo si%* mi^ Au4Dalkit^e d'^r RniiptaLndt^ Dur Id denjenigen 
Provinzen vorinitünjinenj die an Tibet und Taugut oder on die 
Mongolei grenzen■ Die benihmleeten sind die auf den» ^^fönfgipf¬ 
legen Bergft*' (U iai $chan} in Schan ei, emtm hochlieilägen, viel 
beiDcbteo WalJfSihrt?- ond Begrftbniveorte; iilehst dieeem die in 
der Provinz Jfln onn an der tibetanl^hen Grenze, d«e auf jenem 
reichen Landehiche erbaat wordeiij welchen ü ean ko ei, wie 
oben erwSbnt, bei aeintr Empörung gegen Kung hi den Laraaa 
geschenkt hat» am sie In aeio Interes»!] zo ziehen.^) Hier floSlin 
mehrere Chütuktoa das Regiment fuhren. 

Oaar anders in den Ldindern rein mongDlischer oder tiheta- 
DiBch-mongoli^cher Bevßikernng^ -weltbe deni Drachentbrone mi- 
terworfen sind. 

In S\ £bu oder Taagut, ringi niti den hlmoeD See 
A^eor), daa üiait I7S5 onter tribntHre Lehn^fOrateo gjastellt ist^ 
war ohne Zweifel iHdinin im Reiche der Hin (vom Ende des 9ten 
JahrhticiderEs bia 1237J der Boddhismua ttnd zwar der tibetanlacba 
BuddhlemuSi 6. b# der Lamaisoius Staatareligion oder dorh Hof- 
reJIgion. Derselbe scheint aeit den letzten vier Jahrhunderten 
eineQ groaseii Aiifechwnmg dadurch genommen zu haben, dass hier 
in der Provinz Amdo addweatllch von Si ning fn e^ch der groeee 
Doctor and Rpfonnator bTsong kba pn verk5rpert hat. Hach 
dem Zeogniaee der KapaiiaermisäiOTiäre gelten — oder galten doch 
vor etwa 130 Jahren ™ in Tihetj aeJbat ia Lba^^a, die Jjamen von 
Aindo fSr die geletrejcbsten» scharf^iaoigaten und gelehrteatert und 


Juüd»lLia (Kaiser aekin^y iruhiito„ i1j er sdeü Gro^sfuETt wqr, und 
der dritte Kuturbta bat den mittEemn l'aiupel Ja Cbainaaq 
Mi€) iune • -■ Jener erato i§tp wie phe p, 21$ undi ibd- der 

Galdam- ^slfr ^aldan-Chutnltu, der im Sommer ru IXuloit Lj 
di-.>r addörtfieben Mani^olel vcbut. Hut Tp 1^7. Da dia Ume, »ua wet- 
<-ber die der HungnJ« anageieut werden^ in Tuncbc gun 

nii[bewabri wird (ATbeiten der mu. UIab. h und der Tflchanticbi 
Cbiitukto bei diefcn AuafciOitiDgen fnngfrt (h. oben m Usut skb 

dini34 Termutbeup da» er es iat+ der fa dinein K Euter seinen Wobn- 
aitr hal 

15 Schott 3&- Huc h il4.r Da Halde T\\ Mb. oben J73. Aach 
io d#r fV&vinz Kiü aUp *wu daa mOAplEKhdibetaoLicbe Elaiucpi ver¬ 
waltet^* findet man bln^nao LantäJilöater. Haa ]|, 
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iTDrdert vor allen andern liiufig mit den wicttigsten LehrljnteTn, 
dem Uiiterrielite und der Erziehung der unrnnndipn Sfatthalter 
des Badiiba betraut’J. E* tft ind««« nidtt btos dieses LSndchen 
Amdo. sondern gan* Si hn fast oflch eine terra incogoita, 8o dass 
wir über die kiirliliehe VeHassung daselbst ond die dortigen 
geisiiiehen Stiftungeu ii*s,w. so gut wie nichto wissen. 

Nttf die dsBsisohe Slitte, auf wetcher der Refonnstor das 
Licht der Welt erblickt hat, und deren nÄehste Umgebang^B sind 
dnreb die Scliildemtig des Misaionir Hue bekannt geworden. 

Im nordöstlichen Winkel des Lätvdebens Amdo, hart an der 
Grenze der chineeiseben Prottni Kan so, zwei Tageiairache eüd- 
Jich von Si ning fw, steigt aus der Sublucht, io welcher der viel¬ 
gepriesene Heilige ^ Jant der Legende ^ von eemer Mutter em¬ 
pfangen wnrd'), die Lsinsaerie von ssKu bum {ÄuntuM) em¬ 
por und bietei mit seinen grossen Tempeln und iVireo vergoldeten 
Kuppeln, den weissen Hkusciien derMöncbe, den seWaokm 'Ihür- 
men und Tbünnchen, den unzShligen rothsii und gelben Fls|^n 
and Fahnen, die von ihnen herabweben, einen ihnlicben entiScken- 
den Anblkk, wie die meisten reicheren W'obneiUe der Jnmaiecheii 
Hieraichie- Als der Ruf d« grosaen Doctors sich an verbreiten 
begann, da atrümten Tart»? von allen Seiten herbei, um sich an 
dessen GeburtSitStte aniuaedeln, und »o entstand das KJostef, 
das durch die Spenden der Tausende von Pilgern, welche alljfibr- 
lieh die Heiligkeit des Oitss hierher lockt, und durch die Gnade 
der Mandschü — Kaiser Ksng l.i doltrl« bei seinem Beauche dftselbst 
auf einmal 350 ncoe MÖnchssfeenen — trat* seiner einsamen Lage 
lu aneebnlicher Grösse ond Bevölkerung berangewachsen ist. 
Es wird gegsnwfirtig von ungeffibr 4000 Latnen der gelbsn Secta 
bewohnt, hat eine Hochschule van vier FacultAtea und eine gr^e 
Druckerei. Ati der Spitze desaalben steht zwar ein „lebendiger 
Ruddlia “ doch, wie es scheint, Kein Chutnktu, sondern nur ein 
ChnbilghAn.’) 

l?8ch einigen Andeutsingen ist jedoch voranssetzen, dasa eid 


1) Geor^i 4^4. 

3) S. ohsD 108 flg. , „ 

nun n, 93 ÜE,, der «th über den letiteu Pnakt ucbeslimmt 

simsidmclit. 


378 


Cbulttktu di ft geiätlic^heQ d^r DiaefAe Si fkn T^r- 

wiite;^') wJr mckupn nicht* wo er liauat. 

Die Mongolei ist daifl Pftrjidiftft der lamiiidDhen Ffaßen: denn 
djo Mongolen aiad noch einfnltiger niiil gliubiger^ 1.1 b dia Tibft- 
tÄnei' und die übrigen Verehrer de^ DiUi Lnitn^ folglich gedei¬ 
het bei ihnen dia E^riestertljum noch beeser. Mig daher anch dJe 
Angabe, diae die geifltlfchen lierren d}i!^Jhf<t ^mindeären^ ein Drittel 
der geBitnrnbiin niinnlic^beo ße?ü[lcerüng ftusmarhen/^ ehrae über- 
triftben aeyai lo i$t doch Eicherlicb in keinem andereci Lande oder 
Staate, Be|b$t nicht Itn roEuischen KJrchenfltiite and io Ne&pel^ die 
Zahl der Pfalzen verliültiitHemassig so wie m der Mongolei 
£e beeteht in dieser aan&chBt pocb jenes nbetsLr Patriarchat, 
dA4, ^fe wir frühcL' erzäbltj ijn für dieselbe gegründet 

worden ist.*) Unfehlbar ist der liibibri' dieses Pambrchenitnhies, 
der rOeche bTaun Dam pi T^nnitha, oder wh ihn die 
MoDgoIeo gewdhnUdi oeriT^en^ Gegen Chntuktn, Maidirl 

t) Pall&ft 1L (bl d^n NichtrigeD). Bei Edc L ISA i^inl ein 
Ttnng-Kiba de Sl fio neben dsoi I>Mltl ond tscliheb Lbeqi und 
anderen aian^fleiicEitea EUnrcLen (Lafgeuhtt. In dem Auüzuga mue eiavT 
rhintfLieibfla Erdthfefu^hrüibuug (b. TlmkoKekl JtL S64> wird geeagti diea 
im j, ITSA bei dar Veitbeiluiig dee Laude i aaUr die F^neci und ^ 
Fürsten Rcgimeaier JCengoIrn, die dem LiEaa Ncmuclfln 

hörte ft,, dicht XU den Fabaen geTachdct and iteui Lema fln Siegel gege¬ 
ben wdidft, aber eie die A'erwaltang ta fSlueD*^ Dieser Lama Nemo- 
eh an (4>P«nia*«> fal Fermnthlicb der €hqtn1ilD oder deu«D VfitWeser. 
I>ffBgteichen heicet ^ nach einer anderen cEnaetiecben Quellu {Aibeiteci 
der niasL ^issien 1, ,Mw der Oho cheaoriBc he Yersteher nnd 
mit ihm laglfrvh der Cbntücbti-t^ch Agan-Qu.iuüiri-ehsn Am 
(durch ITAi«« Jwaj eiagefühTled} Wahlförmen oieht enttrliegen/ Ob un¬ 
ter d^m Jetiteren der Ne miu hao la Lh^^ea rn Teratehen weies 
ich nicht; der »Cbiachenciiftche Vemteber kann ab*i kaum ein'undmr 
fte^Up jiU der CJautuktu tun Knkn Noor, Bodljcb scheint ee, dasH nMh 
ein itidetee Ele^ter Sl fau't ADipTuche darauf maeht, Gehmlutitte 
bTacng hha pa'f oder StfÄUBg der gelben zu sejn (Ar- 

b«i|ptß der raü. ^\ss. ibd. 350 und KUpreth L t t, und in die- 
scui dürfte dann der C'hüiuttu reeidiTen; dech bleibt ea immer mlSglifh. 
dasK hier ^slCa 'boui nuT mit anden'D T^^men f^^cnaniit 

■i) Hufi 1, Lc nüPnbre d» J*iiw ecl ir^a-^nd daus la Tur- 
tiricj d'apres re r^ue noas a voni pu nmirquer^ noua rro^nns pmivoir 
EID?« r^ainttj J'errfur. quiLs coni|>a.4«nl an njuin# un ti&rs 
de h ppukiien. 

3 ) 8 . ohin 14 S. 
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Ciiülnkt ci filEchst d^m D^IaI n^d Vau tecbhen r#«mA 

emflaBnreichflt^t jiiij;;hügite ftttd Terehrtßflt« P^riÖolicbltdt dtr ift- 
maiw^hen Kirctf, 

tSeiQ HflfJa^er llrgA (Orr^Oj d. i, ödfrK^* 

Hin, CjriiftS^Ktirflii (ron A'irä^ Utoa^uiifiiog*^) üägt a»f 

d<r StTAft^w von P#ekiiig Mtli KiÄchtü^ atwa zeHn Tag«- 

reiNeEi südöstlich von der Set*tftr^n ^Stadt am Fusae d« ChftO* 
Oola^f nicht w«ii vom EindusA^ d^ Sälhihaclias in den TnJa, im 
Eatrd« drr CbalcfaBS, aiit^r 4S“ n. Br. En int xnglnich tm 
ungtiheuref Kloster, das nach Mt tiiedtigstfin Scbatiung, die ich 
ktinne, 1C,000^ nifh der liöchsteo 30,000 Lmnait beherbergt, und 
Siw der chinesischen OberbehGrdoii, verbanden mit einer Knuf- 
maonastadt (Mai vnm tsckSn). Da* Ktwter wird von eioer Ring¬ 
mauer eingeechlossen und enthält ansaer den Tempeln, Verwrenn- 

InngshAlten u, s. wr* ein eigene» Schsilgehfiude und Stille für die 
ufkrttbiigeu PferdKameelB, üebaezi, Schafe o. b. w.^ die dem 
wiedftrgehüreneji E^eili^n ven den Grläubigcn dajgebracbt wer-^ 
den. ■) Der Cbntnktu, wie seine Jünger^ wobat nach Art der 
Ni»niiideu unter einem Zelle. 

Da seit dem Vertrage von 17^8 die niBsiache Staatenjis-^ion 
nach Pecking wenigsten# in jedem I>eceoniuni eininal duri^H die 
UrgA pftssirt iei^ so wissen wir lo ziemlidi« wie oft und wann 
der mongolische Hierarch ^«hon die Hülle des Kürperi gewechselt* 

Auf seine fabelhafte^ chnbilghaniAche Wajidei-ungsgsschEchte, 
die giekh der aller Übrigen Incarnalionen wenigstens bis auf die 
Zelt des (y^abjamuin Buddha hinaufrekbif gebe ich nicht Sto.*) 
Der erste, welcher öls Primas für die ^longaJei eiDgesetEE wurde, 
war ein tlbetaniEicher GeisiJkher: er Hess vermutblidi dPal 
bSang r(r}a mTheo l^ripäda (d. b. ^.dergute Efeilige “ Welt- 
oje#r — heiliger Fum"). Er soll^ als er im J. IßO-i den Pa- 


t> Hjvkintb Tü* TliEikew^ki I, 122 % llnc 1^ isa dg. 

2) Einiges ebran^ VE PzHab 11, 4'iO % Katbdi!«#nä, p. JIS^ voTvhren 
die Men^bn lu ihm ihten erairti Apoal«! ^Äzehi KeUerkl giErsh^ 
4tD Arantfzhiba {?), daas^u SarSe im Chwinktn toü iJtga ueh ti«r- 
kflfpert. ÄUB Miner Jteifirnniirig Maidjri Uhntnlctu Mff man «rhlka^en, 

dx^s er böhrr hirnnf fär eine Mfsarh»001 OAg dw Bi^bbaitlva Maitreja 

gilt. Kieh der gewühnlh-liBü Mrinuni; d^-r MotJgpTefi auU Eht Chutuktu 
tliipi 16 Gerieft tlencu diurhgvTüafihl hAhen, 

l>£irL St. Bstlseß p. bAlissng rüjamtia ^rlpldi« 
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triarchen^itz bMtT^+ 13 Jaii? gewesen and ein Altet v&n 61 Jet¬ 
ten erreji^bi haben, wSre demnach also im J* tÖbl 1652 ge- 

eiorben. ward er als Sohn de# chÄicbflaaischen Altan 

Cbagbaii wiedergehören. Ala iolchar baate er jene ältere Urg?i 
{Etäeni TjcäriuJt die weiter abwärts gegen den Orglion bin lag 

und} wie erwähnt^ vom Kalmykenfürftten Oaldan zerstört wurde: 
er war es auehp der sieh dtfu Ksiser Kang hi unterwarf.*) Kr 
hnt„ wie e* heiseE^ seinen LnuT erst im &5#tüO Lebensjabre voll¬ 
endet^ wovon ihn die Mongolen ^^den von bohem Älter'** benennen, 
Ist mithin der nlmlicbe^ den der Engländer Bell erwfbnt^ wcl^ 
eher im J. 1719 dessen Residenz besuchte.*) Ne&c Jahr# apfiter« 
als die Karawane des Agenten Lotcaz Lunge durch die Urga 
log, war er bereit# ansgewandert und aaoh schon als Sohn eines 
mit dem chlneaiBcben Kaiser Jong tsebing verschwigerten mon¬ 
golischen Kursteo wieder erschienen*)» Im Jahre 1729 wurde er, 
als siebenjähriger, Inaügurirt, vntii welcher Ceremonte wir eine 
ausfobriiehs Besehreiboog beattien*), Br ist 47 Jahr alt gewnr- 
def^i weshalb er „der von mittlerem Alter“ genannt wird, nlao 
Dm 1763 gwtorben. In dem Körper, welchen er nun bezog, ver¬ 
weil» er nur bis *nin 16ten Jahre^ woranf er diesmal nicht in 
einer mongolischen Familie, soodern im «sÜK^Cn Tibet wieder- 
erstand. In di^er, seiner fünften Menschwerdang ward er im 
Jahre 1732, nrnm Jahr altj ztim Chotuktn erkifirt»)j und scheint 
bia tief ins zwoUp Jalsr^ehnt unsere# Jahrhundert# geheirsohl zu 

welchen Kamco ich nicht andefs m crhlimn fsrmig. griplda ist ein 
Sanaltrilwört uml bedeost eben .heitigir f cm/ leh muss hier wiedeniin 
einen iffthem jEUTÜckfiBhmsn, den ich p- 14i und 17 & hegingsn btbei 
MC ich den eTsU# Pstdamhen der Uongolcq hSsajn pt rGja mThso 
Mnannt, wÜiMiid döTselh^ in der betreffenden Stelle bei Ss. Saslaen 
jtuf ali sin ChobilE^han dea bBstm pa rGjn raTbao bszekbnet wird. 

1) S. eben IT8 —Idä. 

s> Bell ^Joumey tbrnugb Kuasii, Tartary and China* +SG 

3) Neue nord* Beiträge Hp 93, 

4) S. Tirnköwiki U lOT—116- 

6) Kr soll ein naher Verwandlet des Dalai Lama pevsssn sejn. Msq. 
dsrf bei dieün Angaben nichl vergtfaen, dis# die SeBk eines abgeschie- 
denen Ilwligen sich oft bald nach ihiem tleiagani^ snfTCiodeir ven Tier, 
linf J»h»n n.s.'* nieil*ilM«t- ““»'l- Boitrife ll. ail. Pij, 

|>3ll, 42>'. Krtum"» ,iU5»* It, IM* Hm-Ii ili***o -ttdrn rtio 
dcT drei Yt*i*inger de» im J- mTgelundeEien Ctplolctu in drei lil- 
beirnn und vetg®ld«l#o Saigen »ulbeimhrt 
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^■ben. Im JAbrfr als die raBS^scbe Mission unter Tim- 

ko maki gen Urga Aufbracli, war er^ wiederuM in Tibet, FJeiseh 
geworden uud eben, hlebeujahrigee Kicid^ in eeinem Tempel 
üFD Tniotiussft eingeirotfent nocli alle?? in Jabal nnd Opferea- 
ligkeU über dies glückliche Ereijgni&s achwelgEeJ) Im Jahre 1S39 
beschlosa derselbe einen ttesiicb beim K.iiser Tao knang au 
rnsclieo. Vergeben? sachte der Hof vcjü Fecking, der jede Auf¬ 
regung m der Mongolei furcbtet, ihn von diesem Eut^chly^e ab- 
^übringenj cs wurde jedoch fesigeeetst^ dses da? Gefolg? dea Hei¬ 
ligen flU» nicht mehr, als 3tl00 Lamen bttSeheo dürfcp Der 
Cbutuktu brach auf. Er reiste in einer gelben fünfte^ die von 
vier PferdEfl getragen ward, deren Zaum die der ersten Wörden“ 
frÄger des Tatriarchats hielten. l>ie gance Mongolei war nuf den 
Beinen ^ zu beiden Seiten dei ^Veges standeii die Znsehauer <^der 
vielmehr Anbeter dichl gedrflngt^ um beim Herftnmüien dea Zuges 
niederzufallen und mit d<^r Stirn die Erde kp berühren: mit 
Heerden voö Pfe^rden, Ochsnn und Schafen» mit Haufen von 
Kleiuodiieji und SUbernnzen. wurde der Sogen dos PriesEergotTös 
bonorirt. Jenaeits der grossen Mauer seit er jnde«e nicht eo em- 
worden ■se^ni, wie Sö Jahr früher der Pan tärhben Rin 
po tschbe^ Sondern von den glauheus tosen Cbrneaeii, rermuthlich 
anf polizeilichen Re fehl, viel Rohn nnd Spf>lt erduldet haben. 
^Sachdem er den Sohn dea Himmel? drei Monate Inog in dessen 
HaoplSEaöt belästigt, auch die berühmten Lamaaerlen der t^fiinf 
"fhlrme^^ tmid der blauen Stadt (Jfufru ^Aniioi) besichtigt batte^ 
kehrte er heim zus Land der Gräser, stfirb aber unferweges* ^ 
jin kaiserlichem Giftp sagen seino Verehrer.’) 

I) Timkoirski L CL llS. ErmsTi 1- c irrt dahsr, wenn sr mBiut, 
da»i d« im J. Chulukln nneb der im J inwigu. 

nrte gevssen tej. 

3) Ni^h Enc 1, 1^6—138. GütrUff Im J.ebflij de« KiiHm Tao 
kuzug en»ihnt der Reine eicht« über dün i^b sqcih scpet keine HotiE 
gefanden. der im fünften Jahnshot unsöir* Jahrhuaderte 

Tit Peetlng Ätadirte, sagtfMrfL As di St. PeteruJwnrg ü> 36»^ «leb kenai 
sehr wohl die srhlimnid Krankbelten, weUbe dea urgiDlachea I>ibe- 
bEsno-daiuba ins IrniJi geetilnt hibeo* n. Uiemich tit mnth^ 
tüi^j<lich der wie maucht peinflr Umdschen upd kstholiscben 

Collegen, aa der Sjphitis, wlerao dem übcrmissitren Geanw des Schoap- 
icQ odir G|»[uiüs gestarben. 
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Im Jahrt 1.84^ hat er sich aufk im S^biieeta'ade aIr fönf- 
jihttgSA Kiod oflftnbflj-t. *) 

Drä KloRt 0 r v<io Urga ist anendlich reicht denn ea besitzt 
»Hein iingefüibr 1K)^0CK) Funilien^ aE«io fast 2CIO„000 IndlriiJnen 
LeibeEgenCr die: Ihm zu Steuern ond FrobndUiiflen 

verpftidjlet ««indt ünd die Spenden der Gläubigen faElen hier Icauni 
geringer aue, rIs in Lh&asA. 

Die Vfirehrtifig der MongoieB g^en ihren rDache bTeun 
Dini pA TarAnäthR iat eo ungemeiu^en^ da^ aucli aeiii önrnth^ 
sein LlArn« Reine abgeschnitteaen IfAdre^ Stücken deiDer durchge^ 
R€bwitj£ten Flenadcu a, dergh vnn ihnen für lleiligthamer und Hp- 
Jtquiin gehalten Ti-erden,*) 

^han HOT dem Fatrtareheii9it^e unter den Cbalchae war^ wie 
oben erwähnt^ gLeich bei der zweiten Belehrung der Mongolen Im 
Jiihre ]57d durch den Dalai Lama der vierteo Wiedergeburt 
bSaod fianise rGja mThaoeiti Chotuktenstuhl in der südlichen 
Mongolei zu Knku khotun, der llauptetadt der wcatkichen Tu- 
i|]*d, oirichtet und Mandochuij^ri Chtttuktu auf deruielbeQ 
^etzt wurden. Dieser geistliche Heir waJtct noch jetzt daselbst 
\n seinen cliubüghanischen Verjüngnngen*), und wird nom ebine- 


]) Hnr L c. und 57. 

PalUt IT, MS. 

3) S. Ohes p. 140. 

4) Waj. Hoi:, d«r Utito Euiopier, vtleher in Kukn hbotan gofnraeu 

istp [p Pr 13^& Tou einer KsLLstTrphe enlblt, io Fotga der^o der Fa- 
triiitbonituht Tun bäer nach der Uiga Terlagt «oideii jjq ogcn_ 

biier IirlKunL Bis acf KRtlg: hi+ berichter er, rMidirte der rDsrhe bTspn 
Dam pa lu Enkn kbotua. Al? aber der Kaiser liu Knege gegen die 
OelÖE hier Terweilte fSr oben wurde der HitraKh in Gegen¬ 

wart de4 AutokTaifln Ton eineiei qboTeifjrigOR Eititair-MandaTinen ni#d#cge- 
hmen, weil sich beim ßinlritt des Hirouiolir^oliaes nkht erhüben heilte. 
Pijxib enUlioiif wütbendeT Aafmbr in der blauen Stadt der E^tiser ielbat 
enlkrKm Tsil Miile in einer Verkleidungj farf aein ganxes Gefnigo und auch 
der Mörder des C^ntultu wurden ma^akrirt. Narb einiger Zeit versLbm 
ntatit dass d^r »0 gewalt^aTn zur ^telenwendmuig |eswuiipvAe HciÜgs 
ganz frm im Norden bei don Chalcbu wicdtrAtslandes aud Ktag 
bi war diplomadsefa gonufr, diu Aufregung unter deti Lamas dadurch tu 
Ftil]?Op dara er mgah, der fBsche btAun I*ajn p« dürfe künftig nirbi 
mehr in Kuku khutiin, tumtem \m [.andif det Chakha? aednen di dem. 
den Vroheiita nehmen. Seitdem rF^idtrt der Patnaich {n in der 

blanes ^t^L TtitriU de?Kn Erteile eia Chnbiigkau. -- Von dleior Ge- 


sei 

siK'bfn Wirklicher Puirisrchj j^doeb rtur iilä 

Patrivük der Mfiftgulen nnerkimnL Nskch der jetz^ij^n chlne' 
aifrfben Etiquette aollen ihm deni rDecbd bTstib Dmiii pa 
TirjiuftUiA dreizehn gestielte nBcligefclirt 

werden f 6o oft ftie Sich von clneiu Qrt# s.nm ajüdem ^rheheo. 

Koka bhotun^ „die bl^pe Sudt“^ von den Cbiuesen Kuei 
huii lech log geiuitini, liegt yuter 40^ 49' SO'' a. Br. und 4* 
4ü* 15^' weetE. L. von Peckiag, 13 Meilen itordwfirt« rom Scb^ 
ha keu-Tbüre der groeeen MAuer\ nad etwA ebeneowejt viin 
der CLOrdwCiitJicben Biegnrig dee gelben PliLseei4, und iart aoch jeutr 
obwohl nkht m^hr eo btdi^ulend, wie in den l'Agen der doan, 
ein wichtiger MArkrplaEj^ and ein Hauptqiikrtier d^ Lniziiuscnns. 
Eq aiud dAselbfL fünf von denen Jede gegen 

'2CMX) geistlkire Bewohner haben boII ; Oazu kommeif fünfzehn Fl' 
iTfilkioslerf so 6es^ die Zihf sütnmtliclier JUAinftl Auf SO^öOO ge- 
schlt£| wird, Da-I Hflaptkloftters in weichem der ChutiLktu wnbnt^ 
iftt ^der fünf Thürme^^p niciht zu verwechselM mit dem gleich^ 
rumiigeo in der Prcrira Ski’lmr si, so gen^mnt nach den fünf 
Thnruicbeaf die ans dem gro^^en Klo,^terlhuraje eaiporwachsen. 
Zür Zeit Ouerbillon^a hausten in der blauen StadE ausser dtm 
Chutuklii noch mehrere äudeie „Wiedergebünie'% ubter Aiidtm 
Buch ein wTedeFgeboran-es Kind vüö sieben Jahren, 

Noch beut gilt von der südlichen Moagolei| was vor fÜtjChuu- 
dtrt Jabren M. Paolo von ihr sagte: „Eüa glebt In dieaenj Lande 
grosse (Llöster^ eod Abteien^ so grosSj dass eie für kEeiiie 8t£dLe 
gelten könnten; einige derselben entluiLtän wohl zweitausend 
Mnikche''^ u. ■, w.^*) wenn auch ohne Zweifel aU’ jene riesigen 
Kiöalt^r . welche CbubiUi und seine NAchknoimeq dort gegründet, 
das lote und iGte Jßhrhuiideri nicht nberdtmeit hnOaD, und die¬ 
jenigen^ welche jetzt deren Stelle Tertreten^ erst aeit der Wieder- 
bekcbmng der Moagoleo erbaut worden sind. Die rnlr bekumtea 
grösseren lamaischen 8 ti Zungen in den Cpegenden^ welche nord- 

Mhkbte Gjulft ^kh audsrwaiiig koinfl Spor und sk ^Idempricht iJkn na- 
Biraq jon^Ugen ^aehrkbuo. Ware gIvl^ Wihrös lö d«Ttelben, so bitte 
mt wQDigslens GustbilloD ukbt unerwahnl lusen Ic-innm. 

i'j iiue L C. und Ritter Jf, tind 304. Gnet- 

billoD ti«i Dn Hitdr 1. o. IVr 1^9 üg, 

Bsi Rürl p. 361. 
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wJlrfB die ^aner begrenzen^ sind folgend«: Rasche 

Tsehtirin, wfstlicb ron Kukn khotun im Lasjda der Ordoe^ daa 
»uf drei S5«iten vi>iu gelben Striißi 0 ttmsehlo^seik wird; Tscbor 
tachi im Lande der Tsebakbir, fiiyht weit von der Eiaiibtafitrftefle, 

Tjstlicb TOü der blauen Stadt^ die LiebnngrtlaniiftaeTie der jetzt re¬ 
gierenden Kniserfamilie, daher besondera sauber ^ wühlgöhatten und 
mit PriVliesen gesegnet^ iweiiaueend Lumen bewfthrit; die 
ZQ Dolan ^ oor* noch weiter norddaüicb im Gebiete der Ke- 
acbikten, der schon erwahnteo SnpnmenresjdEDz des Galdaii CLu 
ruktn von Peck-ng, die nach der Menge ihrer Kldeter anrh Djo 
Naim an Ssumi, „die Tempel«* genannt wird und sieb einer 
berühmten Gützenfabrik erfreulj ATtau feaümÄ^ ^idei' Gold- 
Tempel“ ebenfalls im Lande der Kesebikten;, an der Strasse narb 
Nertscblnsk, mit etwa zweitausend Geisllichetii; Slitigao Lamafie 
Kare, ^^der Hof der taugend Lainaa,-^ angeblich vom ersten Kai¬ 
ser der MBodschudynastie gleicb naeli der Eroberung PeckTngs 
gestiftet, wabrsebeinlicb hart an der Grenae d?r Mundätharei ge¬ 
legen* ucsprünglich, wie der Nnrae besi^t, mit auf tauaend La¬ 
mas bereebnet\ jetzt aber mehr, ala Tiertauaand umfassend, mit 
gewiaaen wt'ltUchea SouverainetfiTarechten über einen kleii:ieD Be- 
wrk ausgeatattet und von einem wiedergeborftnen Abte regiert; 
endlich die prnchtlgeri LarnaÄ^rleu zu D sehe hol* dt-m ebinesiseheu 
Sanssouci, deren Tempel und Klosterpalästö zum Theil nach dem 
Muster des Futala von Lhaas* und des bLa braog von hKra 
acbi»a Lbun po gebaut aeyn aolieDr*) Dte meisten von diesen 
Sitzen dti FrSumiigkeit aishen wobl unter der Inspection des Cbu- 
tukten von Fecking, und vermutblicli ist der Tacbantscba-Chu- 
tuktu* als der jamaisebe Oberhofpfa^niid Prlsident des lamaiscbeu 
Oberkirchenratbs zugldcb Bischof von DscheboL Di« mittlere 
Mongolei, die Gobi bat ihre eigenen Chutukten, df^reri Spfoogel 
also zuteohen dem des rDsebi bTsun Dam pa und derer von 
Pecking und Knku khoton in der Mitte lii^gen. leb habe deren 
nur zwei emfibnt geftmdp»; den Dalai Chuinktti im groF^sen 
Kloster Ssu tHrbu Ssuma im Gebiete dar Suaiot in der südücheit 
(jubi. und den Nom Cbutiiktu, decsesi Hesideox sechs bis sieben 

1) Hüc Ih 37, 4L 1^1 I4lp m nutet ^Aalep" L 
fg. Timkawalii IHj 374 il^. 
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TMgereisen weiter ebenfaUs nih^ an der Strassa nacb 

Kiaebta, gelegen 

Auch die Daun gare!, Nord-Ilx,, pderj vrle die Cbmeecn 
sprechen^ Tbiati aebaa pe lu M eine Provinz der laoiaiscben 
Kirche. Wir wiMtn dem Fruhereni daea die Dauagaren^ gleich 
den übrtgCD Staininen der Oirad, »eit ihrer BtkcLrung Im Äuikuge 
d« llt&ü Jahrhunderte*) glüheDde Verelirer den DaEai Lama ge- 
vresen üiid Tielleicht nur einntalf unter dem «ddauen und herrHCli- 
süchtigen Tsaghan Araptan, dem heiligen Stahle ungehorsam ^ ja 
feindllth gewesen sind. So laogfl daher ihr Hsich blühete^ schei¬ 
nen flia in dar Menge und Gtösae ihrer KEoFtferanlagen mit den 
Oet-Mangnlen gawetteifert zu haben^ wovon dia rieleu, an den 
Ufern de» nbar^n Irtisch und dea lü entdetikteii Ruinen Zeugniwi 
ablegen. Manche dieser heiligen StÄtten «ind in den anaufhor- 
Kchen Fehden der Chane und bei der nomadtecheii Lcbeaaweise 
der Stämme baJd nach ihrer Erbauung zerstört und rerlassen^ 
endlich bei dar Vernichtung der dfluogariscben Macht und Nation 
durch Kaiser Kbian lung ist selbstverständlich der Luniaiemoa io 
jenen Gegenden so gut wie auagemttet wordeu. Die beruhiut^eii 
jener Roinen sind die so oft beflchrlebeoen des Ablaikiitj nicht 
weit von de? masiseheu Feetnng Uak KamenugOTak^ aus deueu j,eue 
BlÄrter desbKa" 'gjur mitder uiibekanntent tibetanischen Schrift 
hervorgezogen wurden« di# über ein Jahrbandert nicht eDir&tbselt 
w eitlen konnLen. D^leicben Lagen mi Djisch die eiebeii sog#- 
nanntea Palati, nach denen die ^mdt SemipalaäDsk den Namen 
erbalten bat; ferner Boscblu-Chan-Kiit, am Saissangwe, vfr- 
muthlich von Galdan gegründet; weiter aüdöstlicb am ]li erhöhen 
Sich die Kloster Bsetse n- Ch a □ - Kii Go I so, Cbai nu k u. a. *) 
Es ist kein Zweifel^ dass seit der Rückkehr der glauhenscifrigen 
Torgöten die Dsungarei suni zweiten Male eia Lleblingsaitz der 
lamaiscKen Clensei geworden und mit Klostertempaln und Ther¬ 
men geschmückt Ist; aber noch hat keio EnmpÄer dieselben ge¬ 
sehen oder doch beschriebeD. 

Das russische Reich ist nasser dem britMcheo io Qstindiso das 

1) El^akinth p. ÜL Timkowski IHp p. ^ oßd 79, 

SQ 3^ eben p. l&O. 

3) Oinelin 1, 933. Müller .Saictfllciog ruza. OtscL* 17, 

m, 4fte flff- PalUi L c. I. n % i&9 
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oii^zige christliche^ w^Icliee ucter R^ingii Uatertkiii^EL ß€kci]'i>9i' 
des üalfii Liiwii batp Rkmllch die Buruceu (ßtfrjad) tm BnikrtU 
B€e und die Kalnsylten m dtr WoJgx 

ßei JfiDtn hat der Glaube an den Baddba uud seioen incaraif^ 
tee Stell Vertreter erst aeit eloeni Jahrhuuilertc lioden gev^onoeDp 
denn noch im J. 1735, als Gmeliü und Müller das Land der 
Baryten bareieten, wareti lamaifiebe Frieater bei dcDBelbeii eine 
gtoftse ‘Bt1teDheit^ Bald daratsfaber machte die Beliehi'Eing+ wahr^ 
^Leinlich durch Aüasionen von Urga^ schnelle Fortschritte; Im 
J, wurde der erste Jamalsche Tempel, der zu Ticbikoi^ 
80 Werste südustlich ron Selengiiisk geyruadeh Gegenwärtig 
bekennen eich fast alle Buräteo sOdlirb Yoin Baikal-See La- 
fuaisnius, von den DOrdbaikalisi:h«ii dugege^s nyr nngelilir iOplH^p 
scuBaiünieii noch nicht lOO^OOÖ Seelen. Dass sie daneben die uiei¬ 
sten ihrer alten^ ecl^mAniM'hen Vorstellüfigfsn und Gebrauche 
festgehalten oder mit den buddhiHtiBcheD versclimoizen Lehen« be¬ 
darf kaum der ErwUhnong. Klßst^-r oder Tempel, deren e# 
hier erhon eine ziemliche Anzahl giebt, sind nicht, wie in der 
Mongolei und einst in der T>euusarei^ aas ZEegeln, sondern nur 
ans Jfolz anfgerOhrL Den ersten Rung hat jetzt nicht mehr der 
Tempel zu Tschlkait wie noch vu Falla'i^ 3&eit (1771), sondern 
der gri^äse am GdpaeBee (Ijv^ioe ö^ero)^ drcissig Werste nord- 
wMtlJcb von Selengioak. Der Vorsteher desselben, der den Titel 
mKhan po Pandita fuhrt^ ist oberster Seelenturte der Hurdten^ 
ist zngicirh ein ^^Wiedergeborenerj^^ ja nach einer ThBoiie. die Je¬ 
doch vermnthlich zur Z^iE noch aJlelti an? GälnSesee aner-kannt wlrd^ 
einer der vier Latnstrager (radifPvpmir^) der lamaEaehen Kirchej 
die deren hih^bste Bischöfe sind und our dein Daiaj I^roa an 
Wordigkeit und Heiligkeit nacliflehco« Diese viere sind: det Fm 
tsebhetr Rin po tschhe, einer derChuiokten von Pecking — wohl 
der TschanEBcha Ghaiaktu —, der Ghntnkto zu Grga und der 
mKhin pa Pindita des Klostere ojh Gloaesee- 

Der Urzte, oder vielmehr vor!elzie^ beeortders durch Ermani 
Bchilderotig bekannte, eingefleischic IcugtErunde Lo^uair&g^r Tam 
Ginaeeee ht vor 15 Jalireu ifi seinem Fette erstickt und 
seine Seek ist wledererskoden in seinem ihm eebr Ähnlichen^ fa^t 
eben ao kugelrunden kibHohen Sobn^ ^ ungeaf^htet diesär bei dem 
Tode seine* Vaters und Aintsvorgüngers äclion einige zwanzig 
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J&hrc zählte — m der That eine sehr fiftive ood bequem« Vw- 
roiitelnug toti Theorie und Praxh.') 

Von d€c Kalmyken ÄwIicbtD Don and Jaik flollen bei der 
Ftuc-ht der Torgoten etwa 12^000 Hütten anUr rasniMcher Hoheit 
zarückgabliebeu seJa^); jetzt dairf man deren Zahl auf inlndesteoa 
20,000, also auf inehr^ als 100*000 Saeleii anschlagen, voA denen 
die bfli weitem überwiegende Mehrheit atu LamaJanius festbÜt 
Zwar ist ihnen, ^eit jener Plociht, jeder Verkehr mit dem Priester- 
gatte zu Lba'jöa fitreng untersagt, und sie dürfen weder Erlasse 
und Patente Ton ihm annehmea* noch gesandte and Gescbeoke 
an ihn schicken; nichtsdestoweniger ubt f? durch Winke* Eatb- 
schlage, Orakel, GfaubenSftKrknngen u, dergL, die er ihnen gaui 
im Geheimen zugeben lässt, ohne Zweifel noch immer bedeuten¬ 
den Elndusa auf öiö fromme Heerde an der Wolga, die kb des- 
haih keinen Anstand nehme, zur Inmaiscben Kirche zu rechnen, 
nbgleiclj der Ober-Laaia oder kurzweg Lama — denn bei den 
Kalmyken heisst uar der Oherpneöter der ganzen Horde Lama 
— gegenwärtig FOn der rufisieeben Regierung, nicht mehr Tüm 
Dfdat Lama bestitigt wird. 

Die Kalmyken haben nur fliegende* oomadiBche KiGster und 
Tempel, d. h. Zelte> in welchen sie ihre Heiligenbilder au&tellen 
und ihren Gottesdießi-t mriehten. Ein soicbes fliegende# Kloster 
heiast Churn 11 und besteht nm zweierlei Arten von Zelten i^der 
Jurten der Versammluiigshütie der Geistlichkeit (CAu- 

rw^fiin-OiT^^) und der Rllder- oder Götterhiitte (ScAiirfui- oder fiae- 
Derglelchäii CliuruHe* von denen einzelne wohl 
Hunderte ton PrieftUTn umfassen, giebt es noch Jetzt bei jedem 
grosseren Ulu&s, Ueberbanpt scheint sieh aus etncin noha liegen¬ 
den Grande die Menge der Geistiieben noch Fermehrt zu habent 
seitdem ihnen die Verbindung mit Lbasss abgeachnitten tat- Früher 
nfmlicb hatte der Dalai Lama aueb an der Wolga eine ganz nnver- 
bältmssmüssige Anzahl TOn Leihaigenen oder Schabiaären, deren 
Stenern nach Lbass# flössen; seit der Fluclit der Torgnten bleibt 
das Geld dabelm, und die Schabiiifirt der zDrückgeliHsbensn 

]) Gmelin 1, ^3- Ih 13- PsUai U, 143 flg. und die Ahbilduugen 
?1. lü üfld ll. Erman N, 16^-174, IM % Ausland Ton 184^ p. 
und laea. 

B) Dto Ventfichnl^i dstselbfln nach den elnieken Abthi^äluUgea bd 
Fall«# I, 93 flg. 
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riuaie Kud unter die verschiHkneD Cliunille vertbetH worsJefl. 
Auct sollen die geiatlichen Horreo» wie die meaiacbeQ AafiwcVitÄ- 
beli3rdpn beaaerkt Laben woUeiif ganz auaeerordcntlichen Eifer 
entwickelD, iinmrer neue und neue ßcbabiDire TOn den abergl^ti- 
bkcbait HSüptiingen zu erpressen. Im Jahre 1803 Ih^ficLtete der 
Ober-FriötaWt dam die kahB^tienhen FfafTe^t- den zeLnten Theil 
des geftaEnmteu Volkes aEunaaehten^ dam sie stell uDaufhürlkli be- 
reietttTlen, ftiuK tu Alles mbditen und alle jlmgao arbellsecLeiieü 
Tjeuie lü ihren Stand auftiahmen u. 3. w. Erst seit 1838 ifit ^ 
der TiiSBisehen Regierung durch den Ober-LumB DaebBmbo 
Numka gelnogen^ dieeeßi Uowesen einlgeriaiaseen an Hteu^Ht 
jodem scblCifere Verordnungen, namemlicli gegen die ElELmiscbQng 
der Priester in bürgerliche Angel egenbeiten, erlassen und einige 
Hüodert na würdige Geisilicbs aüsgmtoBsen tturden.^) 

Mit den Wolgakaluijken, ak dem äitmersterii weit nach We- 
ötea hin zwiachen CbristHntlnain und Islam vorigeachobencn VTor- 
posten des LamÄismus endet unnere Pundschau, die nicbta weiter 
beabsicbttgc&f als die raundldie Ausbreitung der lanaaischeil KircLs 
ÄH zeichnen uod des liild, wdches wir von der innam Organi¬ 
sation und äussertrii Haltung der HJararcbie entworfen haben ^ so 
viel wie mo^li-rii aaBcbauJIch an uiaobCD^ 

Der Lfwr durfte hier am Schlüsse unserm Ekarsteilung «n 
Eudnrtbeil erwarten über diese HierarcLie* deren EDtwickelung 
wir ilüM xn bebildern ?eran^‘c haben, Ibsr den Werth ihrer 
Bestrebungen und Lrelatungen 3 über die aitüichc nmi weltgvschicht- 
iichs Bedentnng des Lamruisinus überbaiiph 

Ich eprcctie diee Urthcil ln xwei Worten ans, indem icb auf 
rociiie auafüluliche W'ürdigung de« Boddhismus ^uruckverw^iw, 
ilk im Allgemeiüeii auch auf dso LamHiRmes Anwendung leidet.*) 
Ohne Zweifel gebülwt auch dem Ictvicren eine habe Stellung 
in der CniturgiÄibichla des Orieutö. Er hat eine grosse hisuimuhe 
Auigahtf gelöstI ^ hat die Völker Central-Asiens, unter ihnen die 
thlHridch-™h«len nud blutgierigsten ^ deren die mefiscüUche Ex- 
iouernng gedankt, ihrer ontoxwEichaigen Witdh^t ufid ßmtialitfit 
entrisseu , iudciü er eintrseita durch die Vorstelluug der Seslen- 
wafidsrufig, dnreh die Yerheiasung unermesalicber^ llngirter He- 

1) P*n*!i Mt %. ß&rgniBUii Ili, 99 ig. Aa^Uodl r, iies ög. 

2 ) ^fteiigivti des BuddJis* r* 
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lohnnngfiD oftd Stirafen, eo wie dorch die Eiuach^rfiiDg der boddJli- 
silBcheD Mor^gegeize die wütbige MoriiliiB.t ll^ld Raubgier lügeUe, 
Bik Schonung de« Lebendigen nnd Mitleiden oit eUeu Oeacb^plan 
gewöhnte and bo eine Stimniung der Seele» eine Goainnang Er^ 
sengte» ans wekber Bich ^ledeMue ZuBtände entwickeln konuteu^ 
nnd indem er uidrerBeits eeiaen Bekeimeni mit der Lehre dea 
Cskjafeohnea zugLcJcb mancherlei induicbe CnJlnrelemäutei Künate 
und KeunlniBse, z. B. die BucbBtahenachräl» die Bluiknnet» die 
Metallurgie xl a. zufübrte. Wie aegenareidi er gewirkt^ ergiebt 
eich am be^tan» weon wir die von ihm bekehrten Tibetaner mü 
denjeuigeu ihrer Brudei^rSmme im Himalaja vergleichen, die das 
Gesetz dre Buddha nicht aogeoonjmen haben, die noch jetrt von 
der eutaetzlicbBten Roheit Ja zura Theil noch Menschea^^fifter 
aindp 'Wag aber vollend di« Mongolen vor ihrer Lamaiaining 
gewe^üj hi mit blutigen Zügen in die Gedenk tafeln A siena und 
Ruropas eingeachrleheik, Geradie bei den Sühnen dee ftirehtbareii 
Schneekndes nud der nowirtlillchen Steppe hat sich die erziobendo» 
oder doch sUhmende Kral^ dea Buddhismus am vollstdndigaten 
und gidneeikdsteu bewahrt» indem bei ihneu die Noth des Leheos> 
der Kampf mit den Elemenleu^ die st&ten Entbehrungen uud 
Strapazen den schidlichen, entnervenden,, vi^TwekhHebenden Hio- 
düs«en deaaelheo entgegemvlrkten und dieselben gTasscntheila aöf- 
huben. 

Dam gf^nüber treten aber auch Ah Sbhatten^itan dea Buddba- 
thuma Im Lanmismas am atirksbeu und crasaeeten hervur+ 

Der Buddhismus ist eine Religion des Müncbtlinmfl, alles 
MÜnchthum aber ist ein nntnatürlicbes» folglich ein unsittlicbed In¬ 
stitut» und diese Unaittlkhkejt^ welche seine l^fatur int, wird ileh 
zuletzt immer» namentlich wo es ungenirt und breit und üppig 
emporwuchert, trotz aller seiner heiligen Tepdenzeu und Yeivich- 
tnngen geltend machen^ dergestalt^ dass -zwar nicht der eiozolqu 
Kntsageude» wohl aber dis gauze Genossenöchüft xum Gegenthcil 
de»en wird, was sie gelobt hat» an seyn. Die Gelübde der Ar- 
muthj der Keuschheit und dEs Gehorsams müssen In letzter In» 
slaiiz jeden Mönchsordan zur AuHubuug achraukeultMcr Habsucht, 
Wollust uud Horrschsnebt fuhren und haben nidit hJoa die Do- 
muiikiCLEr und Jesuiten dubiu geführt ln Tibet ist vielmehr das 
[deal aller hföueherei viel vollstäudtger «nreieht worden^ als je 
im Oeddentt die Lamas betrscheu. die Lamas sind Grundeigeo- 

25 * 
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tfaBnkcr üDarjneralicliaif ReicbtLiiai^ri die Laioaa ge^ 

bmnclieQ die "W eiber n&ch Beliebeo, doa Volk übar ist za einer 
Art von HaTig«! berabgedninkt, die keiJ^en jifid^rn Zweck b&beop 
fsii für die uhllo^ Menge der geisilicbeti Müsstggltiger z» arbeiten 
und dieae zu ernähren. So ist es wenigsteuä jetzt, 

Ihr Hmuptgebtecben endlich hat die lamKiBcha ReU^oa und 
Kirche mli allen Heligionen und KirckeD der Erde gemein. 

XJnfeblb&r iat die Reh^on die elnhoEsreiehste Erzieherin der 
Volkerj w lange diese noch ganz in der Sinnlichkeit und Fbnn- 
taeie leben, nqd Verstnuid ond WiMeti wenig entwickelt Bind* 
nn aber iet ea der Zweck aliCr Ersnebnog, sich sei bat über- 
Adesig, di den zu Erziehenden 9 dbätat>&odig und mündig za 
ittachen. Der Vater emBncipirt zaletil eeineti SohOi der Lehrer 
seinen ScbtBer und beide — faJIa sie dieser Namen werth sind — 
freaen sich, wenn ihnen ihr ZdgHng so recht brar über den Kopf 
gewncbaeti ist und du erreicht, was sie seLbät zu erreichen nur 
holRec. Anders die Mutter EJrche: für bjq gicht ea keine Emhu- 
dpadou des Laien, keine MÜndjgkal der Yüiker^ keinen Eorl- 
sehntt Denn da aie im Besitz der liucbsten, irrtbumarreien, un- 
fehLbaren Wahrheit zu lein glaubt oder eorgiebt; S4ft kann nie- 
maad weiser aeyn, als aie, niemand über sie hinausgehen. Auch 
aie selbst schreitet in der Erkenn tnlaa nicht vor, Bondem tehrt 
nach hundert Jabron du ntniliche und auf die nfiimliche Weiae;^ 
was sie vor buDdert Jahren gelehrt und wie sie es gelehrt. So 
Mit denn auch der Lamaisinus seine Tibetaner und Mongolen auf 
jener Stufe der Bildung fest, auf die er sie vor vielen Menschen^ 
altem erhoben hatp hält sie — zum Theil mit Bewusstsein und 
Abaidit ^ in CowreieDheltf LelchtgUubigbeit und geistiger Un¬ 
mündigkeit gefangen, ja sacht dSeae künstlich zu fordern. Und 
er wird sie noch lange ec halten^ d^un der Statthalter des Buddha 
nuf den drei Hügeln sitzt zur Zeit noch viel fester, aJa der Statt¬ 
halter Christi anf den sieben, so fest, dass er zur Erhaltung uud 
Stärkung des GUmbeM noch nie eins Jener terroriatischen Mittel 
angewandt, die der letEiere bareite sämmtUch erschöpft bat* Er 
wird daher voreuBsichtlieb seine Scharlatanerfen noch Jahrhunderte 
lauf' fortsetzen, während die Tage der gelsdicLcn Scharlatane in 
Europa gezählt echeinen. 
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251. 290. 

gnuüflijiri L 33a IX, £61, 

Cri^ilciL 303.413 ag.423JI,17%.906. 
Qr&Tuti 4 311. 531. 

grlpldn f. Faeui^pf^n- 
gr^tu-pAnm l, 393 flff- 
Gicuni {iUeÄ,3 14 ^«6 305. 
gubb9lirit9Q4i 4 ^53. ^01, 2Sa 
gabbATBita ir, 36. 
gsddEbödMQB 4 73. 32«. 

CultflA 4 6 «g. 496 dg. 491. 663, 
n, 16. 113. a9D-323. 
gäny&l4 J, £14. 64T. 

Cycliu 4 307 Bg. 

Dibm n, 363. 

Di^ibaift 4 437p 
4 4U. 

Da>^b(uik [, 334. 

I>BCarBUi& I» ita 

4 343 lg. 14 l*- 

DBgsA Po 14 114 

bllAg'jitiacig Ilp ^33* 

Daj^n Clian 11, 174 
Dajäntathi I 4 
DiitjAj s« \iuraA 
Dalidi MiiogaTä Vlbiim I, 51 $. 

Dmlii Gbtn 14 ITi. lea 
Datiil Cbotnbtii I 4 33i. 

DiJü Liini 14 39 .113. 120 dg> 12T 
dg, 139 .153 flg. 133 fig.a20%. (V«r- 
uicbiLlüB d«r D. L.) 205 346 

Di]ai Taidftclii E, 150. 

^Dam 14 153. 190. 327« 

DLna I, 44 a 

J>iadA|MDj 4 so. 

Oindap^n 4 ai7, 

Dtn Cbitan I 4 140. 

Dmda 1 , 130 , 124 %. 

Ükn Ek<! ir, 09. flg, 75 . 

Dardsclia I4 30£f 
EurdAfLaltiag 14 337^ 3^5. 

Du«] «p Ta U ]a. 

I>»T po tfcMiQ 14 303- 
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DIulo I, a^. 

Däji^saU I| 334^ 

Dujn 1. 

DuTat^hi ir, SOS. 

1>eb«clun'BQiib« Zf, 4!^. 

DohIo^ (dar bnddhirtuelit) 44&. 
D4;ai]B r, S€7, 

Deimicbos ie7p 
DeMiAD 1, 19&. 

ÄiD* b^NqI gSaqm IF, JT^- 

g$7>b pii (Tiptf) 134. 144 134. 17E. 

flg. 373 lig, 363 fig. 367. 
asDa poD II| 3t!3. 

Detbifaft Ht iSa 307. 
ssDe SifTid (TlltrO ir, 1&4. 171 %. 
DIti (BMbigatlva) V. ArTfld«T9- 
IXStsdattn 1, 10f&—111, SSflv 403, 
D^Tilokt'a Ir 3^ 3&C %. 760 Hg. 
D^TimagArl II* 6e. 

D^YAfiain Fiya FlynduL 
T>4f AEiiinpijitis^l I, SliJ, 
l>^a RWiKlja Yüsin 1^ 510. 

3 dg. 33p ^43 Hg. 
Obftmmapadtni 1^ &40 dg. 

DlummDio T, 

Ubanadm 50. 

Dbäqa Naodi Ij 161. 

Dxi«DdabLiia£«A Tp 

Dlutfisa 376 Bg. 349. 373. 403. 
527. 561. 

Dbannt Bhagfni Ip 374, 11, 263 
Dbarml^&lca l, 139. 150, l«ii—13&, 
502 flg. 515, 11, 11 Hg. 15, 83. 
40 flg, 

Dbaimignptu 153. 

DbEruLaklfA II, 174. 

Bfainua Mabäjnltim I, ITÖ. 
tJhaniupmTa 1, 425. 11^ 20, 3S1. 
Ubirmt iUdithm 353 dg. 

Dbaitaa Rftxita IM. 

DhjinnAi^cbAb rn i. Gab^ittiucliiatfp 
llbita I, 439. 5lCp 
Dh4tugirbbA 540. 543. 

DhllugdpA B. Slöpi. 

j>bao1i 1^ 173. 524. 

T^ZmUrucbtn I, 250. 


Dhyani 1, 336. 355 Hg. 260. 371. 

SOI. 411. 450. 596 flg. II, 35 flg. 
Dbjlni-Bödbiaiittfa 1,435. ET, 37- 134. 
Dbylül-BBddhsi l, 435. 503. II, 35. 

Hg. 134. 136. 395, 

DjälaqdbAr« ]1^ 13, 

Diilektik I, 597« 

Djambadfipa J, 738 fLg. 
l>|&iioiAiiua. I, 609 flg. 

DjA^cbi ITp 200. 

E^&tiika 393. 316 Hg- If, 174. 

Dj5tS [p 609 dg. 

I>j4ü5 I, 3. 

Dljaym Elp 851. 

Dj^-ttTaoA 1, 99. 

Jjj^LatajilyaB 153, 

Djina l, 91. 

DjiTa I, 605> 

Ojniaam 1, «7. 596- 
Dipugkara 1, 3l4 3lB. 

Diparaiiaü Tp 146. 175. 
toiDo bsDb II^ 260. 

iT>q TPücbe rrgL Kad!fc5rrt) Et, 371- 
644. 

rDö iBsebQ Pbig mo Up 854. 

Ikitqq No^r ET, 198. 3l9- 097. 
gDor ms. 1% 307^ 

DifieiiiEgkelt (vgl. Triratiia) Ip 370. 

503, 550-558. U, 391-386. 

Dttl Hüd Drai^fg «. Tiäyt- 

trim^. 

Bmekfttiil (tibat.) tl, 277 flg. 
'DTKibaca dPil (vgL .ITtfadicAirfri) lE^ 
IST. 

ÖKbab&l JI, 363 
rDacba bTBoa IE, ISO. 
rCbtba bTsan Ditn pa Taranitba 
Cbötttktii lEp 176 Hg- 376 flg. 660. 
TD>cha bT^mn dPal dang IE, 21^ 
DfchüBDA IT, 26. 

Dubir tJp 63, 66^ 69. 74 flg. 337 flg. 
DaqoguBi 11^ 35. 287« 366. 
Dsd£igai(!ii ]Eh 150^ E75 fl^- 192 Hg. 

SOI Dg. 

Dnkkb^ 1 334. 

Dal ba (CNvIn) EI^ S79. 
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l/iiTgä n, 30, T£- {29^. 

J>tajclLtscba.ritn 4 445- 
DTid^aA 4L 

E. 

Ühilosigifciit Cöllbat. 

Eta^Bgniiiig I]^ 39L 

Ebdedl^r I, 3^, U, 

Elzatdse Benchineog. 

EUmesta f, 601. 

EmADation 1, 33. £9. 

Euapfiagnlsdnt 1^ 570 flg. ü, S13. 
EaÜialLianihftjt s. C£lib«t 
Erdthfrüa (di« vi^r) 1, 233 ^E- 
ErkeiLDtDisftWägi« 1, 59S. 

Eriü Chid II, m. 

Erlü?u»g Ip €9. 959 ßg. 903, l|, 14. 
Efcbik e. Moni, 

Exc»iu«Dlfi ^feUSgi^} It 53^^ ll;p 344. 
330, 

biaii I, 190. aao, aoa. 45 g. 504 . 
52^ n, 34. 

EuailieneaEtas 5S3Jitg. IJ, 3lO ftf. 

Fi^Diilienlftb«D ], 472 9^. 

Ejutfrn Ip 565. Up 30t. 310. 
FolfgüciflL (diA £iäbc|i) 932. 

Ip 567-503. II, 309—316. 

Fo (Fw) Ij 90. U, 34 dg. 

Fotiiea II. 103. 3t2. 

Fcrinela (d^r 449. 565. 

Up 3Ci2. 

Fmüt (des Enddhi? [, 343. 433- 
FräcLt« (die Tier) 1, 393 llg^ 
Finr'nmTHJQ I, 533. M, 374. 379.9Bt. 
Fmlinr€Tk a, Uflbfrrihrt ifnd J5iu 
Fuustapf^a (dbi Buddlia) 1, 59ti dg, 
Fn tschfto fci I, 530, 

Üae^^aa 334. 

fiajl 1. H7. 93. 310, 523. 55«. J1, 6w 

daa* lÜiäA ]p 391, II. UL m. 345. 
dUi' ll''an pa Mp 112* 

Guldui Ijp 174 Og. 


Gald^a €faatnkta U, 373, 

Oaldan Sj«t«ng li^ 901. 

Qa] p4 Up 233. 

Gnaakanua J, 1«0. 367. 372. 
G5Ddh5n [, 150. 191. 393. 520^ ll, 
n Rg. 35. 

OaDdbirba^s !, 19S. 247* 

Gaoges Ip 11. 934. 

Gimsa. ]]p 949, 

Gar Ria kbian LI, 259. 340. 

(krvnl n, 399. 

G&tbis Ip 554. 

Gitr U ^3^' 

Gaotanu; (rgL^ ^‘bkJ^ioRnl) L, 75^ H5. 

ir, e. 

Gkxttanu i. Pnidacbapifi. 

Glytiln I| 41. 

Gabei 9. 554-553. 11p 3L7. 
GabetmaacbiDti 1, 555 dgi U, 303. 
G^beteceptsr i. Yzid$«^iA. 

Gekfts F, 33#, 333. 367 dg. 371 Rk 
443 dg. 455 dg. Up 9. 

Gflbiirt £. GaU and Djäiaka. 
dG^ 'dUü Ll^ 291. 263. 234. 
dGa ^dDü rOja mTb^a U, 133 flg. 
iIDb 'du.d grub pn 11, l3l dg. 
dU» *dBii dEon mT^elihüg Ll^ 284. 
392 ig. 

JGb IiasEi äS 1]^ 259. 278. 

Gfllhmülziüij Ij. 463. II, 79.157 dg. 275, 
iIGe sal^iig {üthr^} I, 331. Up 130. 

253. ^65 flg. 
dG? a^Long tua. H, 283. 

Go'übdti I, 933. 851. 986, 

dÜB iDgvG pa ((rttiiypa) 11^ 11^. 245, 

863. 

GeQUiDda 1, 136 dg. 4^8 Pg, 

PGa «ÜTntB iGj» mTbao IS, 233. 
dGn flsFjiüdg (Üed^chon^) U, 2&7. 
CrnvtKc&kdnig a. Ab mm 5<mi, 
dGa thiu! U, 25^. 28o, 265. 
dGa tbflol DIA Tip 283. 

ÜbiangdiB IF^ 354. 35 Bh 
hrOj> bjiin (Iji4ra) 11, 29EL 
rGjal pO 11, 120, I3ß. IÄ3. 
fOjaltKlkbsR Slii {Ygt. lFaÄirw^wAaj} 
U, 296. 
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rGji 120, 13^ 

rGjnd M, 

rGjur ined rNtm rGjil I K 200.1 
CilBqben^ckeDntDi;» F, 223> 4^7. 
GFoeki rr, ^71. ^3. 306. 

Q^utlia Ij 9*^. 

6ödiifl )l, 13^. 

Gödb^nja 23^ äg. 

GoLtM 1, 9 äg. 23. 199-:t93H 23S. 

948 dg. 900 dgp ir, 14. 296 Bg. 
OoF^b Slngb LI, 370 ig. 
dOaq pa ll, 9SS. 
dGon pa ipfi 11^ 263. 

Göp« (Tgli Ja^Adkwü} 1^ 40. 
GorlM^s I), 994 dg, 

Götäptillni J, 194, 

GoU^diftnit ä. CnKUi- 
GnbtttödutuAnt« (TgL uud 

IFkcAdif^oi) 1, 533 t!g^ 

GiidLmkäta. I. 93. 

Griatrbnia T, 563, 

«GtüI IUB ^,TgL /^ära f ybj 11, 63. 990. 
Gdbi^iTa J, 513^ 

Go|ak 11^ 04. 

Ctmn h 33. 40. 60. 

GiiTiamAti H, 20. 

Ga&cbi Cbam IJ, 15J flg. ]65 Bg, Ul. 
340. 

U. 

flaare (doa Pidübi^ 9L S43. 593. 
Hutkrel? {^gL tVajf) f, 433. 593, 
Ilagiologi« 1, 382 ig. 403. 
ilajagriTt IT^ 3üi 
tlaiiki II, 35. 

HaiUpgÄ (H'tfr™) II, 216. 293. 
Hsüjgifl 1* 408 flg, llj 15. 
U&iTigcTi«eli4^iD 500. 513, 
FUillgapretbi^qg I, 415 ifg. 

ÜilraLh 11^ 32t^ 

Ucinai^tc 1, 563, 

H«aianiEu 1 ^ 153. 
fl3H II, 78- OO- 374. 

Ulerarchio Ip 17 Hg. 30 dg. 33. 353- 
4U 305 dg. J1| 1. Hg. £43 
Hg, 255 11g. 

Hiwiiml 1| 130. 104^ 21^4. LI, LU 


nimm«! 1;, 335 Bg.^ 950 fig. 060 Bg 
BlmmeLfll^iUj 571. 

Hisi^lna Lf 1®®^+ 4l8, Hii H. 90i 
Hiouen t« 11^ 11®^ 

Hbuen (Wiuan) 'Thsuig I| 130, 301. 
457. SIO. 591. 523- 545. 11» 3t 
337. 366. 

□innjAtitl I» llö. 11+ 7- 
Uodgion Llp 367^ 
üflhlBiiteinp^l ip 533. 

»oLlii 37. 230 flg. 

BdllfiDge^^böpfA ij 933 0g, It» 14. 
Fit^Bg id F^ 545< 
n«>Dg TU ir, 107. 

Hfr adiAüg Ip 331. II, 71.109^ 330,372- 
Huc Fp 463 u. 1. A. 0. 

J. 

Jkiqu 1.^ 147. 

Ja^Mbari (Tgi. ©%*> 1> 30. 
Jadstbna K 500. 

Jahr (JahrwüiteDl Ip 507 Hg. 
ialkrtfffeii« fl. Fut«^ 

Ja^a a. Albaasiü. 

Jalti^diia (/flMi)lp 29. 180, ^47. 575. 
LI, 95. 903. 

jABal T, 0. 37. 945. li, 906. 32i. 
JsTn*5i4kA Mp 30. S^^7* 

Junai lg 95V. 900. 

Ji3i|a.?ätTng|aJ IJ, 145. 

Jäua L, 417. )L, 14. 

J&ng BüDbo II, 40 
J:ipau Mn 35^ 

Jofkud il^ 33. 35, 

Jaria fMLiBibo 1. iSobainbo. 

Juiuug H, 46 ig. 50 Bg. 55. 
JaT»ni^ L^aud 1. 132. 

lob Ttnd Irbbail «. 
t^Tflrfi I, 223. Up 29. 23. 

Mul t BiJd. 

Jehajigir IFp L45. 

Jfkt Chajrm Mt 908. 

Jo lul Tflclmtfliil Li, 81. 

Jor pa IL, 75. 

Sh^ü&» M. 358. 

Ili I, 10. 

Ill 0. DflU|i.g3ivi. 
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TnwnatJoD Jlp lS2p 

Indra l, 4. 7, U. 2S. 2M. 583. U, 298, 
iodas 1, n. 2^. 

Izuchfifl^q 1, 17^—100. 

lottflütnr 1, 338. 

I, 89. 

Jo^tAtbim J, 181 % 19». 1f, 28. 32. 
JokjtD Hp 384. 

Jong io 11, lOT 119. ]39. 

Jong bcbjn^ El, ISA 

Jon ran rGja mXln* II, H2. 3^5. 

Jqan IK, 103 %- 

JnRä rbno H, 99. 

Inof^r (dsA Bnddliü) t. äcihfllAi'. 

Jnn ilog 1t, 48. 

Jan I, LOt. 193. 478. 11^ 

19. 43. 

Jui^odban 1, 23^. 

Jo tjcfai (JVt» rjcAi) 3. Itiö- 
IxT&Jra 1^ 75. 

Ü. 

iiKa1>M TkIid 11, 95S. 

Kabnl t, 193. 823. 533. 1F. 11. M. 

KIcmiTn (KaachmiT} 1, 189. 191. It, 

11 0^, 33. 35. 

Kiffspt (d. btabto. 

£lfyaia (Büddlui^ J, SIS. 50a 
II, 28. 

Üi^japa (^ü'Crr^olai) 1, 94. 102. 
Ka^japa (dtr Git««*) J, 103. 116^ 139. 

J41. 1S2. 38T. 390. 

Ha^^apa (Hicaionir) 194. 
Kicyapl]lB9 h l^^- 
hKtk' gDam^*! ^ 11j 79. 117. IST. 
iExdiirsTm 11, 

bKa' "gjtir ikittuU^kvr) üp 8» lOl. 

978, 282. 

Kai fang fo Up 
Kftilum J, 195. 

KU&^ka J, 138. 148. 143 180. 202, 
Kilan%a 1, 5G^. 

Eilanta Veonvapa 1, 5S. 

ElluoEra li 240. 

Kill U, 88. 

Kilpa I* W—2SS. Ilp 14 


EatDi (rgh 1, 30. 

£im& dbitn (llrnrtdvOüdElKra) If 235. 

280. 2^4. 530. 

Ksimala^la It, 71. 

KanakamuDi t, 315. 500. 531. U, m 
Kaijg U U* 189—198. 200, 
Eanjalnibgit (^dnsdicA«) I, 06^ 821- 
523, 

Eaniabki {Kmm^lEM} 1, 192- U, 12. 
15, 20. 

Eifinm lE^ 309 8g- 
Eipfllnn It^ 801- 
EapOa Ip 85. 

KapilaTfiAtn l, 75. &3~84. U, 8. 
EapiLa a. SkEukayyL 
Kipnr tÜ öifi S, 173. JT7, 903. 
XapmlDnf-lIiäaioii H, 101- 
Kara Khltai 11^ 89, 

Karmit ZF, 89. 

EatandaTA (EffriiTulvit] 1« 540. 

Knrdiaa1tng«nd4ii 5 . Flv&icnitlu 
bKar dang Hi 308. 

Earm&däoa F, 380 flg. 398. 

Kamaaii r, 29?. 301. 809 3g. 
EAiinaU4liJ.rtm 1, 338. 
luipaTikja T, 33Ä- 
Kamka ], 233. 

Encbgar U|, 35- 

Ka-5t«o 0- Eadltiiwafien 1, 2. 13, 39. 

55.120-^133. 279. M9. H, 8 3g 308. 
EA^jana T, 103. 159 Og, 

Kin^itobl I, 99 , 147. SSa 
Eänndinya 24, 

EinmkoZlaku 1, 153. 

E£l& 1, 237. 

E^an n, 939 0g. 

K«niii«icb4ii Cd«T Yoltkamiis^Dbeit) 1, 
432-434. 

Kba cban IE, hIO. 
mKba^ 'gn> wa {Kkadroma) 11, 44 Ag, 
Kbabi TF, 49. 50, 77. 345 ig. 
mKbaiii pü 11^ 253 fig. 258 dg, 304. 
330. 3S4. 

inEbaq dPcn 11, 320, 

Elim bTagma (CWol) ll, 303^ 
Elitfnia 1^ 104v 517. 

KllUtig DV ^ 
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KZiiffn lang 1!^ m 24H. 

Eliitän n, 160. 

Stflsn i-nttsfiiiirYflü Ij &20, 

Khotsn 11, 33 % 3^. 
lihti IDo SftrüD^ bTifln 11, 7S—74. 
Sbd LDh bTsaJi H, 67—73. 

Khunng isb llk ^0 ltg. 

KiM khJüg H, 232. 

Eilt II, 

Km 11, «3. 16Q flf. 

Kinntnif 1, 317. 

Kin ichn kiang U. 46, 173. 327. SAL 
Klniis h IS. n, 3^3. 

(vgl. Samj^) It 466 11;, 

S43 flg. 

Kifcbatsiaasik H, 30^. 

Eiiki^atrik IJ, 236, 

KiriisTi I, 677. 

Ki itMu II, 234. 

KlBcMiukcKi 11, 310. 

Ki«^ ], B3. 2^. 331. 

EJeJdnn^ 1^ 333'. 11t 366 ftg. 
KJ«liiodlei'i drei) a. Dniainigkeit. 
Kkinüdiäii (di« ftiebtu) It 640. &$3. 
Klci&t^r {7gL t'iAara U. 

I, 37^. IT. 2^1 ftg. 

Ko^Ala 1, 13. 76. 84. ^6. 117. 11,43. 
Könifpupi^gel It, 333. 

Ranig^weibfl 1, tO. 

Körper (dio dni daf Buddha) 134. 
Koliti fl« If&adgsljBjtpa« 
KüngkaDipiim 627. 
dKna mTfchhog rGjal po ll^ qq. 
dSoa nTichhi^^g g&^Din U, 29U 
dKaa biTaagpa 360. 

KäpFoiilQhqTig (TgL J7^if«44t) l, 432. 
522. 

Kftimologia 1, 23l 6f^- U, 14 h 
E oli i, 

EmkqUchBcida 1, 316, &Ö0. 531, II. »6. 
bKra achifls Lhun po 
I, 3Sl. II, 120 129 flp 317 flg. 

323 flg. 336 flg. 355 fig. 

Efftuahqf t^gi .Saq^ra) I, 283 Sg. 
D, 14. 

Eckk Up 41. 

Kritiyu 1, 621, 


Rscbaoti 1, 456. 

EHMinJa 1, 16. 20 flg. 40. 43. 276 h 
II, 6. 

Kua Hin |[ArftlJ^Ä*Xe"f«ora) II. 137« 341h 
'bnm (J^^aü^iaii) 1, 361« 11, 106 
3g^ 213, 376. 

Eq^inagan 1, 85, 116. U, 7, 

Kola Ibotuci I, 361, II, 140, 134. 
168. 378. 

Eoka Kaorllp 48. 64. 168. 161, 374. 
Kiamaaii 11, 366, 

Kumari U, 22« 

KqiahlL&EidBS 1, 189. 247. 

Eimab 1, 175 %« 454. 

KuDBAr II, 363 6g. 

Kuu dGa £flNjmg po l!^ 80. 

Eunin fl. Urga. 

KqUd» 11, 35. 

Mä, 

bl«& hnüg U, 63 f!g. 08. 74, 1». 

!J46. 250 fTg. 311- 334-838, 369 flg. 
Laiiag 1, .^22. 628, U, 42 flg. 145 flg. 
S'IO 

Lag ni rDo rDscha U, 29S. 

Lfliaq (vgL 1, 13$^ 441 Ag. 

4S7 ig. 

Laksdu 1„ 237. 

LfililaTutini t, 425. 11, 21. 

Lama (iLanm) II, 120. 253. 
Lamahsm» 11, 6. 61 flg. 243 %. 
Lama Tnmi ü, 272. 

Larnkbem II, 363^ 

Larap«DrtEE I, 5$9 Ag. U, Ul. 314 
Lam fita LEehlien p« tlt 112. 
gLäqg dar mn. U, 72—7ß. 

Llqka 1, 167. 

Laban Cban 11, 189 dg« 

Leao a. Khitao. 

Liiäre (Tgt. 1, ^14 dg, 280- 

II, 7. 

I^hn a. Oharma, 

L«bnraiie (das Buddhi) f, 133—136.. 
Lfiicbanbutattufig 11, 322 
Lfiptaoha JI, 301 ftg. 308„ 

Lhm a9E 
Lhm IDin II, 332. 
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Uli kbng n, 25 S. SSfl. 

Uum» flSG Shqgi$$ pg[ mT^lihod 
J fp 31 a. 

Lila ri Uj 349. 

Lfa^ssa 11, 4a* 55. 77. 3 20. 1S4. 332 
-34ä. 

Lha bsii niTs^hliad kfaqn^ a. bLabrm^L 
Lha tikei iLa rf 11, 52. 340. 

Lhanf 1>S^ 271* 

Limbu ll| M4. 

Linga [, &fi. 303. 

ilt«nituf <tlLj«L)i ir, 232 
Li Ibang U, 302. 122. 352. 
LitftLMtU \u JOO. HO flg. 
sfLob dPe^n Jl, 259. 

»Log 11^ 309. 

Lukicrl ßp 127. 

Lbkadtuiki 241 

i I, 250. IL 23. 2eL 
Lokiyiliha L 107> 

LOkl^Tara IL 23. 

L£kAttaim3F5dInu Ip l&S^ 

LDt>sang DsdtaJluii IL 209. 

bLa bslag 'DiwbHin dPsl cÖja mTbw) 
IL aoe. 230. 
bLo 

bLo bSang rGj« mTbs^a 

ßp 192. Ue flg. Mdi 
Lo Ui hi (Lftliaui) ßp 253. 

Lo Ui bi Ein pn Ucbb« ß, 360. 
LLLbscbi 7Ti 35B- 
Lümbiiii 1 :p 77. 21* 

Lung fTogaa rCji niTb^ TI, 230. 

bl.uQ p4 ilp 329. 

ly L 94 iscbiki^ IL 1S3 Hg. 

Madhjiiua Ip 104. 

tCadbjAmika L Ibl Hg. 

tfsdbjinHki It 143. ISO Hg- 
MfldhjIntayinA li, 412. 

BigidH 1, 13, ae. 16L Ilp7. 10. 

34. 4C. 4S. 

Migbidbt [p 127* 
lUg» Tp 17 7 Ag. 203. 

Kagi« Ip 390. II, 3L Il3 Ag. 

ÜMig bldD li, 329. 


M&hihrahiDi L 250. 200. 263. 60*. 
Iftbä^niYukik % 100. 420. 

Bahäi^fi 15S. ß, 3ö. 
MäJkxdjuÜLkit L 324- 
MablakBii Ji, 30. 118. 200. 370. 
Mihlkili Ssumi Ilp 2SS. 

Mab^i 11 ; ao. 

Bibakalpi L 207 flg. 

Mabainiji a. MftjI- 
HAb&piTiüirrlDi ln 30*. 
Uablpiimacbi lokachaDlni 433 Hg- 
ItibiridAiTbi'B I, 250. 523. U. 361- 
298. 299. 

HuhhTUfltTa? {4^d4rdfIHI} 1^ 19€. Up 11* 
UakixiuriiTi I, 24Q. 

Hihkruila L, 192. 

MBbsjiamgfaLkji 152. 16S. tV2. 

Hub AwainTTiHlJi 70. 270. 

Uifa£vattTJi ], 423. ß, 16. 
Mibistb-anaprlpta lOl, 
MibislbaTiri a. ^LhaTln, 

MabAilupi Ip 503. 536 dg. 

Mnbit L €3. 

Hib^¥HRx L 140 ■ 

MaMtactAQ L, 148- 
MabBTLbkrA 1, 3dO. 
MsiüTibilnflfaililH t, 133^ 

HaMyana 1, 199. 419. ß, 14 Hg. 71. 

339. 

Hihendri l, i"lO. 100. 197. 516. 
Mahi^^kaK J, 162, 

Ifnbjmo i. Bidbjima. 

BabbamaddiJn |, 195 flg. 

JriiMaüitttj (^dkt^vprd) A. Bihlsil^n^ 
dils. 

Uibüragn I, 

Maja L €0 flg. $tS. 257. €l3. 

Maja {MAjMcri (ind 1, 70, 

326. 

Maidiri (itfiiUr^A) tihatnkta ü, 14S 
376 dg. 

t, 190 dg. 252. 327, 424 ßg, 
500 flg. 1*, 1* % 17; 19, 20. 135, 
29&. 

lUiln E, 444. fl, 17. 

ÜJikertEiDj 11. 220. 

Ip 513. 
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h HB fig. 

lianas I, Cö'S, 

1 , SBB. £BB Bg. Ilj ^1. 
UAndss^hp Jl'p 

Miiijdücüu^ri 1, lOL 42&. 50?, S05, 
If, ^0. 44 flif. 06. BL HSk 1S5. 

flg. 167. 206. 2i5. 

Miind&cbn^n Cbotaktu ir, 140 dg. BäO. 
M^LPdichagudclia a. MaDdsrhu^. 
Minuij 11, US. 

Matii 11, 6L 30? % 

Mit Dl Kiinihuni n+ bK 
Man! Ts^cbli^s^ 'Kk^r Tf, äOO. 

1, 1. 14;^, 65^ 

Mi^nu L Sä fig. 4?. N:. 130^ 

Mv&a&^fai-Budtllus U, 26i 

Ma ptlan II, 

M^td tp 74. I«S. 111. 114. 506. 

575. IJ, 1. 

Mfti^ (Alajyii) 1, 223, ^4. 02« «g. 
40d. 43B. 

Mäiga^fbÜD I,, 401. 

Ma^r I» ri tJt 310. 

Maruej A. 6 . 

Matbaü Z, 06. las, S25 531. II, Sl. 
Matl Dlitad^chi IT, 97. 137. 
Micidgidjü.j*na l, iOl- 150. l»0 flg. 

166. 207. 36«. 425. |3J. 

Mäurjt Ip IßT 
Kiuk ZI, 307. 

UegaaÜiQDU J, 166. 

Mauischen l, 9115, 11^ 14. 
Maüjchwiopfttr 1, 456+ 

M4ra I, 2n. 933. m II, 961. 
MaiAdipsjc5oä^ ii. Seeljffü laa^dfiTU ug. 
MjAjig "itiü ir, 330. 

Ut^ lii4P ZI, 46. 

MJlLLDta[|$t I, Oäo. 5^^ 

Mimaiif^ 57+ 

Mirtg IL 104 flg. 144. 149. 

Ulngan Ltioane SiümO II, 332. 

Ming tl II, 114. 

Mi dPt^D Jt, 39P. 

Jiifth-Kaatan 1, 34. 

Ip II* iL lll 

MitLÜM Ip 26. 

Mitlajd Wi»Qniiieh«, 


MiLriä 5 . 23. 

Mlßlsclias ], 19, U. 

Mängka Ip 466. IT, 31+ 01 dg. 
Mr^Dg&kl II, 376 Hg, xt. a. i>. 
ll&ngoEflLi I, 4|]. 11, 53 Sg, 
MoDchangDl (, 332. 374. (I. 90J^ 
MüggsHpDH» »- MdiidJaljujajia. 
M5kscbt 1 t 533. 

M51c2]chaiutlii»parijcb:id J, ÄöO.ir, 115 . 
jisMun Iauj II,. 115 . 311. 

Moül« CarviDD ]f, J03. 

Mop tip 51. 

Moral (bnddhLftiacbcl I, 124 — 126.323. 

441-456. 

Mp ru II, 250* 390. 310+ 332 dg. 

Mp t^TPiDg IL 74. 

Mrigradiva I, 04+ 30. 

Misdri X, 505. 

Miikdjiai U, 166> 

UdlatddidfB I, 134. 
lfBLaELmü[iT[iilai 1]! 152. 

MttüdD I, U6- 

Muitni D 11, 364, 308. 

Jfpsik (bDddhüiu$«lLa> I, M3. 
MDirt:«ijüf3gflr 1, lOO. 11, 130. 

Uu vang 3^1. 

M* 

Na«gei (beilige) Z, 523. 531. 
Klgad^^Aka 1, 146. 201. 

NEglLiA ||^jVüjr4irn4drü) i, 318. 
N%Hnl3H^niaA h W. 397 425. 606. 
er, 14, 30- S95, 

L 32. IäO+ 247+ 

NEgajf^oa a. NdifiudAiliüiiu. 

Nng p4 laebliPU IJ, 99«. 

Nag iscbbta 11, 153. 

NnijAiidsebaRä T, 66. 
^lE|Tjiaaimn4niHJ4ndjhDjatDpaiii I, L^dl. 
S92. 

Nnkfc« TL 363 dg 
NEknda 1, 114. 330. 

Nlmarüpa 1, 603 Hg. 

Naup ir, 64. 

rNam iIipmi iji bu 11+ 938. 

Maada I, 103^ 11, 333. 

Napdi'a I, 161 Hg. 902+ 
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KiToJatLa B. Küjftjani^ 

Nanl» S4^. 
thAn^ llx 

Natk SbQighlrÄiPA [] 

Nedanfpr 11* 353- 
£4«miiidi1iam 1 ^ ^3. 

N^pml IE, 43. 35T. 3Ci flg. 
Nönjflhrsfesl 1, 573 flf. II, ^ H 
Uga^ dBang jl aebüM. iGtJa inTbsö 
]|, I9l Üg. 

Ngii^ dB^n^ bLo b&iDg IE, E43 äg. 

148 flg, :ee tg. 18S. 

Ngag^s ftm£3 p* 

Ngari iE. 43, 50. 74. 78. 337. 3«8. 
NjAja Ip 

gNja' tkii bTsaa pQ II, 47 flg- SO, 145. 
NkUlc{4 I, 406 11, 1€^ 

Nidini I* 4ai. 64S. 000—619. 
Kid&Di-3mddha i, Pratyeba-Buddlia. 
Nldi^b^t UMktsclu It, 54. 1S7. 

Ki«T pa JTp 9S9 3^9. 

Kigrodba !> 170 

Tt^jig niR pfl IT? 71. 364. 363. 

mugMü n* 144. 131. 

Niign&ntha, 1| 106 flg. EEp 30. 

kmäanbajÄ lt4. 

Ninoaiiuitl I, M3. 260 
Nifcbada 1^ 46. 

NiiSKggiia 1* 368. 

Hoin Cbötuktn II, 33^- 
liojcm ChoDgar 11, 151. 

Nü HJiia ban { ^mMkan) ll» 1&3 
?S4, 192 flf. 317* 331. 

Ndüilqu 1, 3T9 flg- U, ^93. 

NoriiiBt Ip 33^ 

T^ucbtensbüit 1| 364 flg. 


Om inatJi jmtlinÄ bäin 11^ SS—€1.302. 
3ie, 

Oag Chan ll* 88, 

Onggipd Il| 08, 

Opfer tp 9 19.456 .46 4.558 üg. II, 307. 

pT-rlafi fltijinjfpTTitt] itf Ij 336. 

Ordp? II, 135. 398. 

Otguie It 65 flg- 

0 rgbfilüktacbi EE, 48- 

Ofticbirtaalki {FaJcArripfliii) IE, 398* 

P- 

Pfrd kar s. Hudia. 

fadn^pani 11^ 13. 27, 62. 12 d, 384.. 
Fadnm S^’Uiblmifa H? 68^ 76.113.1S9. 
250 6g. 

PigDr ^alrOtiuJtä’na lEi. 69i- 129. 
Pünom IIj 856. 357 flg. 

PaU T, 186 flg. H. 19* 

PaHbotLrHi s* Pfltaliiputtia. 

PallBgoix Ip 467, 484 llg. 
dPil bS*ng rßja EoTban ^ripädtt. lE, 
377* 

Falti II, 51. 953. 

Fasdita D, 123. 2Ö3 flg. 

PsAfbüta llf 35. 

Piwjdfc J, 377. 

Fatit«ala It E^- 
Fadtaoha^la 1| 414. 446, 
Pantaebibllj^ E^ 414, 

FvilsdiMÜdiA I, 603. 
PasitscbaTarGcba 179. 581. 

Pan tsebb^n Ein pO tathh* II, 119. 
121 n-, 127 Hg, 166 215—324. 220. 
236 Üg. 245, 

PuLo CH,) I, 518. 526. 529. Uj 43. 
17. 70 M. 102. 113. 301. 


O. 

OdeHcni Ütlfin*) EEp 105. 

Odiali iTp 160 Hg. 

Od dPag mod STt *97- 

Oeldaebsitu 11, ICS. 

OqIüI 11p 150. 

0 «dülc EE, 150 dg. 

Oirad n, 16. 134. 150 Ag. 
Olana^ifükÜBl»en-Cbi|;baa 11» 50. 
Om a* Aüssl 


Pnpetlbudi 11^ 128 flg. 

Fm^n-RaEna 1 , m 
PIfidjika 1, 367 k 

P&nmitA T, 913. 324 424 449 Og, 

11 , 18 . 

PHiiiii^tiüEiaü a. iluiitD. 

FaTaiimnitn Va^vartiD ]| 253. 260 
VwiniTTliia 1, 308, 
pMftiabbu 1, 257. 260* 274 
Pariltk^nbluia I, 258. 26S, 275. 
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Purii n, 91. Mv 
Pitilipottrt li IM fly. Ifil ^90 
-IM. 9M «y. M4. II, II. 

P«ti> I, 343. It, 971. 

PütriiircllLcA {di# 1 ISd 

307. 306—334. 
pAtna]! II, 40+ 

Pixk I, 114. in. 

PeckiAy n, 134 fly. 379. 

Itf 006- 

(Tgt If 307—410. 

FOicbUn r. 477 
pbig« n, m. 

^Pht^s pi liUtUL H« 93 — 104. 

Phif ma li IT, 340. 

FM UelilMS ir, 870. 

Pia Ti H, 369. 
piiitdiittiji 1, oee. 

Pliltidmuiyi 1, m. 

FbinleaD 1^ 46S. 

ml>Bod n, 969- 

993. 960. 

Pb^j HA rDo rPscb« (K*rffe*nipjiit) 

11, 197. 

PMto»phit li. AbliMhirEDi. 

Pbobiai H, 139 flg- 
PbnbM ■* FoMafUftfan* 

Fbring pt O, 3l3. 

Piin pA U, 34fO. 

saPjan lui gSlgfM (Ä*^^iAkii4^9rm) 
Up 69. 

1, 943. 

Piiclutiir Ip l&l, fiaS, 635. 

Pttri t 1, 3. 

PiXftdui 1, 164, 179-130. 137. 490- 
463. 434. 

Püiyajidd« I. VislmiiiiHrii. 

PQTvalUfltböm« Tt 630^ N4. 

PoUl* I. 76. 301, 697. II, 111, 196. 

979, 940—643. 

FtMähkDA Ip 36. 993. 

PndAcblpiti 1, 30, 73. 104+ 373+ 
Pnduiipi {p4r<i-Mi4) 1,41^. 496, 460. 
11p 13. 979, 

Pr*dicliEapatiTidiiai 1, 163. 

FTariti J. 06. €3. 914. 

FTalApftaiL I, 140. 

ML 


Prior fli. AhL 
PriiMi I, Up 963, 
Pw4DsdbcMt T, 00. 113. 4^. 607. 
Pmilar Jp 137. 163 3g. 

Pr tibkto* % 409 

FrmtiCD^kKlkuitim 1^ 339. 374. 11, 
934. 979, 

PntätoiTid In 400. 491, 
PÄtj^kft-Bnddb» I, ^63. 3M, SM. 

419 flg. lae flg. Q, 13. 106 
FnfMOft I, 130. 

FciXig« L 693. 639. 

PE*dlgi U 663- 
Prila 1, m. ^ 6g. 

PriHtviwdh« l, 336 flg. 

Pritlagtliuu 1^ 507« 400. 4IS, 

Pri^iH KAnjtja 994 ig* 
Procuiko It 643, 
uPnil pK Qt 196- 
PtdkmMai J, 177 flg. 905. 
Padg^.l, 606. 

PdfUcliA I, 600. 

Paia^ 11^ 363 ig. 3^- 
Paaympnt&TAl I, 960. 

PorOliEt» J* t. 17. 18. 

Pnnifcb» 1^ SO. 66. 63+ 9M. 300, 

Pirrncifili 1. 163. 

FüTYiJkAmi.Tihiii 1, 113. 

PürraTidabo I* 933. 

Pa n I. BOdtüMtri. 

Paibädjdjuia i. Frit^Bgdjwa- 
PyTMide (trtiddliiiti*cb4) l Stäp»* 
fl, 

Rib ^bjunsi pi H, 130. 961 flf- WO. 
I. 170. 

RidKbA BAlbHlar Sobi 11 t 
RidfrclagribK Z, 30. 0^. 130-140, 109. 
U, 10+ 

RAdAcbM fl 33. 

Ra evOniag U, 33. 363. 

E^in (Jtdiof'J 4. AriaCi. 
a^Qlft Ip 39. I<^. 169+ 164. 651+ 
lUUtng U, 366. 
mkBebuu Jp 6. 347. 

M pa t^hiD 1 , Ebri ID« ftioiif 
bTuii+ 

ÜBU J, ML t|, 

W 
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mjugiimK llt. 

Bimbri 1, £30 

E» mo t»cbhe II, 03. ^£0. f«a 331. 
BugisD £33. 

Eipti I, 04. 

Ra^clu» (jlrajr4api} £00- 
lUfichfr IffdiPiin Hk 
fUtnipmi n» 37i 
fL&tuümhLiYR I[, 26. 

Rium* I, 240. 

Bftfprm LajUiiÜDätA) !£, 113 flf. 
E^gtnX Ip 463. Hk Ul Bg^ 136 6;^ 333 
R«^«niei^ {Tibets) JL 93& 0^, 
lUliqiü^a I, £U-£32. 
lUliiiuieDdifriut Ik 4^3^ £14. ITi 15i 
Rasidaiax I, M£ ff. 

KflTitaL I, 143 ff. 384. 

Biddbi I, 2«3, 412, 
lÜddbipHU 1, 412. 434. 

Ri kbrod ]w Hk n. 263. 330. 

Rin p« Uchht lU im $3f. 

ELbcMpaUDA Ip 24. 

BHuJi I» £. 

B6ck« (MUf«) It ä3t £11. 

Rolliqi Ik M. 

RoHsJnmDi 1« 34£. £äi6. U| 41$. 
AcÜLoqtxf^a 1, 4^1. 11p 79. 114. m 
flg, 157. 276. 

Badn Ip 5. 7. tf. R£2. 

EAdrijua Ip 1<^, 49£. 

&ndrak& Ip £6. 83. 

Biüabi^lE 1, Uk 91 %- 
Mpx 1. 603 ff. 608. 

R^pm dbUn (R<Lpd4«if(4ar«) Ip 
1£5. fOü. tS4, 590. 

RTTDdu ITp 353. 

S* 

axiCiw^Qt Ip 501 dg- Hp. 308+ 
SaddbaTdA ], 58?« 

Sidba Ik £6£. 

SalUiUltBdbilu 1, 264+ 

Babimpatl a. llihlibniliiiii, 
BibaudATK If 184 
SabgTm U, «6- 
S«3nt» Ui ig. 
gmkndlfHaiD 1, 388 f g 


586. 

RamajiUbbAdra Ui U- 
ßsmtrkaad £80- 11+ 35« 

Bamatog IL, £7. 

SaiBbbfjakOTa 11+ IH^ 

SirndJiTa l:p 340. 
äMtadjal Ip 603 ff. 

SmmghA I, 367. 373 ff. 5£0. U, 

363- 393- 

fiiiBfb84H»ii 367. 

Satufhakiima I, 3T3. 

Bapighamlttd 1* 100 
BamgliifiiDa I, 376 ff- 

BEunfbaTpdfleha Ip 358. 
ätiDfistbmtiia 148, |8S+ 

Sani^^ 1. 240+ 

Buafliiti h 3^1- 

idmbdfia Ip 99. »1+ 

SamniiÜii« l5f fff. 

Bananük(yd<»iEL Ip 75. 

Siuapradaeboa 1+ £B£ ff- 
Samikin 1, 603 ff- 60® %- 
Sumidii« 1+ 324 
Bijniidn I, 168- 

Sairi|ikkpTihlJts Ij 430. 

BiDKTidika s. gicHldika. 
gmD^y h £35 ff. 

SaDdAk^ttiu a. TiahaadnfuptAA. 

Buikikscbik« 341, 

SinJi^a Ik 64 tf. 124 %. 

Sankrlati I, £73, 

San inUa Hk 48. 

Banojisi 1« £3, 

Sluin. Ip ä£i, 364. 290 ff- »08+ H» 
7. 1*0. 

Sa»krit i, 166, Hp 13. 

SaruTtti lOu 11+ 21. 

Banpotid (l ^Adpqtn. 

Bana^da I, 408. 

Sarnkami Ip 14£ if, 307. 
Bvrrijtliufdd]!» Ip 78. II, 6. 
SurrdiiiTldla Ip 15L ff- 
gtmktii Ckaa 11, 178 äf. 
Battadbikiiani-aajsMdM 368. 
Balaehar Jl, t70+ 

SattT% Ip 3S. 

SdatnatÜtil, l£l£g. 161. £^.6OL60fi 
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S«Lvitii I, Aei. 

SdiPbltilf* Ut l&l' 

»ciLsU (Adam) m. 
ä«faAnibc^ III W> flg- 
SdiiQ tl n, 103. 3?4. 

(dilt BEläälkl) Ir ä2^ 

Sclun ei lii lOa. 

Scb« plijfii (SöttfriKÄiH) Ilt 
Sclikkn] 1, S9fi. 

gSclud Ut 3^^ 

Schi mal» {ÄAra) U, 76, 
gSchin rDffoh* C-^™o) Uj 
gSchiD rDfchM gSched U, M7. 
BchipiÄ n, 

ScMunwi (Tg“!- @cliEilAa) IW—IbO, 
34:liabiJidi} Uy ^3+ 

Schoe d« fon h 
ScböpftLQg I, 330 Og. see flg. 
Schikdr ir. 176, 

Bchtler (dee Buddln) Ip Oi. 160-104. 
Schuld i. Vflrdioivit 
Schnlcu 1, 57-^63. l&l flg. 

SchoD Uchi iXj idd flg. 167 0gi 

ScuIptuT 1» MS. 

SKtflD. 1. SchEU#n, 

S»1« l, 66. 60& ig. 

SMluLioe«« If Sfil. 064 Ht 
S^el^nw&ndftniTig l, 3^ 4g. &6- 
flg. 001 flg. 460 flg. lU 131. 
Seguujhjiiiin IL 303. 

Sdkkhlyi Ij 346. 

S^nggA {Tsditnk*) IIp 176. 

Sflog kU Un {Ifiubii)»« SanghiTeiii». 
SKi dMtr (KothjuDtiem) 11, 11% $6B>- 
Shft dlQr pa 336^ 

Sbunbala H, 136. 

Sin Mcr COeibmölMD) U, Ul. 163. 
gShUi k« rTw (iÄijgpri#cAf) IL 41. 

7«. iW 14ä flg. L33. SS&. 33a. 
SJhin 1, 40£. 

8iAm«fl4Q 463 fig. 

Slddki Xi, 31. 

Si fMD H. 41. U. 374. 

SiggiTQ Ir S07. 366. 

Slkkkim U, 3S4, 016. a«i. 
Sitip«UnTi 1| 133. 

Si ngin fa Ut 66. 163. 


Siugg» Ur 14£. 14«. 

Bi ßiug fa JI. 100. m flg- 374. 
Sinai I, 603- 
9iU I. 134. 

BL tcing Hl 43. 

Skmndhi’t I, 33S. m 413. 601 - Wi. 
SmriS U 436. 666 
Sogoi&omhukkao 11, 01. 

SOoia U 3 flg. 33. 

SOzuko I, 107. 3^. 

Boag lIi 103. 

Sanaeutcliivin £35 flg. 

Spu^ li 603 flg. 
gpelfli^uatu flg. 

Spziche {der Buddhiitra) 1, 165 flg. 
Bpuekaapf (dH Baddha) l, 436, 

Su (aaUchi? H, T6.10 6g^ 34. 

107 . 110 fl|. 1J3. 118. 135. 366. 
Su »Eja PADdJta Hi 34-^03.131 
Ssamadek Hi £1. 
bSg-am )ui (S«/aJ U, 66. ä45, 
bSflw pa tG^ mTbiu t|, 141. 178. 
SaugBf iGltai i^Buddha) 1, 91. 611> 
Uy 341- 

Saaagia r^w H3^a mThaa I!| 171 
flg, 193 365- 

Seeg«! SuodaUtu Tut Ssaa £1» £0. 
Sie TU I 36L 637. Uy lli. 131. 

333 flg. S73 341^ 34S. 

Sei rang Bas-ddk Ui 164 flg« 
a»t»ti Chan Ul 176. 176. 

Saetaen ChungUldBcli] Uii 136 flg. 
bSiiL »Njan U, 306. 
gBto aaBJ^ug Tl^ 307. 
bSMid um» iGjai pc H, 166« 199. 
hBacd namM TOjamflualJ^ 194igJSO. 
SiTong bTiaa »Garn po LL £3^ 86. 

73 76 U JL. 

Sanmi lIi 

SeQiia Sfaia h &t3i Up 814- 
gflaang h-oja Uj 131- 
SsBtachu Saömi Ui 363. 
SaurfUEgfanu Ip £38, £44, 

Bfcadlan (dar Buddluiaam4ri) 1, 2lX 
SthtTin Ir 141.383 Og. 4I8.U. 16.351. 
Stharlrii Ir 153 6g. 155 dg. Uft. 
181. 3$a. 415. 
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dirvbö r, IW, 
stnfgmt» Kf aai. 

Stäp* 1. ftS. m. &U. 

Uy VS. 301. 

SabbiidTi I, U&. 

SDbbdtl 1, 104. 600. 

BndAo« i. 

Badtr^DU S&&. 361. 
ßadi^^^'Di 1, 333. 

Bqditu $- An&tbifrfDdfli. 

T, 366. 

Sücd«n&U U an 6g. 

SttRiU 1, n. 433. 

BnibiTiti llp 53» 

SuiBUift Ij 1^9. 

S&nuti kifU (h7»om^ kka p«) 1, fiO. 
SuDLfini ft. U^m. 
äuigQiB Up 3T0. 

B«[|ynbijddlLft Ip 60. 

Sdjjt h 36. 

Biaiiisft 1. Bcinftai» 

SUDD^gO I, 141» WS. 

SAtfm U 141^ SIO. 306. U, lO. 

BAtn dvT i. Ptttiin^kftehi- 

iutn. 

BoltATldij 1 . Riatrintlkft. 
SotiLrAAbltftiol I, 166 6f. 317. 
BtftiQii I, 39. 

Siifai h 10- 
STftjunbd N&tlii n, 66« 

Stu^a It i6L 

T. 

Tignt U, SWh- 
Tm fäotif [1, 34. W. 61^ 

TaIüI^ü f» 33] i 
Ti li lo Ip IftV 
Tinui ly 33^ 

TftffijQDK Ht 663. 

% IbS. 

Tugst n, 43. 76. 3Ti 0g. 
Tumitn Ip 601. 

Tmntrt I, 196. 413. 11» 31. 360. 

Tm hötng 333. 330, 3?t. 

Tad m tl. 4i. 

IbpAiiA Ip *40. 

Tb]1» 1, W. 


Tipgvn Laut Up 3«5 

Tifd n, W. 266. 

Ti»cbl Lnropp ■. flcblM Lhan p^. 
TutidiDg 11^ 36*. 

T&ft4lADdcpEi Up 363. 

T*t Ip 26. ej. 
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